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Olle kamellen VI.")

Dörchläuchling.'
1

Damit er ſich daran etwas verluſtiren und vermüntern

möge, habe ich dieſe heitere Geſchichte meinem lieben Sreunde, dem

Dr. Julian Schmidt ,

in herzlicher Liebe und unwandelbarer Sreundſchaft gewidmet.

Fritz Reuter.

-

'Ne Võrred',

dorinit dat mi nahſten tein Nahred' dröppt.3

Wenn ic mi permeten danh,+ in dit Baut5 ut de fümmer:

lichen Tidens nah den ſæbenjährigen Krig 'ne Geſchicht ut de gaude?

Vörderſtadt Nigen -Bramborgs tau vertellen , 9 jo darw Keiner fick

inbilden, dat ick mi vel10 mit vörnehme Lüd ’,11 mit Grawen 12 un

Gräwinnen bemengen warð – natürlich, as dat all de Titel bes,

jeggt , Dörchläuchten uitbenamen13 oder dat ick mit Gold un

Geſmeid' un fidene Kleder 'rümmer ſpillunken14 ward natürlich

ok hir wedder15 Dörchläuchten utbenamen oder dat ick vele

klauke16 un gelihrte Lüd up den Band trecken 17 un ſei vör de

Dgen von mine Leſers up un dal danzen laten18 ward hir

æwer vör Allen Dörchläuchten wedder utbenamen - ; ne ! dat All

nich! Grawen un Gräwinnen gaww dat dunntaumalen19 in Nigen

Bramborg nich un giwwt dat of hüt noch nich ; mit Gold , Ge

(meid' un ſidene Kleder hett fick dat frilich up Stunns20 bet up

ſmeten ,21 dunntaumalen was dat æwer dormit Eſſig, un mit klauke

*) Olle Kamellen III – V , „ ut mine Stromtid " enthaltend , folgen in Bd.

VI. und VII. der Volls-Ausgabe.

1) , Dörchläuchting“ und „ Dörchläuchten " war volksthümliche Anrede und

Bezeichnung des Herzogs Adolph Friedrich (Durchlaucht) von Medlenburg-Streliß

(1753 – 1794). – Vgl. im Allgemeinen : Ruabe, Mefl. Vaterlandskunde, II. S. 1058

#f. E. Bou , Abriß der Meki. Landeskunde, S. 191 , und Fr. Bol, Chronik der

Vorderſtadt Neubrandenburg. 2) nachher. 3) trifft. 4) vermeſje. 5 ) Buch. 6 ) Zeiten .

7) gut. 8 ) Die Vorderſtädte Neubrandenburg , Güſtrow und Parchim vertreten

in ſtändiſchen Angelegenheiten das Corps der Landſchaft (Städte). 9 ) erzählen.

10 ) viel. 11) Leuten . 12 Grafen . 13) ausgenommen. 14) rerſchwenderiſch um.

gehen. 15)wieder. 16) flug. 17) ziehen . 18) auf und nieder tanzen laſſen. 19)gab
es dazumal. 20) zur Stunde, ießt.'21) mehr (baß) aufgeworfen, zugenommen.

Reuter , Band V.
1
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F. Reuter's Werfe. V. Bd.

1

-

5

un gelihrte Lüd hett fick dat frilich of hellſchen upbetert, indem

dat idt mit Pleſir en por Dub ? von jede Ort3 uptellen kann ,

dunntaumalen was Dörchläuchten utbenamen, in de was ' t of

man dörch ſinen Hofpoeten fein einzigſte gelihrte un bejonders

klaute Mann in Nigen -Bramborg; Einer hadd denn tau de irſte

Sort den Herrn Sonrefter un Kanter Äpinus un tau de tweite
den Herrn Hofrath Altmann refent müßt. Dk mit annum un

datum is dat in mine Geſchicht ſihr jwack beſtellt, un ick ward

mi wollhäuden ,5 doræwer Halso tau gewen, denn wenn ſo ' n

richtigen troniſchen oder kronologiſchen Klüſtertopp7 doræver her:

fallen füll , denn fünn hei mii Perfeſſer Kohlrauſchen ſine Tabellen

unner de Näi ' hollens un mi fragen : wo ſtimmt dit ? un wo ſtimmt

dat ? ıın mi in de gaude Meinung von mine Leſers gründlich ver

rungeniren . 3c ward dat alſo mafen as de Schriftſtellers, de

fick up Stunns mit de geſchichtlichen Romanen ' befaten ,1o wo vel

von Roman de Red' is un wenig von Geſchicht, ward Allens jchön

dörchenanner mölenll un nah ehre Drt jo anfangen :

In der lebten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts , als

Columbus grade Amerita entdeckt hatte , ritt an einem finſtern

Novembertage ein eijenbepanzerter Ritter durch die blühende Land

ſchaft und erquicte ſich an dem Dufte des Flieders und Jasmins.

Sein Macintoſh jhüßte ihn und die Rüſtung, und als er in die

Herberge zur goldenen Kugel in Neubrandenburg einritt, hatte er

das Glück, mehrere Weinreiſende aus Lübeck, Hamburg und Roſtock

zu treffen, auch einen Cigarrenhändler aus Bremen. Man ver

ſtand fich bald, und als ſich ihnen der Chirurgus erſter Klaſſe,

Herr Doctor Bernhard Keller, freundlich zugeſellt hatte, ſangen die

fröhlichen Reijenden die Neubrandenburger Nationalhymne aus dem

Jahre 1849 : „ Oh, Holzenburg, oh , Holzenburg, Du Segen für
Neubrandenburg ! " 12 was ihnen aber mit Recht ſchlecht bekommen

mußte, denn ſie wurdin von Jakob Bendichneider abgefaßt ind

nach einem ehrwürdigen Gejeße aus dem Jahre 1543 verurtheilt,

welches anhebt: „So reiſige Knechte in einer Herberge ſingen , 2c . “

Auch der Herr Doctor Vernhard Keller wurde, weil er ver

ſchiedene Doctor-Reiſen auf das Land gemacht 311 haben dem Ge

richte bewußt geworden war, als reiſiger Knecht angeſehen und

dieſem gemäß Rechtens verurtheilt . Na, ſo geiht dat

doch woll nich, will'n man wedder anners üm ! Mit de hochdütſche

-

1) hölliſch. ſehr aufgebeſſert. 2) paar Tupend. 3) Art. 4) rechnen. 5) hüten.

6) d. 5. Quéfunſt. 7) Kleinigkeitåfrämer. 8) halten . 9) ruiniren . 10) befaffen.

11) rühren, mengen. 12) Erinnerung an der Rejrain einer 1849 einem Neu

Brandenburger Literaten gebrachten Kaßenmuſit.



Dörchläuchting. 3

Sprat un den erhabenen Styl un den grotorigen! Stoff ward id

in minen ollen Dagen ? woll ebenſo wenig farig,3 as in minen

jungen, id will man wedder ſo an tau fläuten4 fangen, as id vörs

dem fläut't hewm. Aljo :

-

Kapittel 1 .

Wo5 dat tau Nigen -Streliß6 up den Sloß ſpäufen ward.? Wat

'ne Rodump is . Wo Dörchläuchten mit ſine Chriſtel-Sweſter dörch

ſine Staaten rciſ't. - Wo Sachtleben fin Wallach inſpannt ward,

un de Kammerdeiner Rand Dörchläuchten tau 'ne Bellmandür ans

ſtift. Dörchläuchten ſett'18 mit einen Blic ut dat eine Og'o 'ne

Staatsafſchonio in 't Wark. Tau Nigen - Bramborg'i ſal 'ne nige

Baleh bugt12 warden, un ſei ward of bugt . Wer Dörchläuchting
cigentlich was.

In dat Johr 1700 un jo un jo vel ſatt13 an einen Maidag

gegen Taubeddgahnsti 14 Dörchläuchten von Mecklenborg -Strelik,

Adolf Fridrich , de virte ſines Namens, mit ſine leiwe Sweſter, de

Prinzeß Chriſtel , up finen Sloß tau Nigen-Streliß tauſam un vers

telltels fick mit ehr wohrhaftige Späufgeſchichten , dulle16 Ding', de

kein Minich glöwen?? würd, wenn ſei nich würklich paſſirt wiren ;

un ſei jeten dor18 un grugten19 ſid , Dörchläuchten Adolf Fridrich

am düllſten.

Dunn famm20 dörch den ſtillen Frühjohrs-Abend awer den

Zierker See en Ton heræwer, en gruglichen Ton , ſo ' n Ton , as

blot21 dat niderträchtigſte Späuf ſic utdenken kann, wenn 't de

armen Minſchen bet in de grawe Grund verfiren22 will. Lang un

dump tredte23 fick de Ton von widen24 her awer ganz Nigen.

Streliß, un de beiden hogen25 Herrſchaften müßten 't nich, kamm

bei baben26 ut de luft oder unnen ut den Jrd'bodden.27 'T was

of ganz egal, denn 't was glit28 gruglich. – Dörchläuchten , Adolf

Fridrich iv., bewerte29 an Hänn'n un Fäuten,30 un de Prinzeß

Chriſtel, de en hellſch31 rejolvirtes Frugenstimmer 32 was, hadd noch

jo pele Beſinnung, dat jei ' ne jülwerne Klingel tau faten freg33 un

Storm lüden würd. 34 Worüm ſei dat ded,36 wüßt jei jülmſt of
35

-

1) großartig. 2) alten Tagen. 3) fertig. 4) flöten . 5) wie. 6) Neu.

Streliß. 7) ſputte. 8) leßt. 9) Auge. 10 ) Staatsaction. 11) Neu -Brandenburg.

12), ein neues Palais gebaut. 13) ſaß. 14) Zeit des zu Bette Geheng. 15) er.

zählte. 16 ) tou . 17) glauben. 18) ſaßen da. 1.9 graueten . 20 ) da fam .

ži) bloß. 2.) bis in den groben Grund ,aufs Neußerſte erſchreden. 23) dumpf

zog. 24) von wcitem. 25) hohen . 26 ) oben. 27) Erdboden. 28) gleich .

29) bebte, zitterte. 30) an Händen und Füßen. 31) hölliſch, ſehr. 327 Frauen

zimmer. 33) zu faſſen kriegte. 34 ) Sturm läutete. 25) that.

1*
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nich , ewer 't femení doch Minichen tau Hülp.* Kammerdeiner

Rand un Kammerjunker von Knüppelsdorp ſtört'ten in de Dör: un

frogen wojo ? un woans ?4 Dat wüßten de beiden hogen Herr:

ſchaften æwerſts of nich, denn 't was jo en Späuf, un wer weit

wató von en Späuf? Prinzeß Chriſtel hadd æwerſt noch ſo vele

Beſinnung, dat ſei de beiden up en Staul dal ? winken ded, un jo

jeten ſei denn ehre Vir un feken8 fick ſtilljmigend an, un Keiner

wüßt, wat eigentlich losweſen ded,9 blot dat jei Dörchläuchten

bewern jegen. 10 Mit ein Mal æwerſt kamm de Ton wedder,1

un as bei jo lang un dump æwer Nigen-Streliß verflingen würd,

höll12 fic Adolf Fridrich IV. de beiden dörchläuchtigſten Uhren 13
tau un rep : 14 Doris 't wedder ! " Kammerjunker von

Knüppelsdorp namm15 den Hammerdeiner Rand dat Wurt vör den

Munn'16 weg , wegen de medelnbörgiche Rangordning, un jäd : 17

,, Dörchläuchten , das ſein die Rodump.“ Un de Prinzeß Chriſtel

hadd noch ſo vele Beſinnung, dat ſei frog , wat dat wedder för 'ne

nige Drt18 Späuf wir. Un de Kammerjunker jäd , en Späuf

wir dat gor nich, dat wir en Vagel, 19 de fick af un an den Spaß

maken ded, den Snawel26 in den Sump tau ſteken un denn los

tau bröllen, üm Lüd’ grugen tau maken. Wat21 hei recht hadd ,

weit ich nich, awer weiten kunn hei ' t , denn hei was of Jagd

junker. Dörchläuchten trugte22 em æwer nich un fäd , as hei fick

en beten23 bejunnen hadd : Alle gauden Geiſter lawen24 Gott, den

Herrn ! un Rand , Du ſlöppſt25 deſ Nacht bi mi in minen Kabi

nett . " Dormit gung hei.

Prinzeß Chriſtel jatt nu noch en Sträme(26 mit den Kammers

junker taujam un æwerläd27 fick mit em de Frag' , wat jei deje

Nacht för Middel gegen dat Späuf brufen28 un wen ſei bi fick

ſlapen laten29 ſüll, denn ehr Kammerjumfer, Korlin' Soltmanns,30

wir en oll æwerglömſches Talt,31 un ſei famm tau den Sluß, dat

jei am beſten ded, wenn jei fick för deſe Nacht dat Schürmäten32

Wendula Steinhagens inventiren würd. Wendel was nämlich

’ne hellich forſche Perßohn, de ſick för 'n Deiwel33 nich fürchten

ded , ſülwſt nich för Dörchläuchten , denn ſei hadd mal tau Dörch

läuchten jeggt : 34 „ Je, Dörchläuchten, Sei ! – Maken S ', dat S'

1) aber es tamen. 2) Hülfe. 3) ſtürzten in die Thür. 4 ) wie denin.

5 ) aber. 6 ) weiß etwas. 7) auf einen Stuhl nieder. 8) guckten. 9) war. 10) jahen.

11) wieder. 12) hielt. 13) Ohren. 14) rief. 15 ) nahm . 16) Wort vor dem

Munde. 17) ſagte. 18) neue Art. 19) Vogel (Nohrdommel). 20) Schnabel.

21) ob. 22) trauete. 23) bischen. 24) loben. 25) ſchläfft. 26 ) Zeitlang

(Štreifchen ). 27) überlegte. 28) brauchen. 29) (chlafen laſſen. 30 ) Karoline

Soltmann. 31) alte abergläubiịche Schwäßerin . 32) Scheuermädchen . 33) Teufel.

34) gejagt.
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mi ut den Weg' kamen ! " un hadd vör em den Beſien in de Höcht

böhrt.1

De beiden hogen Geſwiſter hadden nu in Randten un Wen

dula ehren Schuß de Nacht ruhig henbröchta un ſeten den annern

Morgen bi ' t Frühſtüc un drunken Schoctelohr.3 – Dunn gawm

Dördläuchten fine jonderbor deipen5 Gedanken tau 'm Vöridin un

fäd : „ Chriſtel -Sweſter, Du büſt en Frugenstimmer un Du weißt,

id gew nich wat dorup,6 æwer Du büſt ut injer Dörchläuchtigſtes

Hus, un derowegen un in der Theilen will id Di mit mine Res

girungsmaßregeln in Kenntniß verjetten. – Weitſt wat Nig's?

Jd bug'8 mi up en ſchönes Flagº in mine Staaten en niges

Paleh ." - » „ Daubio dat,“ “ jäd ſei, „ „ Dörchläuchting! Du büſt

jo Herr von dat Ganze wo hau't dat awer ut11 mit dat

Geld ? " „Js mi of all infollen," 12 ſäd Dörchläuchten , „æwer

wotau hemm ick denn mine Landdroſten ?13 De möten14 mit Holt

un Stein Rath ſchaffen , un de Handwarkersfænen täumen , 15 denn

es iſt unerhört, daß Serenissimus Strelitziensis ſich unter ſeiner

Naſe ſpuken laſſen ſoll. De dumme Rammerjunker jeggt frilich :

,das ſein die Rodump' wat is æwer 'ne Rodump? Ic glöm'

Allens ; æwer dat ich ſo 'ne Erklärung glöwen jall, kann Einer

von mi in mine Eigenſchaft as regirende Herr nich verlangen .“

,,Rand," jäd hei tau ſinen Rammerdeiner, Jochen Bæhnbaj' all

anſpannen, de goldne Kutſch, drei Lafayen achter up 16 un de beiden

Löpers17 vörn weg ; de Rutſcher un de Lafayen ſælen ehre Staats

mondirung mit de goldnen Treſſen antreden,18 un de beiden Löpers ,

Halsband un Fleijcfreter , jælen den nigen Blaumenhaut19 ut

Paris upſetten20 – à la Pompadour," fäd hei bi Sid21 tau ſin

Sweſter „ denn ich reiſe durch meine Staaten. “

läuchten ,“ fäd Rand, ,,dat ward woll nich gahn, denn unſ' oll

Wallach, de up de Bifid22 geiht, hett dat Spatt ſo dägern ,23 dat

hei keinen Bein vör den annern ſetten kann. “ - Was ſchert

uns der Wallach !" rep24 Dörchläuchten in de grötſte zornigteit.

„Wenn unſer Wallach krank iſt, denn gehſt Du zu dem Ackerbürger

Sachtleben und leiheſt uns eins von ſeinen Pferden. “

Dörchläuchten, hei giwwt25 en uns nich ; de Mann is up Stunn326

in de hillſte Meßführer-Tid ,27 un denn ſteiht em dat nich tau

1) Beſen in die Höhe gehoben . 2 hingebracht. 3) tranken Chokolade.

4) da gab. 5 ) ſonderlich tief. 6) gebe nichts darauf. 7) weißt Du was Neues.

8 ) baue. 9) Fled, Plaß. 10 ) thue. 11) ſchlägt aus, langt. 12) auch ſchon ein :

gefallen. 13) Amtshauptleute. 14) müſſen. 15) warten. 16 )hinten auf. 17) Läufer.
18) anziehen. 19) Blumenhut. 20) aufſeßen. 21) bei Seite. 22) auf der

Beiſeite, als Handpferd. 23) ſehr. 24) rief. 25) giebt. 26) zur Stunde, jeßt.

27) eiligſten Zeit des Miſtfahrens.

" Je, Dörch

nmd
e
,
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verdenken ." - ,, Du gehſt, Rand ; wir find regierender Herr."“

Un Rand gung , un Sachtleben gaww finen ollen ( tiwen

Brunen? her tau dat Paradenfuhrwarf.

Jochen Bæhnhaſ höll mit de goldne Kutſch vör de Dör, drei

Lafayen hadtena ein achter den annern achter up, de beiden Löpers

ſwewten de Strat3 entlang, Rand ſattup den Buc,4 un Dörch

läuchten mit ſin Chriſtel-Sweſter jeten in de Rutich. – „ Wohen ?"

frog Jochen Bahnhaj'. Ümmer grad ut, “ “ ſäd Rand,

Stargard weg bet an unſ' Grenz ; æwer jo nich 'ræwer awer de

Grenz, denn wi bereijen blot unſere eigenen Staaten. “ “ Un

Jochen Bahnhaſ führte dörch Stargard un dörch Fredland6 bet

an de preußiche Kawel? un törnte dor de Pird' : 8 , Prr , öh ha !

Hir is ' t tau Enn' ! " 9 Un Dörchläuchten befohl, ſei wullen

nu mal gegen Morgen æwer Woldegf reiſen , un as ſei achter

Woldegk nah Wulfshagen kemen , dunn dreihte fick Kutſcher Bæhn

haj medder up de Mähr10 üm un ſäd : „ Rand , nu is ' t wedder

all, wider11 geiht ' t nich." – Un Prinzeß Chriſtel, de dit bürt 12hürt12

hadd , jäd : ,, Dörchläuchting, dit is dat irſtemal, dat id jo erpreß

dörch unjere Staaten reiſ ' ; ic hadd doch nich dacht, dat dat ſo 'n

fort13 Enn' wir . " „ Chriſtel ," jäd Dörchläuchten, „Du büſt en

Frugenstimmer un heſt keinen Verſtand dorvon, wat meinſt Du

woll, wat noch Allens gegen den Middag tau liggt ? 14 Feldbarg

un Mirow un Förſtenbarg,15 dat liggt noch all in mine Staaten,

un denn reckt ſick dor achter Mirow noch en Zippel16 in dat

Sweriniche 'rinne, de kann fid allentwegen ſeihn laten. " – Ne,

Dörchläuchten ," jäd Rand , de dit hürt hadd, . ,tau 'm Seihna

laten is de Gegend juſt nich, denn dor würd Sei de Sand doch

eklich in de ogen ſtömen ," un dat möt id weiten , denn icf bün

dor in de Gegend bürtig." " - Un Dörchläuchten argerte ſiđ æwer

Randten finen dummen Snack un fet ut de goldne Kutſch 'rut un

rep: Jochen Bæhnhai', nah hus ! Un morgen führen wi in de

Förſtenbarger un Mirowichen Dannen.“ 18 - Un dat geſchach grad'

ſo, as Dörchläuchten dat vörut ſeggt19 hadd, denn hei was en

forſchen Regent, un wenn bei einmal jeggt hadd: „ Ic ſegg !" denn

hadd hei 't jeggt. Un den annern Dag führten ſei bet achter

Förſtenbarg nah Dannenwalde, un as Rand fick nah den Wagene

ſlag ’rüm bögte20 un jäd : „ „ Dörchläuchten, nu ſünd wi wedder jo

M

„

17

1 ) ſteijen Braunen . 2 hodten , ſaßen auf. 3) ſchwebten die Straße.

4) Boc. 5) fuhr. 6) Friedland. 7) Grenzpaß zwiſchen dland und Anllam.

8) hielt die Pferde an . 9) zu Ende . 10) Pferd. 11) weiter. 12) gehört.

13) Furzeộ. 14) liegt. 15) Fürſtenberg. 16) Zipfel. 17) ſtäuben. 18) Tannen.

19) voraus geſagt.° 20 bog, beugte.
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wid," " I dunn würd Dörchläuchten falſch ? un rep ut den Wagen

’rut: „Wejenbarg ! " womit hei fick tröſten wull, æwer hei famm

troß Wejenbarg in en vullſtändig unbefriedigten ' Tauſtand nah

Nigen -Strelik taurügg, in Rand un Chriſtel-Sweſter ſtunnens up en

Corydont taujam un ſchüddelten beid ' mit den Kopp un frogen fick:

Wo dit woll ward ? " Un ut Morgen un Abend würd de

drüdde Dag, un Dörchläuchten regirte deſe Nacht nich, denn hei

ſlep . Rodumpen leten6 ſick nich hüren , un all dat Späut, wat

füs in den Sloß tau Nigen -Strelik fin Weſen bedrem,? ' badd för

deſe Nacht 'ne annere Anſtellung fregen .8

Den annern Morgen famm de hammerdeiner Hand 'runner

tau de Prinzeß Chriſtelun jäd : „ Gott ſei Dank ! deſe Nacht

hemwen wi rauhig ſlapen un in Freden” förfötích 10 weg regirt, un

hüt führen wi gegen den Weſten tau nah Nigen -Bramborg, denn
ſünd wi mit unſ ganzes Reich dörch .“ . Un Prinzeß Chriſtel

jäd : „ „ Dat gew' de leiwe Gott ! Denn kriggt hei Raub,11 denn

hei is en tau forjchen Regent. "

Un drei Stunnen dorup führten ſei awer den Dannenfraug12

bi Nigen -Bramborg, un wil dat13 Sachtleben fin oll Brun' nich

mihr kunn, un von den Dannenkräuger14 ſine Mähren ein inſpannt

warden müßt, gung Dörchläuchten en beten up un dali5 vör de

Dör un fet æwer den ſchönen See heræwer in dat Broda’ſche

Holt16 un jäd tau ſin Chriſtel-Sweſter up bochdütſch - denn de

Kräugerfrui? ſtunn dorbi , un hei müßt ehr de herzoglichen Ihren18

erwiſen Durchlauchtigſte , was meinſt Du ? Wenn wir

uns da drüben über den See ein Belvedere' erbauten ?" Prin

zeß Chriſtel wull wat ſeggen , æwer Rand ſprung vörtau19 un jäd :

n , Dörchläuchten , Sei hewwen ümmer Recht, 'ne Bellmandür möt

wi hewwen ! Alle hogen Herrſchaften hewwen 'ne Bellmandür,

un wi allein nich !* " Un Dörchläuchten jäd : „Rand hett Recht.

Un ſo führte hei nah Nigen -Bramborg' rinne.

As hei in deſe Parl20 von ſin Reich 'rinne famen un up den

Markt21 anfamen was, rep hei ut de goldne Kutſch 'rute : „ Rand,

Jochen Bæhnhaſ jall hollen !" 22 un dormit ſteg23 hei mit ſin

Chriſtel-Sweſter ut den Wagen un Rand vörn 'runner von den

Buc un de drei Latayen achter 'runner von den Tritt ; de beiden

Lõpers, Halsband un Fleiſchfreter, verpuſten fick. Un dunn

1) weit. 2 ärgerlich. 3) ſtanden . 4) Corridor. 5 ) ſchlief. 6 ) ließen .

o betrieb. 8) gekriegt. 9; Frieden. 10) ununterbrochen 11) Ruhe. 12 ) Tannen.

trug. 13) weil. 14) Tannenkrüger, Wirth. 15) auf und nieder 16) das Broda’ſche

Holz ; Broda, einſtmaliges Prämonſtratenſer-Kloſter, jeßt Kammergut, unweit

Neu- Brandenburg am Tolenſe.See. 17, Wirthin . 18) Ehren. 19) ſprang, tam

zuvor. 2 ) Perle. 21) Marft. 22) ſoll halten. 23) ſtieg.

!!
.

-
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fäd Dörchläuchten, Adolf Fridrich IV.: ,, Dies gefällt uns, und

hier wollen wir uns ein Palais bauen !“ Dörchläuchten Chriſtels

Sweſter wull wat ſeggen ; æwer Dörchläuchten , de regirende Herr,

broki ehr dat Wurt vör den Mund af un ſäd : „ Dörchläuchten ,

Chriſtel, was wollen Sie mehr ? Sind Sie unvergnügjam ? -

Sehn Sie, Hochſie – “ denn dor ſtunnen för den Ogenblick allerlei

unterthänigſter Unnerdahnen, de fick frilich man as lütte? Straten

jungs utweſen , æwer Dördhläuchten müßte derowegen doch mit ſine

Sweſter Hochdütſch reden „ jehn Sie, dort t'enst dem Rath

bauſe wird 's gebaut werden ." Un bei beſach fict dat Rathbus“

von hinnen un vörn, un dat Rathbus let fick of beſeihn, denn

't funn fick allenthalben ſeihn laten, indem dat in fine Buort utſach,

as wenn dat vör langen Johren ut 'ne Wihnachtspoppenſchachtel

namen6 wir , un wir up den Mark von de Vödderſtadt Nigen

Bramborg henſtellt, dat Magiſtrat un Börgerſchaft dor en beten?

mit ſpelen wull.8 - Un Prinzeſ Chriſtel jäd tauleßt of: „ Cela

me convient! Un Dörchläuchting, Du bugſt dat Paleh mit en
por Flügeln , un ick treck9 denn in den einen. “ „Dat wardſt

Du woll bliwen laten, 10 Chriſtel -Sweſter, " " jäd Dörchläuchten un

dreihte fick üm , „nimo Di nicks vör, denn ſleiht11 Di nicks fehl !

Ich will in defen nigen Paleh den ollen Wiwerkram12 nich hewwen,

den ick in Nigen -Streliß heww. Rand, rep hei, nugah mal tau

de beiden Burmeiſters,13 un Ji,“ “ jäd hei tau twei Lakayen,

„raupt14 mi mal de Rathsherrn hir her ; ick let15 ſei hirher tau

jamen raupen, 3ch , der regierende øerr. - Du bleibſt bier," "

fäd hei tau den drüdden Lakayen, „ „wir wollen uns nicht ganz

von Dienerſchaft entblößen ." Un ſomit gung bei mit fine

Chriſtel-Sweſter up un dal un regardirte gor nich dorup, dat ſin

Sweſter de Unnerlipp lang hängen let, un de Lakay tüffelte16

achter her.

Un de beiden Burmeiſters un de vir Rathsherrn femen, un

Dörchläuchten jäd ehr fine fonderbore Intention , de hei hadd , dat

hei fick hir up ehren Mark 'ne Paleh bugen wull , un nah ollen ,

ihrwürdigen Herfamen makten ſei einen deipen Diner, un de irſte

Burmeiſter wull eben von de hoge Gnad' reden , as de jüngſte

Rathsherr, de noch nich dat Swarte17 unner den Nagel von Takt

hadd, vörſtellig makte, dat dat doch Schad' wir, den groten , ſchönen

Mart ſo tau derbugen, un dat doch of de Stadtrepreſentanten irſt

1) brach. 2) klein . 3) auðwieſen . 4 ) zur Seite. 5 ) Bauart. 6) ge.

nommen. 7)bischen. 8) ſpielen wollte. 9) ziehe. 10) bleiben laſſen . 11 ) ſchlägt.

12) Weiberkram . 13) Bürgermeiſter. 14) ruft. 15) ließe. 16) trollte. 17) das

Schwarze.

-
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16

dornah tau 'm wenigſten quanswist fragt warden müßten. Dunn

tek em æwer Dörchläuchten blot mit dat ein' don ſine fürſtlichen

Dgen ſtramm in dat Geſicht, dreihte ſick üm un fläut'tea de Melodi :

„Marlborough s'en va -t -en guerre," un deje dörchläuchtigſte

Geiſtesgegenwart ſned 3 alle widere, unangenehmen Verhandlungen

af. Rathsherr, de virte, awer gung nah Hus, vertelltet dat

dummerwij' fine Fru ; de namm twei von ehre unmünnigen Kinner,

ſett'te em up jeden Knei eins, ſtellte em dat drüdde mangó ſine

rathsherrlichen Bein ', fict grot dorachter un frog em indringlich,

wat? hei ehr un fine ganze Nayfamenſchaft unglücklich maken wull.

Hei jäd denn ok, dat wull hei nich un dat fünn bei nich, un

de ganze Oppoſition in Dorchläuchten fine Staaten was dörch deje
reſolvirte Fru munddod makt.

Dörchläuchten führte æwer mit Prinzeß Chriſtel, de beiden

Löpers, de drei Lafayen achter up de goldne Kutſch, wedder nah

Nigen -Strelit taurügg un hadd dat hoge Gefäuhl in fine fürſtliche

Boſt,s dat hei blot mit den einen Blick ut dat eine Dg' de

Staatsmajcin' in 'n Sang bollen un ' ne Staatsafichon in 't Warf

ſett't hadd. Den Dannenkräuger ſine olle Voßſtautº behöll hei

æwer ſo lang' in finen Marſtall, bet de brun' Wallach up de

Biſid wedder halwieg' gahn funn.

Adolf Fridrich IV. , Herzog von Meckelnborg-Streliß, was en

Sæhn von den Prinzen von Mirau,10 mit den de oll Friß in ſine

flotter Rheinsbarger Johren ſinen Spijöfi1 bedrew ; hei folgte in

de Regirung up Adolf Fridrich III., de woll vele Schulden , æwer

keine Kinner hinnerlaten hadd. Wil hei æwerſt noch nich vul

föfteihn12 Johr olt was, höllen ſei em tau ' t Regiren noch nich

rip,13 wat 'ne grote Dummheit was, denn irſtens waš hei rip.

Worüm ? Hei is ſeindag'14 nich riper worden ; tweitens hadd jo

ſin leim ' Mutting15 för em regiren fünnt, un drüddens hadd denn

ſin Herr Bedder Liebden , frijchan Lurwig16 von Medelnborg.

Swerin , ſin mecelnborg-ſtrelitiches Reich nich mit Krig æwertrecken 17

funnt, denn de hadd of ſtart in den Sinn för em tau regiren ;

famm æwer nich recht dortau, denn de Mutter von dat Kind, 'ne

Prinzeß von Hildborgshuſen , knep 18 's Nachtens mit ehren lütten

Herzog ut un lep19 mit em nah Gripswold .20 Þir let jei ein

ſtudiren libren ,21 denn, wenn of nich tau ' t Regiren, tau ' t Stu

-

1) zum Schein. 2) flötete. 3) ſchnitt. 4 ) erzählte. 5) zwiſchen. 6 ) groß

dahinter. 7) ob. 8 ) Bruſt. 9) Fuchsſtute. 10) Mirow . 11) Scherz, Spott.

12) vod 15. 13) reif. 14) ſein Lebtag ' 15) liebe Mutter. 16) Chriſtian Ludwig.
17) übergehen. 18 ) kniff. 19) lief. 20) Greifswald. 21) ftudiren ( lernen ).
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diren was hei rip ; ſei ſülwſt æwer ſchrew ? en langen Breif an

den „Reichshofrath' un wej nah, dat ehr Kind en anner Kind wir,

as anner Kinner ; dat dat all von Lütt up3 an hellſchen klautt weſt

wir un, wenn 't nu nich bald villjöhrig ſpraken5 würd, licht awers

rips warden fünn tau 'm Schaden von de meckelnborg- ſtrelißichen

Landen. De „Reichshofrath jach dat in un ded of en Injeihn,

bei ſprok unjen Dörchläuchten vulljöhrig, un Vedder Liebden Kriſchan

Lurwig von Swerin müßte mit 'ne lange Näſ' aftrecken un de Parl

von dat medelnborg-ſtrelixide Reich, Nigen - Bramborg, de hei mit

'ne Armee von fiw? Kumpanien Soldaten beſett't hadd, wedder

'rute gewen .

Nu regirte Dörchläuchten Adolf Fridrich von 1753 bet 1794

in einen Ritt furt tau 'm Segen von fine Staaten ; æwer nich tau

finen eigenen Segen, denn hei was en unglücklich Minich, indem dat

hei in ſinen ſwaden Lil'8 drei Grugels9 un drei Furchten hadd ,

de em tein Rauh leten. Dei hadd nämlich irſtens en groten

Grugel vör de Arbeit, tweitens en noch grötern vör Späufen un

Heren, 10 un drüddens den grötſten vor alle Frugenslüd’;11 denn13

hadd hei irſtens 'ne grote Furcht vör en Gewitter, tweitens 'ne

noch grötere vör den Dod 13 un drüddens de grötſte dorvör, dat

em mal bi Wegʻlang fine Kron' afhannen kamen14 fünn, indem

dat hei noch ümmer mit Schrecken an Vedder Liebden von Meckeln

borg-Swerin dachte, de em in düſtere Nacht nah Gripswold up de

Uneverjetät jagt hadd. Tau all dit Unglück famm nu noch en

anner Unglück: hei was nah Paris reiſt weſt un hadd fick dor

dägern verleimt.15 – Nich in en Frugenzminich, denn, as it all

jeggt heww, dorvör hadd hei en Grugel, ne ! in ſchöne Kledaſchen ;16

de müßt hei hewwen, de wiren tau ſinen un finer leiwen Staaten

Glück nothwendig, un ſine leiwen Staaten ſmeten17 nich ſo vel af,

dat hei fine Gelüſten up ſanftenel8 Röd un ſidene19 Hojen vull

ſtillen kunn.

Wenn Einer dat up Stunns vertellt, dat en Herzog von

Medelnborg mal in Rock- un Hoſen -Nöthen weſt is, ſo hürt fick

dat jo ſpaßig an, dat dat Keiner recht glöwen mag ; æwer lacht

nich tau gel,20 de Tiden21 hewwen fick ännert ; wat hůt tau Dag'

de drüdde Deil von dat Stargardſche Amt afſmiten deiht, ſmet

dunn22 dat ganze Land nich af, un dortau wiren dor Schulden

1) ſchrieb. 2) wies. 3) von Klein auf. 4) ſehr klug. 5) volljährig ge.

ſprochen . 6) leicht überreif. 7) fünf. 8) (chwachen Leibe. 9 ) Grauen. 10) Sput

und Hererei. 11) Frauensleuten. 12) ſodann. 13) Tod. 14) abhanden kommen.

15) gründlich verliebt. 16 ) Kleider . 17) ſchmiffen, warfen. 18) jammten.

19) leiden. 20) laut . 21) Zeiten. 22) damals .
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æwer Schulden, un 't gung tau Tiden ſo knapp an den Hof tau ,

dat Adolf Fridrichen III. ſogor männigmal dat Brodkurn all würd.

Dortau kamm nu noch de ſæbenjöhrige Krig, un de olle Friß

floppte den medelnbörgſchen Mehlbüdel? ut, jo lang' hei noch jichtens

ſtömen ded ,? un dorbi blew3 't noch nich : Pird ' un Wag'4 würden

wegnamen, un wat de Bellingſchen Huſoren nich nemen , dat nemen

de Sweden ; un of dorbi blew ' t noch nich . De preußichen Warwers

trectens dörch dat Land, un wo ſei en ſchiren Kirl jegen ,? de

müßt 'ranne an den Baß , d. h . an den Schapichinken.8 Vele Ge

ſchichten von deje Minſchenröweri'ipäuften noch in minen findlichen

Johren dörch dat Land , wo de Kirls mit Liſt un Gewalt de Minſchen

wegſlept10 hadden , un min eigen Großvader un ſin Vrauder,11 de

beid ' wat lang geraden12 wiren , jünd mit knappe Noth un blot

mit Hülp13 von 'ne brave Förſterfru ehr ut de Fingern kamen .

Allens würd namen , wat Armun Bein hadd, vör Allen

wiren ' t æwer de ollen braven Scheperknechts, 14 up de 'taffeihn15
was. Wenn ſo 'n oll Gottsblaud 16 buten up den Felln17 einjam

ſtunn mit fine Knütt18 un an allens Mægliche dachte, blot nich an ' t

Soldatwarden , hadden ſei em bi den Wickel, jnerten19 em de Arm

up den Puckel taujam un leddten20 mit em af ; oder wenn bei

'S Nachtens in ſin Hütt lagg21 un noch jo jäut22 von ſin Fiten23

oder Dürten24 drömte, denn nagelten ſ em de Hütt tau un führten

em in alle Gemächlichkeit æwer de preußich Grenz un treckten em
den bunten Rock an. Wec grepen25 ſei ſick denn of mit Liſten ,

as dat jennen Scheperknecht gung, de dorför bekannt was , dat hei

gruglich 26 ſtart fin jull. De ſteiht denn mal eins Dags achter

ſine Schap,27 dunnfümmt en verkledten preußichen Warwer an un

jeggt ſo recht chriſtlich tau em : „ Krijchan ,28 Du jallſt jo jo gruglich

ſtark weſen ;29 ick wedd mit Di en por Buttel Bir, wenn ick Di

Dinen Scheperſtock dörch de beiden Nocsärmel dwars3u æwer den

Puckel ſtek, denn kannſt Du 'n nich intwei breken . “ 31

wir der Deuwel !" " jeggt Kriſchan, un de Warwer ſteckt em den

Stock dörch de Ärmel; un as bei dit farig32 hett, fläut't33 hei up

en Finger un ſin Mitkolleg fümmt anſprungen un nu krigen ſei

minen leiwen, langen Kriſchan an de utgerechten Arm tau faten un

mnDat

1) Mehlbeutel . 2 ) irgend ſtäubte. 3) blieb. 4 ) Pferde und Wagen.

5 ) nahmen. 6 ) Werber zogen . 7 ) einen ſchmucken Kerl ſahen . 8 ) Gewehr.

9) Menſchenraub . 10 ) weggeſchleppt. 11 ) Bruder. 12) etwas lang gerathen .

13) Hülfe. 14) Schäferknechte. 15) abgeſehen. 16) armes Blut. 17) draußen

auf dem Felde. 18) Stridz ' 11g . 19) ſchnürten. 20) leiteten , zogen . 21) lag .

22) ſüß 23) Sophie. 24) Dorothea. 25) welche , einige griffen. 26 ) gräulich,

lehr. 27) hinter ſeinen Schafen. 28) Chriſtian. 29) ſein. 30) quer. 31) entzwei

brechen . 32) fertig. 33) flötete.
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ledden mit em in alle Gelimplichkeit1 af. Na, Kriſchan mag

ſpaßig naug utjeihna hewwen ; æwer ' t helpt3 Al nich, de Noth

was grot in den Lann' ,4 un Hülp5 was narends6 tau finnen ; ſos

gor bi Dörchläuchten Adolf Fridrich IV. nich, denn dewas fülben?

in de grötſte Roth . - Hei hadd unglückliche Wil ' in Paris de

Bekanntſchaft mit den irſten Modenſnider makt un hadd em den

Updrag gemen , em ümmer de irſten Moden tautauſchicken . Dat

dedo denn nu de fründliche Mann, æwer hei was ſö utverſchamten ,10

ümmer glik bor Geld tau verlangen, un Dörchläuchten hadd in

ſine ſanftene und ſidene Bedrängniß all tau allerlei vertwifelteli

Middel gripen 12 müßt. Sei hadd all de mecfelnborg-ſtrelißichen

Kronjuwelen för negen buſend Daler13 bi einen bamborger Juden

verſetten müßt. De Krig was frilich tau Enn ', awer dunn gung

de Noth irſt recht an ; de Krig hadd noch en beten Lewen in de

Baud'14 bröcht, æwer nu lagg Allens dal, platt dal ! Landmann

un Kopmann un Handwarksmann verdeinten keinen Gröſchen .

Worüm ? Wil kein Gröſchens dor wiren, un de Kronjuwelen

ſtunn'n noch ümmer in bamborg Gevatter. –

Dat heit, ſo was dat in den æwrigen Strelikichen Lann' ,

natürlich Nigen -Bramborg utbenamen, denn dor gung dat hellichen

hoch her ; Dörchläuchten ſchitte finen Herrn Landbumeiſter un let

de nige Paleh bugen , un ' t was en geſchickten Mann, denn blot

ut de Zöpp 15 von dat Buholt16 un de Utjchottſtein !? bugte hei fo

biher in de Fierabendstiden de Bellmandür in dat Broda'ſche Holt,

un ' t was groten Verdeinſt in Bramborg, un de twölf Murer-18

un de twölf Timmer- Geſellen, de dunntaumalen fiw Gröſchen up

den Dag fregen, 19 gungen 's Abends dörch de Straten , hadden den

Haut ſcheiw upſett't20 un jungen : „wenn ' s immer , wenn 's immer,

wenn 's immer ſo wär ! " un de dunnmalige Polizeideiner Bend.

ſnider, wat de Stammvader von dat ganze Polizei-Vendſniderſche

Geſlecht worden iſt, ſäd : „ Lat ſei , 21 jei bringen Geld unner de

Lüd' . "

Un as dat Johr üm was, dunn was de Paleh halw farig,

un in dat negſte Johr würd dat dreivirtel farig, un dunn ver

puſt'ten wi uns twei Johr von de æwerminſchliche Anſtrengung un

de Koſten, un in den Harmſt22 pon dat föfte23 Johr ſtunn ' t fix

un farig dor, un de Buren24 ut de Ümgegend un männig Penzliner

1) Ruhe (Gemüthlichkeit). 2 genug ausgeſehen. 3 ) hilft. 4) im Lande.

5) Hülfe. 6 ) nirgends. 7) ſelber. 8) Auftrag gegeben. 9) that. 10) unverſchämt.

11) verzweifelt. 12) greifen . 13) 9000 Thaler . 14) Bude. 15) Zöpfe, Zopfenden.

16) Bauholz . 17) Ausſchußſteine. 18) 12 Maurer. 19) kriegten. 20) Hut ſchief

aufgeſeßt. 21) laß fte. 22) Herbſt. 23) fünften. 24) Bauern
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un Stargarder Börger famm nah Bramborg un bekett fill de Saf ,"

un of dit bröchte hellſchen vel Geld in de Stadt, jo dat Dörch

läuchten en wobren Wolldähter3 för de Stadt worden was. Dat

erkennten denn de Brambörger of as getrue Unnerdahnen an, un

as Dörchläuchten in den negſten Frühjohr in de Baleh treckte, dunn

jammelten ſei för em tau 'n feſtlichen Empfang de Stadtfaſſ?

gaww dortau 50 Daler in de ollen bekannten Münzgröſchen , de

dunnmalen all4 Reiner recht nemen wull, un in ' n Ganzen femen

taujam 105 Daler, 3 Gröſchen, 7 Penning – eigentlich æwers

7 Gröſchen , 7 Penning; denn Rathsherr, de virte, wull of 4 Gröjchen

gewen; ſine Gaw's würd æwer taurügg ſchaben , wil jei von jo 'ne

Demofraien -Side her mæglicher Wiſ Dörchläuchten, wenn hei ' t

tau weiten fregen hadd , hadd beleidigen fünnt.

So wahnte10 nu Dörchläuchten in fine nige Paleh ; Bramborg

hadd dordörch en lütten Mark fregen , æwer ' ne grote ,Hofhaltung“ ;

Prinzeß Chriſtel hadd fick in de Hoffnung up den einen Flügel

eklich ſneden11 un wahnte bi Kopmann Buttermannen up den Bæhn ,12

un de grote Verdeinſt von de „ Hofhaltung“ funn nu los gahn.

7

Kapittel 2.

Wo Dürten Holzen13 in den Herrn Konrefter ſine Achterſtuw'14 ſitt, 15

un wat ſei mit de gele, 16 franzöſche Perßohn tau dauhn hett.17

Wo de Düwc[18 ehr allerlei Tügis in de ühren fluſtert, un Štining20
Holzen en beten tau 'in Beſäut21 kümmt. Wo Stining girn den

Löper22 von Dörchläuchten hewwen müggt, un Dürten Dörchläuchten

ſüliſt; wat ſick awer as 'ne Majeſtätsbeleidigung utwiſen ward.23

Von en Geſangbaut un 'ne Huspoſtill. De Herr Konrefter

makt en Wihnachtspreſent,un Dürten yolzen ichidt em up Neiſen ,

üm uttauprobiren, wat24 ſei oder de Herr dat Regiment hett.

üm deſe Tid ſatt25 in de Achterſtuw 'von den Herrn Monrekter

un Kanter Äpinus tau Nigen-Bramborg an den heiligen Abend

vör Wihnachten Dürten Holzen, wat den Herrn Konrefter ſine

Wirthſchafterin was, un ket26 dörch den Schummerabend27 in den

Sneidrewel28 'rinne, de von dat Kirchendad in den Goren29 herinne

1) beguidte, bejah. 2) Sache 3) Nohlthäter. 4) damals ſchon. 5) aber.
6 ) Gabe. 7; zurück geſchoben. 8) Seite. :) zu wiſſen gefriegt. 10 ) wohnte.

il) geichnitten. 12) Boden. 13) Dorothea Holz. 14) Hinterſtube. 15 ) ſißt.

16) gelb . 17) zu thun hat. 18) Teufel. 19) Zeug. 20) Chriſtine. 2) ein bischen

zuin Beſuch . 22) Läufer. 23) aufweiſt. 24) ob. 25) um dieſe Zeit ſaß.

26) gušte. 27) Dämmerung. 28) Schneetreiben . 29) Garten .
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1

ſtörte. 1 Sei hadd de Hand in den Schot leggta un fäd3 tau

fick: „ Sine Raubt will de Miních hewwen , wenn Allens tau Schick
is ; un wer weit , wo dat noch du fümmt. Wat ick mi jo in 'n

Stillen dacht heww, wir grad' nich utverſchamten , un wenn ick

mine Lewenstid jo bi em taubringen künn , wir 't för mi un för

em gaud. " Na , Wittmanns is hei , Kinner hett hei nich, in de

bedenflichen Fohren is bei of all, un in ' n Ganzen beww id doch

of all dat Regiment. Newer de olle10 gele, franzöſche Perßohn

in den gelen Aewerrock, de Micheli gradæwer treckt11 is, wenn mi

de Aretur12 man blot13 nich en Elend makt ! Gott ſei Dank !

bei argert fick noch ümmer æwer ehr. Newerſten de Manns

lüd’ !14 Gott in den Himmel, wer kann weiten , wat de in den

Kopp fohrt ! 15 Un wat denn ? Nah minen ollen Vader trügg16

treden ? Ne, dor 's all Jammer un Elend naug in ' n Huj',17

keinen Verdeinſt, un wat verdeint ward , möt18 Stining mit de

Nadel verdeinen , wat ſüll id woll dor ? Tau wirthſchaften is dor

niits . Newer wenn de oll geľ Perßohn un de gele Uewerrock

Aewerwater19 bi em krigen nu ſchelt20 hei noch ümmer up ehr

æwer wenn ſei - wat denn ? Wohen ?" Un ſei ſtunn up21

un ſtickte in ehre Unrauh ehr Thranlamp an un gung up un dal22

in de Stuw' un ſett'te fick wedder23 dal un jäd : „ So ' n Poſten

krig ick för ' t Frſt24 nich wedder . Na, un Frigen ?" 25 - Hir

ſprung ſei wedder up. „ Ja ," rep26 ſei , „ ick kann den Schauſter

frigen ut de Fiſcherſtrat un den Klempner in de Badſtüwerſtrat;27

æwer worüm willen ſei mi ? De Schauſter hett drei Gören 28 de

in den Dreck vergahn , un de Klempner hett ſine beiden ollen

Öllern ,29 de hei wegen dat Hus bet tau Dod' fänden30 möt, un

wenn ſei mi hewwen willen, denn willen ſei mi blot hewwen, wil

ick wirthſchaften un arbeiten kann ; awer ut Leiw ' ? 31 Ne, dor

kümmt moll Keiner tau mi. Un ſo dumm bün ich nich , dat ick

dor noch en Glück in jäuk,32 denn ick bünwoll en geſunnes , æwer

kein hübſches Frugensminſch.“33 Hir ded 34 ſid Dürten Holzen

nu grot Unrecht ; jei was nich ſchön , æwer ſei was en grotes,

ſtaatſches Mäten35 mit en wittes un rodeg36 Geſicht, mit uprichtige

blage Dgen , 37 ut de en faſten38 Willen un en irnſthaften Verſtand

-

.

1) ſtäubte. 2) Schoß gelegt. 3) ſagte. 4 ) Nuhe. 5 ) weiß . 6) unverſchämt.

7) gut. 8) Wittwer. 9) auch ſchon. 10) alte. 11 ) eingezogea. 12) Creatur.

13) bloß. 14) aber die Männer. 15) fährt. 16) zurück. i7 ) genug im Hauſe.

18) muß. 19) Dberwaſſer. 20) ſchilt. 21 ) ſtand auf. 22) auf und nieder.

23 repte fich wieder. 24) für's Erſte. 25) Freien. 26) rief. 27) Badſtüberſtraße.

28) Kinder. 29) Eltern . 30) füttern. 31) aus Liebe. 32 ſuche. 33) Frauen.

zimmer. 34 ) that. 35) ſtattliches Mädcheu. 36) weiß und roth. 37) blauen

Augen. 38) feſt.
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herut lücht'ten. Ut de jungen Mätens- Johren was ſei frilich all

' rute, æwer ſei jach mit ehre ein un dörtig? Johr doch noch ſo

friſch un apptitlich ut, dat Einer en Ruß von ehren Mund för en

grotes Pleſir fic anrefen3 funn. Sei jatt nu irſt en beten in

Bedenken, mit einmal ( logi jei awer mit de Fuſt up den Krei :5

„Na, awer mit de oll Gel' grad gegenæwer, dor fann 'o mi

doch noch alle Dag' mit meten.6 Wenn hei abſlut frigen will

un mill fict ordentlich tau Kopp ſeihn , denn ... ick pleg'8

em, id räuk em , it hollto em dat Sinige tau Kad'11 Gott

jal mi bewohren !" rep jei in ſprung wedder up, „wat ſünd dat

för Gedanken an den heiligen Feſtdag-Abend ! Jik ſüll jo 'n

leges12 Frugenzminich ſin, dat id mine Gedanken up den Herrn

Konrefter jülwſt richten ded ? Dor is Reiner an Schuld , as de oll

Gel ' ! Leiwer Gott!" rep ſei, „ help13 mi an dejen heiligen

Abend ut ſo 'ne Gedanken !" un ſei ſprung wedder up un halte

fick chren Bäuferſchaß14 herut, en Geſangbaut un de Bibel un 'ne

olle Huspoſtill, un ſäd tau fict: „ De irſte Spruch in de Vibel, up
den min Dg föllt, de jall ' t mi ſeggen ;" 15 un as jei de Bibel

upſlagen hadd, drop 16 jei grad den Vers : heirathen iſt gut; aber

ledig bleiben beſſer. „Dor is 't,“ jäd jei un jackte17 ſtill up

ehren Brettſtau( 18 tanrügs, „ ne, of nich mal ut Leiw will ick

meindag' nich frigen ; ic beww jo den Ogenſpeigel an min armes
leiwes Stining.“

Un nu treckten ehr allerlei trurige Gedanken dörch den Kopp ,

ſei paßten nich tau dat Freudenfeſt up den annern Morgen ; æwer

jei paßten fid för en Mäten , wat mit ehre Hoffnungen afſluten19

wul, un wenn ſei of nich nah katholiſche Drt un Wiſ20 vör en

Altor in en witten Sleuer ſtunn, un 'ne ihrwürdige Abtiſſin mit
all de onnen ehr füßten un ſtrakten ,21 unheiliger was ehr Weſen

doch nich, denn jei ret22 mit harte Hand alle Blaumen23 ut de

Rabatten in ebren Goren, dat ſei för annere Lüd’24 dor nüßlich

Gewächs tög',25 minentwegen Kohl un Räuben un Tüften.26

Newer de Düwel hadd doch noch en beten Gewalt æwer ehr, trok

ehr forſches, reſolwirtes Weſen , hei fluſtert ehr ümmer in de

Uhren :27 ,, de oli Gel'! "

As ſei noch jo jatt , klingelte de Husdör,28 un as jei nah

{ach, ſtunn en Herr up de Del'29 in 'ne Mantäng,30 de fick den

1) (ab. 2 dreißig. 3) anrechnen. 4 ) ſchlug. 5 ) Fauſt aufs Knie.

6) meſſen. 7 zu Kopfe ſehen, vorſe :jen. 8) pflege. 9) hege ihn . 10 ) halte.

11) zu Rathe. 12) ſchlecht. 13) hilf. 14) Bücherſchaß. 15) ſagen. traj.

17 jant. 18) Brettſtuhi. 19) abſchließen . 20) Art und Weiſe. 21) ſtreichelten.

22 riß. 23) Blumen . 24 ) Reute. 25) zöge. 26 ) Rüben und Kartoffeln .

27; Dhren. 28) Hausthür. 29) Diele, Hausflur. 30) Mantel zum Anziehen.
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1

22

Sneil von de Beinen aftrampſte un driwenga in den Herrn Kona

refter ſine Stuw' gung. Un nah en beten klingelte de Husdór

wedder, un ihre3 jei nahſeihn funn, kanım4 en lichten5 Tritt an

ehre Dör 'ranne, un ehre Sweſter ſteko den Kopp herinner, einen

wunderhübſchen Kopp ; de friſche Luft hadd de witten Baden roſene

roth farwt, de weiten , goldgelen Flaßhor ringelten fick unner dat

brune Dauf10 herute, wat wegen de Witterung æwerden Kopp

bunnen11 was , un en Por truhartige12 blage Ogen frogen tau

gliker Tid13 mit den roden Mund: „Vüſt Du denn tau Hus ?

Täum , 114 ick will mi man irſt den Snei afſchüddeln . " Un nah

en beton famm en ſlanfes Mäten vonen Johrener tweiun twintig15

in de Stum ', tredte fic 'ne olle, afdragene Kantuſch16 von den

Liw'17 un ſtunn nu in en verſchatenes18 Hustled vör ehre Sweſter.

m „ Na, Stining," " jäd de, „ kumim an den Aben ,19 warm Di !

Haddſt Di bi ſo 'n Weder20 of woll Din gaudes, warmes

Kled antrecken fünnt.“ , 'T fümmt all noch, Dürten, morgen

tau den Feſtdag. Halsband hett mi verſpraken , bei will mi morgen

Nahmiddag nah de Kirch, wenn jichten321 Bahn is, up den See

Sleden führen . Ach , wo dat ſuſen deiht, 23 wenn hei löppt,24

hei löppt de annern Au vörbi. “ n „ Ja,divi ſäd Dürten en beten

hart, n „ dat 's of dat Einzigſte, wat hei kann." - „ Dürten ,"

fäd de Sweſter un fet jo zag un biddwij ?25 de anner an, „ ſegg

nics von em . Hei fann jo dor doch nids för, dat em Dörch

läuchten nich ut ſinen Löperdeinſt26 gahn laten will. Süh , jede

Minut, de hei fri hett , ſitt hei in unſ' Warkſtäd’27 un arbeit't för

Vadern28 un uns, un Vader jeggt, hei hett fick de Sal jo ſchön

annamen ,,29 dat hei tau jeder Tid as en utgelihrten30 Böttcher

Geſell anſeihn warden kann. “ Dörchläuchten möt dat Dunner

weder31 in de Veinen ſlagen , wenn hei Jug nich taujamen laten

„Dat jeggſt Du woll,“ ſäd Stining trurig, „ æwer

Halsband jeggt, dat is mit Dörchläuchten noch ſlimmer worden,

denn ſörre32 de Tid, dat hei dunn in Dreſen33 den beſten von de

Sachſen -Löpers vörbilopen is, will Dörchläuchten em abſlut nich

miſſen ." Denn wull ick, dat em of dat Dunnerweder in de

Beinen fohren ded ! 34 Wat hett hei tau lopen ? Kann hei

nich ſacht gabn as anner Lüd’? „Je, Dürten , dat 's doch

1) Schnee. 2) ſtrade. 3) ehe. 4) fam . 5) leicht. 6) ſtedte. 7) gefärbt.

8 weich. 9) Flachshaare. 10) braunen Tuch. 11) gebunden. 12) treuherzig.

13) zu gleicher Zeit. 14) warte. 15) von etwa 22 Jahren. 16 ) abgetragene

Jade. 17) vom Leibe. 18) verſchoſſen. 19) komme an den Dfen . 20) Weiter.

21) irgend. 22) Schlitten fahren . 2) wie das ſauſt. 24) läuft . 25) bittweiſe.
26) Läuferdienſt. 27) Werkſtatt. 28) für Vater. 29) angenommen. 30) aus .

gelernt. 31) Donnerwetter. 32) ſeit. 33) damals in Dresden . 34) führe.

will.“ -
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ſin Geſchäft ." Dat 's en ſchön Geſchäft ! Dor ward Keiner

fett von, hei nich un wi al nich. Un Du ſittſt dor un jankſti

un verjantſt Dine jungen Johren, un dat Brod, wat Du mit Dine

Geſundheit betablit, is richtig Hungerbrod . " " „ Ach Dürten ,

't is doch all beter” worden; ſüh, Du heſt Vadern doch tau Micheli

mit Din Lohn de Meid’3 betahlt, un de leßten Wochen vör Wih

nachten hemw id ſchönen Verdeinſt hatt, un wenn Halsband in ' n

Frühjohr för 'ne längere Tid wedder fümmt, denn allſt Du mal

ſeihn , denn ward in de Warkſtäd of wedder wat verdeint. "

„Dor verlat Di nich up , dat 's en bunten Togvagel,4 un wenn

hei weit, dat dat wat tau danzen giwwt,5 denn geiht hei fläuten6

und ward ſic vel üm Togmet un Togbänk7 fümmern. De Beinen !

de Beinen ! ümmer de Beinen !" 3a," jäd Stining trurig,

„dat Danzen ! – æwer , " jäd ſei fründlich , „hei danzt doch of jo

ſchön, un 't ſleiht doch of in ſin Geſchäft, hei möt jo woll. Un

dat kannſt Du mi glöwen , wenn ickman wull, hei nem ' mi ümmer

mit, un einmal hett hei mi jo of all mitnamen weitſt10 noch ?

den tweiten Pingſtdag vör fiw11 Johr un wo keken de Lüd' up

uns, Dürten, nich up mi, ich kann jo gor nich ordentlich danzen,

ne ! up em , as hei dor ſo hen ſwewen ded,12 aš hadd bei Flüchten

ſtats13 Beinen ; un den ganzen Abend dangt hei mit mi. " - Dh

ja,“ “ jäd Dürten , w „ ickweit ' t noch ganz gaud, un von den Dgen

blick an gung Din Elend los . " " „Dürten, jegg nich Elend, dit

Elend is min Glück. Süh , bei iš mi tru, 14 dat weitſt Du ſo

gaud , as ick, un ick bün em of tru ; un ſeindag'15 hett hei nich

wat Unrechts von mi verlangt. - Hann hei dorför, dat Dörchs

läuchten fein Frugenslüd' liden 16 fann , un dat hei nich litt, 17 dat

fine Deinſten18 fick verfrigen ?" 19 De olle Kirl jüll mi man

blot eins in de Fingern kamen ," " rep Dürten un lep20 up un dal,

ſtunn æwer glik dorup ſtill un jäd : „ hür21 mal, wat dat bi an

för 'n Larm bi den Herrn Konrefter is ?" " Un jei ſett'te fick

wedder dal, dat ſei beter hüren wull, un de beiden Sweſtern hürten

irſt up den Larm , un as dat ſtiller würd , namma2 jede von ehr

verluren en Bauk in de Hand; Stining dat Geſangbauk, un wenn

Einer ſei dormit ſo hadd ſitten ſeihn, hadd hei woll ſeggt: ſei is

ſüliſt ſo 'n Geſangbauf, denn dat Bauf was mit en Goldſnitt, un

twei Harten23 wiren up den Deckel drückt un dorup ſtunn ichrewen :24

WO

/

n

-

-

1

1) ichmachteft. 2) ſchon beffer. 3) Miethe. 4) Zugvogel. 5 ) giebt. 6) geht er

flöten, weg. 7 Schnißmeſſer und Schnißbank. 8) ſchlägt. 9 ) glauben. 10 ) weißt.

i1) fünf. 12)ſchwebte. 13) Flügel ſtatt. 14) treu . 15) ſein Lebtag'. 16) leiden.

17) leidat. 18) Dienſtboten. 19) verheirathen. 20 ) lief. 21) höre. 22) nahm.

23) Herzen . 24) geſchrieben .

Neuter , Band V.
2
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9

min Hart un din Hart ſünd beid' ein Hart, un dorinne ſtunnen

Freudenlieder un Paſſionslieder, un ſei jung de beiden ünichichtig

ut deipſtel Seel. Un Dürten hadd de olle ihrliche Huspoſtill tau

faten , un ſei ſlog3 mit ehre ollen harten, knækernen Arbeits

Hänn' verluren de Bläder5 üm , un wenn Einer ſei dorbi hadd

ſitten ſeihn , wo ebre Dgen up de Betrachtungen beim Verluſt eines

Lammes keken , un hei wir gewohr worden , dat ſei in dejen Ogen

blid ehr Sweſter för dit verlurne Lamm anſach , un hadd de harten ,

mit Bleck beſlagenen Ecken von de Poſtillun ehre miſſingichen

Krampen anſeihn, dat dat Bauf nich för jeden niglicheno Hans

wurſten upſlagen dor liggen füll, denn hadd hei woll jeggt : jei is

of ſo 'ne olle ihrliche Hus-Poſtill.

„Dürten, “ ſäd Stining nah 'ne Tid , „ick heww mi ſo dacht,

wi wullen hüt Abend mit Halsbandten bi unſern ollen Vader

ſitten ; ick heww hüt von minen Päding ,? den Stadtfiſcher, för en

Schilling Plok köfft , un hei hett mi ritlich gewen , in de wull ick
uns braden . “ w „ Je, Stining,“ “ ſäd Dürten, „ „ wo girn ! Uewer

hei hett jo nu Bejäuf, un wenn hei tau Hus bliwwt,9 denn fann
idt jo nich . " „ Hür mal ! Sei ſchueren all mit de Stäul. " 10

Un richtig ! dat wohrte gor nich lang', dunn begleit'te de Herr

Konrefter ſinen Bejänk up de Del' , un jei ſäden fick Adjüs.

n „S0 , " " ſäd Dürten, „ de is weg. Wenn bei fülwen nu man

irſt weg wir, denn weg möt hei.“

De Herr Konrefter ſchintell æwer noch lang' kein Jl'12 tau

hewwen , denn hei famm 'rin nah Dürten ehre Stuwun hadd 'ne

manſcheſterne Hof in de Hand. Gu'n Abend of, Dürten, ick

ah, gu'n Abend ok, Stining! na, wo geiht ' t , min

Döchting ?" 13 "-in bei ſtrakte ehr awer de ſchönen ſidenen For.14un

„Binas hadd ick mi æwer den dummen Vengel, den Nägebein,

argert; awer Dürten , ik heww doch an Di dacht; ick wull Di

doch of wat tau 'm Wihnachten ſchenken. 'Tis wenig, Dürten ,

för Dine trugen Deinſten ;15 æwer 'n Hundsvott giwwt mihr, as

hei hett. – Süb, da heſt Du mine olle, mancheſterne goj, ick

heww mi jo dacht, Du fünnſt Di dor en Spenzer ut maken, oder,

wenn de nich geiht, en nigen ſanftenen 16 Sommerhaut.“ „ „ Oh,

Herr . Ronrefter," jäd Dürfen un let17 fick de Hoj dörch de Fingern

gahn, „ ſo 'ne Freud' un ſo 'ne Jhr18 , Je, Dürten ,

'ne Bedingung is awer noch dorbi : bet19 Pingſten möt ist ſei noch

-

-

1) tiefſter. 2) faſſen . 3 ) ſchlug . 4) knöchern . 5 ) Blätter. 6 ) neugierig.

7) Pathe. 8) reichlich gegeben . 9) bleibt. 10) Stühlen. 11 ) ſchien. 2) Eile.

13) Töchterchen . 14) ſeidenen Haare. 15) treue Dienſte. 16) nenen ſammtenen .

17) ließ. 18) Ehre. 19) bis.
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N

. „Wat qui

1

dragen ." un Je, Herr, wenn dat nich anners is ....

„ Ne, Dürten, 't geiht nich anners, füh , id heww man blot deje

ein' noch, de id anheww un wenn de wat Minſchlichs paſſiet, wo

denn ? Tau Oſtern ſall ict frilich all minen Gehalt frigen; æwer

dat tægerti fick ümmer bet Pingſten hen , un 'ne Hoſ is en Kledungs

ſtück, wat jeder Mannsminích duwwelta hewwen möt, denn fein

Kledungsſtück kann en Minjchen in grotere Verlegenheit bringen , as
dit. " „Dat jeih id in, Herr Konrekter.“ „Na , denn bringt

Jugen heiligen Abend recht fröhlich tau , “ ſäd de Herr Konrefter,

„un Dürten, Du fünnſt Jug jo en por von unſ Krummſtengel

Appeln halen un ’n por Buddel Bir von Bäder Schulten , dat
Ji doch of markt, dat dat Heil-Chriſt -Abend is. "

frog Dürten, r „ un Sei wullen denn allein in Ehre Stuw' ſitten

un dor Müggen gripen ? Ne, Sei möten hüt Abend doch of

Ehren Pleſir bewwen. " " „ Je, wo ſallick hen ? Hüt Abend

ſitt Jeder mit ſin Fomili taujam , un wenn ſo 'n ollen Wittmann,

as ict, dorinne jniet,5 denn fümmt 'n an , as ' ne Sæg’6 in 'n

Judenhuſ .“ Dat ſegg ick of nich ; æwer künnen Sei nich en

beten nah den Keller? gahn , nah Ehren Swager ? Dor jammelt

fick jo doch jüss all dat unverfrigte Mannsvoll, un Hofrath Alt

mann frog mi hüt Morgen all, watio Sei hüt Abend nich ok

dorhen kemen .“ „ Ih wat,“ ſäd de Herr Konrefter verdreitlich,

„æwer Altmannen arger ick mi blot, un von Arger heww ick hüt

Åbend all naug von den dæmlichen Hägebein hatt . “ „ Aewer

Hofrath Altmannen wullen Sei fick argern ? Hei hett blot den

Titel fregen , wil dat12 hei Dörchläuchten männigmal mit Geld

unner de Arm grippt,13 un Sei ? ' Sei ſünd en Mann in Ihren

un Würden, Konrefter un Kanter tau glife Tid, un dat Weder is

hüt Abend tau 'n Utgahn14 ſo ſchön , as dat in deſe Johrstid

jichtens weſen15 fann . " - Schrrrrr! – ſtröpte 16 ſo ' n Snein

drewel an de Finſterruten 17 entlang . „ Hürſt woll ? “ ſäd de

Herr Ronrekter. n „ Ih,“ “ ſäd Dürten un gung ut de Dör an

dat Hlederſchapp ,18 wat up de Del' ſtunn, „ in deſe Johrstid

kümmt dat woll vör,“ " un ſmet19 den Herrn Ronrekter 'ne gelleriche

Schanilg'20 æwer 'un knöpte em vörn in alle Gejwindigkeit en vir

Duß lüite Knöp21 tau, treckte em den Kragen in de Höcht,22 un

de Herr Konrefter kek baben23 ut dat Kragen -Lock, as wir hei ut

11

11

-

1) zögert. 2) doppelt. 3) Hepfel. 4) Müden greifen . 5) ſchneiet. 6) Sau.

7) Reſtauration im Rathskeller. 8) ſouſt. 9) unverheirathet. 10) ob . 11) ver

drießlich. 12) gefriegt, weil. 13) greift. 14) zum Äußgehen . 15) irgend ſein.

16) ſtreifte. 17) Fenſterſcheiben. 18) Kleiderſchrank. 19) ichmiß, warf. 20 ) gelb
liche Chenille.' 21) kleiner Knöpfe. 22) Höhe. 23) gudte oben .

2*
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Spaß mal in en Drenhöfti 'rinne frapena un fel nu mal baben

ut dat Spundlock 'rute , üm mal tau jeihn , wat de Welt woll tau

ſinen Spaß ſäd. n „ So,“ jäd Dürten un namm em dat licht

vör de Näſ' weg , , mu täuwen3 S'man en ogenblick in 'n

Düſtern , ick bün glik wedder hir.“ " Un dormit lep ſei nah de

Vörſtuw' un famm mit en dreifantigen Sautt – en Buft-de- Lamp -ut,
as de Drt näumt würd un en ſpanjch Ruhr un 'ne lange

Pip6 un en Tobacksbüdel un 'ne Snuwtobacfsooſ'un en reines

Snuwdaut? un en por anner Däuker, üm den Hals tau binnen ,

wedder taurügg un handtirte an ehren Herrn herümner, as wir

ſei en Schilofnapp, de ſinen Ritter wapen ded ,s un de Nitter let

fic dat All gefallen, un as jei mit de Utrüſtung farigº was, jäd

hei fründlich „ gu'n Abend " un treckte mit getroſten Maud up

Abendteuer ut,mit Stock un Pip , as wir ’ t Degen un Sper.

,,,So," jäd Dürten Holzen, . ,,Stining, nu fumm, nu is" ,

hei weg un fümmt vör Klock elben 10 nich wedder, nu fænen wi

nab Vatting "1 gahn.“ „ Herre Gott, Dürten, icf hadd de Kurage

nich, em ſo weg tau ſchicken ." - Stining, dat lihrt Ein12 all,

un wenn em Ein mit Glimplichfeit anfött,13 denn möt hei of Orre

pariren, un dat hei utgahn deiht, dat is em gaud. Denn ſüh

mal , ſo ' ne olle Schaulmeiſters, winn lei mit nicks wiser14 tau

dauhn bewwen , as mit ehre Schauljungs, denn wennen 15 jei ſich

nics as Undäg'16 an un glöwen tauleßt , dat anner Lüd' eben jo

för ehr parat ſin möten , as ehr Schaulkinner, un dat paßt mi

nich. Ne, jali ich dorför ipfamen ,17 dat bir Allens ordentlich

is , denn möt ick of de Gewalt hiwwen. Hei würd ſich ſchön

inmölen, 18 wenn ick em nich en beten unner de Fuchtel höll ,19

nah en virtel Johr müßt jo woll Einer mit Schüpp un Schuwkor20

kamen, ümden Smuß ut den Huj' tau bringen. Süb," “ ſäd

jei un bunn21 fick en dicken Daut æwer 'n hopp , „nu ſtritt22 hei

fick dor mit en Hofrath un de Annern ’rümmer, denn de bruken23

nich vör em ſtill tau ſwigen , as ſin Schaulkinner, un jo ward hei de

Wedderſprak24 gemennt, un dat kümmt mi denn tau Gauden, wenn ick

mal hül25 will, un hei hott.26 Nu fumm ! den Husjlætel27 nem

ick mit, ick will æwer doch bi den Keller angahn un em ſeggen , vör

Klock elben darw hei nich tau Hus kamen , denn ick hadd dat Hus

tauſlaten un den Slætel mitnamin . " - Dormit gungen ſei.

1) Drhoft. 2) gekrochen. 3) warten . 4) Hut. 5) Art genannt. 6) Pfeife.

7 ) Schnupftuch. 8) wappnete. 9) fertig . 10) eilf Uhr. 11) Vater. 12) lernt

man. 13) anfaßt. 14) weiter. 15) gewöhnen . 16) Intugenden. 17) auffommen .

18) in Unordnung vergraben . 19) hielte. 20) Schaufel und Schiebfarre. 21) band.

22) ſtreitet. 23) brauchen . 24) Widerſpruch. 25) u. 26) links und rechts ; eigentlich

Lenfruf für Zugthiere. 27) Sausſchlüſſel.

un
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Kapittel 3.

Wer de Herr Ronrefter un Kanter Äpinus was. Wat hei ad in

ſine Schauli bedriwen dcd.2 Sine uprichtige Meinung von de

Franzoſen, von Bonaparten un von Jojephine un gc13 is ſei

doch ! En ſtillos Vergnäugen un ſivore4 Gedanken. Ferien jünd

doch Ferien. Worüm den Herrn Monrefter de olle römiſche Juriſt

Cujacius in den Kopp un de Nigen -Strelißer Juriſt , Avfató Nägebein,
in de Stuw' kamm .6 ° Von de fine? Poeſie, von Gößen von Ber:

lichingen, Homer un Leſſing . Worüm do Herr Avkat Kägebein

den Herrn Konrefter för en afgünſtigen Minidin tarirt, worüm hei

nah den Rathskeller geiht, un wuiüm de Serr Konrefter achtere em

her geiht.

De Herr Konrekter un Nanter Äpinusº was en Sachs, oder,

as deſ Ort Lüd’10 up Stunns11 ipaßig näumt12 warden , ein

Sächjer “; hei was üm deje. Tið13 en Mann jo middwarts de

Föftiger,14 un was för ſin Öler15 noch en ſtaatſche316 Stück von

en Diannsminchen, obichonſt de Ejel of all mit grije bor17 bi em

'rute famen 18 was . Hei was en gauden 19 Mann un hadd of

ſin Ding' düchtig liyrt ,20 denn hei was jo tämlich21 de irſte Schaul

meiſter an de hoge22 Schaul tau Nigen -Bramborg, de mit de ollena?

Grichen un Römer gaud Beſcheid wüßte, un dorüm höllen24 of ſin

Schäulers wat von em. Jehann Heinrich Voß, de 1766 up de

Schaul nah Bramborg kamm , vertellt25 noch mit groten26 Dank,

dat hei von den Herrn Konrekter mihr lihrt hett , as von jedwer27

annern Lihrer, un dat em de Herr Konrefter in 'ne ſwore Krankheit

däglich bejöcht in em as en Vatter plegt hett ; æmer Sibrullen,

oder as Dürten ñolzen jeggi, Undäg’28 hadd hei ſick anwennt,

un doran was ſine leime Fru Schuld worden , indem dat ſei lau

nabſichtig gegen em weſt was; un dat döcht30 nich . Dorüm ,

wenn ic bir von mi ſülben reden darw , heww ick de Utſicht, dat

ick mi of för mine ollen Dag' feine Schrullen anwennen ward ,

29

-

1) Schule. 2 ) betrieb. 3) gelb . 4 ) ( chwer. 5) Advocat. 6 ) tani.

7 ) fein . 8) hinter. 9) Gemeint iſt Bodinus , der jeit 1766 Cantor,

ſpäter Conrector an der Schule zu Neu -Brandenburg war. Ueber ſeine

Beziehung zu Adolf Friedrich iv. 1. Peng, Geſchichte Medienburgs 11. S. 109.

10 ) Art Leute. 11) zur Stunde, jeßt. 12) genannt. 13) Zeit. 14) Mitte der

Funfziger. 15) Alter. 16) ſtattlich. 17) grauen Haaren. 18) gekommen .

19) gut. 20) gelernt. 21 ziemlich. 22 ) hohen. 23) alten . 24 ) hielten .

25) erzählt. 26) groß. 27) jedem . 28 ) Untugenden. 29) angewöhnt.

30) taugt.
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denn wat mine leime Fru is, ſorgt mit allen Iwer1 forför, un

hctt ini all weck, de ick vördem hadd, afwennt. Newer wedder?

up den Herrn Konrefter tau kamen ,3 ſo mött ick von em 'ne grote

Markwürdigkeit berichten, de ſü35 woll meindag' noch nichó vör

kamen is. Hei hadd fick nämlich, obſchonſt bei ſo recht ut dat

richtige Kaufen "-Sachſen herſtammen ded, in Meckelnborg jo dägern

in de plattdütſche Sprak verleimt,9 dat hei in finen puſ10 un in

Geſellſchaften, ja wat noch mihr is, of in de Schaulſtunnen Platt

dütſch reden ded un, wat bi einen richtigen Kaufen -Sachſen binah

unmæglich ichint, hadd dat ſo richtig librt, dat em man ſihr ſprang

wisli bir un dor en lütten Smupper12 in de plattdütſche Spraf

paſſiren ded . Hei gaww13 ſinen Unnerricht in de tweite Klaſi?

un lihrte14 ſine Schäulers uteri5 Latinich un Grichſchok noch eit

beten16 Naturgeſchicht, un wil dat17 hei ok up de Muſik tau lopen

verſtunn ,18 gaww hei Unnerricht in den Kirchengeſang un let19 fine

Schäulers of tauwilen up de Vigelin' ſpelen un , wat ehr vör

Allen Spaß maken ded, of Pauken ſlagen . Franzöſch verſtunn hei

nich un wull 't of nich verſtahn , denn hei hadd en groten Haß

gegen de Franzoſen. Weck ſäden æwerſt,20 den Haß hadd hei blot,2

wil dat hei kein Franzöſch verſtunn, un em dat ſchanirlich22 wir

intaugeſtahn ;23 ict glöm24 æwer, deje Meinung ſchütt vörbi,25 hei

kunn dat franzöſche Weſen nich liden, un fin Haß würd ümmer

Süller, 26 je düller de Franzoſen in Dütſchland Hus höllen ,27 un -

frilich vel ſpäder28 as mine Geſchicht ſpelt - einmal kamm hei

bordörch in 'ne grote Verlegentheit. Hei hadd ſick nämlich anwennt,

Bonaparten immer den Spißbauben in Röwer29 tau nennen in

de Jojephine ümmer dat olle gele Frugengniních . Nu fümmt bei

mal tau ſinen Swager Kunſt up den Keller un dröppt30 dor

nihrere Bekannten mit en Frömden, de von de Geſellſchaft tau en

Spaß anſtift ward. As nämlich min gaud' Herr Rourefter de

Joſephine wedder dat olle gele Frugenšininich näumt, ſpringt dele

Frömde up un geiht up em los : „ Monsieur, ick ſein Franzoſ,

Sie aben geſchumpft auf mein imperatrice, ict Sie laß ſtecken in

prison . " - . „ Oh, oh ! Holt ! " " 31 ſeggt min Ronrekter , grippt32

nah ſinen Stock un Haut33 un treckt Pahl,34 rügglings ut de Dör.35

21

1) Eifer . 2) wieder. 3) kommen. 4 ) muß. 5) ſonſt. 6) noch niemals.

7) Kuchen. 8) gründlich . 9) verliebt. 10) Sauſe . 11) vereinzelt, ſelten.

12) kleiner Schnißer. 13) gab. 14) lehrte. 15) außer. 16) bischen . 17) weil.

18) zu laufen verſtand. 19) ließ. 20) ſagten aber. 21) bloß . 22) gênant.

23) einzugeſtehen . 24) glaube. 25) ſchießt vorbei. 26) toller, ärger. 27) Haus

hielten . 28) viel ſpäter. 29) Räuber. 30) trifft. 31) halt. 32) greift. 33) Hut.

34) 6. h. zieht ab. 35) Thür.
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Nu ward dat in de Stuw ' denn en grotes Hægen ;? æwer de Herr

Konrefter argert fick buten ? æwer ſinen Rüggtog3 un gruni't ſic

inwennig un ſteckt in vullen Arger den Kopp in de Dör un röppt5

in de Stuw 'rinne : „ „ Un gel is jei doch !" Alo de Franzoſen

funn hei nich liden , un mit de gele Farw'gung em dat ebenſo as

ſin Dürten , jei was em tauwedder. In 'n Lewrigen æwer

as icf all jeggt? heww was hei en gauden Mann, un wenn em

weck Lüd' dat as en Nahdeil anrefens wullen, dat hei en beten

ſcharp up ſinen Vurthel kef9 un ſihr nah fick10 was, ſo hadd hei

ſinen driſtigen Grund dortau , denn ſine Innamen wiren ſwack,

Fründſchaft," de helpen12 funn un wull, hadd hei nich, und dat

Öller fef bi em all in de Dör. Gizig was hei æwer grad' nich ,

blot mit Poppir, denn dormit gung hei ror13 üm un let feinen

Finze (14 unbeſchrewen ; æwer ſo wat finnt15 ſick oftmals. 3d

heww en gauden Fründ, wenn den Einer nah en anner twei Daler16

affördert , denn gimwtui hei i, æwer bi twei Swewelſticken18 makt

hei en bedenklich Geſicht.

An den Morgen von den Dag, von den ick vertellen dauh,

gung hei in 'ne fortel9 Jack, de hei fick von ſinen Nahwer,20 den

Snider, ut en ollen Rock hadd upbugen laten ,21 un ' ne lange Pip

in ſine Stuw ' up un dal.22 En Slaprock ſmeten ſine In

fünften nich af. - ,,Süh ," 23 jäd hei tau fict, „ jörre den Harwſt. -

mart24 heww ick üm deje Tid fein Pip Toback tau roken kregen.25

'T is doch nüdlich , wenn de Minich mal ut den ollen däglichen

Sälen 26 'rute kümmt. Ferien ſünd doch Ferien, de Minjch ver

puſt fick doch. Nu will id mi æwer denn doch mal an minen

elektriſchen Apparat maken ; " un dorbi halt27 hei en flachen , blecern

Kaſten ' rute, de inwennig mit Horz utgaten28 was, un en Voß

ſwan329 un allerlei Buddeln30 un afgebrakne31 Buddelhälſ', denn

hei hadd ſick, ſo gaud as ' t gahn wull, Allens ahn32 Koſten fülwſt

taurecht ſtellt. ,, So frilich is min Kram nich , as den Apteifer33

ſine Maſchin' ; æwer 't geiht doch ok, de Minich kann ſich doch

Horvon en Begriff maken .“ Hirbi wirkte bei denn nu bet34

Middag 'rümmer, trecfte35 fick dunn ſauber an un ſtunn36 nu dor

in en rothbrunen37 Rock mit grote, goldbeſpunnene Knöp, mit

-

.

1) Freuen, Behagen . 2) draußen. 3) Rüdzug . 4) boſ't fich . 5 ) ruft.

6 ) zuwider. 7) ſchon geſagt. 8) Nachtheil anrechnen . 9) Vortheil gudte.

10) 8. h . knauſerig . 11) Verwandtſchaft . 12) helfen. 13) rar, ſparſam . 14) teßen.

15) findet. 16) 2 Thaler. 17) giebt 18) Schwefelhölzer. 19) kurz. 20) Nachbar.

21) aufbauen laſſen . 22) auf und nieder. 23) ſich. 24) ſeit dem Herbſtmarkt.

25) zu rauchen gekriegt. 26 ) Sielen, Zugriemen. 27) holt. 28) ausgegoffen.

2.5 Fuchsſchwanž. 30) Flaſchen. 31) abgebrochene. 32 ) ohne. 33) Apotheker.

34 ) bis. 35) 30g. 36) ſtand. 37) rothbraun.
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nnck Sei of."

breide Upſlägʻi an de armel, 'ne ſwarte ſanftmanjcheſterne forte

Hoſ' . flohwitte3 Strümp , blantgerichte Schaub mit ſülwernet

Snallen , un rep æwer Dürten Holzen , dat ſei em den breiden Hor

büdels anknöpen jüll, et dunn6 mit ehr Middag, let fick en beten

Füer in den Aben ? maken, gung dunn an ' t Finſter, makte dat

Finſter up un fet nah ſinen Thermometer, wat en koſtbores Ge

ſchenk von den Apteiker was, indem dat ſei Beiden de einzigſten

wiren , de in Nigen-Bramborg ſo ' n Wohrſegger8 in Lohn un Brod

hadden. Grad' as hei ſin Finſter upmakte, gung in den tweiten

Stock gradæwer von em ok en Finſter up, un fine Nachborin in

den gelen Aewerrock makte em en Diner tau un jäd fihr fründlich :

„ Bon jour, monsieur. n „ Gu'n Dag of, " " was ſin Antwurt.

, Aewer ick heww Sei all mal jeggt , wenn Sei mit mi reden

willen, denn reden S’ dütſch .“ “ . ,, Ich wünſche Ihnen vergnügte

Feiertage . " Dormit makte hei ſo 'n ſwacken

Verſäukº tau en höflichen Diner un makte ſin Finſter tau .

„Weit10 de Kukuk," jäd hei, „ , ick heww einmal up den Wall

en por Würd'll mit ehr redt , wil dat ick nich anners funn, un nu

ſett'112 ſei dat Geſchäft nah , wo ſei mi ſübt. – Na, lat ehr. " u13“

Dormit ſett'te hei fick in ſinen leddernen Lehnſtaul, den em vör

Johren mal ſin oli Swigervader, de nu of all vör drei Monaten

ſtorben was, tau 'm Wihnachten ſchenkt hadd , un rokte 'ne Pip.

De Stuw' was ſo ſchön warm , dat Füer bullerte in den Aben,

de Lehuſtaul was jo bequem, buten jogi4 de Wind mit de Snei

flocken , un üm em ' rüm was dat ſo ſtill. Acht Grad Küll 15

buten ,“ ſäd hei un läd16 ſinen Kopp an de Back von den Lehnſtaul,

„ woll den, de up Stunns 'ne warme Stuw' hett. Newer wo

einſam ! wo einſam ! Dürten Holzen is 'ne gaude Perßohn ; æwer

mit Lotting ? was dat doch anners! Sei was of ſporſam, awer

hüt hadd jei doch nich nahlaten ,18 fei hadd tau 'm wenigſten

Pepernæt19 backt. Dürten jeggt: Sei eten20 i doch nich, ſeggt

ſei, un üm minentwegen bruken21 kein badkt tau warden, dat Geld

kænen wi ſporen, ſeggt ſei . Recht hett ſei ; æwer Lotting was

of ſporiam , un Pepernæt hadd ſei doch backt. “ – De Gedanken
an vergahene Tiden togen22 an em vöræwer, un männig ſtille

Süfzer gaww ehr dat Geleit ; æwer taurügg raupen23 kunn hei dat

nich , wat för ümmer verſwunnen24 was. Dat was feine grelle

Hartensweihdag ,25 de in em towte,26 ne, em was tau Sinn, as

1) Aufichlägen . 2) ſammtmancheſtern. 3) ſchneeweiß. 4) ſilbern . 5) Haar
beutel. 6) aß dann. 7) Dfen . 8) Wahrſager. 9) Verſuch. 10) weiß. 11) paar

Morte. 12) ſeßt. 13) laß fie. 14 ) draußen jagte. 15) Sälte. 16 ) legte.

17) Lottchen . 18) nachgelaſſen . 19) Pfeffernüſſe. 20) eſſen . 21) brauchen.

22) zogen. 23) zurüd rufen .” 24) verſchwunden . 25) Herzweh. 26) tobte.
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wir hei up 'ne unbewahnte Injel midden in dat widel Weltmeer

utſett't worden, un hei kef in de blage Firn'a æwer de See, un tein

Schipp was tau jeihn, wat tau em Minſchen bröchte, unde Vilgen3

ſlogen an dat Äuiert ümmer mit einerlei Ton, as wiren ſei dat

dagdägliche Lewen, un dorvon würd hei jo mäud ',5 un em föllen6

in Würflichkeit of de Ogen ' dorbi tau , un de Pip facktes em ut de

Mund, un hei ſlep jachting in dunn ſlog de Stuwenlloc 10

twei, un hei rappelt fick up : „ Je, denn helpt dat nich, denn ....

Nu, ſüh mal! id heww jo Ferien“ un hei jlep wedder in .

Un as hei nu tauleßt ut ſinen Slap wedder æwer Enn'll

famm, dunn ſpunnen12 fick ſine Gedanken wider ,13 bei ſett'te fick

an 't Finſter un fet in 't Weder :14 „ noch geiht dat,“ ſäd hei tau

fic , „noch bün ic geſund un fäuhl mi of noch kräftig , un dat

Schaulmeiſteriren holl icf noch 'ne Tidlang ut, wenn æwir dat

Öller fümmt, un jei pangſioniren mi mit en Votterbrod , wovon

jall ict denn lewen ? Lau 'm Taujameniporen un Biſidleggen 15

is min Gehalt nich andahn.16 Noch künn ick wedder frigen ,17

æwer ' t müßt 'ne Fru ſin , de en por Gröſchen achter ſic18 hadd,

un de den Willen un dat Tüg19 hadd , mi in ollen Dagen fründlich

an de Hand tau gahn. Je, wo is ſo ein' tau finnen ! De

oll Juriſt Cujaz hett, as hei vertellt, dreimal frigt: dat irſte Mal

propter opus, dat tweite Mal propter opes un dat drüdde Mal

propter opem ; idmüßt nu propter opes un propter opem mit

einem Mal farig20 krigen . En ſwor Stücf! wenn Einer de

Frugenslüd’21 kennt: de opes warden kein opem leiſten, un de

opem hewwen kein opes." " Hei kek tau Höcht22 un jach23 noch jo

in 'n Halſſchummern24 ſine Nachborin in den gelen Lewerroit an

dat Finſter ſtahn . , Dor ſteiht ſ all wedder ! Je, de Lüd'

ſeggen : opes jallſt Du hewwen, leggen í æwer nah opem fühſt

Du mi gor nich ut, jegg ick. "

As dat düſterer würd, bröcht em Dürten Licht 'rinner, makte

em Füer in den Aben, halte en por grote Filzīchanh vör : „ „ Herr

Konrefter , trecken p de warmen Schauh an, dat Seifick nich per

un gung wedder. „ Opem freg'26 Dürten farig, "

jäd de Herr Konrekter, „ wo hau't27 dát æwer bi ehr mit de opes
ut ?" Dunn trampſ't ſick Einer buten den Snei af, un de Herr

Apkat Kägebein famm in de Stum' : ,,Verehrter Freund und

-

füllen ," u25

1) weit. 2) blaue Ferne. 3) Wogen. 4 ) Ufer. 5) müde. 6) ftelen .

7) Augen . 8) ſant. 9) ſchlief ſanft ein. 10) Stubenuhr 11) über Ende, auf.

12) ſpannen. 13)weiter. 14) Wetter. 15) Beiſeitelegen . 16 ) angethan. 17) freien.

18) hinter ſich. 19) Zeug. 20 ) fertig. 21) Frauenzimmer. 22) in die Höhe.

23) jah. 24) Halbdunkel. 25) erfälten . 26 ) kriegte. 27) ſchlägt aus, langt.
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Gönner, ich konnte doch nicht unterlaſſen ... " „Wat nich ? "

„ Sie zu beſuchen ; ich fühlte den heftigſten Drang in mir, Sie

wieder zu ſehn .“ So ? Na , wennihrel ſünd Sei denn hir

ankamen ? " Geſtern Abend. „Na, wenn de Drang jo

grot weſt is, denn wunnert? mi dat, dat Sei giſtern Abend nich

glik3 kamen ſünd. ,,„ Geſchäfte, mein Gönner, unaufſchiebliche

Geſchäfte. „Wat? Sei warden doch nich tau ' m irſten Mal

in Ehren Lewen en Prozeß hewwen ?" Bewahre! Wichtige

Geſchäfte, viel wichtigere haben mich auf Flügeln des Zephirs.

geſtern Morgen , als man mit purpurnem Gewand am öſtlich hohen

Himmelsrand Auroren ſchon verbreitet fand, von Neu -Strelik nach

Brandenburg entführt. “ „Ollen ſchönen Zephir hüt buten !"4

îmet de Herr Konrefter dormang, awer Kägebein let fick nich

ſtüren : 6 ich will nämlich eine Collectio meiner ſchönſten Gedichte

hier bei Korb drucken laſſen, Durchlaucht, unſer gnädigſter Herr,

hat die hohe Gnade gehabt, meine jubmiſleſte dedicatio arzımehmen,

und hier ſind ſie;" " dormit (met hei en Packen Schriweri up den

Diſch. - ,, Dörchläuchting - Gedichte ? – Na, dat hett hei denn„

woll ut Niglichkeit: dahn , denn ich glöw ', hei hett in ſinen ganzen

Lemen noch kein Gedicht leſeni." vin Ich habe ihm welche vor

geleſen, er hat ſich ſehr gefreu't, er hat viel Sinn und Empfängniß
für die feine, hohe Poeſie; und unter uns wie mir Rand,

jein Herr Rammerdiener, jagt, ich habe eine große Erſpectanz auf

den Titel eines Hofpoeten . Gratulir velmal tau den hogen

Titel. “ Aber die Gedichte ſind auch ſchön , ſehr ſchön ! Sie

ſind im höhern Styl, ich habe Gellerten und Rammlern und

Gleimen , jo zu ſagen, in Éins verſchmolzen. – Hören Sie mal ! " **
So ſetten S’ ſick doch irſt dal !" 9 Dat dedio denn de Herr

Avkat un bläderteli in ſin Poppiren . n „ Ich ſuche keine aus,

ich nehme das Erſte, Beſte zum Vortrage. Hier dies iſt mehr

Gellert, es iſt ein Idyllum .“ „ So heit'? dat Ding nich , dat heit

idyllium , fümmt ut den Grichſchen von εidúlliov. "

das ſind Kleinigkeiten, Nebenſachen ; die Hauptſache iſt, ſo was

jelbſt machen zu können , hören Sie :

n

nu Úch ,

Invitatio zur Redute an einen guten Freund.

So wie Felten in den Abendſtunden,

Wenn er ſeine Kinder eingebunden,

Auch mit ſorgenden und milden Händen

1) wann ehe. 2) wundert. 3) gleich. 4) heute draußen. 5) dazwiſchen .

6 ) ſtören. 2) Geſchreibſel. 8) Neugierde. 9) nieder. 10) that. (11) blätterte.

12) heißt
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In der frommen Schaaf- und Lämmer -Bänden (Raufen)

Heu und Stroh mit Sorgfalt eingeſtopfet

Ünd den Riegel für des Schaafſtals Thür geklopfet,

So wie Felten, ſag ich ,am Camine,

In den Armen ſeiner lieben Trine

Die von Schnee und Froſt ermüd'ten Beine

Ruht und wärmt an des Camines Steine

Und entzückt an ſeiner Trine Buſen,

Laß mich, ſpricht, in dieſer Geğend druſen ." "

Gott bewohr uns !" repl bir de Konrefter dormang, „wat is dat ?

Laß mnich, ſpricht, in dieſer Gegend druſen .. Minſch, wo hewwen

Sei dat her ? " n „ Ganz aus mir ſelbſt,“ “ jäd Kägebein un

richt'te fick æwer Enn’; ,, aber hören Sie weiter:

So wie Felten, jag ich , allhier lauſchet

Und die Freud' in Trinens Buſen rauſchet,

So und heiter, ebenſo vergnüget

Iſt es Felten, der allein nur liebet ?

Wollen wir uns heut erfreuen

Und den Nymphen Blumen ſtreuen,

Liebſter Freund, ſo laß die Bücher liegen,

Die Pandecten und den codicem ,

Wifie mit den Jugendjahren fliegen

Auch der Jugend Triebe, komm ad locum quem ." "

„ En ſworen Rim ;? awer fihr ſchön ! " föll de Ronrefter in , un

Kägebein las wider :

„ Es erwarten Dich mit offnen Armen

Unter der Trompetenſchall und Klang der Darmen

Dorimen und Synceren und das Chor der Gratien,

Beſjer noch, doch eben ſo als vormals alle Schönen Griechen
lands und Traciens."

„Nu hollen S’ Puſt ! " 3 rep de Konrekter un ſlogt em ſine Poppiren

tauſain, „ dor hett jo Einer grot acht Dag' an tau dauhn, ihre

hei dat begripen deiht. ? Un dit, meinen Sei, wir mihr jo in

de Drt von Gellerten .“ un Ja," " ſäd Kägebein un fek em ganz

unſchüllig an , „ und hier habe ich ein Stück, welches mehr Gleim

iſt. Sie wiſſen – Freundſchaft; ich habe es für meinen Freund

Horn gemacht, als ihm ſein Sohn geboren wurde :

Ich hab heut den Arzt im Magen,

Solches hab ich Dir zu ſagen ,

Dies iſt, daß ich hcut nichkomme,

Wiinſch Dir Zephir und die Sonne.

1) cief. 2) ſchwerer Reim . 3) halten Sie ein. 4 ) ſchlug. 5 ) zuſammen.

6) thun , ehe. 7) begreift.

5
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Doch halb Achte könnt's geſchehen ,

Daß wir uns einander ſehen,

Auch chenir Dich nicht nach mir,

Bleib ich doch ein Freund von Dir.

Grüße Deine liebe Lotte,

Grüß den ſchönen Schlummergotte,

Grüß ihn millionen malen :

Sei geneigt ihm zu bezahlen

DasGelübd', ſo Du ihm thateſt,

Da Du knieend um ihn bateſt,

Voll von Liebe, Dank und Pflicht

Falle auf Dein Angeſicht.“ - * )

Hir ſprung de Konrefter up : ,,Nemen Snich awel, dat höllt

de Minſch nich ut , mi is ganz ſwindlich worden ; ick möt en beten

up un dal gahn. Kägebein richtte fick wat höger up : ..„ Das

hat Sie wohl übernommen ? " „ Ja, 't hett mi æwernamen

, Klang der Darmen “ dor meinen Sei woll ' ne Vigelin' mit ? "

n 3a, es iſt poetiſch ." " – „ Ja, un „grüß den ſchönen Schlummer:Ja

gottes is of woll poetiſch för en Wickelkind ? " . „Ja, in dieſen

poetiſchen Ausdrüden habe ich, wie mir ſchon Viele geſagt haben,

meine beſondere Force . Ich habe hier noch ein größeres Helden

gedicht, welches den Titel führt : Die auf den Backofen geſchobene

Schöne oder der Sprung durch den Schlehdorn ' ; das will ich

aber noch nicht drucken laſſen , denn „Dat 's Recht,

dat is dat Verſtännigſte, wat Sei dauhn fænen nonum pre

matur in annum geben S ' ' t jo nich in den Druck; an deſe

Gedichten hewwen de Lüd all nang tuu knuſen.2 Nu ſeggen S '

mal, hewwen Sei all lang' dicht't ? " , „ Ih, ja ! Doch wohl

ichon en Jahrener 15 bis 20." Denn laten S' ' t nu weſen,3

denn hewwen Sei Ehr Schülligkeit vullkamen dahn. " 7. Je,

mein Gönner, das ſagen Sie ; wenn mich aber der Geiſt treibt ,

denn meine Natur iſt eine poetiſche, denn . „ Dat is

' ne verfluchte Natur un en infamen Geiſt. Seggen Sei mal,

hewwen Sei dat Bauf4 lejen von Gößen von Berlichingen ? Mi

hett dat Hofrath Altmann mal leihnt, denn ick kann mi jo wat

nich anſchaffen ." - Hir treckte Kägebein de Schullernt tau Höcht

un wiwattet mit den Kopp hen in her un jäd : „ „ Ja, aber das

iſt ſo rob und ungeſchliffen , da iſt ja nicht für einen Dreiling feine

Poeſie darin .“ Möt of nich ! all of nich ! " rep de Konrefter

haſtig; „Wohrheit fall dor in fin un Natürlichkeit. – Kiten ? S '

*) Die Gedichte ſind wörtlich abgeſchrieben. (N. )

1) übel. 2) genug zu verdauen. 3) ſein. 4) Buch. 5) geliehen . 6) wiegte.

7) guden.

-
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doch den Homer an, wo is denn dor feine Poeſie ? Dor baut

ſtafiren un ſtamerni ſei up de Schaulen den Homer tauſamen , un

Keiner hett en hallweg? Verſtändniß dorvon , von ſine Schönheit,

von ſine Natürlichkeit un von ſine Wohrheit. Ja, einen Schäuler

heww ick hir hatt, was en dummen Buerjung', as hei hir her

famm , heit Johann Hinrich Voß, de hadd en Sinn dorför. "

Ja, mein Gönner, Homer hat aber doch nichts Feines, er lebte

ja auch in einem höchſt ungebildeten Zeitalter .“ “. „Na , un wi

woll in en recht gebild'tes ? – Sei glöwen , wil dat Sei de Frugens?

lüd ' in Ehre Gedichten mit allerlei abelliche3 Namen anreden , derent

wegen ſchriwen Sei fein ; de unſerein Mariken4 un Dürten un

Fifens näumt, de näumen Sei Dorimene, Syncerene, Fatime un

wat 't för olle, ap’ichen Namen noch mihr giwwt; ick will Sei blot

ſeggen , för all Ehre Iphigenen un Philomelen un Dorinenen gew

ick min on ihrlich Dürten Holzen noch lang' nich weg. Dat

kümmt All von de verfluchten Franzoſen her, de hewwen unſ

dütſches Weſen verdorben un unſ' dütſche Sprak dortau. Seibn

S', dor is en Kirl " dormit wij'te? hei up en Bild von Leſſing ,

dat an de Wand hung „ heww noch mit em in Leipzig ſtudirt,

is en Dußbrauder von mi, de hett 't verſtahn, un wenn wi em

folgen wullen, denn kemen wi woll up den rechten Weg. Un

hir“ dorinit halte hei en ollen Smöfer ut ſin Väuferregal

„ dit 's en Landsmann von Sei, de makt hir de allamodiſchen
Poeten ſchön taurecht, hüren S'mal; icf wil 't awer ut de olle

Spraf in de jitige æwerjetten un will blot den Sluß nemen , denn

dat Irſte is för de jižige , fine Tid en beten tau ſtripig :9

So 'ne hocherlüchtete Red' - ſeggt 'e de is nu upgckamen,

Bringet den nigen10 Poeten einen ewigen Namen, ſeggt 'e

Dat is nulächerlich, ſchriwen, dat Jedermann

Ja, ok en Schauſterli – ſeggt'e- ,oder 'n oll Wiw12 vernemen kann,

Ein möt fine Fidder13 hoch æwer deLuft upſwingen

Un mit poetiſchen Styl Sörch de Wulken dringen,

Dat is nu de Manir ſeggt le u. ſ . w . u . f. w. ſeggt 'c. "14

,,„ Aber, beſter Gönner, das iſt ja unſer gewöhnliches Plattdeutſch ." "

„Na, un worüm nich ?" 3a, ich weiß das wohl, daß

Sie und es wird von Ihren vielen Freunden ſehr bedauert

fich gleichſam in die gemeine, plattdeutſche Sprache verliebt haben

und ihr den Vorzug für die gebildete hochdeutſche geben ." "

1) ſtottern. 2 ) halb (halbwege). albern . Mariechen . 5 ) Sophiechen.

6) äffiſch . 7) wies. :-) à la mode. 9) derb (eigentl. ſtreifig, ſtriemig). 10) neuen.

11) Schuſter. 12) Weib. 13) Feder. 14) Lauremberg, viertes Scherzgedicht: van

almodiſcher Poeſie und Rimen, 409-415 ; vgl. V. A. Bd. I, S. IX

-

.
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„So ? Na , denn ſeggen Sei man mine velen Frünn ',1 dorünt

ſüllen ſei fick man kein griſe Hor waſſena laten, ſegg icf, dor hadd

ick minen Grund dortau, hadd ick ſeggt. Glöwen Sei denn nich ,

dat, wenn ict as en Sachs hir anfamen bün, un hadd kein Platt

dütſch lihrt, dat mine Schäulers nich up Plattdütſch allerlei ver

fluchten Špijök3 mit mi drewent hadden ? Un denn , möt ick

Sei ſeggen , is dat Plattdütſch mi vel leiwer,5 as dat fine Hoch

dütſch, wat Sei ſchriwen, 't is doch tau 'm wenigſten noch nich

von de Franzojen verfuſcht un verdorben . “ Es iſt eine ge

meine Sprache," " rep Kägebein , de nu of hißig würd de oli

Ronrekter was ' t all lang’ - „es läßt ſich in ihr kein einziger

feiner, poetiſcher Gedanke ausdrücken .“ u Dat jall ſei of nich , "

rep de Konrefter un ſlog up den Diſch, „ dortau is ſei tau ihrlich.

Sei ſeggen , ick heww mi in de platidütſche Sprak verleiwt, un

denn ſeggen Sei von mine Leiwſte, dat jei gemein is ? Wat ?

Herr, ſeihn Stau Ehren Würden !6 Wat würden Sei

ſeggen , wenn ick von Ehre Leiwſten , von Dorimenen un Zephiren

un Chloen , un wo dat Takeltüg? all heiten deiht, ſeggen ded , dat

dat gemeine Frugenzminſcher wiren ? " „Wir kommen heute

Abend nicht überein, “" fäd Kägebein , kranite ſine Schriften taujam

un makte Anſtalt aftaugahn . As de oll Herr Konrekter dit jach ,

dunn fainm dat Gefäuhl æwer em , dat hei doch woll en beten

groww8 gegen ſinen Beſäuk worden was, hei wull ' t as ihrliche

Mann up fine Ort wedder gaud mafen, ſlog æwer dorbi irſt recht

dat Kalw in ' t Og' ! 9 Hei gung nämlich recht tautrulich 10 an

ſinen Gaſt 'ran un gaww em de Hand : ,,ick bün öller as Sei,

Kägebein , un kann Sei woll en gauden Rath gewen : gewen S' de

Bacermentſchen Gedichte nich 'rute ." De Dichter tucktell tauſam ,

kef den Konrefter ſcharp in de Ogen un dat müggt12 em jo woll

ſo vörfamen, as wenn de blaſſe Neid dorut herutelücht'te, hei lächelte

ſo ' n beten vörnehm von baben dal13 un ſäd , as hei ut de Dör

gahn wull : ,, Gewiß gut gemeint, und Manchem mögen meine

Gedichte auch wohl nicht gefallen ; aber Durchlaucht, unſer gnädigſter,

regierende Herr, haben geruht die dedicatio anzunehmen, und ſo

müſſen ſie denn gedruckt werden . Guten Abend !"- De Ron

rekter begleit'te em up de Del'14 un jäd : Gu'n Abend of , lewen

Srecht woll, ick wünſch Sei vel Glück dormit; æwer, nemen S ' ' t

nich æwel, Sei ſünd en groten Klas ! " Kägebein gung ut de

Husdör un rep noch taurügg: ,, Gönnerchen, das wird ſich finden ,

1) Freunden. 2 wachſen . 3 ) Poffen . 4) getrieben. 5) lieber. 6) Worten .

7 ) Geſindel. 8) grob.9)Kalb in's Auge. 10) zutraulich . 11) zudie. 12) mochte:
13) oben herab. 14) Diele, Hausflur.

11
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wird ſich finden ; ſehn Sie's erſt gedruckt, im Druck nimmt ſich das

ganz anders aus. u · Hei gung in gung nah den Rathsfeller,

de Herr Konrefter brummte vör fick hen : „ Heww ick üm den Klas

minen ſchönen heiligen Abend verluren ! " ůn as wi feihn hewwen ,

gung bei nah en beten achter Nägebeinen her, of en beten nah den
Rathsfeller.

Kapiffel 4.

Kägebein lcſ't wedderi ſin Gedichten vör. Wat de fourekter dortau

ſeggt.2 Wat de Rathskellermeiſter Kunſt von de Kunzerten höllt,3

unwoan34 hci duwwelte5 Pacht gewen will . Wo Dokter Hempel

den Linn'nweweré ſingt, Kägebein dicht't, un de Nonrefter ſid argert.

Wo Zephiren ehre Geſundheit up Hofrath Altmannen ſine Weſt
tau ſitten ? kümmt. Hofrath Fiſcher höllt 'nc Red', de hellſchen8

vernünftig is un mit en Stridg utlöppt.10 - Kunſt (leiht11 mit en

Stock de ird'nen Pipen intwci,12 de konrekter gciht in vullen Zorn

af un will in de heilige Nacht den Linn'nwewer up de Vigelin'

ſpelen, wotau hei æwer nich fümmt, indem hei tau Bedd bröcht13 ward.

Us de Herr Konrefter üm Kopinann14 Buttermannen ſinen

Huſnah den Mark berup bögte,15 kek16 hei ſo in den Vörbigahn17

nah den tweiten Stock herup un jäd 18 tau fick: „ Wat19 de Prinzeſ

Chriſtel woll wedder æwer Sommer hirher trecken20 ward ?

Hm, hm ! Dor föllt mi in , jei möt21 noch en Cicero de officiis

von mi hewwen. 'T is doch en markwürdig Frugenstimmer, geiht

in ehre Stuw ' in 'ne buckledderne22 Hoſ ' , in Kanonen un 'ne

korte23 Huſorenjac, roft24 ' ne forte Pip un drinkt Portwin dortau,

un dorbi leſ't ſei den Cicero, un wat noch mihr is, verſteiht of

wat ſei leſ't, denn dumm is jei den Deuwel. " 25 Mit deje halw

luden26 Gedanken kamm 27 hei bi ſinen Swager Kunſten in de Raths

kellerſtuw 'rinne, prallte æwer binah wedder nah de Del’28 t'rügg,2

denn in de Stuw' jatt30 ſin Fründ Rägebein wedder in vuller

Arbeit, hadd fin Manuſcript ' rute halt un las fine Gedichten vor :

„ Einſt ging 'ne venn' mit mütterlichen Sorgen

Für ſich und ihre jungen Küchen

Šich Maden und Gewürm zu ſüchen .“

1

29

1) lieſt wieder. 2) dazu ſagt. 3) hält. 4) wie. 5) doppelt. 6) Leines

weber. 7) Tißen. 8 ) hölliſch, jehr. 9) Streit. 10) ausläuft , endigt. 11) ſchlägt.

12, Pfeifen entzwei . 13) gebracht. 14) Kaufmann. 15) bog . 16 ) gudte.

17) Borbeigehen . 18) ſagte. 19) 0b. 20) ziehen. 21) muß. 22) bodiedern.

23) kurz. 24) raucht. 25) Teufel. 26) halblaut. 27) fam. 28) Diele, Hausflur.

29) zurüd. 30) ſaß.
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hei ..

1

Newer up de Städ’i ſnappte hei af, as hei den Konrekter 'rinne

kamen ſacha un, obichonſt en beten3 roth un verlegen, namm4 hei

doch 'ne wat5 vörnehme Min' an un ſäd , up en annermal wull

hei wider6 leſen . „ „ Bi dit chriſtlich Vörnemen erholl? Sei de

Veiw' Gott," jäd de Konrekter un trede nui vull in de Stuw '.

, „ Küchen , ſeggt hei, jich Maden un Gewürm zu ſüchen , jeggt

„ Na, iš Sei dat noch nich gaud naug ?" 9 frog de Hof

rath Alimann, de in 'ne ſihr feine Kledag'10 mit güllenil Treſſen

achter12 den Diſch ſatt un nochmal ſo 'n ſtaatſchen Horbüdcl13 fick

anknöpt hadd , as den Konrefter ſine Achterſid upwiſen 14 funn,

„ hett unſ taukünftige Hofpoet denn dat ward hei , ick heww in

Strelik all ſo ' n Vægelfeni5 fingen hürt – nich dat Mæglichſte

mæglich makt un de hochdütſche un de pladdütſche Sprak, ſo tau

ſeggen , mit dat Wurt16 „Küchen in en gewiſſermaßenes Conzert

bröcht ?" , „ Dauhn17 S'mi den Gefallen ," rep 18 hir de

Kellerwirth Kunſt , en lütten19 rothgeſichtigen Mann, de de Ges

wohnheit hadd, de ganze Welt von innen up antauſeihn, un as

Parpendikel in de Stuwenklock,20 de Dumen21 in de Weſten

löcker haft, in ſin Gaſtſtuwupun dal tau lopen ,22 „dorvon

ſwigen S ſtill ; mit de Kunzerten , dat 's of wedder ſo 'ne ver

dreihte Mod', de dorup 'rute fümmt, dat de Lüd’ , 23 de jüs24 noch

en Glas Win vertehrten , 25 ſick nu mit Frugenslüd' in en Saal

henjetten ,26 de Ogen verfihren ,27 mit den Kopp hen un her wi

waken,28 mit de Beinen den Takt dortau pedden29 in den annern

Dag as de Dreihörgeln up de Strat herümmer lopen un allerlei

franzöjche Melodien vör fick henbrummen ." " Dor heſt Du

ditmal Recht, Kunſt,“ jäd de Konrekter , „wi hewwen jo vele

ſchöne, dütſche Melodien , dat wi de franzöſchen Runzerten gor nich

bruken ." 30 Dormit ſtimmick nich awerein ," ſäd de Herr

Rath Fiſcher. ,,Herr Rathsfellermeiſter, wat hewwen Sei fick

æwerall im Kunzerten tau fümmern ? – Hirſchenken Smi

leiwerſt31 mal en friſch Glas in , bet32 de Punſch kümmt, un denn

ſorgen S ’ för 'ne warm Stuw ', denn hir is 't verflucht kolt." "

, Dat 's Ehr Saf,33 . Herr Rath . Meinen Sei, ich kann ſo 'ne

olle grote Schündel 34 von Stuw ' warm frigen ? Jo heww ſo oft

all bi den wohllöblichen Magiſtrat vörſtellig maft, dat hei mi hir

1) auf der Stelle. 2 kommen ſah. 3) bischen . 4) nahm . 5) etwas.

5) weiter. 7) erhalte. 9 ) gut genug 10 ) Kleidung. 11) golden.

12) hinter. 13) ſtatilichen Haarbeutel. 14 ; Hinterſeite aufweiſen . 15) Vögelchen.
16 ) Mort. 1) thun. 18 ) rief. 19) klein . 20 ) Stubenuhr. 21) Daumen.

22) auf und nieder zu laufen. 23) Leute . 24) ſonſt. 25) verzehrten. 26 ) hin.

Teßen. 27) Augen verdrehen. 28) wiegen und wackeln. 29) treten. 30 ) brauchen .

31) lieber. 32) bis. 33) Ihre Sache. 34) alte große Scheundiele.

8 ) trat.



Dörchläuchting. 33

-

„ „ Aljo Sie

11 11 01

„ Du

Il

'ne Wand trecken lateni un ut de ein' Stuw'twei maten laten

fall; æwer is dat woll tau krigen ? Jc heww mi jo jogor all

bortau anbaden , dat ick denn de duwwelte Pacht betahlen3 will.“

Dat is aller Ihren wirth ,“ " 4 jäd de Herr Rath , „ „ un id

ward dat up de Nächſt mal in de Sißung tau 'm Vördrag5

bringen ." „ Ja, denn möten Sei dat woll wohrnemen, wenn

de Kämmerer nich dorbi is, denn de is mi woll hauptjächlich dorin

tauwedder. 6 – „ Herr Hofrath," jäd Rägebein , mooh, auf ein"

Wort," un gung mit den Hofrath in ein ' Eck.

meinen , daß mir der Titel „Hofpoet nicht entgehen kann ?" "

„ Ick glöw'7 gewiß, dat Sei 't warden, un wat ich dortau dauhn

kann Sei weiten,8 ick heww 'ne fründſchaftliche Stellung bi

Dörchläuchten « „Ach , Sie können Allies." „ Ja,

Rand æwer of. “ ..„ Swager, oh up ein Wurt,“ “ jäd de Sons

refter tau Kunſten un ledd't9 em in 'ne anner Eck.

ſeggſt , Du willſt de duwwelte Pacht betahlen, Du giwwſt jo gor
kein Pacht ." „Holt Din Mul,10 dat weit icf, un de einzigſte,

de dat uter11 uns beiden noch weit , dat is de Rämmerer, denn de

annern Herrn befümmern fick en Quark dorüm , un wenn ich ſei

dortau frig', dat ſei min Gebott annemen , jüh,12 denn is 't noch

Al ſo, as 't weſt is .“ „ Hüren Sei mal, Rägebein," " fäd de

Hofrath un rew13 fick vör den Kopp, „ „duwwelt höllt beter,14 un
dreiduwwelt dreimal. Wenn Sei mi ok hewwen un Randten ,

un Sei hewwen de Prinzeß Chriſtel nich up Ehre Sid, 15 denn

is ' t doch noch ſo wat. In Ehre Städ' würd ich ehr of ſo 'n

Band Gedichte dediziren , denn wenn Dörchläuchten of nicks up

Frugenslüd' gimmt,16 in ſo 'ne Angelegenheiten fröggt17 hei doch

ümmer vör Allen ſin Chriſtel-Sweſter üm Rath. " " „ Ich habe

noch ein großes Heldengedicht liegen , " fluſterte Mägebein, , die

auf den Backofen geſchobene Schöne, oder der Sprung

durch den Schlehdorn .“ „Dat is ſchön, dat dediziren S

ehr, denn hett dat mit den Hofpoeten kein Noth. ,, Mine

Herrn ,“ rep de Dokter Hempel von den Diſch her, „nu kamen S '

æwer of her, de Puních is hir ; Sei fænen fick en annermal dat

Heren lihren. " 18

As jei nu Al wedder ſeten , " frog de Hofrath Altmann :

„ Dokter, ſeggen S' mal, is dat wohr, dat den ollen Schauſter20

Grabow'n fin tweite Sæbn21 verrüdt worden is ?" " „Ja, dat

19

1) zichen laſſen . 2) angeboten. 3) bezahlen. 4) Ehren werth. 5) Vortrag .

6) zuwider. 7) glaube. 8) wiſſen . 9) leitete. 10 ) halte Dein Maul. 11) außer.

12) fieh. 13) rieb. 14) hält beſſer. 15) Scite. 16) giebt. 17) fragt. 18) lehren.

19) ſaßen. 20) Schuſter. 21) zweiter Sohn.

Reuter , Band V.
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11

-

is wohr ; en markwürdigen Fall." n „Ja," " fäd de Rath

Fiſcher, noun dat is ſo ſlimm , dat wi giſtern all Bendjnidern

von Magiſtrats wegen as Wach henſchiđt hewwen. Dh, bei

hett ' t all mall ſo hatt, dat ichint ſo turenwis bi den jungen

Mann tau kamen .“ „Wovon mag hei dat woll hewwen ?"

frog de Ronrekter. „ „ Je, wer weit 't ," fäd de Dokter, rrſin

oll Mutter meint jo , hei hett fick 'ne Leiw' tau 'ne vörnehme Dam'

tau Gemäuth trect ." í Dorvon ward Reiner verrückt,“ jäd

Kunſt. „ Ja," " fäd de Hofrath, -„Sei warden ' t woll nich

warden, Sei fænen lachen, Sei hewwen 'ne hübſche Fru un weiten

vel, wo trübſelig ſo 'n ollen Junggeſellen oder Wittmann2 tau

Maud's is. Nich wohr , Ronrefter ? „Mit Ehr Trübſal

is 't woll nich wid4 her," ſäd de Konrekter ſo 'n beten æwer de

Schuller weg , „dreimal hewwen S’ nu all frigt,5 un ick wedd6 'ne

Bowl Punſch, æwer 'n Johr hewwen S’ de virte Fru . “ „ Dat

künn woll Kath warden, wenn fick 't jo paßte,“ " ſäd de Hofrath.

„ Wat jeggt denn æwer Dörchläuchten ?“ frog de Rath Fiſcher.

. „ Ih , wat!" " fäd de Hofrath , wylat em ſeggen , wat hei will ;

ick ward miin ſo 'ne Angelegenheit vel üm Dörchläuchten fümmern .

Dörchläuchten brukt mimihr , as i c em bruf.". „Ja, "

jäd de Konrekter, „ Sei meinen wegen de Gröſchens . Lewer as

Sei fick dat leßte Mal verfrigt hadden, dunn wohrt? dat doch 'ne

lange Tid ,8 bet Sei fick wedder an em ' ranner ſlängeltº hadden .“

, „ Na, Konrekter, ' t fümmt eigentlich ganz æwereins herut: mi

bruft Dörchläuchten wegen de Gröſchens un Sei wegen ſine Angſt

vör dat Gewitter. Miſſen kann bei uns Beid ' nich, un dorüm

kænen Seiok ümmer wedder frigen. Sei willen 'ne Bowl

Punſch wedden , dat ick æwer ' t Johr de virte Fru heww ; ick wedd

of 'ne Bowl' , dat Sei æwer 'n Johr de tweite hewwen .

,,Dat 's Recht," föll 10 Kunſt in, „ Kinnings,11 vertehrt wat ! De

Wirth will of lewen. Deſ', de up den Diſch ſteiht, ſchriw12 ich nu

vörlopig13 up den Hofrath ſin Kefnung in de tweit up minen

Swager ſin .“ „ Holt !" " rep de Konrekter, „ „ nimm Di nicks

dör, denn ſleiht14 Di nicks fehl , un wat nah kümmt, bitt de Wulf ; 15

ſchriw ĭ of man glif16 up den Hofrath fine Refnung, betahlen

möt hei po doch ." „ Ehr Wurt is 'ne Brügg,17 wo 'd nich

æwergahn müggt," 18 was den Sofrath fine Antwurt. –

hett de Ronrefter denn all ſo 'n fründlichen Gegenſtand, wo hei 'n

-

11

1

Na,

1) ſchon einmal. 2) Wittwer. 3) zu Muthe. 4 ) weit. 5) ſchon gefreiet.

6) wette. 7) da währte. 8) Zeit. 9) geſchlängelt. 10 ) fiel. 11) Kinder.

12) ( chreibe. 13) vorläufig. 14) ſchlägt. 15) beißt der Wolf. 16) nur gleich.

17) Brücke. 18) binübergehen mödte.
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5

ull

Lütten Kifer up hett ? " " frog de Rath Fiſcher. „ Ih woll, “

lachte de Hofrath, „wenn bei ut ſin Finſter fickt, denn fickt bei

ümmer in dat Finſter non finen Schak. " wwÞaha !" " lachte

Kägebein , bi den de Punſch all en beten wirken ded, indem dat

hei en Dichter was,

„ So cilt ſein Geiſt zu Synceren ,

Um wiederum ihr Bild zu ſehn.

„ Kägebein ,“ rep de Konrekter un höll ſick de Uhren tau ,3 „ nu

laten S’ ſin, wi weiten , Sei fænen. Uewer,“ wenntet hei fick

an den Hofrath, „ Sei meinen doch nich, dat ick en Dg’ up de olle,

gele, 5 franzöſche Perßohn heww , de gradæwer von mi tautredt6

is ?" „Gele, franzöſche Perſohn ?" " föll hir Dofter Hempel

in, „ „ de is ſo wenig ut Frankrif , as Sei un ick. Ut Förſtenbarg?

is ſei, ehr Vader was de oll Stüerinnemer8 Soltmann, un de oll

Mann hett ehr as ſine einzigſte Dochter ut tweite Eh' en ſchönen

Geldbüdel hinnerlaten . Sei is lange Johren Kammerfru bi de

Prinzeß Chriſtel weſt, as de in Förſtenbarg reſidirte, un is denn

ok mit ehr dortaumalen " nah Paris weſt , un dor hett ſei denn dat

beten Franzöjch upſnappt.“ „ Un gel ? " frog de Hofrath , „ ſei

is as 'ne witte Duw ',10 blot dat ſei in ' t Geſicht en por Sommer

ſprutten 11 hett; æwer dat is jo doch en richtiges Teiken ,12 dat jei

en feinen Teint hett.“ „ „ Teint ?" " frog de Konrefter,

fall woll wedder en beten wat Vörnehmeres ſin för Hut ? 13 Dat

hewwen Sei woll wedder bi Dörchläuchten ſine ollen , utrangirten

Hofdamen upſnappt?" „ Hoho ? " föll hir de Rath Fiſcher in,

,, hei will uns ſchappiren,14 hei will de Red ' up wat Anners bringen.

Holt, hir ! Wo is ' t mit de gele, franzöſche Fru Nachborin ? "

« „ Swager, Swager !“ “ rep Kunſt un höll mit ſinen Parpendifel

Gang för 'n Ogenblick in , ,,wat möt ick an Di erlewen , ick möt

woll mal eins bi Di revediren, Du kümmſt mi woll ganz up Af

Hir föll Kägebein in un kef dorbi an den Bæhn ,15 as

ſtünnen 16 ſin Gedichten baben anſchremen : 17

Sein Thun, das geht auf lauter Frevel,

Betrug und Liſt iſt ſeine Kunſt,

Sein Rühm'n iſt lauter Dunſt und Nebel,

Bei Damen ſteht er nicht in Gunſt.“

„Þüren Smal, Kägebein ," jäd de Ronrefter, drunf18 fin Glas

1) Augenmerk. 2) gudt. 3) hielt fich die Dhren zu . 4) wandte. 5) qelb.

6) zus, eingezogen. 7) Fürſtenberg . 8) Steuereinnehmer. 9) dazumal. 10) weiße

Taube. 11) Sommerſproſſen . 12) Zeichen. 13) Haut. 14) entwiſchen ( échapper).

15) Boden, Zimmerdede. 16) ſtänden . 17) oben angeſchrieben 18) trant.

and
at

-

weg' ? "
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ut un lachte ſo ' n beten vör fick hen, rwick heww hüt nu all naug?

von Ehre Gedichten profentirt ,2 un ick möt mi dat ſo gaud as

jeder Unner gefallen laten ; wenn Sei mi æwer ſülw ſt mit Ehre

Leyer anſingen willen, denn verklag ick Sei. Hir , Rath Fiſcher

un Dokter Hempel ſünd mine Tügen,; dat ick Sei warnt heww ." "

Newer dat is vel tau vel von einen Dichter verlangt, de grad'

in den Swung is, Kägebein was dor nu midden in, un hei ſung

förfötſcht wider:

„ Bei Damen biſt Du nicht gelitten,

Sie nehmen Dich nicht in den Schuß,

Sie mögen ſtehen , liegen , ſißen
Im Negligee, im Galaput.

Doch viele Lieb ' will ich Dir wünſchen,

Heut Abend aber mit Dir pünſchen."

,, Þett Recht, hett Recht," " rep Hofrath Altmann , „ „pünſchen -

dat willen wi ! un de Hofpoet Kägebein jall tauirſts hoch lewen !"

„ Ja, Konrekter, “ rep Rath Fiſcher, ,,un Sei möten tauirft mit

em anſtöten .“ 6 „ Will ick ok," " jäd de Herr Konrekter un

ſtödd ? mit den Dichter an, noSei ſælen noch lang lewen, æwer ' t

Dichten angewen !" " 8 „Haha ! “ rep de Hofrath , „ nu fängt

de of an ! Wider, Konrekter, wider !' Wi Bramborger9 warden

uns doch nich von ſo 'n Strelißer in de Dichtkunſt vörbi jagen

laten ?" Sei ſünd jo ' n ollen heimlichen Uphißer, 10 Hofrath,

un dat lihren11 Sei bi unſern Dörchläuchten finen Hoffram , denn

dor un hadd hei hir wider redt , hadd hei wohrſchinlich

'ne Majeſtätsbeleidigung jeggt, hei würd æwer tau ſinen groten

Glücken tau rechter Tið unnerbraken .12 De Dokter Hempel hadd

nämlich wil13 den ganzen Diskurs ümmer ſtim14 in ſin Glas

'rinner ſeihn , un wenn hei jach, dat dat vull was, denn hadd

hei 't utdrunken , un wenn hei fach, dat dat leddig 15 was, denn

hadd hei 't vull ſchenkt, un ſo was hei denn nu allmöhlich in den

Geſundheitstauſtand kamen ,16 wo fine Natur dat Singen verlangte,

hei kek alſo ſtiw in ſin Glas herin , drunk ' t in mæglichſte Rauh17

un Beſinnung ut, un ſtimmte mit einen fürchterlichen Baß an :

„ Die Leineweber haben eine ſaubere Zunft ...."

Nahwer, " "'18 rep de Rath Fiſcher dortüſchen,19 jünd Sei denn

all wedder ſo wid , ſünd Sei all wedder bi de Linnenwewers an

11 11

.

1) heute nun ſchon genug . 2) profitirt. 3) Zeugen . 4) unverdroſſen .

5 ) zuerſt. 6 ) anſtoßen. 7) ſtieß. 8) daran. , aufgeben. 9) Brandenburger.

10) Uufheßer. 11) lernen . 12 ) unterbrochen . 13) während. 14) ſteif. 15) leer.
16) gekommen. 17) Ruhe. 18) Nachbar. 19) dazwiſchen.
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I 1

famen ?" „ Korl," 1 rep Kunſt den Jungen tau , „bring de

anner Bowl herin, wi ſünd bi de Linnenwewers ," un dorbi jwenkte

bei den Stock von den Hofrath Altmann æwer finen Kopp, denn

hei hadd de Gewohnheit, up ſine Parpendifel-Gäng' ümmer en

friſchen Stock von ſine Gäſt ſpaziren gahn tau laten. Dofter

Hempel leta ſick awer dörch all dit Wejen in ſinen Gejang nich

ſtüren , hei jung :3 ։

„DieLeineweber haben eine ſaubere Zunft,

Harum , ditſcharum

Mittfaſten halten ſie Zuſammenkunſt,

Harum, ditſcharum

Äſchegraue, dunkelblaue,

Mir ein Viertel, Dir ein Viertel,

Fein oder grob, Geld giebt's doch,

Aſhegraue, dunkelblaue

Rums ! Rums ! föll nu de ganze Geſellſchaft mit ehre Beinen as
Chorus in.

- „ Korl," rep Kunſt den Zungen tau , unlop nah mine Fru,“ " „

jei ſall uns en por Pepernæt un Appelnu ſchicken .

,,Die Leineweber haben ſich ein Haus gebaut,

Harum , ditſcharum

Von Buttermilch und Sauerkraut,

Harum , ditſcharum

ſung Dokter Hempel wider.5 „ Ne, Dokter, " " föl hir de Rath

Fiſcher in, is 't naug. Wenn wi den ganzen Linn'nwewer

dörcharbeiten willen, denn fünn uns morgen früh de Sünn6 in den

Punſchpott? 'rinne ſchinen. Will'n leiwerſt mal Kundgeſang

ſingen ." " „ Korl,“ rep Kunſt, „lop mal in mine Stum ' un

hals mi mal dat grote Deckelglas tau den Rundgeſang her. " –

Kägebein kek wedder an den Bæhn, æwer wat unrauhig was hei
all worden. „Gott in den hogen Himmel ! " " fluſterte de Ron

refter den Dokter Hempel tau, rạnu dicht't bei all wedder .“ "

„Die Leineweber ſchlachten alle Jahr zwei Schwein ,“

ſtimmte Dokter Heinpel wedder an. - „ Ruhig !" " rep Hofrath

Altmann , „ bir is Kunſten fin grot Glas, nu geiht 't los ! --

Runds, Runds, Rund-Gejang

„Rori , " rep Kunſt dormang, ' „hal minen Smager Konrekter

minen Lehnſtaul ut dat Kontur,10 hei möt as Präſes ſin ; un unner

1) Karl. 2) ließ. 3) ſtören . 4 ) Pfeffernüſſe und Aepfel. 5 ) weiter .

6) Sonne. 7) Punſchtopf. 8) hole. 9 dazwiſchen . 10) Comptoir.

1

non
u

-

9
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5

den einen korten Bein legg1 en Stück Dackſtein. Wegen 't

Wackeln ,“ ſäd hei tau finen Swager. n , Na nu æwer of ! " **

rep Hofrath Altmann, un Alle föllen in :

„ Kund-, Kund-, Kund -Geſang und Rebenſaft

Licben wir ja Ade ;

Darum trinkt mit Muth und Kraft

Schäumende Pofale!

Bruder, Deine Schönſte heißt ?" "

Un alle Ogen wendten fick up Kägebeinen, de nu mit ſo 'n nolens

volens-Ruck tau Höchten fohrte, un ut den ſin Geſicht Dichterfüer,

ſachtmäudige Leim'3 in blauddöftiget Ridderlichkeit berute ſtrahlte,

as wenn em ut dat ein Og' de Sünn, ut dat anner de Man '

ſchinte, un up de Näſ dortüſchen noch tau 'm Newerfluß Pickfackeln

anſtidt6 wiren. Mit de ein ' Hand höll hei fick wegen de Sekerheit?

an de Lehn von den Konrefter ſinen Staul wiß,8 mit de anner

deklamirte hei :

„ Punſch und Biſchof müßt Ihr nicht vergeſſen,

Alles nach der Etikett abmeſſen ,

Auch auf's Wohlſein EurerSchönen trinken,

Mit den Herzen freundlich ihr zuwinken ;

Alſo trint ich hier auf der Zephire Namen
Und und

n „Un wi Annern alltauſamen ," " föll de Ronrekter in. „Und

auf's Wohljein aller Damen ,“ rep Kägebein , ſo dull hei funn,

un ſmet10 up den Konrefter en Blick, as hadd hei em grad' dorbi

bedrapen ,11 dat hei em de ſchönſten Lurbeerbläder ut ſinen Kranz

plückt hadd. qUp Zephire un Zemire drink ich nich,“ “ brummte

de Dokter Hempel in den deipſten12 Baß, dat ſünd þunn'namen.13„

Min Swigermutter hett einen, de heit14 Zemire, un min

Nahwerich ,15 Bäder Schultſch, hett einen, de heit Zephire.

Die Leineweber machen cine zarte Muſik ..

Newer hirmit kamm hei ſchön an. Kägebein hadd de rechte Hant
von den Konrefter ſine Lehn loslaten , de em Sekerheit gaww ,16 hadd

den Pokal tau faten kregen 17 un wulleben in vullen Swung up

Zephire drinken, as emde ſnöden Würd'18 von den Dokter unner

de Näſ hollen19 würden. Dat was grad' , as wenn em midden

und ...

-

.

1) lege. 2 in die şöbe fuhr. 3, ſanftmüthige Licbe. 4) blutdurftig.

5) Mond ſchien . 6) Pechfadeln angeſtedt. 7) Sicherheit. 8) feft. 9 ) toll, laut.

10) ichmiß, warf. 11 ) betroffen. 12) tiefſten. 13) Hundenamen. 14) heißt.

15) Nachbarin. 16) gab. 17) zu faffen gekriegt. 18) Worte. 19) gehalten .
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-

in 'n Vers en Snurrer1 in de Dör² kamm, as wenn em un fine

Zephire in den ſchönſten Manſchins en Glas foll Watert æwer den

Kopp gatens un cm in de vulle Utäumung von Ridderlichkeit in

den Arm follen ? würd. Na, wenn Einen ſo in den vullſten

Swung in den Arm follen ward, un hei hett denn en dull Glas

in de Hand , denn ſchülpert dat æwer ,8 un ſo denn ok hir ; all

Zephiren ehren Punſch un de ganze Geſundheit ſatt' up einen Mal

up den Hofrath Altmannen fine ſanfteneló Treſſen-Weſt, de den
Deuwel nah Zephiren fragte. „Þrrrr ! " pruſte de Herr Hofrath,

denn ſin Geſicht hadd dorbi ok en lütten Kuß von Zephiren af

fregen, „ plagt Sei der Deuwel ?" „ „ Rorl, hal en Wijchdauk !"wi1 .

rep de Rathsfellermeiſter, „ un dauh den Herrn Hofrath Rendlich.

feit12 an !" " Rägebein ſtunn 'ne Tid lang ganz verdußt un

perſtummt bor ; dörch ſin Verfiren 13 tamm hei würflich en beten

tau Beſinnung, un hei jäd ganz vernünftig : Herr Hofrath, Herr

Hofrath, ick funn dornich för. Dat de Dokter Hempel Zephire

för en þunn'namen eſtimicen ded, is mi in 't Elbagengelenk

ſchaten ;" 1 æwer as hei nu Korlen dor wiſchen ſeihn ded, 15 brok16

de Dichtkunſt wedder bi em dörch, un hei deklamirte :

Das iſt ne ſchlimme, üble Weiſe ;

Doch ſieh ! der Sklave eilt an's Bad

Und trocknet knieend ſanft und leiſe

Vom Punſch den Herrn Hofrath ab. “

Un dorbi wendte hei fick nu an den Dokter Hempel, de upſtahn17

was un bi dat Finſter in de Eck ſtunn, un rep mit forſche Stimm,

indem dat hei up Korlen fin Stück Arbeit wiſ'te : 18

„ Und hab' ichdieſes mir betrachtet,

Dein Keden iſt nicht echter Weis',

Du haſt Zephiren mir verachtet,

Dafür geziemt Dich Beſenreis .“

Tau 'm Glücken hürte Dokter Hempel nicks von de Utſichten, de

em de Dichter mafte ; ſei hadden em ümmer finen Leimlingsgejang

afſneden ,19 un de Linn'nwewer hadd fickbi em verſett't,20 hei nüßte

alſo de Tid, üm em los tau warden, hei ſung alſo mit forſchen

Baß den Linn'nwewer in de Eck herinne. Ad locus !“ “ rep

Kunſt, mmsub praeclusione, dat heit, wer fick nich dal ſett't, giwwt

' ne Bowl Punſch .“ " So ſetten S fick doch dal ! " rep de

1) Bettler. 2) Thür. 3) Mondichein. 4) taltes Waffer. 5) gegoſſen.

Ausübung. ?) gefallen . 8) (chweppert, fließt über. 9) ſaB. 10) ſammten .

11) Wiſchtuch. 12) Neinlichkeit. 13) Erſchreden. 14) geſchoſſen . 15) dazwiſchen

fah. 16) brach. 17) aufgeſtanden . 18) wies. 9) abgeſchnitten . 20, verjeßt,

perfangen .

וולש
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Konrefter un tredte den Dichter an de Rodſlippen up ſinen Staul,

Sei begeiteni mi wohrhaftig of noch. Newer deje babyloniſche

Sprakverbiſterunga ſul noch nich uphüren ; denn wenn of de Puních

den Fehler an fick hett, dat hei de meiſten vernünftigen Lüden

beten dreihtöppig; makt, ſo hett hei doch of dat Gaude an ſic ,

dat hei weck Lüd' , de för gewöhnlich nich mit all tau vel Verſtand

plagt fünd, mit einem Mal bellſcht verſtännig makt. Tau deſe

Drts hürte de Rath Fiſcher. Hei ſtunn alſo up un höll 'ne Red',

ase dé Konrekter nabſten ? ſäd: de verſtännigſte, de hei awerat

jeindag's hollen hadd. Hei fung dormit an tau verſekern, dat bei

för ſine Perßohn ganz nüchtern wir dorgegen hadd Keiner wat

intauwennen , blot10 de Konrekter brummte ſo vör fick hen : „ is bei

ümmer “ dorup ſäd hei un kek dorbi Kägebeinen an : Einer ut

de Geſellſchaft wir ſtark andrunken , müßt bei æwer of, denn wo

füllen füs fine ſchönen Gedanken herfamen - hir wull Hägebein

proteſtiren un 'ne Gegenred' hollen, de Konrekter törntell em æwer

in ſo wid, dat hei blot mit en korten Vers tau Rum'12 kamm :

„ Nun, ſo laßt's Euch wohl bekommen ,

Eßt und trinkt mit froher Luſt!

Lebt in ſegensvollen Wonnen ,

Immer blühe Eure Bruſt!"

„Sihr ſchön !" " fäd de Ronrekter un wendte fick an den Rath

Fiſcher: no, nu man wider ! " " 13 Rath Fiſcher (now 14 fick hir

de Näſ ut, im wedder in en verſtännigen Ton tau kamen un jäd :

Hofrath Altmann fünn ganz ruhig ſin, ſo vel, as hei wäßte, gem'15

de Buních teine Placen .16 – Rænen s' denn nich jeihn ?" frog,,

de Hofrath dortüſchen. Na, un wenn de Punſch of placen

ded ,17 ſäd de Redner wider, lo ſchadte em dat ok nich, denn deſe

Weſt hadd de Hofrath von Dörchläuchting tau 'm Preſent kregen,

un Dörchläuchting hadd noch gör tau vele Sanft-Weſten. Sei

wiren hir æwrigens tauſamen kamen, üm fic in Rauh un Freden

tau verluſtiren , un wenn Dokter Hempel dat ok mit den Linn'n

wewer en beten æwerdriwen ded ,18 ſo hadd dat ſinen gauden Grund

dorin, dat Dokter Hempeln fin Grotvader,19 as hei man hürt hadd,

en Linn'nwewer weſt wir, un hei müßte den Dokter Hempel dat

hoch anreken ,20 dat hei finen ollen Grotvader ſo tau Ihren bröchte.

Dat wir en dummen Snack, rep de Dokter dortüſchen, ſin

:

1) begießen. 2) Sprachverwirrung. 3) drehröpftg. 4) hölliſch, ſehr.

5) Art. 6) wie. 7) nachher. 8) jemals. 9) einzuwenden . 10) bloß. 11) zügelte.

12) zu Naum . 13) nur weiter. 14) ( chnob . 15) gäbe. 16) Fleden. 17) fledte.

18) übertriebe. 19) Großvater. 20) anrechnen .
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Grotvader wir kein Linn'nwewer weſt, fin Grotvader hadd 'ne

Staatsanftellung hatt, hei wir Durſchriwer1 in Woldegt weſt, grad '

tau de Tid, as Rath Fiſchern ſin Grotvader dor Polizeideiner weſt

wir. „Min Grotvader ...." fung Hofrath Altmann an,

,,was en Breiwdräger2 bi de Poſt,“ “ rep Kunſt dormang; „ Korl!

Ne, lat man ! ick heww nicks; wull blot man ſeihn, wat3 Du

up den Poſten wirſt .“ „ Min Grotvader fung nu of

Kägebein an, nwas en Tüffelmaker," " 4 bröllte de Konrefter

Pfui! Schämt Jug wat! Dorin wat tau ſäufen ,5

dat de ein' Grotvader vörnehmer weſt is as de anner. Wi ſüllen

alltauſamen Gott danken, dat unſ Ollen ihrliche, brave Lüdweſt

ſünd, de uns ſo wid bröcht hewwen, dat wi dat worden ſünd, wat

wi nu ſünd.“ „ Heſt Recht, Swager ! " rep Kunſt, „denn min

Grotvader Dorvon hewwen wi nu naug ! Nu alſo :

Runds, Rund-, Rund-Geſang
Und Kebenſaft

„ Rorl! ſchenk de Gläſer vull !" rep Kunſt, gung in de Ed un halte

fick en nigen Stock, ſtellte ſick hen un ſloge æwer den Kopp von

de Geſellſchaft den Takt tau dat Lied. „ Bruder, Deine Schönſte

heißt ?“ frog Rägebein den Ronrekter. un Ic heww kein ', was

de korte Antwurt von den ollen Herrn . ,'Rut dormit! 'Rut

dormit ! Hei möt ein' hewwen ! " repen ſin Zechkameraden ; æwer

Kägebein wüßte Rath, hei ſtimmte an : „ Nihila, die ſoll leben !

Nihila , die ſoll lében ! “ Kunſt was wil fine Lewenstid

eigentlich up en Krückſtock anlihrt,? in deſen Dgenblick hadd hei

einen Stock mit en Knop in de Hand, un de flog em nu bi fin

foriches Taktſlagen weg, ſlog den Hofrath Altmann un den Dokter

Hempel irdenen Pipen intwei un fohrte up den Konrekter los.

- Rorl!" rep Kunſt, friſche Pipen för de beiden Herrn ! "

rep de Konrefter, n ,wo kannſt Du minen Stock ſo

ſchändlich henſmiten,8 de gollen Knop friggt jo Bulen. " " 9 Dat

is Din Stoc ?" dormit ret10 de Rathskellermeiſter em den Stock

ut de Hänn',11 dat is jo minen Swigervader ſinen Stod. "

„Ja, un minen Swigervader ſinen Stod is dat o f. " " „Min

Swigervader hett mi den Stock up den Dodenbedd vermakt.“

m. „Un mi of,“ “ rep de Konrefter un ret em den Stock ut de Hand

'rute, „ „un, Swager, mark Di dat: beatus possessor.

„ Beati possidentes, fäd Kath Fiſcher pör fick hen . -

deſen Stock .. rep de Nathskellermeiſter. – Un deſen„

1) Thorſchreiber. 2) Briefträger. 3) ob. 4) Pantoffelmacher. 5) ſuchen.

6 lchlug. 7) an-, zugelehrt. gj hinſchmeißen . 9 Beulen ." 10) riß. 11) Händen .

-
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" Wo ?

Stock," rep de Konrekter, „ hett mi unſ Swigervader up ſinen

Dodenbedd vermakt, hei ſäd dorbi : en Mann as ick in Amt un

Würden müßt en Ruhrſtock mit en gollen Kinop hewwen. “

„ Norl !" " rep de Rathskellermeiſter, „ „ riti em den Stock weg !

ewer betahlen möt hei irſt. Wat Vadder,2 wat Fründ !3 wer

nich betablt, bliw * mi von den Wagen ! " " „ Betahlt heww icf ,"

rep de Ronrekter un knöpte fick de Hoſentaſchen tau, ſprung up,

ſmet fick ſine Schanilg'5 æwer un gung in den mæglichſten Glanz

ut de Dör. – „Sei hewwen Recht," ii rep de Hath Fiſcher un„

lep achter6 em her. „ Bravo ! “ rep de Hofrath Altmann un

folgte, ,, wenn de Nathsfellermeiſter mit en Ruhrſtoc un en gollen

Knop herümmer gahn wull, dat wir jo grad', as wenn en Swing

kopp? mit ’ ne Zitron' in 'n Mul up den Diſch ſtellt würd. "

As de Konrefter unner den Swibbagen8 von dat Rathhus famm ,

mo Kunſt tau de Fier von deſen Abend 'ne Stalllücht mit 'ne

Thranlamp 'rinne hängt hadd, fohrte en Windſtot up em los; hei

acht'te æwer nich dorup , mit de ein Hand höll hei fine Schanilg'

wiß ,9 de nich tauknöpt was un as en terreten 10 Segel achter em

her weihte, in de anner höll hei ſinen Stof vör fick hen un rep :

minen Stock ! " Sei ſeihn jo ut as en fleigen11

Markur up de holländſchen TobackSpadeten ," u jäd de Sofrath.

„Mit en caduceus,“ lachte de Rath Fiſcher. Minen

Stod ! " " rep de Konrekter un acht'te nich up de Wißen, bögtel?

in fine Strat 'rinner , gung in fin Hus un rep up de Del' : 13

Minen Stod !“ Mein Gott,“ rep Dürten, as ſei em

entgegen gung, „wat is los ? Mein Gott, wat fehlt Sei ?

Kamen 5 irſt in de Stuw' herin . “ - „Un Kunſt will mi minen

Stock nemen ?" " „ Wat ? Runſt will Sei Ehren Stock nemen ?"

. „Kunſt will mi minen Stock nemen ! " " „Wo ? Kunſt is

jo woll ganz ungeſund in ſinen Kopp ? Kamen S’ , Herr Rons

rekter, Svi hewwen fick argert, drinken Sen Glas Water un gahn

S tau Bedd. Morgen is 't beter. “

Holt ! Anna Maria Dorothea Holzen , älteſte Tochter des

Böttchermeiſters Holz hieſelbſt, ich glöw' , Du büſt en grundihrlich

Mäten ,14 Di gew id deſen minen Stock in Verwohrſam . Du

ſteihſt mi dorför in !" - „ Gewen S' her, Herr Ronrefter;

ick jlut15 em in min Lad' ,16 un Gott gnad' den, de .

m „ Kunſt kann en Aewerfall maken, wenn ick in de Schau [ 17 bün." "

„Je, id will em bi Uewerfallen ! " rep Dürten un makte mit

1) reiße. 2; Gevatter. 3) Freund, Verwandter. 4) bleibe. 5 ) Chenille.

6 ) lief hinter. 7) Schweinstopf. 8) gewölbter Durchgang. 9) feſt. 10) zerriffen .

11) fliegender . 12) bog. 13) Diele, Hausflur. 14) Mädchen. 15) ſchließe. 16) Lade,
Koffer . 17) Schule.

.

m,Kunſt

W
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den Stock ſo 'n por Manöwers in de Luft. Aewer nu gahn

Si tau Bedd. " - „ Rath Fiſcher ſeggt of : Beati possidentes ,

ſeggt hei. " " „ Ick verſtah 't nich,“ ſäd Dürten, væwer 't möt

recht wat Dæmlichs ſin, wenn 't Rath Fiſcher jeggt hett, denn

förre dati hei minen ollen Vader den Goren verföfft? Gett ...."

« „Rath Fiſcher ? Dokter Hempel ? Dokter Hempel is en

Linn'nwewer . Die Leine ber haben eine ſaubere Zunft, “ “ ſung

hei un halte fick ſine Vigelin' von den Nagel un wull nu in de

heilige Nacht von den 24ſten up den 25ſten Dezember den Linn'n

wewer upſpelen ; æwer Dürten Holzen was firer, ſei ret em den

Fidelbagen ut de Hand : „Na , dit wir 'ne Anſtalt ! Id ſmer

Sei,3 der Deuwel bal! den Fidelbagen mit en Talglicht in.

Wo ? Sei ſælen morgen as Ranter in de Kirch jingen un

wullen hir in de Nacht den Linn'nwewer anſtimmen ? Wat

ſäden de Lüd' ? - Wat jäden de Nabwers ? Wat würd de oll

Gel' gradæwer woll ſeggen ? Ne, Sei gahn tau Bedd , un den

Fidelbagen un den Stoc nem ick mit, un wenn Sei tau Bedd

gahn ſünd, denn fam4 ick wedder un mak dat Licht ut , dat kein

Schaden geſchüht ; “ dormit gung ſei, un hei gung tau Bedd.

Nah en beten , as ſei em vernemlich un utdrücklich ſnorkens hürte,

gung jei 'rümmer, halte dat Licht un ſäd vör fick hen : „ Hüt is ' t

woll en beten ſcharp hergahn , denn ſo is hei ſüsé gor nich; awer

hei is dat nich gewennt? un kann nics verdragen, un denn bett

hei fick æwer Runſten argert. Na, dat ſchadt em nich, dat is

em gaud ; hei lihrt doch en Unnerſcheid kennen. Morgen hett

hei Roppweihdag', un bliwwt10 tau Hus, un dat is of gaud ; ick

kann denn mit Stining un Halsbandten tau 31'11 gahn un en

beten Obacht gewen, denn 't is nich gaud, wenn en por junge

Lüd' jo allein tauſamen ſünd.“

Nah en beten was Alens düſter in den Konrekter ſinen Huſ' ;

wenn æwer Einer hadd in den Düſtern ſeihn funnt un hadd in

Dürten Holzen ehre Slapkainer12 'rinne ſeihn , denn hadd hei ge

wobr worden , dat ſei ſachten inſlapen13 was, de Hänn' in enanner

folgt.14 - Blot unichüllige Kinnerhänn' un flitiges Arbeits -Hänn ',

de rein ſünd von unrecht Gaud un unrecht Dauhn , dragen dat

Abendgebett in den ſtillen , ſeligen Drom 16 heræwer.

1) ſeitdem . 2 ) verkauft. 3) ſchmiere Jhnen. 4 ) komme. 6 ) ſchnarchen .

6) ſonſt . 3 gewöhnt. 8 lernt. 9) Kopfſchmerzen . 10) bleibt. 11) zu Eiſe .

12 Schlafkammer. 13) ſanft eingeſchlafen. 14) gefaltet. 15),fleißig. 16) Traum .
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Kapittel 5.

Dürten wardi ehr Wihnachtspreſent befiken2 un utmeten.3 De

gele Perſohn mit en gelen Kauken. Wo ſtolz Dürten up Kirschii

cornucopiae un den Homer is. Kunſt makt en Acwerfall un ver

ſwört fick mit de gele Perſohn. De Herr Konrekter finnt5 en

witten6 Bagen Poppirun hett Koppweihdag ? von wegen giſtern

Abend. Dürten un Stining gahn tau 311,8 un Halsband äuwt

Sleden - Recht? ut. Kunſt matt Dürten ſcheußliche Åndräg' mit en

Glas Bunſch. - Dürten hölt æwer10 Stining Gerichtsdag, un Kunſt

gratulirt ſinen Swager tau de gele Berßohn.

Den annern Morgen ſatt11 de Herr Ronrefter as Kanter in

de Kirch un ſpelte de Ördel12 un ſung nah Kräften, wat dat Tüg13

hollen wull un ſine Koppweihdag verſtatten deden ; Dürten Holzen

ſtunn wildeß14 up de Del'15 un hadd ehr Wihnachtspreſent an den

Nagel hängt, ſo dat sich dat up dat Schönſte prejentiren ded. De

Sünn ichinte16 hell dörch dat Delenfinſter, un en ſchönen, witten

Wihnachtss un Winter-Dag lücht'te æwer de Vödderſtadt17 Nigen

Bramborg un ſo wider.18 ° Dat gruſige Weder19 von giſtern Abend

hadd fick leggt,20 un de jungen Lüd in de Stadt halten de Schrit

chauh21 un de Sledens 'rute un ſäden : „ Hüt ward ' t 'ne Luſt up

den jſ' ; denn de Wind hett den Snei22 von de Bahn fegt. “

Dürten Holzen hadd en Haſſelſtocf23 in de Hand un 'ne Böſt,2

ſei rögte25 fick awer nich dormit tau de Arbeit, ſei dreihte ehren

taukünftigen Schaß nah rechtich un nah linkich, nah hinnen un nah

vör26 un let27 den Sanftmanſcheſter in de Sünn ſpelen .

güng dat,“ ſäd ſei nahdenklich vör fick hen , „ æwer bet28 Pingſten !

Wat ſchurrt29 hei nich in de lange Tid 30 up de ollen Schaulbänken

af : Ja, wenn hei ruhig un ſtill ſitten ded,31 un läd 32 fick en

Küſſen33 up den Rantheder ; æwer dat deiht34 hei jo nich.

mit dat Küſſen will ick dat doch noch mal verſäuken ." 35 Sei

gung in ehr Stuw' un famm mit en Spenſter-Munſter36 wedder

'rute, paßte dat Rüggblatt37 von dat Munſter hir un dor an de

Hof' , awer ' t wull jo ' ræwer un anners ' ræwer nich ſtimmen.

„,Na," jäd ſei, „ wo dor en Spenſter 'rute ſall, dat mag hei ſülwſt

am beſten weiten ;38 dor möt Stining denn helpen." – Ás jei ſo

1-3) begudt und mißt aus . 4 ) Kuchen. 5 ) findet. 6) weiß . 7) Kopf.

ſchmerzen . 8 ) 311 Eiſe. 9) übt Schlitten -Recht. 10 ) hält über. 11) ſaß.

12) Dr: el. 13) Žeug. 14) indeſſen. 15 ) Diele, Hausflur. 16 ) Sonne ſchien .

17) Vorderſtadt, vgl. S. 5, 7. 18) weiter. 19) granſige Wetter. 20 ) gelegt.

21 ) holtendie Schlittſchuhe. 22) Schnee. 23) Sajeiſtod . 24) Bürſte. 25) regte,

rührte. 26 ) porné. 27) ließ. 28) bis. 29) ſcheuert. 30) Zeit. 31) fäße. 32) legte.

33) Kiſjen. 34) thut. 35) verſuchen. 36) Spencer-Muſter. 37) Nüdenſtūd. 38) wiſſen .

24

„ Noch

Na

-
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in ehre deipen1 Gedanken was, gung de Dörd up Dürten let

de Böſt fallen un hadd binah üm Hülp ſchri't,3 denn ehr was tau

Maud’,4 as wir 'ne ganze Röwerbann's nah den Herrn Korrekter

ſine Del 'rinbraken ,6 un jei jüll nu knewelt? warden de Nach

borin von gradæwer ſtunn vör ehr in den gelen Aewerrock un mit

en ſaffrangelen Kauken up en Teller. De Schrect von Dürten

was irſt grot ; æwer jo 'ne dägte8 Perßohnen , as jei ein ' was,

verwinnen dat bald , un denn ſchämen ſei fick un argern_fick æwer

fick jülwſt un geraden in 'ne gerechte Zornigkeit. - ,, Bon jour,.

mademoiselle, jäd de Nachborin un makte en ſihr zirlichen Knicts.

Bi Dürten Holzen blöſenº fick de Näſlöcker10 ſo 'n beten 1 up ,

ſei zupfte12 jo 'n beten mit den Nopp taurügg13 un ſtef de Hänn'14

hellſchen15 reſolvirt unner de Laßenſchört, 16 ſo dat de Haſſelſtock,

den ſei in de Hand behollen hadd , ehr as en Degen an de Sid

dal17 hung : , „Wenn Sei mit Ehr Mamſell mi meinen ,“ “ fäd ſei

ſihr folt, æwer dorbi fihr hißig, „ „ denn möt ick Sei man ſeggen,

dat ick von ſo 'n Stand un Würden keinen Gebruk maken kann,

denn ict bün blot18 den Herrn Ronrefter ſin Wirthſchafterin ."

„ Pardon , ma chère, weit entfernt, die ſtille Zufriedenheit eines

jo ämabeln Haushalts zu ſtören , wie er ſich unter den Fittichen

der zurückgezogenen Gelehrjamkeit ausgebildet hat , komme ich en

qualité einer dienſtwilligen Nachbarin, ein beſcheidenes Scherflein

zur fröhlichen Begehung des heutigen Feſttags dem Herrn Konrefter

und Ihnen zu Füßen zu legen . Chose là iſt von der boulan

gère , madame Schulz, die mir zugleich verrathen hat, daß Sie

nicht zum Feſte gebacken haben ." SO, Dürten Holzen , wat nu ?

Zornig kannſt Du minentwegen ümmer bliwen ,19 æwer grown 20

darfſt Du doch nich warden , denn wenn Einen mit ſo 'ne feine

Redensorten un mit en ſaffrangelen Kaufen unner de Ogen gahn21

ward, möt hei doch of wijen,22 dat hei Lewensort23 hett. Zornig

kannſt Du æwer bliwen, Dürten ! Un dat blew 24 ſei of.

„ „ Wat!" rep25 jei, ,,Schultich, Däcker Schultich ? De bringt" „

uns in den Mund von frömde Lüd' , wil dat26 wi nich backt hewwen ?

Mi hadden ebenſo gaud backen fünnt, as anner Lüd',

wullen awer nich backen ; un dormonkirt27 fick Schultích

æwer ? " Dat hadd ſei grad' nich dahn , monkirt hadd ſei fick

nidh, jäd Mamſell Soltmann, un makte wedder de feinſten Redens

1) tief. 2, Thür 3) um Hülfe geſchrieen. 4 ) zu Muthe. 5) Räuberbande.

6) eingebrochen. 7) geknebelt. 8) tüchtig. 9 blieſen . 10) Naienlöcher. 11) bischen.

12) u. 13) zuckte zurüd. 14) ſteckte die Hände. 15 ) hölliſch, ſehr 16) Laßen.

ſchürze. 7) an der Seite nieder. 18) blob. 19) bleiben . 20) grob . 21) unter

die Augen gegangen . 22) weiſen , zeigen. 23) Lebensart. 24) blieb. 25) rief.

2 ;) weil. 27) moquirt.

-
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De arme,

1

orten un hölli Dürten ümmer den Teller hen, ſo dat Dürten nich

anners kunn , as wedder höflich ſin , un wenn de Mamſell of

teihn3 gele Uewerröc anhatt hadd, ümmer einen æwer den annern .

Up de Del' kunn ſei unmæglich ehren Gaſt affarigen ,4 in ehr

Stuw was noch nich inbött, denn ſei was hellſchen iporſam mit

Holt, ſei let aljo ehren Stoddegen fallen, trecktes de fänn' ut de

Laßenſchört, namm ? den Teller in de ein' Hand un makte mit de

anner den Herrn Konrefter ſin Stuwendör up un nödigte de fran

zöſche Perſohn herinner. Noch was ſei ümmer zornig , æwer

mit einem Mal ſchots ſo ' n Strahl von hellen Stolz ehr dörch dat

Hart, as jei gewohr würd , dat dat utländiche Frugensminích

ordentlich mit Žagen æwer den Süllio von den Herrn Konrekter

fine Studieſtuw ' tred. 11 Un 't was ok würklich ſo .

gele Perßohn hadd fick dat ganz licht12 dacht, den Herrn Konrefter

tau 'm Feſt en lütten13 Kauken tau ſchenken ; æwer as ſei nu herin

tred in deſe allerheiligſte Studirſtuw ', dunn würd ehr ſo tau Maud',

as ſo 'n jungen Studenten, wenn Hei as Voß14 tau 'm irſten Mai

in den Hürjaal von ſo 'n Baas15 von Profeſſor ' rinne fümmt, wo

Einen de Gelihrſamkeit fo as mit Fülllepeln16 ingaten17 un as mit

Schüppen18 ut de Dör ’rute ſchüppt ward, un de Luft von de grote

Mall' un dat lange Aflagern von de Gelihrſamkeit en ordentlich

muchlichen19 Geruch annamen hett. Dürten ſtellte den Teller up

den Diſch, ſchow20 den Herrn Konrekter ſinen Lehnſtaul bi Sid,

ſtellte en annern Staul hen, de gaud naug21 för den Befäuf was,

un ſäd : „ Setten22 S fick. Hei is nich tau Hus, hei is in de

Kirch ." " Uewer de Gaſt ſtunn ganz verduft vör den Herrn

Konrefter ſin Bäufer-23Negal sin kek24 fick ſo 'n Stückerner föſtig25

olle ſwinsledderne26 Tröſters von de Rüggſid an :„ und das hat er

Alles durchgeleſen ? " rep de Mamſell. –Un wedder ſchot en groten
“

Strahl von Stolz dörch Dürten ehren Harten, för ehr was de Luft

nicht muchlich, ſei was doran gewennt.27 Dörchleſen ?" " frog

ſei un lachte, as wenn wi æwer 'n Kind lachen , „ „ Dörchleſen ?

Ne ! - Dörchſtudiren , feggen Sei ! Seihn Sei hir,ún . dormit

halte ſei en ollen Smöker 'rute, „ „ dit 's Kirſchii, de liggt28 för

gewöhnlich hir , den bruken29 wi ümmer, wenn wi weck von de

jungen Lüd' in de Provat30 hewwen. Deſ föß,31 de gahn ümmer
ümſchichtig mit em in de Schaul, dor lihrt32 hei ehr denn ut.

1) hielt . 2) wieder. 3) zehn. 4) abjertigen . 5 ) eingeheizt. 6) 30g.

7) nahm . 8 ) ( choß 9) Herz. 10) Schwelle 11) trat. 12) leicht. 13) klein.

14 ) Fuchs. 15 ) Meiſter. 16) Füllő In . 17) egoſſen . 18) Schaufeln .

19) muffig, dumpf. 20) ſchob. 21) gut genug. 22) feßen . 23) Bücher. 24) gudte.

25) etwa 50 Stück 26) alte ſchweinslederne. 27) gewöhnt. 28) liegt. 29) brauchen.

30) Privatunterricht. 31) ſechs. 32) lehrt.
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Wed kamen1 bet dejen , ick denk mi, dat ward woll ſo as bi uns

de Katekismus ſin , weck kamen æwer of hir 'rinne," " dormit halte

jei en bellich afgegrepenes2 Exemplor von den Homer herut, rodit

ward denn nu ſo as unſ Bibel ſin, denn de Herr Konrefier leſt

dor alle Abend in, männigmal jacht,3 männigmal æwer of lud' ,4

un denn hürt ſick dat ſo ſchön an, as wenn in de Kirch ſungen

ward . Verſtahn fann natürlich keiner wat; 't is grad ' , as wenn

Einer in de Judenſchaul ſitt. Un fifen Sman blot , wo dat

bir binnen in utjüht,"w5 dormit höll ſei de Mamjell de grichſchen“

Baukſtawen6 vör de Näſ.

Eben wull nu de los wunnermarken ,? as de Husdör klingelte,

un de Rathsfellermeiſter Kunſt in de Stuw ' herinne kamm : „Morgen !

Min Swager Konrefter noch nich ut de Kirch" ? Ditmal

noch nich ,“ “ jäd Dürten , un de ganze Zornigkeit kamm wedder

æwer ehr, denn jei würd nu bilöpig: gewohr, dat Kunſt mit ſine

Dgen alle Ecken dörchfuſcherte,9 wat lei blot up den Ruhrſtock mit

den gollen Knop utdüden 10 funn. „ Ah jo ! “ ſäd hei un nörridtell

en por Mal, dat ſin Stimm en beten glatter würd , nafte de

Mamſell 'ne verdreitliche Ort12 von Diner tau , kek ſei fick ſo ' n

beten ſpanſch von de Sid an un ſäd tauleßt mit jo 'n heinlich

Grifflachen :13 „ Aljo of en beten hir ? Na, ick gratulir of velmal.“

„ „ Pourquoi !" . frog jei un wir binah roth worden. „ Worüm ?

Dorüm ! oder, will ick ſeggen , tau dat heilige Wihnachtsfeſt.

Sei fænen fick 't of all glik14 up Nijohr anreken ,15 denn tau Nijohr

heww ick jo vel Nijohrswünſch uttauſtellen , dat ick Sei porbi ver

geten16 fünn ;“ un dorbi hakte hei fine Dumen17 in de Ärmellöcker

von de Weſt un fung an, up un da( 18 tau gahn. „ Dürten,

wennihr19 kümmt hei ?“ „Wenn de Kirch ut is . “ „ Hm !

Hm ! Korl ! Je, ſo . Will woll noch annere Gäng' in de

Stadt afmaken, denn ick ſeih finen Stock jo nich .“

üm en Stock benödigt, denn will ick Sei ut de Noth helpen ,“ “ ſäd

Dürten un gung mit ſo 'n Glanz ut de Dör ’rute, as hadd jei ſo

vele Spazirſtöck in ehren Vörrath , dat ſei alle Fulenzers von

Nigen -Bramborg dormit utrüſten kunn. . „ Hir !“ “ jäd ſei un

höll den Rathskellermeiſter den Stock vör de Ogen , mit den ſei

eben ehre Sanftmanſcheſtern
en

bearbeit't hadd . „ Hm ! Hm !

Sei willen mi ſchawernaden. Na, ' t is gaud, willen ' t uns

marken , willen 't up den ollen Schalm anſnideni." 20 Ich will

1) kommen. 2) abgegriffen . 3) leiſe. 4) laut. 5) inwendig ausſieht.

6 ) Buchſtaben. 7 ihre Verwunderung kundgeben . 8) beiläufig. 9) durchſtöberte.

10) ausdeuten . 11) räuſperte fich. 12) verdriebliche Art. 13) ſpöttiſches Lachen.

14) ſchon gleich. 11) anrechnen . 16) vergeſſen.17) Daumen . 18) auf und nieder.

19) wann ehe. 20 ) auf's alte Kerbholz ſchneiden.

.

, „Sünd Sei



48 F. Reuter's Werke. V. Bd.

1

-

mich Ihnen beſtens empfehlen ," " jäb de Nachborin, de nahgradens

marken ded , dat hir wat in de Luft ſpäufen ded :1 „,Adieu !" "

„ Täuwena S’, täuwen S ’!" ſåd de Rathskellermeiſter, „ ic heww

noch en beten mit Sei tau reden , ick fam mit Sei. Sei bes

ſäuken3 minen Swager woll öfters na, 't ſchadt em nich !

Na , Dürten, ick hadd denn hir woll nicks widerº tau jäufen. “

,Dat düchts mi ok," " plakte Dürten achter6 her, as de Beiden

ut de Dör 'rute gungen. „Wohrhaftig ! " " rep jei un ſett'te de

Arm in de Siden un fel ehr æwer de Strat? nah, „ „ hei geiht mit

ehr nah ehren Huſ. Dit is en richtiges Kumplott gegen den

Herrn Konrekter, dor lat8 ick mi dod up ſlagen. Hei will den

Štock un wat jei will ....“ " , dorbi ſchudderte9 ehr dat ordentlich

dörch de Knaken. 10

De Herr Konrefter hadd tau Enn'll von de Kirch up fine

Ördel en por Sebaſtian Bach'ſche Fugen ſpelt, worin awer ganz

dütlich fine Koppweihdag' tau hüren wiren , hadd taulegt laten12

mit : „unſern Eingang jegne Gott, unſern Ausgang gleichermaßen ',

un kamm nu tau Hus un jach 13 up ſinen Delendiſch en grotes

Stück wittes Poppir liggen , wat Dürten ehr Munſter tau dat

Rüggblatt was: „ Hm ,“ jäd hei , „ 't is doch tau dull ,14 wo mit

dat leiwe15 Poppir ümgahn ward !" läd dat Poppir tauſamen un

ſtef dat in de Taſch. Hei wull Dürten ſchellen ,16 kamm æwer von

fin Vörnemen af, denn as hei in de Stuw' kamm, jach hei de

Beſcherung von de Mamſell Soltmann up den Diſch ſtahn.

„Wat is dit ? “ frog hei . „ „Oh, ' t is von ehr, “ jäd Dürten,

wiſ'le17 nah gradæwer un jach ſo einerlei ut, as hadd de Herr

Konrefter fick all ſid 18 Johren bi de gele Perßohn in de Koſt gewen.

„ Kunſt is ok bir weſt ." " „ Wegen den Stock ?“ frog de Kon

rekter haſtig. .. „ Na, worüm denn ſüs? 19 Jck heww em æwer

ſchön utlücht't.“ u 20 Dat is recht," ſäd de Konrekter, ſäd æwer

wider gor nicks un ſmet21 fick in ſinen Lehnſtaul. Nu ſitt hei

mit ehr gradæwer tauſam ,“ jäd Dürten un kek ehren Brodherrn

mit ſo ' n mitleidigen Blick an , as wull ſei ſeggen : unglücfjelige,

Minſch, Du wandelſt blind an den Afgrund. Worüm fröggſt22 Du

mi nich ? Ick würd Di woll Antwurt gewen .“ Newer bei

frog nich, dunn frog jei : „ Herr Ronrefter, gahn Sei hüt Nah

middag ut ? Nah de Kirch mein ick ?" " „Ne ! Worüm ?"

„„Je, denn wull ick woll en beten mit min Stine-Sweſting un

-

.

111!

1 ) ſpufte. 2 ) warten. 3) beſuchen . 4) weiter. 5) Säucht. 6) hinter.

7 ) Straße. 8) laffe. 9) (chauderte. 10) Knochen . 11) zu Ende. 12) geſchloſſen .

13) ſah. 14 ) tol , arg. 15) lieb. 16 ) (chelten. 17) wies, zeigte. 18 ) ( chon ſeit.

19) ſonſt. 20) aus- , heimgeleuchtet. 21) ſchmiß, warf. 22 fragſt.
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UN
-Halsbandten tau 3i gahn." „ Rannſt Du dauhn," 1 ſäd hei ,

fota fick an den Kopp , „ nu lat mi, ick will vör Middageten noch

en beten ſlapen. “ 3 „ as en unmünnig Kind !" " ſäd Dürten,

as ſei ut de Dör gung, „ „hei ahnt fick nicks ." "

An den Nahiniddag nah de Kirch was up den 31 ' en luſtig

Lewen , de Stormwind hadd den Snei von giſtern Abend æwer dat

blanke ys wegiagt un hadd grote Schanzen an de Burt4 von den

groten, ſchönen See (de Tollenſ') tauſamen weiht ; de Sünn ſlet5

fick dicht awer de Bäuken6 von dat Broda'ſche Holt un Dörchläuchten

fin niges? Luſthus, wat hei Belvedere, de Nigen -Brambörger un

Rand æwer Bellmandür näumten,8 un de See ſpeigelte ebre legten

Strahlen taurügg, as wir ’t en Stahlſpeigel. Un up dat bliß

blanke js, dor ſwemte un wewte9 dat von luſtige junge Mannslüd'

up Schritſchauh un von junge Frugenslüd’, de dat Schlitſchen10 un

Glandern verſöchten un upjuchten un upfriſchten, wenn ſei binah

follen !1 wiren . Un dortüſchen ſchöwen12 fick de Staulſledens,13 un

de jungen Lüd' ſchöwen, un de jungen Mätens leten fick ſchuwen ,14

un de Sleuerg15 un de Feddern weihten in de Luft, un de Bacen

gläuhten hell up in prächtige Winterluſt, un de Baden von de

jungen Lüd' un de jungen Mätens wiren dicht an enanner un de

Lippen of, un as en Wind wiren ſei ut Sicht von nigliche Tau

kifers,16 un wat denn paſſirte ? .... Na, 't was æwer 'ne ihrliche

Sat, 17 't was 'ne Gerechtigkeit, 't was de Sleden -Gerechtigkeit.

Oh, Winterluſt, helle Winterluſt, de den Minſchen börchgläuben

lett18 vör Araft un Behagen trok Winterküd 19 un Wihnachtsfroſt

un em hart ſmädt20 tau Jien un Stahl, Di kennt blot de in Dine

vulle Herrlichkeit, de in den Nurden buren un tagen21 un in Nurd

un Oſtſeewater döfft22 is !

ün up den 31 was 'ne Baud'23 upſlagen , in de handtirte

mit en Bunſchpott den Rathsfellermeiſter ſin Korl herümmer, denn

för em ſülwen was dat nich paßlich, hei (met blot männigmal en

Dg up fin Geſchäft un rep denn af un an mal : „ Korl!“ un denn

rep Allens of: „Korl ! " un höll de leddigen24 Gläſer hen. Un

mang25 dejen ganzen Trubel ſchot as en Bliß hen un wedder en

jungen Kirl dörch, breit in de Schullern un rank26 in de Hüften,

ſmidig27 as en Ruhrhalm , wenn hei in den Wind weiht, un

alle Lüd’ keken up em, wenn hei ſick ſo up den einen Bein weigte28

1) thun. 2 faßte. 3) ſchlafen. 4 ) Nand, ufer. 5) ſchlich . 6) Buchen.

7 ) neues . 8 ) nannten . 9 ſchwebte und webte. 10) Glitſchen, Schlittern.

11) gefallen. 12) dazwiſchen ſchoben . 13) Stuhlichlitten .' 14) ließen ſich ſchieben.

15) die Schleier. 16 ) neugierigen Zuſchauern. 17) Sache. 18)läßt. 19 Winter

kälte. 20) ſchmiedet. 21) geboren und erzogen . 22) getauft. 23) Bude. 24 ) leer.

25) zwiſchen . 26) ſchlant. 27) geſchmeidig. 28 ) wlegte.

Reuter, Band V.
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un en Zirkel ſchrew ? un 'ne Acht, un Jochen Tiemann jäd tau

Ariſchana Biemann : „ Þaß up, Kriſhan, dat fann 'd of ! " un

ſwabb ! - lagg hei dor up fine vir Baukſtament un recktes de

Þeinen in de Luft; un de junge Kirl ſuſ'te an em vörbi an dat

Üuwer6 ' ranner un rep : „ Na, endlich is nich ewig ! Endlich ſünd

Ji doch dor. So, Stining, ſo Dürten, nu kamt ; irſt möt Ji

en Glas Punſch drinken. “ „ Herre Gott doch, Halsband ....

ſäd Dürten ; hei was awer all vörup : „Korl ! Drei Gläſ' Punich,

Korl ! " Un de beiden Frugenslüd’ femen mit korte? Tritten un

denn un wenn en beten Schlitſchen nah, un as ſei an de Baud'

kemen, recktes ehr Halsband jede en Glas heiten? Punſch hen , un

as Dürten den irſten Slud ded, 10 kef jei fick üm , wat de Lüd' woll

dortau jäden, dat ſei fick hir in 'ne Zech gew' , ! 1 un as ſei den

tweiten ded, dacht ſei , wat de Herr Konrekter woll dortau ſäd,

wenn hei dit ſeihn würd, un as jei dat Glas utdrunken hadd ,

was ehr tau Sinn, as wir ſei in den beſten Tog, 12, 12 ehren ollen

Vader ſin beten Habſeligkeiten vullends tau vertehren , 13 un ehr würd

ordentlich ſwart?4 vör de Ogen, un de Sünn gung nah ehre Meinung

ganz verkihrt, ſei müßt anners 'rümmer gahn. - Un grad' in

dejen Ogenblick kamm en jungen Herr mit ’ne junge Dam ' up den

Sleden antaufuhrwarken,15 un aš de junge Dam' utſtigen 16 wull,

bed 17 fick de junge Herr ſin Sleden-Recht ut un küßte ſei grad' up

den Mund. - Halsband höll of all mit ſinen Sleden parat: „So,

Stining, nu Holt !“ “ rep Dürten un miſ'te up de

Dam ', dit ſal woll juſt jo gahn ? Min Stine-Sweſting ſali fit

hir nich up apenboren 18 See von Sei küſſen laten, denn will ict

leiwerſt19 un dormit ſett'te ſei fic preißlich in den Sleden.

Wat ſüll nu de arme Kirl dauhn ? Hei müßt nu der Rukuk

hal ! - Dürten ſpaziren führen , un Stining tüffelte20 mit Trippeln

un Schlitſchen achter her. Dürten hadd dat ſchöne Gefäuhl, ſei

hadd 'ne gaude, gerechte Sak dahn , de annern Beiden æwer was

tau Sinn, as wir ehr wat in de Supp 'rinne regent. De Sünn

was in 'n Ünnergahn, dunn makte Halsband 'ne Swenkung tau

den Rüggweg un limerte21 Dürten bi Srining wedder af. – So,"„

ſäd Dürten, „de Sünn geiht unner, nu künnen wi of woll nah Hus

„ Ne," “ jäd Halsband, ,, o is de Sak nich meint.

Írſt min Sleden -Recht !" " Dorbi kreg hei Dürten bi den Kopp

un füßte ſei herzhaft af : « qun nu , ſäd hei , „ wat de ein '

.

11 11

-

11

gahn .

WI

1) ( chrieb. 2) Chriſtian . 3) lag. 4) Buchſtaben. 5) ſtreďte. 6 ) Ufer.

7) tamen mit kurzen . 8 reichte. 9) heiß. 10) that. 11) gäbe. 12) Zug.

13 ) verzehren . 14 ) ſchwarz. 15) anzufahren. 16) ausſteigen. 17 bat. 18) offen .
bar, offen . 19) lieber. 20) trollte. 21) lieferte .
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Sweſter recht is, möt de anner of recht ſin. Stining, nu ſettſt
Du Di 'rin. “ ,'T ward tau ſpäd, “ rep Dürten. „ Dürten ,

ſäd Stining un fet ehr Sweſter ſo biddwiſhl in de Ogen, „ „hei is

jo eigens von Nigen-Strelik bir herkamen, dat hei mi up den Sleden

führen will." Halsband hadd jei æwer all tau faten,? ſett'te

jei up den Sleden, un weg gung 't æwer den blißenblanken Speigel.

„Aewer dat Sleden -Recht, dat verfluchte Küſſen !" rep Dürten achter

her. De Beiden hewwen 't nich hürt, blot en por Schauſterjungs

hürten ' t un ſegen3 Dürten an dat Äuwer 'ranner kræpeln.

Un furt gung de Fohrt æwer dat js, wo jogo dat ! wo flog

dat! Þir an ’ne Ed Ruhr vörbi, dor an 'ne Eck Holt ! Stining

böll fick an de Lehn von den Sleden wiß ,6 ehr was binah ſwindlich,

un wenn bei't nich weſt wir, Halsband, ſei hadd nah Hülp ſchrigt.?

Un ümmer einſamer würd ehr Weg, ümmer ſtiller, ümmer fierlicher

würd dat üm ehr herüm ; de leiwe Sünn was gahn un hadd ehren

leßten Gruß mit roſenrode Schrift för de ſrd's an den gragen

Hewen ſchremen , un up de anner Sid nah den Morgen tau gung

æwer dat Nemerow'ſche Holt1o de Man'll up, grot un roth, as

wir ’t en föppern Ketelbodden. 12

Männigein13 ward dat leſen un fennt dat gor nich, wo ſchön dat

is , wenn de Man' fick up dat Js un in de Schritſchauh ſpeigelt; æwer

Korl Nahmaker in Güſtrow weit ' t un min Vetter Auguſt in Teſſin ;

un de beiden weiten ok , wat dat für Künſt koſten ded , uns denn nah

Hus tau krigen. Ach, denn würd de Luſt jo irſt echt!

Un of bir würd de Luft irſt echt, æmer jei blew of gerecht

un was unſchüllig as bi uns Jungs in unſere Jugendtiden.

Wid binnen 14 in de Seebucht, wo de groten Bäuken ſtahn, ſtemmte

Wilhelm Halsband de Schritſchauh in dat is un bücfte fick dal
un küßte ſin Stining up de weife Back. 'Twas kein Sleden

Recht, 't was en anner Recht, en Recht, wat ein Minſchenhart an

dat anner hett . „Oh, Wilhelm ,“ bed Stining. ,,Stining ,

id heww Di birher führt,15 id mot Di wat leggen . Mi will ' t

dat Hart afdrücken . Jck möt von deſen verfluchten Löper-Poſten

los. Mit Gauden lett Dörchläuchten mi nich gahn, ick möten

dull16 Stüct upführen, dat heimi wegiagt." „üm Gottes

Willen, Wilhelm !" rep Stining un ſtunn ut den Sleden up un

fot em üm . Stining, Stining! Dat ward nich anners, dat

-

.

1) bittweiſe. 2 ) faſſen. 3) lahen. 4) mühſam herangehen. 5 ) jagte.

6) feft. 7) geſchrieen . 8) Erde. 9 grauen Himmel. 10) Kl.-Nemerow , ehemalige

Johanniter-Comthuret, teßiges Kammergut, hart am Collenſe.See; das Neme.
row'ſche Holz erftredt rich bis nahe an Neu -Brandenburg. 11) Mond. 12) kupferner
Refſelboden . 13) mancher. 14 ) weit hinten. 15) gefahren . 16) tolles.
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Stining, " "

hewwen.“ u

geiht nich anners ! Süb,1 Du büſt ſo flitiga un ſo tru ,“ ' 3 un

hei drückte ſei an fick un füßte jei, noun ick will arbeiten von

Morgen bet in de Nacht. Wenn wi æwer länger täuwen , denn

warden wi olt un kolt bi unſere beſte, tru'ſte, heitſte Leiw'. Un

wat weit ſo 'n Mann as Dörchläuchten dorvon ; de taxirt mi blot

nah min Beinen , nich nah min Hart. "" - „ Ach , Wilhelm , Wilhelm ,",

jäd ſei un läd em de Hand up den Arm , „mak nids , wat uns

noch unglücklicher maken kann ;“ æwer mit en mal kamm in deſe

ſtille, weife Seel ſo 'n gewaltigen Troß ; ſei tredó en Schritt tau

rügg un rep : „ Xewer wenn hei Di nich anners tariren will ....

Wat ? ſünd wi nich of Minſchen ?" So is 't Recht,

rep de junge, warme Kirl un fot ſei in den Arm un

küßte ſei, wąwi hewwen uns ümmer drapen , wenn wiuns föcht?

„Nu fumm ! " fäd Stining un ſett'te fick in den

Sleden. „Nu is 't naug ; wi ſünd einig. Ach Gott, wat ward

Dürten ſeggen ! " « „ Ih, Dürten .. - Halsband," rep

Stining, „ ick heww wenig Inſichten ;8 æwer ſo vel weit ict, wenn

uns Einer helpen fann un helpen will, denn is dat Dürten . “

Un Dürten ? De lepº nu wildeß an de Burt von den See

herümmer as 'ne Kluck ,10 de Ahnten -11Eier utſeten12 un nu ehre

unnatürliche Nahkamenſchaft tau Water gahn jeihn hettun weit

nich , wo ſei ſ wedder 'runner friggt ; Dürten was wüthend , un

ehr früren de Fäut.13 – Gu'n Abend, Dürten, " jäd de Hath„

tellermeiſter, „is hei of hir? Minen Smager mein ict. " – 3„ „Js

nich hir," " ſäd Dürten ſo recht ſnöd af. „ Morl ! " rep de Raths

kellermeiſter nah de Baud 'ræwer, „ bring' mal en rechtes, heites
Glas Punſch för Dürten Holzen 'ræwer ! " „ „Id dank Sei vel

mal, glöwen 14 Sei, dat ick 'ne Judaſſen bün, dat id minen Herrn

för en Glas Punſch verföp 215 – Nich wohr, den Stock wullin

Sei woll girn hewwen ? Seihn S ', bir ſtah ich an den apen

boren See, hir tænen S’ mi den Hals afſniden ; æwer den Stock

krigen S doch nich. – Oh, Sei ſünd jo hüt Middag woll noch’

mit Mamſell Soltmann tauſam weſt un hewwen jo woll noch weiſen

Rath hollen !" " - „ Rorl!" rep Kunſt, bring' feinen Puních; jei! " „ ' ;

will nich. Newer den Stock, den krig ick doch, dor bruk ick Sei

nich den Hals üm aftauſniden. Horken16 Stau Nijobr en beten

nah. Ún denn de Mamſell Soltmann ? Na, jei is jo woll

all mit minen Swager gaud bekannt, jei was jo in ſin Stuw ', un

giſtern Abend heww id jo dor all en Vægelfen17 von fingen hürt

1) ſteh. 2) fleißig. 3) treu. 4) warten . 5) trat. 6) getroffen. O geſucht.

8 ) Einſicht. 9) lief. 10 ) Gludhenne. 11) Enten . 12) ausgeſeffen, ausgebrütet.

13) froren die Füße. 14) glauben. 15) verkaufe. 16) horchen . 17) Vögelchen .

I
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„ Süh,
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„ Na,
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5

ſeibn S mal, wenn hei de nem ', denn hadd hei noch lang' nich

den ſlichtſten Handel makt, ſei is 'ne ſaubre Perßohn un Geld helt

ſei of . „ „Un gel is ſei," " rep Dürten , rgun gel

bliwwti ſei," un lep von em furt.

Nu famm æwer Halsband mit Stining an de Burt.

bor jünd wi , “ ſäd Stining. - . , So," ſad Dürten falſch , denn, S0 “ jád
is 't jo woli al richtig beſorgt."Ad „,Dürten ,“ ſäd Stining,„ büſt

Du mi bös ?" „Bös? " i frog Dürten taurügg un trampſte up

den 3rd'bodden herüm , as wull jei dörch annerthalben Faut Froſt

dörchpedden ,4 „bös bün id nich, æwer mi friren de Fäut, un argert

heww id mi awer den Kirl dor," " un wiſ'te up den Rathskellers

meiſter, de Gläſer un Geſchirr von Korlen inpacen let.

nu gaht man nah Hus,“ ſäd Halsband, „ ick will blot man den

Sleden afliwern un denn kam id of. “ n „Halsband,“ “ ſäd

Dürten, un ſei ſäd 't en beten beſtimmter , as dat nah Stining ehre

Meinung grad nödig was , w ,dat is hüt nich anbröcht. Unſ

Vader ſpelt hüt Abend mit Snider Bohnjacken Scherwenzel, un id

möt nah den Herrn Ronrekter ſeihn ; Stining geiht mit mi." "
„Na, denn kam ick of.“ Dorin heww ick nids tau ſeggen ;

dat fümmt up den Herrn Ronrekter an, wat6 em dat ok mit is ,

wenn ſic tau 'm Feſt 'ne ganze Geſellſchaft in ſin Hus inleggt.“ 18

„ Ih, dor frag ick em ſülwſt nah ; ick fenn em jo gaud naug,

ick heww em jo oft bi 't Gewitter nah Dörchläuchten raupenº müßt. “

. „ Þalsband," rep Dürten, de fick argern ded , dat ſei nu

wider10 fein Utflücht mihr hadd , Sei jünd eben ſo driſt un ut

verſchamt, as all de annern ollen Mannsfirls. Kumm Stining ! " "

Dormit tredtell ſei ehre Sweſter achter fick her. Halsband

lachte.

As de beiden Sweſtern nah Hus gungen, frog Dürten :

„Stining, ſegg de Wohrheit, hett hei Di füßt ?" - ..35, Dürten ,"Ih

jäd Stiningun treckte ehren Arm ut Dürten ehren Ärm „ Stining,

fegg de Wohrheit, hett hei Di küßt ? " n « Ja," " ſäd Stining

haſtig un kortweg , . „wenn Du 't denn doch weiten möſt: hei hett

mi füßt.“ „ Þett hei Di ſihr füßt ? " frog Dürten . Du

wardſt ganz wunderlich bi Dinen ollen Konrekter , ſäd Stining,

un ſo 'n lütten allerleiwſten Jumfern-Troß bömte12 fick bi ehr up:

nvia, hei hett mi ſihr küßt. " „Wo del Küß hett hei Di woll

gewen " frog Dürten, as wir ſei de Stadtrichter von Nigen

Bramborg un frog einen Spißbauwen, wo vel Schepel Weiten13

1 ). bleibt. 2 )ärgerlich. 3) Erdboden. 4) durchtreten. . 5) angebracht,

paſſend. 6 ) ob . 7) mit, d. h. recht iſt. 8) einlegt, einquartiert. 9) rufen.

10) weiter. 11) 30g . 12) bäumte. 13) Scheffel Weizen.
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# 2

-

1

1

bei ut de Schün' ſtablen1 hadd. - „De Ort ward nich tellt ,

ſäd Stining ſcharp un ſpiß. Stining, Stining ! Wenn dat

un ſelig Mutter hadd erlemen füllt Du wirſt ümmer ehr

Leiwling wat hadd de woll ſeggt ?" ,,Nids hadd ſei ſeggt,"

was de Antwurt, un de Troß von vördem was nich mihr dörch

tau hüren, denn dat Andenken an ehr Mutter makte ehr weil

mäudig,3 mei hadd fick freut, dat jei mal ſo 'n braven Swiger

fæhn frigen würd . " „ Ach, du leiwer Gott ! Dat hett lang’

Bein' . “ ,, Ne, Dürten, hei will mi , hei will mi abſlut hewwen,

un eben hett hei mi ſeggt , hei will en groten, dummen Streich

maken, dat Dörchläuchten em wegiagen möt. " " - „So ? Dat will

hei . Na, dumme Streich hett hei all naug makt , un dorup is

hei all orndlich läufig un farigt friggt hei ' t. – Newer dit gaude

Vörnemen freut mi doch an em ; 't wir ſchön , wenn hei Dörch

läuchten ſo recht mal argern fünn. “ Un bir möt id leider

ſeggen , dat Dürten Holzen von Rechtswegen wegen Majeſtäts

beleidigung tau twei Johr Tuchthus5 hadd verurthelt warden müßt,

denn ſei ſett'te hentau : „ Dörchläuchten is ei ollen , wohren Etel,

dat hei uns Frugenslüd' ſo ſlicht taxiren di ih. "

So wiren ſei bet an dat Treptow'ſche Duré kamen Kunſt

gung dicht achter ehr . As ſei dor ' rinne gahn wullen , wer

kamm awer den Wall tau gahn ? de Herr Konrefter; un wer

gung mit em ? de gele Perßohn. „ Kumm !" rep Dürten, as

ſei ſach, dat Stining ſtill ſtunn. a „ Ne,“ “ jäd Stining, „ ick

bidd em ſülmſt wegen Halsbandten .“ “ „Du wardſt doch nich ! "

æwer Stining ſtunn all vör den Herrn Konrefter : n „ Gu'n Abend ."

„ Gu'n Abend, Stining . " ..Oh, Herr Ronrekter, ict will

Sei bidden ick ſal hüt Abend nah Dürten kamen ob Sei

woll nich verlöwen? wullen, dat Halsband dor ok en beten hen

tamen darm, wi wullen dor en beten tauſamen ſitten. “ “ „Ja

woll, min oll lütt Stining, ja woll ! Un Dürten fann Jug jo en

Roffe fafens oder ſüs wat Warms. " Gratulir vel Mal ! " "

rep Kunſt un treckte ſinen Haut deip10 af, as bei vörbi gung.

„Wotau ?" frog de Ronrekter haſtig. „ Dh, doch man ſo ." "

was de verſtännige Antwurt, un Kunſt gung in 't Dur ; Stining

makte en Anids un gung achter em her.

„Þerre Gott doch ! rep Dürten un wrungii de øänn', as

wenn ehr en Kind in 't Water follen wir, „ wo fümmt bei mit ehr

tauſam ? wo fümmt bei mit ebr taujam ?" - „Wohrſchinlich

-

-

1) aus der Scheune geſtohlen . 2 ) gezählt. 3) weichmüthig. 4) fertig.

5) 2 Jahr Zuchthaus. 6 ) Thor. n erlauben. 8) kochen . Hut. 10) tief.

11 ) rang.
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hewwen ſei fick up den Wall drapen ," " fäd Stining ſihr ruhig.

Un jo was dat ok. De Herr Konrefter was ſpaziren gahni,

Mamſell Soltmann was em begegent, hei hadd fick för den Kaufen

bedankt ; Mamjell Soltmann was mit em ümfihrt un argerte em

nu gegen ehren Willen dordörch, dat jei in ehre Red' Franzöjch
mit ' rinnie bröckelte.

Kapittel 6.

Worüm de Mamſell bi den Herrn Konrefter tau 'm Beſäut fümmt,

un worüm ſei fick nahſten mit den Herrn Konrefter æwer den Fauta

ſpannt. Worüm Korl Siemßen nah Sekunda fümmt, un wat em

dor för ſchöne Utſichten begrüßen . Wo den Herrn Konrekter Dürten

ehr Küſſen3 an den Kopp flüggt,4 un hei ſine Weisheit von Dürten

ehr Rüggblatt afleſt. Ut dat Küſſen ward en Küſſen , un de Raths

kellermeiſter Kunſt ſett't5 den Herrn Konrekter 'ne Klemm up.

Dürten (mitte ſick as Avkat? för ehren Herrn up un will abſlut nich

betahlen.8 De Konrefter geiht an ſin Gejghäften un makt nider

trächtige, rode9 Anmartungen in de Schaulbäufer.10

Mitdewil11 was Nijohr12 in ' t Land tamen ,13 de Ferien gungen

tau Enn' , 14 un den annern Dag ſüll de Schaul angahn; de Herr

Konrekter was parat dortau ; æwer de Herr Rekter Dankwart hadd

fick dat wil15 de Feſtdag ' tau ſchön (mecken laten ,16 lagg nu tau

Bedd un hadd all ſine Ihren !? un Würden as öbberſte18 Schaul

meiſter up den Herr Konrefter æwerdragen ; 19 æwer tauglif20 of

de Geſchäften .

De Herr Konrefter ſatt21 den Dag vör Anfang von de Schaul

in fine Stum' , Dürten handtirte up de Del 22 herüm, dunn gung

de Dör23 up, un Mamſell Soltmann kamm herin, grüßte Dürten

ſo 'n beten fihr von firn ', gung driweng25 up den Konrefter fine

Stui ' los un kloppte an. „ Herein !" rep26 dat, un dat Frugeng

minſch gung wohrhaftig richtig ' rin. – „Wohrhaftig ! " rep Dürten

in ehren Harten, 27 „jei deiht ' t. 28 Dat hett nich Schamun Gram!

Wat will jei von ein ?" Un nu tamm 'ne helliche Niglichkeit 29

æwer ehr, ehr halwes Lewen hadd ſei d’rüm gewen, wenn ſei wüßt

hadd, wat dor binnen 30 los wir. Drei Schritt hadd jei all gegen

de Dör tau maft, dunn höll31 ſei an : „Wat ? Horten ?32 Minen

1) nachher. 2) Fuß. 3) Kiſſen. 4) fliegt. 5 ) ſept. 6) ichmeißt, wirft.

7 Advocat. 8 ) bezahlen. 9) rothe. " 10) Schulbücher. 11) mittlerweile. 12 ) Neu.

jahr. 13 ) gekommen . 14 ) zu Ende. 15 ) während. 16) laffen . 17) Ehren.

18 ) oberſter. 19 ) übertragen . 20 ) zugleich. 21) ſaß. 22 ) Diele. Þausflur.

23) Dljür. 24 ) ferne. 25) geradestag8 , ſtrade. 26) rief. 27) Herzen. 28) thut

eb. 29) gewaltige Neugierde. 30) drinnen. 31) hielt. 32) horchen.

24
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Herrn behorken ? Ne!" rep ſei, un lepl ut de Achterdör nah

den Hof. Hir ſtunn ſei nu un frür :3 „Dat 's nu of grad' nich

nödig,“ 4 fäd ſei un gung wedders up de Del' . „Hir heww ict

ſtahn, as ſei 'rinne kamm, hir kann ick mi wedder henſtellen, un

wenn ick hir en Wurt hür,6 ſleiht? mi kein Gewiſſen ." Aener

ſei hürte nids, un 't wobrte8 nich lang' , dunn kamm de Mamjell

ut de Dör, de Ronrefter gawwº ehr bet10 an de Husdör dat Geleit

un jäd : „ „ Alſo hüt Nahmiddag Hentauli drei. Dürten," " ſäd

hei, as hei in fine Stum ? taurügg gung, „ „ ihre12 ick dat vergeten

dauh13 – hüt Nahmiddag möft Du 'ne Taß Koffe mihr maken,

id frig' Beſáuf ; "" dormit gung bei in fine Štuw' . ' — ,So ? " jäd

Dürten, „triggt Bejäuf! – Geiht mit ehr upden Waïjpaziren !

Knapp is Einer ut den Bedd, fümmt ſ' all antaudrawen, 14 des

Nahmiddags kümmt ſ tau ' n Koffe. Na, denn fann ' t jo woll

nulos gahn, denn kann d ehr jo woll nahgradens all en Bedd

upſlagen ." -

Den Nahmiddag Klock15 drei famm denn nu Mamſell Soltmann

richtig angetagen 16 un bröchte noch en jungen Minſchen von en

Johrener föfteihn17 mit in en Schanzloper,18 wat ſe upſtunng19 en

Jagdſnipel näumen,20 mit en langen Swanenhals, de æwer gel

utſach,21 un hellſchen grote Hänn',22 de ut de Ärmel 'rute bammelten23

un in den Ogenblic of nich wüßten, wo ſei ehren ſtännigen Up

entholt24 nemen füllen ; indeſſen doch vörher prophenzeih'ten, dat de

jung' Miních mal en hellſch groten Kirl warden würd , dat heit25

verſtah mi Einer hir recht! wenn dat, wat för de Hunn'

gelt,26 ok för de Jungs gelt; denn min Fründ, de Ührkenmaker27

Zachäus, ſeggt : „ Sehn Sie, nach ſeine Knochen un Poten28 zu ur

theilen, müßte der Hund größer ſein. " - Na, wat nich is, kann

noch warden. Dit was nu en Sweſterſæhn von de Soltmannen ,

en Preiſterkind von den Lann' ,29 dat as en geſunn'n , æwer ungoren

Deig3o in den Gymnaſial-Bacaben31 'rinne ſchaben32 warden ſüll ;

un de Konrekter ſüll em hüt taţiren, wat33 hei as Grofbrod34 nah

Tertia, oder as fin Brod nah Sekunda oder gor as Stuten 35 nah

Prima verſett't warden künn . Dat Examen gung denn nu of

los, de Konrekter rokte Tobac, de jung' Miních ſweit'te, 36 un de

1) Tief. 2 ) Sinterthür. 3 ) fror. 4) nöthig . 5) wieder. 6 höre. 7) ſchlägt.

8) wähite. 9 gab. 10) bie. 11) hinzu, gegen. 12 ) ehe. 13) vergeſſe. 14) an

zutraben . 15) úhr. 16) angezogen . 17) von etwa 15 Jahren . 18) Schanzläufer,

kurzer weiter Dberrod . 19) zur Stunde, jeßt. 20 ) nennen . 21) gelb ausfah .

22) Händen . 23) baumelten. 24) ſtändigen Aufenthalt. 25) heißt. 26) Hunde

gilt. 27) Uhrmacher. 28) Pfoten. 29) Prieſters, Predigerkind vom Lande.

30 ) ungarer Seig. 31) Badofen. 32) geſchoben . 33) ob. 34) Grobbrod.

85; Semmel. 36 ) ichwißte.

.
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Soltmannen drunk Koffe dortau. Dürten ſatt nebenan in ehre

Stuw' un grämte fick un neihtel an en weites Müſſen , ſei wüßt

of nich, was 't wegen den Herrn Konrekter, oder was 't wegen de
Hoſen.

Tau de dunnmaligen Liden ? verſtunn'n de Herrn Paſturen up

den Lann' hellſchen del Latin , ok en gaudenSträmel3 Grichich wegen
dat niget Teſtament; mit den æwrigen , wiſſenſchaftlichen Bihaspel,5

as Mathematik un Franzöjch u. 1. w. was dat æwerſt man ſwad

mit ehr beſtellt. Korl Siemßen ſin leiw' Vader hadd denn nu

of awer den Kopp von ſinen Sæhn den gelihrten grichſchen un

latinſchen Pott ſo utgaten, dat , wenn of wat dorvon in de Hor

drögt? was, dat Meiſte denn doch bet up den Bregen8 kamen was.

De Jung' wüßt belliſchen Beſcheid, hei las dat nige Teſtament

weg, as wenn hei bi Pauluſſen up ſine Reiſen nah Korinth un

Epheſus lopjungʻ10 weſt wir. Mit den Homer gung dat nich

ſo; de Ronrefter makte dat Bauk11 tau unfäd fründlich: „Min

Sæhning, dat kümmt noch ! Nu mal en beten Latinſch .“ Je

ia, je ja ! De Jung' las ſinen Cicero as Water ; 12 de Ronrekter

kamm em en beten neger up 't lim13 mit de oratio obliqua ut

den Livius , dat hülp 14 em nich; hei rückte mit ümmer græweres 15

Geſchüß an, mit Virgilen un Horazen un Tacituſſen , hülp em all

nich; Korl ſlog 16 all de ollen Herrn ut den Felln.17 ,,Schad' !

Schad '!" ſäd de Konrefter tau fick, „ de Jung' kümmt nah Prima;

den friggt de Rekter ; den hadd ' ck för min Lewen girn in Se

kunda bebollen . Nu famm de Mathematik bir de magister

matheseos Korl wüßt Gott in de Welt nic3 dorvon.

nich, min Sæbn, ſchadt nich ! " ſäd de Ronrekter un dat Hart18 lachte

em in 'n Lim ', de Jung' müßt am Enn' doch nah Sekunda verſett't

warden. Nu famm dat Franzöſche. ,, Herr Konrefter," u jäd

Korl, Franzöſiſch hab' ich noch gar nicht gehabt.“" „ Nich ?

„ Na, 't ſchadt nich, min Sæhn.
Non omnia possumus

Franzöſch is de jämmerlichſte, erbärmlichſte Sprat, de

up de Welt exiſtiren deiht ; is eigentlich wider 19 nicfs as en ver

dorbenes Latinſch . “ Mamſell Soltmann horkte hoch up.

mi_mal, min Sæhn, wo heit woll up Latiních de Minſch ? “

„ Wo heit hei nu woll up Franzöſch ? “

weiß es nich ,“ “ ſäd Korl un würd ümmer bedräuiter20 wegen ſine

Unkenntniſſen, un grad' deſſentwegen würd de Ronrefter ümmer

1) nähete. 2) Zeiten . 3) gut Theil (Streifchen ). 4) neuen . 5 ) Beiwerk.

6) Topf ſo ausgegoffen. ?) in die Haare getrocknet. 8) Gehirn. 9) gewaltig,
adv. 10) Laufjunge. 11) Buch . 12) wie Waffer. 13) näher auf den Leib.

14) half. 15) gröber. 16) (chlug. 17) Felde. 18) Herz 19) weiter. 20) betrübter.

„ Schadt

11

omnes .

-

„ Segg

11,Homo...
mo
s
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luſtiger un fideler : hei bröchte den Jungen am Enn' doch noch ſo

wid herunner, dat hei nah Sekunda müßt. „Na, beſinn Di,

min Sæhn, wo heit hei nu moll up Franzöſch ?" „ Ich weiß

es nicht,“ “ jäd Korl. „ Süh !1 Nu nimmſt Du hinn'n von homo

dat o weg un ſettſt vörn den Artikel mit den Apoſtroph, denn heit

dat l'homm, un ſo heit de Minſch up Franzöſch . Wo heit dat

Finſter up Latinſch ? „ Fenestra.“ „Schön ! Un wo heit

dat nu up Franzöich ?" „ Ich weiß es nicht,"" Mi ſäd Korl.

„ Is jo ganz licht , min Sæhu ; ſüh! hinnen ſmittſt Du dat a weg

un ſettſt en ſtummes e an, in de Midd ſmittſt Du dat s 'rut un matſt

ſtats deſſen en lütten Haut? æwer dat e, denn heit dat fenêtre .

Wo heit nu woll de Dag 1p Latiních ?"

„Wo heit bei denn nu woll up Franzöſch ?" – Ich weiß es„

nicht, ú jäd Korl. – „ Na, befinn Di , min Sæhn, beſinn Di!"" ,

Wat kann nu woll lichter ſin. Weitſt3 noch nich ? Na, le dit

heit bei , le dit ! “ Aber jo heißt er ja nicht ,“ “ fohrtei Mam

ſell Soltmann nu tau Höcht,5 „ „ er heißt ja le jour.“

jour ? Bon jour,“ rep de refter un ſprung von den Staul6

up un lep in de Stuw ' berüm . „Wenn Sei 't beter? weiten ,

worüm eraminiren Sei Ehren Sweſterjæhn nich ſülmſt ?" - „ Aber

es iſt doch falſch , jäd de Mamſell en beten ſcharp, un ſtunn of

ир. „Wat hir falſch !" rep de Konrekter, „ bei fümmt nah Se

kunda. “ „ „Über ſein Papa hat doch die größte Hoffnung, daß

er nach Prima kommen joll.u „Papa ? Papa? Wat is

dat för en Ding ? " frog de Ronrefter un wull ſick dormit ut de

franzöſche Verlegenheit riten . - , „Papa ? – Nun, ſein Vater. " "

- „Un tau ſinen rechtmäßigen Vader ſeggen Sei: Þapa ?"
Es iſt doch feiner." „Ia ! feiner ! Papa un Mama is

feiner, as Vatter un Mutter ; un wenn de lütten , unſchülligen Gören?

leiwlichio mit ehr Ollend1 reden willen, den möten i ſtats: Vatting

un Mutting, Papa – ing un Mama ing, oder Pa — pa fing

un Ma king ſeggen , grad ' as wenn ſ mang12 de Chineſen

mit en Zopp up de Welt famen wiren . Ne, de Jung' kümmt

nah Sekunda. - Wat? – Hei verſteiht jo gor fein Franzöſch."? “

„ Aber Sie, Herr Konrektor „ Newer Sei, Mam

jell un nu würd de Strid 13 heftiger . Dürten borkte

in ehre Stuw' hoch up, ſei hadd Allens mit anhürt, ſei folgte14

ehre Hänn' taujam un ſäd ganz andächtig: Gott ſei Dank!

Nu vertüren15 ſei fick. Db , Du büſt jo doch ein geles

1) fieh. 2) fleinen Hut. 3) weißt. 4) fuhr. 5 ) in die Höhe, auf.

6) Stuhl. 7) beffer. 8) reißen . 9) Kinder, 10) lieblich, zärtlich. 11) Alten,

Eltern. 12) zwiſchen . 13) Streit. 14) faltete. 15) erzürnen.
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Göſſel!" wi rep ſei , „ mdat beter weiten tau willen , as de Herr

Konrefter ſülwſt !" Dat is min Sat ! 2 dat is min Sat! "

hürte ſei den Herrn Konrekter up de Del' ſeggen. ,,Din Sæbn,

Du fümmſt nah Sekunda, nah min Klaſſ , morgen Klock acht, un

wenn 't nah minen Willen geiht, denn jallſt Du 'n düchtigen Kirl

warden. "

Den annern Morgen famm denn nu of Korl Siemßen in

Sekunda herinne tau ſtahn, midden mang dat junge, luſtige Volt,

wat fic in Dagerner twölw3 ſo recht in den jäuten4 Feſt-Hawers

utfretené hadd un nu von em ſtefen ? würd un vör Wehldag'8 nich

wüßt, wat dat all upſtellen wull. – „Hir is en Nigen !“9 rep de

Ein'. n „Wo Deuwel, midden in 't Semeſter ! ““ rep de Anner.

„Wo heitſt Du ? “ frog de Drüdd.10 , „Karl Siemßen,"

was de Antwurt. „Wo, Du willſt hir am Enn' noch nige

Moden upbringen, " rep de Jrſt, „ hir ward fein Hochdütſch redt,

bir ward Plattdütſch redt. Will'n wi ' n nich glik mal en beten

inweihen un æwerleggen ?-11 , „Holt !"w12 rep Einer un famm

von achter13 ut de Bänk 'rute, „ lat't em in Fred ' , 14 ick fenn em ,

hei 's en gauden Jung' . Hüt lat't em tau Freden. Gu'n Dag,

Korl, dat is ſchön, dat Du hir büſt. Hüt ſünd nu noch Din

Stutenwochen, morgen geiht ' t mit Din Inſpringelgeld 15 los, denn

wardſt Du irſt æwer ' n Diſch leggt, un denn bearbeiten wi Di

mit de Lexikons von achter, un denn wardſt Du führt,16 dat heit,

Du wardſt up de Liſt'17 von de Diſchkant ſett't, un mit den Diich

ſcherwafeln18 wi Di denn recht ſchön unner den Lim' , wat 'ne an

genehme Upregung för Di fin ward, un nabſten ſmiten19 wi Di.

Dat ward jo makt: föß Por faten 20 fic awer 't Krü321 ån de

Hänn', as wenn ſei mit ſchöne Damen 'ne Etfoſfäß danzen willen ,

Du wardſt verlangs22 dorup leggt, un denn ſmiten wi Di -- Eins

Zwei Drei ! bet an den Bæhn ;23 Du föllſt wedder

'runner, un wi ſmiten Di nochmal, un nochmal, un nochmal, jo

lang' as vin Knafen24un unſ Anafen dat uthollen ." - 25 Aber

wenn Ihr mich nun fallen laßt. “ „.„ Sprek26 Plattdütſch, Korl!

Hochdütſch perſlimmert Din Sat fibr.- Ja, dat Fallentaten

kümmt of vör, æwer id weit doch nich, dat wider en grot Unglück

geſcheihn wir, as dat fic Langnickel mal en Arm dorbi intwei

1) Das gelbe, noch ungefiederte Gänschen iſt ſprichwörtl. Bild völligen

Mangels an Lebenserfahrung. 2) Sache. 3) etwa 12 Tage. 4) ſüß. 5) Hafer.
6) auss , vollgefreſſen . 7) geſtochen . 8 ) Uebermuth. 9) neuer. 10 ) Dritte.

11) überlegen. 177 halt. " 13) hinten. 14) laßt ihn in Frieden. 15) Eintrittsgeld.

16) gefahren. 17) Leiſte. 18) rütteln hin und her. 19) nachher ſchmeißen.

20 ) 6 Paar faſſen . 21) über's Krenz. 22) der Länge nach. 23) Boden, Zimmer

deđe. 24) Knochen . 25) aushalten .° 26) ſprich .

1
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braken1 hett, un doran wiren wi eigentlich gor nich Schuld, dat

möten wi up den Konrekter finen Schalma ſniden, denn hei kamm

grad' in de Dör herinne, un wi lepen weg, un Langnickel föll up
de Jrd'.3 Dor funn Reiner vör." is 'Ne tröſtliche Utſicht för

dat arme Preiſterkind!

„ Hir is wat Nig's ! " rep Korl Wendt un haltet von den

Herrn Ronrefter finen Rantheber en ſchönes, weifes Küſſen herut.

Wis5 mal!“ “ ſäd Pagel6 Zarnewiß. „ Ih, lat mi doch

irſt !" " fäd Korl. „ Ih, ſo wis doch mal!" 11" „ Da heſt 't,"

rep Korl un ſmet? em dat Küſſen an den Kopp. Deſmet wedder,

un nu gung dat Küſſen in de Klaſ herüm , as wir ' t en Bad

tau ' m Spelen , un de (met den , un de ſmet den Annern , un

as Pagel Zarnewiß Korl Siemßen dor recht mit bedenken wull,

ſmet hei vörbi un ſmet den Herrn Konrekter, de grad ' in de Dör

tamm baff in de ogen? Allens ſtört'te 10 nu achter de

Bänken up ſinen Plaß, jo ! Wer hadd 't nu dahn ?

Wir nu de Herr Konrekter ſo 'n jungen Schaulmeiſter weſt,

de unner allen Umſtänden ſine Ihren un Würden glömteil uprecht

erhollen tau möten un in ſinen Prezepterſtolz noch ümmer Schaul

hus un Luchthus12 un Schaultucht un Tuchtſtraf verweſſelte, denn

hadd hei nu en groten Gerichtsdag anſtellt, un wenn hei den Vöſes

wicht herute fregen13 hadd, de deſe Attendath14 an em utäuwt15

hadd, denn hadd hei woll en gottserbärmlich Gericht æwer
ergahn laten ; ſo awer jäd hei nicks as : Nemt Jug doch en

beten in Acht! Dit hett wider nicks tau bedüden ,16 dit 's en

weikes Küſſen, wenn 't nu æwerſt en Stein weſt wir ? " Denn hei

hadde dat in ' t Gefäuhl, dat hei fick vel vergewen würd, wenn hei

fic jo hadd, as glömte hei , de Jungs hadden dat mit Flit1 dahn .

Heilangte dorbidal18un namm dat Küſſen up un gung de Schaul

bänken lang un kef 19 fick de Geſellſchaft an un las in de Geſichter

denn dat verſtunn hei ut den Grunn ' Pagel Zarnewiß ſatt

denn nu dor, rem20 fick unner 'n Diſch de Hänn', ret21 de Ogen

wid up un fet den Konrefter „ jo nids marken laten ! "

ſtim22 in 't Geſicht. Hirut markte de Ronrefter æwer grad' wat,

un dormit Pagel marken ſüll, dat hei wat markt hadd, ſäd hei:

„Ne, Pagel, wer 't dahn hett, will id nid) weiten. Kann Hei mi

æwer nich ſeggen, Muſche23 Pagel, wer dat Küſſen hir in de Klaſſ'

em

1) entzwei gebrochen. 2) Kerbholz. 3 ) ftel auf die Erde. 4) holte.
5 ) weiſe, zeige. 6 ) Paul. 7) ſchmiß. 8 ) Spielen . (9) Augen. 10 ) ſtürzte.

11) glaubte. 12 Zuchthaus. 13) gekriegt. 14) Åttentat. 15) ausgeübt. 16) be.

deuten. 17) Fleiß. 18) hinunter. 19) guckte. 20) rieb. 21 r!£.; et, left.

23) corr. aus Monſieur.
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bröcht hett ? " Nein , Herr Ronrefter, " " ſtamertel Bagel , denn

hei was en Stamerbuck ,2 m„ das weiß ich nicht ;" " un würd noch

mal ſo ihrlich utſeihn. – „ Weit dat Reiner ? “ frog hei wider. -„ "

Ne, ' t wüßt Reiner. „Na, denn ward ick ' t woll weiten. “

Un de Lekichon3 gung los.

Nu hadd awer de Konrefter de Mod' an fid , dat hei fid tau

fine Schaulſtunnen up allerlei Poppirfingels4 un Denfzettels An

markungen upſchrew ,5 un wil hei nu as en flitigen un ſorgſamen

Mann, wildeß6 hei Ferien hatt hadd , fict wat up den Vorweg?

vörarbeit't hadd, ſo hadd hei fic dat grötſte Stück von ſine Poppir

fliden utjöchts un hadd dat up de ein' Sid drang' vull ſchrewen.

Dit halte bei nu herute un folgte10 dat utenanner un fung nu an,

de Jungs tau lihren . Newer mit einem Mal brok11 in ſine Klaſſ?

en ludegia Lachen los, hei fet up, wüthig up : „Wer . . . . ? "

Je, alle fine leiwen Schaulfinner jeten13 dormit breide, rode

Geſichter un wullen fick dod lachen . „Wer lacht hir ? " frog de

Konrekter nochmals. „Wat lacht Ji ? Dummheit lacht,“ rep hei,

läd 14 fin Bäuter up den Kantheder un gung grad' up den Primus

los : „ Wat lacht Hei hir, Muſche Hundsvott ?" De Primus ver

krop15 fick ſo gaud, as 't gung, achter Pagel Zarnewißen ſinen

Puckel un fet ſtiw in ſin Bauk herin mit de irnſthafteſte Min ' von

de Welt ; æwer Pagel, de vör em ſatt un ſin Hægen 16 nich törnen17

kunn, lachte den Konrefter grad ' in 't Geſicht. — „Wat lacht Hei ,,

Pagel ?" dunnerte de Konrekter nu in helle Wuth up em los.

„ Wegen dat Spen- Spen- Spen . Wegen dat Žact - Jack -

Jack — Wegen dat Mun— Mün- Mun , Süh Süh

ich kann ' t nich 'rut krigen ." " Nu was den Konrefter ſine

Geduld æwer glik tau Enn' ; dunn rep 'ne Stimm von de hindelſte18

Bänk : „ Wegen Dürten Holzen ehr Jacken -Munſter.“ 19

Muſche Korl Wendt ! Haha, Muſche Hundsvott ! Dor is Hei

jo wedder ! Nu kam'20 Hei mal achter 'rute ! Hir vör 't

Brett ! " " - Rorl Wendt, wat en rechten , driftigen21 Slüngel was,"

müßte vör famen, un hei ded22 ' t ; ſtats fick awer vör den Kon

rekter tau 'ne Erkutſchon23 hentauſtellen, ſprung hei an den Kan

theder 'ranner, halte den Konrefter fin Schriftſtück 'runner, folgte

dat utenanner un höll dat den ollen Herrn entgegen . De Kons

rekter fet irſt Korl Wendten ganz verdußt wegen ſine Driſtigkeit

-

w „ Þaha !
-

-

.

1) ſtotterte. 2 Stotterer ( Bod ). 3) Lection . 4) Papierfeßen. 6 ) aufſchrieb.

6) während. 7) etwas im Voraus. 8 ) ausgeſucht. 9 Seite. 10) faltete.

11) brach. 12) laut. 13 ) jaßen. 14) legte. 15 ) verkroch . 16) Freude, Behagen.

17) zügeln , zurück halten . 18) hinterften. 19) Muſter.'20) tomme. 21) muth.

willig.2) that. 23) Erecution.
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an, dunn de ſonderbore Faſſong, de fin Schriftſtück annamen hadd,

un tauleßt las hei noch tau ' m Newerfluß dwars1 æwer den Buckel:

, Jaden -Munſter for Dorothea Holzen . „ „ Wat ? ...... Wat ?

... Gott bewohr mi ! Wo tümmt dat mang mine Poppiren ? -

Un doræwer bewwt 3i lacht ?" " - ,3a„Ja ja -ja !" gung dat

en beten tægeriga dörch de Klaſſ*. m Hm , hm !" " ſäd de Ronrefter

för fick hen, Dürten Holzen irſt makt ſei mi dat mit dat

Küſſen , nu mit dat Munſter hm ! hm ! Wi ſünd vör

Wihnachten famen bet tau dat 27ſte Kapittel Wat ſteibt Hei

bir noch , Muſche Korl, un fülpt3 mi an ? Dor ſett Hei fick un

fang' Hei an . Un nu gung denn de Lekſchon würklich los.

ús de Klock twölw jlahn hadd, namm de Herr Konrefter ſine
Tröſters för den Kopp, de Bäufer, unner den einen Arm, un ſinen

Tröſter för dat Sittfleiſch , dat Küſſen , unner den annern Arm un

gung nah Hus. As bei ſin Husdör upmaken wull, gung dat man

ſlicht, indem dat hei unner jeden Arm wat tau hollen hadd, un

de Bäufer ſchotens em ut un föllen in den Snei.6 Hei jmet nu

hellſch argerlich dat Küſſen up de Del 'rup, jammelte ſin Bäufer

wedder up , ſlog de Husdör mit Gewalt tau un knallte of in etwas

mit de Stuwendör.

Dürten Holzen was vermorrntau? de glücklichſte Perßohn in

ganz Nigen-Bramborg , un bi ehren Glück ſpelten de baſen von de

Nigen -Brambörgiche Feldmart de irſte Vigelin' mit. — De Haſen

hadden nämlich bi den hogen Snei all den gräunen Kohl ut de

Gorens freten , fein Brambörger Stadtfind freg æwer Johr gräunen

Kohl tau eten ,10 blot Dürten Holzen hadd ut Vörſicht en lütten

Poſten Kohl in den Husgoren plant't, 11 un dor wagten fick de Hajen

doch nich ben. 'T was man en lütt Gericht, æwer 't was doch en

Gericht, un den Herrn Konrefter ſin Leibge Dit wull jei büt

ſpendiren, denn 't Hart was ehr vull Freuden, de gele Mamſell

hadd em giſtern argert, un hei hadd fick mit ehr æwer den Faut

jpannt, ſei in den Gegendeil hadd em för ſine harten Schaulſtunnen

'ne weike Unnerlag' uppulſtert,12 un nu ſatt hei dorup, un ſin

armes afſtrapzirtes Fleiſch bläuhte dorup in Warmniß13 unin

Weifniß : 14 un vör ehr up den Hird15 ſmörte16 de Kohl in glück

ſeligen Behagen jachten17 furt abn den minnſten18 Verſäuf antau

brennen, un de Bradtüften19 prætelten20 in de Pann,21

Lungwuſt22 un dat rößerte23 Rindfleiſch fakten24 ſo verſtännig, as

.

1) quer. 2 zögernd. 3) gloßt. 4) Sibfleiſch . 5) ſchofſen. 6) Schnee.

7) heute morgen . 8) Gärten . 9) gefreſſen. 10) eſſen . 11) gepflanzt. 12) auf.

gepolſtert. 13) Wärme. 14) Weichheit. 15) Herd . 16) ſchmorte. 17) leiſe.

18 ) ohne den mindeſten. 19) Bratkartoffeln. 20 ) brätelten . 21) Pfanne.

22) Lungenwurſt. 23) geräuchert. 24) kochten .

un de
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wiren ſei dor all Johre lang up inäuwt worden. Nu ſlog de

Klod twölm. Allens was farig ! 2 Upgewen ! Denn de Herr

Ronrefter höll up den Klockenſlag. Nu knallten de Dören

dat was de Togwind ;3 un Dürten tred4 mit ’ne ſlobwitte Laßen

ſchört5 un 'ne ſlohwitte Kapp mit ehre Gerichten up de Del ' .

Dor lagg ehr Küſſen in de Sneitraden ! 6

En unbedarwtes? Frugenstimmer hadd hir de Gerichten fallen

laten ; jei begrep8 fick awer noch, hadd mæglicher Wiſ' de Hänn'

taujamen ſlagen , wenn ſei den Kohl un de Wuſt nich badd wohren

müßt, ſäd in ehren Harten : „ ſo ! dat is de Dank!“ un drog de

Schötteln10 in de Stuw un ſett'te ſei up den Diſch, ſett'te fict of

un fet ſtiw up ehren Veddigen11 Teller. De Herr Konrefter ſatt

all, hei ſach ſihr verdreitlich12 ut , de Kohlgeruch friſchte em woll en

beten up, un üm ſine Lippen ſpelte woll ſo 'n lütten Schin von

Behagen, awer de Verdreitlichkeit was doch de Haupttog in fin

Geſicht. Dürten ſach 13 gor nich verdreitlich ut, jei jach ſtill un

eben vör fick dal.14 Mit ehr was in wat15 'ne Verännerung in

treden ; 16 vör en por Wochen noch hadd jei woll dat grote Regiſter

antreckt17 un hadd den Herrn ſo 'n ſnurrigen Choral un jo 'ne

dägte18 Moral vörſungen , dat em de Uhren19 ſchön hadden flingen

füllt, nu jatt ſei æwer dor un eten würd ſei nich.20 Dit Ge

ſchäft beſorgte de Herr Konrekter nu fihr gaud, un Dürten gaww

jeden von ſine nigen Angriffen up den Kohl mit en verhollenen21

Süfzer dat Geleit. As hei fick all ſchön verdort22 hadd , würd

hei ehre beſondern Anſtalten gemohr, läd Meßer23 un Gawel dal

un frog : „Worüm ettſt24 Du nich ? " n „ Oh, mi is dat ſo vör

de Boſt beſtahn blewen ,“" " 25 was de Antwurt, un Dürten kek dorbi

bi Sid ut dat Finſter 'rut. „ Hmi! " jäd ehr Herr, „ denn möſt

Du 'n lütten Druppen26 von den Magenbittern drinken ; æwer Din

Kohl is ſihr ſchön !" un hei namm em wedder in Angriff un dachte

dorbi : för opem feine betereasDürten, blot mit dat olle Bacfer

mentiche Küſſen ! – „Wat heſt Du Di," jett'te hei lud 27 hentau,:

„ æwer eigentlich mit dat oll Küſſen dacht ? " . „Ick heww mi

nics as Gauds dorbi dacht," " jäd Dürten jacht un eben . „Wat

Slimms hewwen fick de dummen Jungs of nich dorbi dacht, as ſei

mi dat Ding in de ogen ſmeten. Ick heww Di dat doch all vör

-

n

1) eingeübt. 2) fertig. 3) Zugwind. 4) trat. 5 ) ſchneeweißen laßſchürze.

6) Schaeeſpuren . 7) jugendlich ungeſchict. 8) begriff, faßte. 9 wahren, hüten.

10) trug die Schüſſeln . 11) leer. 12, verdrießlich. 13) ſah. 14 ) nieder. 15) etwas.

16) eingetreten . 17) angezogen . 18, tüchtig, gehörig. 19) Dhren . 20) an zu

effen fing fie nicht. 21) verhalten. 22) erholt, geſtärkt. 23) Meſſer. 24) ißt.

25) vor der Bruſt ſtehen geblieben . 26) Tropfen . 27) laut.
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dem verbaden ,1 Du ſüllſt mi nich ſo 'n ollen Tranda dorhen leggen ;

id wüßt jo , wo 't kamen würd. " Dürten hadd 't all in den

Munn' un wull all jeggen : dat wir en ſchönen Konrekter, de nich

mal en por dumme Jungs in Ordnung hollen künn, ſei verbet3 fick

dat æwer, un as dat Middageten vörbi waz, deckte jei af un drog

dat Geſchirr nah de Rækt un ſäd up de Del' tau dat Küſſen :

„ „ ligg5 Du man, för minentwegen kannſt Du lang' liggen ."

De Herr Ronrefter läd fick in finen Lehnſtaul un wull en por Dgen
pull nemen.

As Dürten Holzen in ehr Stuw ' kamm, ſett'te ſei fick up ehren

harten Bretiſtaul, deckte fick de Schört æwer de Ogen un fung

bitterlich an tau weinen . - „ „ Ja, ja !" " rep ſei , ,,,ich heww 't

gaud meint, ich heww ' t würklich gaud meint ! Ic was vermorrn

ſo fröhlich in minen þarten , dat id em 'ne Freud' makt hadd , de

em gaud dauhn ſüll, dat ick em Kohl up den Diſch ſetten fünn,

un nu ? Ih ja , den Kohl hett hei eten , æwer dat Küſſen ?

Dor liggt dat buten6 up de Del in den Sneiſlamm . Wat kann

dat unſchüllige Küſſen dorför ? Dh ! ligg Du man !" " un ſei

weinte düller? un ſnudte un ſluckte8 recht ut Hartensgrunn'.

. „ Dh, ick heww mi ſo vel Mäub gewen ,9 dat dat en beten monah

utjeihn jüll, an alle vir Limpen10 'ne lütte Troddel, Stining ſülmſt

ſäd , 't wir ſchön utfollen, un dat möt nu ſo verkamen in den Smuk.

Ne," " rep ſei un ſprung up, „ „,wat kann dat Küſſen dorför,

dat hei en ollen Borbor is ? " . Dormit gung ſei up de Del' un

halte dat Küſſen 'rin. ,, Ne, wenn icf 't liggen let,11 wir ' t ut

Troß , un worüm bruf12 ick trokig tau ſin in mine Unſchuld ?

Hei hett mi nich dankt, hei hett dor gor nich up ſeten , hei hett

dat gor nich mal probirt, wo jacht em dat ankamen würd. Ja,

as de Mamſell von gradæwer em den Kaufen 14 bröchte, dunn

müßt hei 'n jo probiren, ja, dunn müßt bei jo fick nahſten15 be

danken un müßt mit ehr üm den Wall 'rüm ſpaziren. Oh, dat

fænen wi jo ball16 krigen ! Wenn hei de Wolldaht17 nich hewwen

will, worüm fall ick p nich geneiten ?" 118 Un de Thranen wiren

weg, un ſei ſmet dat Küſſen up ehren Brettſtaul un ſett'te fick

baff ! dorup in helle Zornigkeit un ſatt ſo ſtiw dor, as jatt ſei

up den Richtſtaul, un de Scharprichter hadd ehr beden, 19 ſei fül

den Hals gaud utrecken, dat hei beter ankamen künn. Newer

ümmer lütter würd ſei wedder, un ümmer deiper jackte20 ehr Kopp

9

1

13

1) verboten. 2 Trödel, Tand. 3) verbiß. 4 ) Küche. 5 ) liege. 6 ) braußen .

7) toller, heftiger. 8) ſchluchzte. 9) Mühe gegeben. 10) Eden. 11) ließe.

12) brauche. 13) geſeffen . 14) Kuchen . 15 ) nachher. 16) bald. 17) Wohlthat.

18) genießen. 19) gebeten. 20) tiefer ſant.
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un de Zornigkeit mit em , un ſei ſprung up un rep : „ „ Oh, wo

deip bün iç ſunken ; dat ſünd jo luter Lægen, de ut mi ' rute
rohren !2 Dürten ! Dürten, beſinn Di! Heſt Du dat Küſſen blot üm

den Herrn Konrefter ſine Bequemlichkeit neiht ?3 – Was ' t nich
üm Dinen jämmerlichen Vurthel ?4 – Was 't nich üm de Afnubung

von de Hojen ?" "

De Herr Konrefter hadd , wildeß Dürten fick in ehre Stum'

afquälte un afängſtte, in gaude Rauh en beten nidköppt,6 hadd

tweimal fihr unbeſcheiden lud' hujahnt? un dachte nu an den Koffe ;

de Gedank an den Koffe bröchte em up Dürten, von Dürten kamm

hei up dat Munſter un dat Küſſen, bi dat Küſſen föll em in, dat

hei fick ſihr doræwer hadd argern müßt, un dat dat Dürten vör

de Boſt beſtahn blewen wir, doræwer fung em an dat Gewiſſen

iau ſlahn ,8 dat hei jo buh! un bah ! gegen Dürten weſt wir, denn

ſei hadd 't doch gaud meint un hadd em jo of gräunen Kohl up

diſcht, un hei wull ' t wedder gaud maken un wull ehr ſülwſt en

lütten Magenbittern 'rümbringen. -

As hei bi ehr in de Dör kamm, ſatt Dürten wedder achter

de Schörtun was in deipſte Weihdagʻ9 æwer ehre eigene Slichtig
keit . „ Dürten ,“ ſäd de Herr Konrekter. Keine Antwurt.

✓ Dürten ," fot10 hei noch mal nah, „ ick was argerlid), dorüm bün

id Di nich gerecht worden . “ w „ Herr, icf bün mi ſülwen nich

gerecht worden ," " ſnuckte Dürten achter de Schört herute.

, Dürten , ich heww Di hir en lütten Bittern mitbröcht. “ „ „Ic

heww all Bitterfeiten naug'i in minen Liw '." " „ Dürten , lat 't

man gaud weſen.12 – Vergeben un vergeten . Du beſt dat jo

gaud meint;“ un dormit treifte hei mit de ein ' Hand ehr de Schört

von dat Geſicht, in de anner höll hei den Vittern. ... Ne, Herr,"

rep Dürten, n ,dat verdein ick nich , un kek em mit de dickweinten

Ogen an . - „Oh, Þerr, id bün ' ne ſlichte Perſohn, ick wul mit
dat oll Küſſen ick wull blot .... ick wull ,,Wat

mullſt Du ?" frog bei recht weikmäudig.14 – , „ Ick wull blot ...

id wul blot de Hoſen dormit ſchonen ." " Un dormit fung jei

wedder bitterlich an tau rohren, un ſlog fick vör Schimp15 wedder

de Schört vör ' t Geſicht. Duje Uprichtigkeit rührte den Herrn

Ronrefter denn nu ganz gewaltig. — „Du büſt dat ihrlichſte Mäten 16

up de Welt," jäd hei un wul de Schört wedder wegtrecken, 't wull

awer mit de ein Hand nich gahn, en Diſch ſtunn grad' nich in

11

13 -

-

-

-

1) lauter lügen. 2) weinen . 3) genäht. 4) Vortheil. 5) Ruhe. 6 ) (mit

dem Kopfe) genidt. 7) gegähnt. 8 ) ſchlagen . 9) in tiefſtem Schmerz. 10 ) faßte.

11) genug. 2) laßes nurgut ſein. 13) vergeſſen. 14) weichmüthig. 15) Schimpf,
Scham . 16) Mädchen .

Heuter, Band V.
5
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de Neg', dat hei den Bittern bi Sid fetten fünn, hei drunk alſo

kort reſolvirt den Bittern ut, dat hei nich æwerſchülpern ded ,2 ſlog

den Arm dunn üm dat olle gaude Mäten, tog3 jei von den Staul

tau Höchten, ſtraktet ehr mit de anner Hand de Hor ut de Ogen

un küßte ſei utdrücklich twei mal up de Stirn .

Ás hei dit Stück utäuwt5 hadd , verfirten fick Dürten, let de

Schört von de Ogen facen un kek den Herrn Konrekter ganz be

ängſtlich an ; de Herr Konrekter verfirte fick ok un kek Dürten of

ganz beängſtlich an. Un jo keken ſei ſick an as en por Kinner, de

Kirſchen von den Teller eten ? hewwen , den Vatting ehr utdrücklich

verbaden hett, un nu mit Schrecken gewobr warden, dat ſei all up

de Hälft von den Teller anfamen ſünd.

Dürten verhalte fick tauirſt, jei wiſ'te' up dat Küſſen un fäd :

Dor liggt ' t. Willen Sei ' t nu hewwen ? " " „ Ne, Dürten,

in de Klaſſ' geiht dat nich . Dat liggt jo of dor ſihr ſchön , wo 't

up Stunns liggt. Willſt Du æwer nich en Bittern drinken ? "

, ,,Ne, ick dank, mi is nu all beter . “ De Herr Konrefter

gung, kek awer noch mal wedder in de Stuw ': ,, Dürten, verlat

Di dorup, ick ward de Hoſen nah Kräften ſchonen .' Dormit

gung hei in ſine Stuw ', was awer en beten ſihr ut den Hüſchen.10

„ Ja, ja !" rep bei ut, „ihrlich is ſei dörch un dörch . Wegen

de Hoſen , ſeggt ſei , nich üm minentwillen hett jei ' t dahn , ſeggt jei.

Wir ick wolin ſo 'ne Umſtänn' ſo ihrlich weſt? Nanter

Äpinus, Konrekter Äpinus, ick glöw ', Du haddít Di woll up en ful

Pird bedrapen11 laten ! Un nu, nu ſitt ick irſt recht up en ful

Pird. Wat? ick, de Konrefter Äpinus, id füß as Brodherr min

Wirthſchafterin ? Un was ' t of man up de Stirn, un was 't

of in alle Gaudheit un in allen Ihren ; Küſſen is Küſſen, un ut

pure Bosheit füßt Keiner, ' t müßt denn en Judas ſin. Wat

würd Hofrath Altmann ſeggen, wenn hei dit wüßt ? " Un hei

gung up un dal un rew 12 fick den Kopp : „Ut dat Backermentiche
Küſſen is nu en würkliches Küſſen worden ! fck, de Konrekter

Äpinus, de o ll Konrekter Äpinus, mat hir Streich as en Leipziger
Student. - Mo fall ick mine 3hr13 un Würdigkeit uprecht holen

as Deinſtherr un Husvader nah dem , wat hüt paſſirt is ?

Nu ſlog de Klock twei, hei ſöchte ſine Bäufer tauſam un gung in

groten Bedenken ut de Dör.

Dor famm em grad' ſinen Swager Runſten fin Korl entgegen :

" Ne Empfehlung von Herr Kunſten un hei ſchickte dit.“

1) Nähe. 2) überſchwepperte, überfließen ſollte.

1

4) ſtreichelte.

5) ausgeübt, verübt. 6 ) erſchrat. ?) gegeſſen . 8) erholte. 9) wieś. 10) Häuschen .

11) auf einem faulen Pferde betreffen. 12) rieb. 13) Ehre.

3) zog.
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„Wat ?" ,, Deſen Breif." „ Schön ,“ ſäd de Herr Kon

rekter un las de Úpſchrift: an meinen lieben Schwager als Neu
jahrswunſch.

De Ronrefter ſtellt den Breif in de Taſch ' t was en recht

dicken Breif un dachte : wat mi min Swager woll æwerall tau

ſchriwen hett ? Wegen den Stock? Dor kannſt Du lang’

ſchriwen. In de Schaul ſlog hei den Virgil up un jäd : „ Na,

Muſche Korl Siemßen, denn man tau ! Aewerſetta Hei mal.“

Korl fung an, un 't gung ganz glatt weg. De Herr Konrefter

nidköppte denn of dortau; æwer hei was tau niglichs up ſinen

Breif, hei brot em up un las. Wat 's dit ? " frog hei vör fick

hen ; Korl Siemßen kef in de Höcht un höll an. „ Man wider !" 4

winkte em de Konrekter tau ; Korl fung wedder an. „Dat is

jo dummes Tüg!“5 rep de Konrefter ; Korl kek em ganz verſtürt6

an un fung den ſülwigen Saß von vören an, awer 't kamm ganz

eben ſo ' rut, un hei kek den Herrn Konrefter noch en ganzen Schepel?

verdußter an . „ Ick ſegg : man wider ! " ſäd de Konrekter ; Korl

was ogenſchinlich ut Kuntenan3,8 hei fung nu an tau ſtamern.

„Dat is jo ſchändlich! Dat is jo niderträchtig !“ rep de Kon

rekter un ſlog up den Kantheder ümmer ein Folio-Sid nah de anner

üm ; nu ſtunn Korlen de Verſtand rein ſtill, un hei iwegº of ſtill.

Dat nenn icf, fick up ' ne Sak ordentlich präpariren, fick Johre

lang präpariren ; æwer täuw'10 Hei man , Muſche Hundsvott !"

nrJa, Herr Konrekter, ich hab' mich präparirt, aber erſt geſtern

Abend,“ ſäd Korl, un ' t was, as wenn de Thranen glik achter

her famen füllen . Man wider !" rep de Konrekter in de helle

Wuth, knautſchte fine Poppiren tauſam , propptell ſei in de Rocks

tajch un kek Korlen an , as wir de ſchüllig12 an den ſaubern Nijohrs

wunſch. As hei nu æwer Korlen fin leidig13 Geſicht tau ſeihn

freg, müggt em jo woll infallen, dat hei ſin Anmarfungen tau den

Breif mæglich14 lud' von fick gewen hadd, un hei fäd ganz fründe

lich : „ Hei hett Sin Saf gand makt, Em mein ick nich, ick mein

blot minen Swager up den Keller ." Newer hei was doch dörch

den infamen Breif ganz ut de Richt15 kamen, hei halte em af un

an wedder 'rute ut de Taſch un las en Strämel un würd dorbi

füerroth in 't Geſicht, un för deſen Nahmiddag was fine Andacht

tau 'm Schaulhollen rein in de Wicken . Dt in de negſte Stunn ',

de Sing- un Vigelin- un Þaufen-Stunn' , bröllte hei hellſchen dwase

lings16 in den Geſang mit mang, vernußte del Kofojum 17 un

1) ſtedte. 2) überſebe. 3) neugierig. 4) nur weiter. 5) Zeug. 6) verſtört.

o Scheffel ( Theil). 8) Contenance. 9) (chwieg. 10) warte. 11) pfropfte. 12) ſchuldig.

13) trübſelig. 14) möglicherweiſe. 15) Faſſung. 16) quer, verkehrt. 17) Kolophonium .

-

-
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gnideltel up de Saiten , as wiren ſei ut Kunſten fine Ingeweiden

tauſam dreiht, un ſlog up de Pauken, as wenn ſin leiw' Swager

dorin jatt.

As de Konrekter nah de Schaul tau Hus kamen was, (met

bei wedder mit de Dören, tredte ſine Poppiren ut de Taſch, las,

ſmet jei up den Diſch un ſchimpte un ſchandirte. Aewer den Breif,

den ſnöden Breif , hadd hei nu heil un deil? Allens vergeten, wat

den Middag tüſchen3 em un Dürten paſſirt was ; ut de Schanirlich:

keit4 was hei 'rut ; æwer nu hadd hei en ordentliches Janken5 dor

nah, fick unner de Ogen von 'ne annere Perſohn, un wir ' t of man

ſin Dürten, recht gehürig uttautowen.6 Dat möten weck Lüd',

un 't ſünd noch lang' nich de legſten ;? ſei ſünd tau 'm menigſten

beter, as de, de ehren Grimm in fick freten un doran Dage un

Wochen un Johre 'rümmer gnagen. De Herr Konrekter rep ſin

Dürten : „ Nu denk Di mal, Dürten, mit minen Swager , mit Kunſten !

Deſen Breif ſchrimwt8 hei mi.“ „ Hei will woll unſern Stock

hewwen ? " " frog Dürten un ſett'te fick of foglik in den Stand, den

Stoc un ehren Herrn tau deffendiren . Dat will bei ; æwer

wo fängt hei't an ? – 'Ne Refnung ſchriwmt hei mi , ' ne Nefnung

von acht Johr her hir ! " dormit (met hei ümmer einen Bagen

nah den annern vör Dürten up den Diſch „hir ! hir ! ' Ne

Refnung von 64 Daler 18 Gr. , von acht Johr her för all de lütten

Gläſer Madera un de Botterbröd ’ , de id förre de Tid10 an alle

Sünn- un Feſt- Dag' nah de Kirchtid bi em vertehrt'i heww , un

of de Johrmarke12 hett hei mitrefent. Ne ! Wo is 't mæglich !

Womit bei mi traktirt hett Korl ! för minen Snager ; Korl ! en

Glas Madera ; Korl ! en Botterbrod för minen Swager, Korl !

Dat ſchriwwt hei mi nu in 'ne Reknung, un wenn ' em minen

Stock nich ſchick, denn jall ick ņ betahlen . Vir un fößtig Daler,

achterhn Gröſchen ! " Gott bewohr uns !" " ſäd Dürten, „ „dat

is jo grad' , as wenn de Krabaten13 einen in ' t Hus fallen , dat is

jo düller as in Tilly'n - Tiden. 14 Herr Konrekter, laten S'mi

hen nah em , ick will em „ Un wenn ick ' t mi noch

föddert15 hadd ; awer ne ! ganz von ſülmſt, ut ſin eigen Geheit16

Korl! minen Swager. Wo ? En anner Minſch hadd

ſeggt : nemen S' nich æwel,17 Herr Konrekter, æwer dat hett fick

en beten upſummt, un hadd alle Nijohr de Reknung ſchickt

-

ewer

1) traßte. 2) ganz und gar. 3) zwiſchen . 4 ) Gêne. 5 ) Sehnen, Ver.

langen. 6 ) auszutoben. 7) ſchlechteſten . 8) ſchreibt. 9) Rechnung. 10) ſeit der

Zeit. 11) verzehrt. 12) Jahrmärkte. 13) Kroaten. 14) toller als in den Zeiten

Silly's ; im März 1631 wurde Neubrandenburg von Tilly erobert und verwüſtet.

15) gefordert. 16) Geheiß. 17) übel.
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acht Johr dormit tăuwen,1 un denn _" „ Betablen dauhn wi

dat nich !“ “ rep Dürten. „Wo ? Dat wir jo 'ne Schann' ! " 09

„Un doch mötwi 't betahlen !“ rep de Konrekter, denn den

Stoc gem iď nich 'rute, dat fann id nich ! Dat würd jo ſo ut

jeihn, as wenn ick mi dit Arwſtücf3 up 'ne unrechtfarige Wiſ' an

eigent hadd, as hadd idk dat muſ't,4 wat mi ſchenkt worden is. “

„Herr, rep Dürten mit einmal, as wir ebr en Licht upgahn,

r ,wat meinen Sei mit en Avfaten ? Dægens deiht de Orte nich,

un ' t is grad' ſo mit ehr, as mit de Dokters, de weiten 't of nich,

æwer de Minſch hett doch bi de beiden as ſo 'n Anholt,? hei fann

doch mit ehr reden, un wenn ſei Einen of nich helpen fænen , ſei

begäuſchen8 Einen doch un helpen Einen doch mit allerlei Utſichten

æwer de irſten Weihdag’ weg. Na, mit de Dokters beww ic

Gott ſei Dank ! meindag ' nich wat tau dauhn hatt, deſto mihr

æwer mit de Avkaten, as id dunntaumalen' nah min Mutters Dod'

minen Olen ſin Saf führen müßt, un den Ollen ſin Handwarf

in ' t Achtergeleg' kamen10 was, un uni ' Hus un Goren verföfft11

würd. Jc rad’12 tau 'n Avfaten .“ „ Hm , hm !" jäd de

Ronrefter bedenklich, „id heww meindag' noch keinen Prozeß hatt,

un ich bin nich dorför , vör Allen nich in ſo nege Fründichaft;

æwer id will doch mal mit den Rath Fiſcher reden . “ „Üm

Gottes willen nich mit den , de is doran Schuld , dat wi unjen

Goren verluſtig gungen . Uewer, nemen S ’ nich æwel, Herr Kon

refter, hett Kunſt Ehre Vertehrung woll alle Dag in ſine Stuwen

kloc14 oder in ſin Schapp15 oder an de Dör anſchrewen ?" "
Ne, dat hett bei ſeindag' nich dahn .“ „ Na, denn bett hei 't

of nich in ſin Bauk anſchrewen, denn hett hei blot ut Hader un

Neid wegen den Stock in de leßten Dagen deſe Refnung upſtellt,

dat hei Sei dormit zwiweln will. Un nu gewen S’mi mal

Kunſten fine Refnung mit, id fann flennern , 16 un all de ollen

Klennern beg'?? id mi up, un nu will ich doch mal nahſeihn, wat18

dat Datum of mit de Sünn- un Feſt- Dag' un vör Allen mit de

Johrmarfe ſtimmen ward, un denn weiten S’ noch vör fiw 19

Johren üm Martini ut, dunn ſünd Sei in 4 Wochen nich ut de

Štuw' weſt wegen den böſen Hauſt20 wenn bei dunn21 de

Sünndag' ok mit anſchrewen hett , denn hewwen wi em , denn is de

Refnung nich richtig, denn betablen wi feinen Gröſchen. "

. 13

.

1

1) warten. 2) Schande. 3) Erbſtüd . 4) gemauſ't. 5) taugen. 6) Art.

7 ) Anhalt. 8) beſchwichtigen. 9) dazumal. 10) in Rüdgang, zurüd gekommen .

11) verkauft. 12) rathe. 13) naher Ve wandtſchaft. 14) Stubenuhr. 15) Schrank.

16) im Kalender nachſchlagen. 17) hebe. 18) ob. 19) fünf. 20) Suſten .

a ) damals.



70 f . Heuter's Merke. V. Bd.

I

-

.

1

„ Je,“ jäd de sonrekter, as Dürten mit de Schriften ut de
Dör gung, dat ward of vel helpen ! Vir un fößtig Daler

un achteibn Gröſchen dat Glas Madera drei Gröſchen, dat

Botterbrod einen wo ſælen de herkamen? Un wat Dürten of

ſeggt, ick fann jo den Prozeß verliren, in denn kamen de koſten

noch dortant . fc fünn Geld up min Hus nemen , æwer wer

gimwt mi wat ? Dor ſteiht all naug up indragen.1 Dörchläuchten

ded 't woll wegen de Gewitterangſt : awer hett hei of wat ?

Prinzeß Chriſtel ? - Hett of nicks, is Kunſten jülmſt noch en

hübſchen Poſten för Portwin un Pontak jchüllig. Je, wer hett

Geld ? – Hofrath Altmann hett wat; awer de Intreſſen, de?

Dörchläuchten betahlt, kann ich nich laſten . Sei, " jäd bei un

kek nah ſin Nahwerſch2 liftau3 'ræwer , „ ſei ſall wat hewwen ;

awer würd ſei ' t dauhn ? Ja, wenn ſei mi frigen4 wull un

wull fick de Gäudergemeinſchaft gefallen laten un wir fründlich

gegen mi un let mi ſchalten un walten mit dat Ehrige, ja , denn,

denn güng' dat. Jit möt frigen , ick möt wedder frigen, ick möt

propter opes frigen ; wat helpt mi up Stunns opem? Jck heww

Tei jo noch gor nich nödig ; æwer de opes ! de opes !3 !" Un hei

verſunt in deipe Gedanken un ſatt in den Schummerns dor un

ängſt'te fick vör den Prozeß un hoffte up de opes. „, Xewer den

Stock gew ick nich wedder 'rute ! " rep hei , as grad' Dürten ' rinne

kamım : „ „ Un dat ſælen Sei of nich, Herr Konrekter ; de ganze

Refnung is falſch: twei Johr hendörch find all de Sünndag' falſch

angewen, de meiſten Feſtdag' jünd nich richtig, un de Marfdag'

binah all verkihrt, un de Tið æwer, wo Sei den ſlimmen Hauſt

hadden, hett hei Sei ümmer anfrid't.6 Dat bruf wi nich tau

„ Je, Dürten , dat jeggſt Du woll, æwer ick heww

dat doch Al fregen ." - ,,Wat fregen ! bewwen hir nich bi uns

gaude Frünn'? of wat fregen ? De würden ſchön lachen, wenn Sei

ehr nu'ne Reknung doræwer ſchicken wullen . Ne, ut de Sak

help ick Sei 'rute, wenn Sei mi blot folgen willen ; un en Prozeß

hewwen wi noch lang' nich, dat is jo pure Kinneri8 von Kunſten .

Ún hir is Licht, Herr Konrekter ," ſåd jei un ſtickte em dat Licht

an, noun nu mafen S’ fict, as füs,' an Ehre Geſchäften ." "

De Konrekter ſatt nu dor un malte mit rode Dint in de

Schäulers ehre Bäuker 'rümmer, un männig Fehler, de ſüs Gnada

vör ſinen Ogen funnen hadd, de würd dick anſtreken, 10 un wenn

hei unnen de Summ henſchriwen ded , ſtippte hei ümmer irſt friſch

? ) eingetragen . 2 Nachbarin. 3) gleich , geradezu; vis-à-vis. 4) freien.

5) Dämmerung. 6 ) angetreidet. n Freunde. 8 ) Kinderei. 9 ) wie ſonſt.

10) angeſtrichen .

betahlen .

-

11 /
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in dat rode Dintenfatt, dat ſei recht fett 'rute famen ſüll, un ſchrew

allerlei nichtswürdige Anmarkungen dorunner.

Kapittel 7 .

Woansa de Dichter Kägebein de Mamſell Soltmannen 'ne Kußhand

up den Puckel (mitt,3 un de verr Konrefter in ſinen Bregent afſtömen

un utuhlen deiht.5 Wo Dörchläuchten mit de Swælken6 tauglit in

Nigen- Bramborg ankümmt. Wo Wilhelm Halsband Einen gripen ?

will, un ſülwſten grepene ward. Von den klauken ! Hans un den

dummen Hans. Wo twei Monarchen up den Marfið tau Nigen

Bramborg ſpaziren gahn un fick Krig erklären. Wer woli winnt ?11

Halsband un Dürten Holzen jælen in ein abſcheuliches , düſteres

Locº ſmcten12 warden . hand ſmitt den Pottpurri-Pott13 intwei.

Dörchläuchten höllt ſine Leweh,14 kriggt æwer keinen Tweiback,15

un em ward de nervus rerum gerendarum intweiſneden.16

So vergung denn nu de Tid ; 17 Js un Snei18 wiren mitdewil19

of vergahn ; tau Faſtelabend 20 wiren de leiwen Nigen -Brambörger

Kinner vör Dau un Dag’ in de Straten21 ’rümmerun in de Hüſer
'rinner lopen2% un hadden ihriame Börgers un dugendjame Hus.

frugen323 ut de Bedden 'rute ſtüpt,24 un of de Herr Konrefter

hadd fick mit Heitwecken325 lostöpen26 müßt von de blantuppukten

Barkenrauden ,27 mit de em 'ne ganze Bann'28 von lütte driftige 29

Quintaners un Quartaners de Flöh von den Rüggen jagen wull.

Dürten Holzen hadd fic gegen deſe wille30 Jagd upímiten wullt,

hadd æwer ſülwſt in den Düſtern en por Rapps up de Del 31 af

kregen32 un hadd ' t nich hinnern kunnt, dat de Geſellſchaft bet in

de Slapſtuw'33 von den Herrn Konrefter ' rinne braken 34 was.

Nu jatt de Herr hüt bi dat Middageten un hadd den Kopp

in de Hand ſtütt't, un de ſchönen Heitwecken legen35 mit Botter un
Zucker un Raneilsborf36 nich rög’37 an ! vör em in de ſäute

Delf,38 un hei jüſzte: Dat is en verdreitlichen 39 Morgen för mi

weſt, Dürten .“ n „ Je, Herr," " jäd Dürten, æwer ic heww

dor nich an dacht, dat de Jungs ſo unbeſcheiden ſin würden, ſich an

1) ſchrieb. 2) wie. 3) ſchmeißt, wirft. 4 ) Gehirn. 5) abſtäubt und aus.

fegt (mit der Eule, d. h. dem an einer langen Stange befeſtigten Wandbeſen).

6) Schwalben. 7 greifen. 8) gegriffen. 9 ) klug. 10) Marft. 11) gewinnt.

12) meſchmiſſen . 13) Topf 14 ) hält ſein Lever. 15) Zwiebad. 16) entzwei.

geſchnitten . 17) Zeit. 18) Eis und Schnee. 19) mittlerweile. 20 ) Faſtnacht.

21) Straßen. 22) gelaufen . 23) Hausfrauen . 24) geftäupt. 25) Seißweden,

runde Faſtnachtsfemmel. 26) lostaufen. 27) Birkenruthen. 28) Bande. 29) muth

widig, kec. 30) wilde. 31) Diele, Hausflur. 32) abgekriegt. 33) Schlafſtube.

34) gebrochen. 35) lagen . 36) Caneelrinde. 37) rühre. 38) ſüßen Milch. 39) ver

drießlich.

1
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?) eingetragen . 2) Mariborin attet .

5) Dämmerung. 5) antgetreiber bilo
10 ) angeſtrichen ,

-

actste, het bruine beein
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1

1

nich ganz ut den ollen Verfat1 fem', un hei ſtæhnte ut de deipfte

Mag'a berute :

„ Oh, welch Entzücken,

Dich zu erblicken !

Dh, Dorimen',

Dich wiederſehn,

Das bringt mich in die ärgſte Pein.

Mit Deinem ſchwarzen Augenſchein.

Ich bitte Dich, halt ein ! halt ein ! "

De Ronrefter was upſprungen un fef æwer Kägebeinen fine Schuller

un kau'te mit vulle Backen de Würd'3 dörch de Heitwecken ' rute :
„De Soltmannen ! " " Dürten was of upſprungen un feť æwer

den Konrefter fine Schuller un fäd mit en gewiſſen Ingrimm vör

fick hen : ,, De olle Gel' ! " nąOh , Dorimen' . .... fung Käges

bein wedder an. „ So heitt ſei nich, ſei heit Korlin' , “ rep Dürten

dormang.5 Rennen Sei de Mamſell ?" " frog de Konrefter un

wiſ'te mit de Hand awer Rägebeinen ſine Schuller, jo dat de

Nachborin dat för gaud höll,? von 't Finſter affids tau gahn , denn

ehr müggten woll för ' ne anſtännige Leiwesgeſchicht tau vele Tau
fifer39 fin. „ Kennen, ſagen Sie? Kennen, mein Gönner ? “ rep

Kägebein un ſmet ehr, as ſei weg gung, noch ' ne Kußhand up den

Pucel, „anbeten , adoriren müſſen Sie jagen . - Dh, Dorimene !"

rep hei un drückte mit de Hand an ſinen Dichterfopp Örümme,as wir 't

'ne Zitron ', un hei müßte dorute recht wat Sures un Sarweg10

'rutedrücken un in ſin ſäutes Dichterlemen 'rinne drüppeln laten, 1

dormit dat de Lüd’, de fine Gedichte leſen , doch of en Vörjmack

von de Weihdag'12 kregen, unner de hei fine Kinner in de Welt

ſett't hadd. „ Rennen ? Oh , Dorimene ! - Sie iſt ja drei volle

Jahre lang meine Muſe geweſen, meine undankbare Muje ,

als ſie noch Kammerjungfer bei der Prinzeß Chriſtel war. " ---

« „Na, dennward jei nu jo woll dankbor naug weſen ," i13 ſäd Dürten

un gung mit de æwrigen Heitwecken ut de Dör. „ Hm !" ſäd de

Ronrefter, alſo neger14 fünd Sei ehr nich kamen, blot, dat Sei

ehr anſungen hewwen ?" – ,,Freundchen , Gönnerchen, wie ſollte

ich ?! – Shree Stellung als Kammerjungfer bei der Prinzeß,
und dann i softon in Neu -Streliß. „ Na, de wars

fick doch denn wat ick ſo von Dörchläuchten un de

Prinzeß ( 9 ürt15 heww „ „Gönnerchen,

das kenn: MYT hir Kägebein in , um ſo etwas zu

1) 3 ) Worte. 4) heißt 5) dazwiſchen .

6) w : 9) Zuſchauer. 10) Saures und Herbes,

11) trit 5) genug ſein. 14) näher. 15) geſehen und

geho

11

-

11
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-

6

Sei tau vergripen. Mi hewwen ſæwer of mit , en por ſchöne

Strimen æwer de natten Armen bedacht." " „Ih, dat mein ict

nich. – Jungs ſünd Jungs un willen ehr Vergnäugen hewwen ;

æwer wenn oll Lüd’i tau Jungs warden, denn ward dat ſlimm.

Dent Di, Kunſt hett mi würflich verklagt, un ick ſall mi in Nigen

Streliß ſtellen un för min Sak2 upkamen .“ 3 Dat dauhn4 wi

nich ! " " rep5 Dürten. .. „ Ne, dreimal is recht, dat virte Mal en

Schinnerknecht; dreimal möten ſei uns kamen, un denn antwurten

wi irſt, un dat is ſo wid? ok ganz gaud, dorbi fann de Minſch

fick doch irſt ordentlich beſinnen . Newer nu reden Snich mihr

von de Sak, dor fümmt Ehr Fründ, de Herr Avkat von Nigen

Strelit, grad up de Husdör: los."

,Guten Tag, guten Tag, " famm Sägebein nah de Stuw'

herinner, , ah, beim Mittageſſen ! - Aber ich will nicht ſtören.,

Störe niemals bei dem Mahle

Auch dem beſten Freunde nicht,

Wcil er ſonſt nur kalte, ſchmahle

Und getalgte Happen krigt.

Ich werde mich hier an's Fenſter feßen ." „.„,Dauhn Sei dat,

jäd de Konrefter un et.9 Nemen S'mi dat nich æwel ; 10 æwer

Unſereinen is de Tid knapp taumeten ,11 un nödigen12 kann ick Sei

of nich, denn wi hewwen hüt nich mal Fleiſch up den Diſch .“ "

De ganze Ned' ſchinte13 æwer för Nägebeinen ümſüs hollen14 tau

ſin , denn hei ket ſtramin gradæwer nah Mamſell Soltmannen

ehr Finſter un bedrem15 dorbi fonderbore Anſtalten, bei dinerte un

nicköppte16 un plinfte17 un ſmet Kußbänn' awer de Strat 'ræwer

un ſach 18 ſo glückjelig ut as en ollen Ejel, wenn em de Krüww19

vul Hawern ſchüddt20 is. Dürten ſchüddelte mit den Kopp , de

Konrefter et wider.21 Rägebein breidte de Arm ut un hadd fick

ſo , as wenn wat ut de Soltmannen ehr Finſter dwa:22 æwer de

Strat fleigen würd,23 un hei füll dat in ſine Arm upfangen.

Dürten ſchüddköppte düller,24 de Konrefter et unverzagt in de Heit
wecken wider. Tauleßt kamm æwer bi Kägebeinen de feine Poeſie

tau 'm Dörchbreken ;25 dat was, as wenn ſic Allens, Hart26 un

Lung' un Lewer, bi em ümfihrte, hei drückte de ein' Hand up dat

Hart, as müßte hei fin arm Ingeweid' dal27 drücken , dat em dat

1

1 ) alte Leute. 2) Sache. 3 ) aufkommen. 4) thun. 5) rief. 6) Nach älterm

medi. Prozebrecht wurde erſt die dritte Ladung mit Androhung des Ausſchluſſes
der Klagbeantwortung verbunden . 7) weit. 8) Hausthür. 9) ab . 20) übel.

11) zugemeſſen . 12) nöthigen . 13) ſchien. 14) umſonſt gehalten . 15) betrieb .

!6) nidte (mit dem Kopf) 17) blinzelte. 18) ſah. 19) Krippe. 20) geſchüttet.

21) weiter . 23) flöge. 24 ) toller, ſtärker. 25) zum Durchbruch.

26) Serz. 27) nieder .

22) quer.
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-

nich ganz ut den ollen Verfati tem', un hei ſtæhnte ut de deipfte

Mag'a herute :

„Oh, welch Entzücken,

Dich zu erblicken !

Dh, Dorimen',

Dich wiederſehn.

Das bringt mich in die ärgſte Pein.

Mit Deinem ſchwarzen Augenſchein .

Ich bitte Dich, halt ein ! halt ein ! "

De Konrekter was upſprungen un fef æwer Kägebeinen fine Schuller

un kau'te mit vulle Backen de Würd’3 dörch de Heitwecken ' rute :
mnDe Soltmannen !" u Dürten was of upſprungen un fel æwer

den Konrefter fine Schuller un jäd mit en gewiſſen Ingrimm vör

ſick hen : „De olle Gel' ! " « „Dh, Dorimen'. ...“" fung Räge
bein wedder an. „ So heitt ſei nich, ſei heit Korlin' , “ rep Dürten

dormang." „ Kennen Sei de Mamſell ? " " frog de Ronrefter un

wiſ'te6 mit de Hand æwer Kägebeinen fine Schuller, jo dat de

Nachborin dat för gaud höll,? von ' t Finſter afſide tau gahn, denn

ehr müggten woll för 'né anſtännige Leimesgeſchicht tau vele Tau
fikers. ſin . „ Kennen, ſagen Sie? Kennen, mein Gönner ? “ rep

Nägebein un ſmet ehr, as ſei meg gung, noch 'ne Kußhand up den

Puctel, ,anbeten , adoriren müſſen Sie jagen . – Oh, Dorimene!"„

rep hei un drückte mit de Hand an ſinen Dichterfopp ’rümme, as wir 't

' ne Zitron' , un hei müßte dorute recht wat Sures un Sarwes 10

' rute drücken un in ſin ſäutes Dichterlenen 'rinne drüppeln laten ,11

dormit dat de Lüd' , de ſine Gedichte leſen , doch of en Vörjmack

von de Weihdag'12 fregen, unner de hei ſine Kinner in de Welt

ſett't hadd. „ Mennen ? Dh, Dorimene ! Sie iſt ja drei volle

Jahre lang meine Muſe geweſen , meine undankbare Muje ,

als ſie noch Kammerjungfer bei der Prinzeß Chriſtel war.“

„Na, denn ward jei nu jo moll dankbor naug weſen ,“" 113 fäd Dürten

un gung mit de æwrigen Heitwecken ut de Dör. „ Hm !" jäd de

Konrefter, „ alſo neger 14 fünd Sei ehr nich kamen, blot, dat Sei
ehr anſungen hewwen ? " ,, Freundchen , Gönnerchen, wie ſollte

ich ?! – Zhre hohe Stellung als Rammerjungfer bei der Prinzeß,
und dann der feine Hofton in Neu -Streliß ." „ Na, de ward

fick doch of hollen laten, denn wat ick ſo von Dörchläuchten un de

Prinzeß Chriſtel ſeihn un hürt15 heww .

das kennen Sie nicht, “" föll16 hir Kägebein in , ,,um ſo etwas 311

1) Verfaſſung. 2 ) tiefſten Magen . 3) Worte. 4 ) heißt 5 ) dazwiſchen .

6 ) wies. 7) für gut hielt. 8) abſeits. 9 Zuſchauer. 10) Saures und Herbez.

ú ) tröpfeln laſſen. 12) Schmerzen. 13) genug ſein. 14) näher. 15) geſehen und

gehört. 16) fiel.

,, Gönnerchen,
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1

1

2

verſtehen, muß der Menſch ein fein überzogenes Saiteninſtrument

fein , auf dem in zarten Stunden die Muſen und Gratien ſpielen.

Hören Sie !" " un hei haltel en Korrekturbagen ut de Taſch.

„ „ Dies iſt der dritte Korrekturbogen, ich gehe inmer die drei Meilen

hin und zurück und hole ihn ſelbſt aus der Druckerei , er fönnte mir

ja verloren gehn . Hören Sie ! Hier iſt ein Gedicht an Dorimene,

welches meine betreffenden Gefühle ausdrückt :

Dh, Dorimen', nur in Gedichten und in Reimen

Wagt die Empfindiamkeit zu Dir zu feimen,

Die andern Wege ſind mir ſtreng' v rſchloſſen,

Die ich ſo gern an Deiner Bruſt genoſſen .

Ich ..

,, Ne, ne ! " rep de Konrefter, ,,nemen S ' nich awel, id heww fein

Tid , ick möt in de Schaul. Aljo " un bei jammelte fick ſine

Bäufer tauſam „ wider as bet tau 'm Anſingen jünd Sei mit de

Mamſell nich famen ? Wo fænen Sei dat denn wagen, ehr von

hir Kußhänn' tautauſmiten ?' * „ „ Lieber Gönner, das ſteht uns

Dichtern frei , darin unterſcheiden wir uns von den ſterblichen

Penſchen . Wenn uns Rückſichten und Verhältniſſe entgegentreten ,

jo ſchwingen wir uns darüber hinweg." „ Dat heit, in dejen

Fall hewwen ſei fick mit ehre Küß æwer de Strat wegſwungen .

Üt de Neg'? hewwen Sei fick alſo nich füßt. "

wie wäre das möglich ! Da ginge ja jede feine , poetiſche Em

pfindjamkeit verloren .' „ Na,“ ſäd de Konrefter un makte de

Husdör up, „ dor ſünd nu annere Lüd’annere Meinung. Na, ick

gah hir linfích dal," un hei ket fick nah Kägebeinen üm ; æwer de

ſtunn all wedder un dinerte nah de Soltmannen ehr Finſter 'ræwer

un wull ehr 'ne Kußhand tauſmiten, dunn dreihte fick ſine undant

bore Muſ' ſnubbs üm , un de Poet ſtunn dor as Botter an de Sünn.3

„Minich," rep de Ronretter, ,,Šei jeihn jo ut aš en verunglückten

Sünnenpruſt.4 – Na, adjüs, ich möt maken , dat id henfam. -, .

Hm !“ jäd hei, as hei jine Weg' gung, „ dat geföllt mi von de

Nachborin, dat ſei em bet up Stunns5 noch nich füßt hett , un dat

jei fine poetiſche Utverſchamtheit den Rüggen taufihren würd . 'I

möt' doch en recht beſcheidenes Frugenstimmer fin. " - ,,,,' T möt

doch en recht utverſchamtes Frugensminjch ſin , " " jäd Dürten un

ret? in ehre Stuw' argerlich un haſtig an 'ne taujamwirte8 Fit

Gorenº 'rümmer, „ „ mit den hett jei fick of all inlaten . " "

nn Freundchen,

-

1) holte. 2) Nähe. 3) wie Butter an der Sonne. 4) durch den Reiz

des Sonnenlichtes erregtes Nieſen . 5) bis jeßt. 6) zukehrte. 7) riß.

jammengewirrt. 9 Garn .

8 ) zus
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So was of Oſtern tamen , un de Herr Konrefter hadd ganz

richtig prophenzeiht, hei hadd würflich ſin tau Oſtern fällig Gehalt

nich fregen , un dorüm funn Dürten of noch nich ehr Wihnachts .

geſchenk frigen. Aewer ſo is dat einmal in de Welt: wat Einer

will, dat friggt hei nich, un wat hei friggt, dat will hei nich ; de

Herr Konrefter will finen rechtmäßigen Gehalt hewwen un hei freg

de unrechtmäßigſten Ladungen vör 't Hofgericht tau Nigen -Strelik.

Hei was indeß doch all en beten dickfelliger in de Saf worden,

Dürten jäd em alle Dag': bang' maken gelt ! nich ! un : hollen Sei

man de Uhren ſtiw . Un dat Frühjohr was kamen un hadd in

finen Dæts3 en beten utlüft't, un de dicken Winterdünſten verjagt,

un hadd de Spennweben , de de Sorgen üm ſinen gelihrten Bregen

ſpunnen hadden, ſauber utfihrt un utuhlt, un de Sünnenſchin fing

an, al wedder Uewerhand bi em tau krigen , blot wenn em ſin

Swager Kunſt einmal unverjeihns in de Möt fammt un em jo von

unnen up angludern deds mit ſo 'n ſpöttſchen Schin ümn de Lippen,

denn ſprütt'ten un ſpölterten6 all de lütten Gläſ Madera von acht

Johren her in finen Kopp herümmer, un all de leiwen Botterbröd'

ſmerten? fick up ſine Seel faſt,& dat ut ſin rendlich Babenſtümken '

un ut ſin ſauber Hartenstämmerlein en ſmuddligto un ſmerig Hus.

weſen würd, worin dat Frühjohr un Dürten vergews11 Rendlichkeit

tau bringen dachten.

Mit dat Frühjohr un dat irſte Gewitter un de irſten Swælken12

treckte13 denn nu of Dörchläuchten in Nigen-Bramborg in . Lütte

Mätens mit witte Kleder 14 un Rojenkränſ' un Gedichten wiren dunne

taumalen15 noch nich Mod' in Meifelnborg, æwer 'ne annere lütte

Ort16 was ſtark begäng'17 un ſall jo all tau den hochſeligen Ni

flotten18 ſine Tiden in Mod' weſt fin : de lütten Stratenjungs; deſe

lütte Ort lep19 nu mit de beiden löpers vör Dörchläuchten un

Prinzeß Chriſtel ehre Kutſch vörup un drawte20 mit Jochen Bæhn

hajen ſinen jpattlahmen Brunen tau Strid21 un bröllte achter22 de

drei Lafayen , de an de Kutſch hackten : 23 vivat hoch! achter her ; un

de Schauſterfrugenz24 un de Bäckerfrugens un de Frugens von de

Tüffelmaker325 un de annern Frugens bunnen26 fick de blag'gedrückten

Schörten27 af un weihten dormit ut dat Finſter ' rut un repen :

„ Willkam of, Dörchläuchting ! " un : „ Gu'n Dag of , Dörchläuchting!"

1) gilt. 2) nur die Dhren fteif. 3) Kopf. 4 ) in den Weg fam, begegnete.

5) angloßte . 6) ſprißten und ſpülten . 7) ſchmierten. 8 ) feſt. 9) reinlichen

Dberſtübchen. 10 ) unſauber. 11) vergebens. 1 ) Schwalben. 13) zog . 14) kleine

Mädchen mit weißen Kleidern . 15; dazumal. 16 ) Art. 17) im Gange. 18) Niklot,

Ahnherr des medl. Furſtenhauſes. 19) lief. 20 ) trabte 21) zu Streit, um die

Wette. 22) brillte hinter. 23) hingen . 24) Schuſterfrauen . 25) Pantoffelmacher.

26) banden . 27) die blaubedructen Schürzen.
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1

laten."
11

un as nu de Wagens mit de Hofſtaaten kemen , ſäden ſei ſo awer

de Schullern weg : „ Na, de lat’t man ,' dat ſünd blot de Annern ."

So höll denn alſo Dörchläuchten mit ſine Chriſtel-Sweſter drei

Dag' vör Himmelfohrt ſinen Intoga un trecte ganz glücklich un

taufreden in ſine Paleh, indem dat de Hewens ganz flor was, un

Gewitterwulfen ſich nich jeibn leten.4 Prinzeß Chriſtel treckte bi

Buttermannen up den Bæhn.5

An den Himmelfohrtsmorgen ſo hentau ſæben6 ſtunnen drei

Lüd' vör den ollen Böttcher Holzen ſine Dör ; dat ein ' was Stining,

dat anner Dürten mit 'ne Schöttel? in de Hand, un de drüdde was

de Löper Halsband. „ Ne,“ ſäd deſ , „büt fann ic nich kamen ,

dor is noch vel tau beſorgen bi uns, dat wi in Rauhs kamen, un

denn möt ick mi vermorrntauº en beten up ' t lopen äuwen . " 10

„.„ Wat ?“ “ frog Dürten ſcharp, , „ kænen S’dat noch nich, mi

dücht, nahgradens künnen S ’ dat oll Rönnen11 doch woll unnerwegs

Dürten , dat kennen Sei nich . Seihn S' , Fleiſch

freter löppt12 binah all ſo fir, as icf, un hei hett fick de Saf in de

leßte Tid hellſchen annamen.13 Ne, ſo lang' ick den ßackermentſchen

Poſten verwachten14 fall , will ick of de Öbberſt15 dorin ſin. Den

Winter æwer fitt Einer fick ſtim , un in 'n Frühjohr is dat tau

natt , 16 nu is dat drög,17 denn möt Einer de Beinen ſmidig18 maken .“

« „ Wilhelm , ich mein '," . föll Stining hir in , ,.„ Du willſt dat

ganze Geſchäft upgewen .' ,,Dat will ick ok, Stining; ewer ic

möt de Tid afpaſſen, dat ick mit Dörchläuchten in 'n Gauden oder
in 'n Vöjen utenanner fam . Morgen kam ick wedder in Vadern

ſine Warfſtäd'." - Mi wohrt dat vel tau lang'," " föll Dürten

in, worüm lopen Sei nich awer de preußſch Grenz? lopen fænen
Sei jo doch ." " „ So ? Dat künn ick woll. Wo blew'19

æwer Stining un Vader ? " Ick... fung Stining an.

,,Du bliwwſt20 hir, " föll Dürten haſtig in , „wo ? Ji wardt doch

of nich dat Lopen krigen. Ne ! " rep ſei un wull noch en rechten

Trumpf upſetten ,21 würd æwer unnerbraken .

,,,,Es wird bekannt gemacht,“ u rep de ſtädtſche Utrauper22
Stamer , „ der die den das in den Kopf habenden Sohn des

Schuſtermeiſters Grabow betreffenden , richtigen Nachweiſe über ſeinen

augenblicklichen Aufenthalt liefert oder den Kranken ſelbſt einfängt,

erhält von dem das diesmal ein für alle Mal auslobenden Vater

-

-

-

1111 .

II

1 ) laßt nur. 2) Einzug . 3) Himmel. 4) ſehen ließen. 5) Boden, Oberſtoc.

6 ) gegen ſieben. 7) Schüſſel. 8 ) Ruhe . 9 ) heute Morgen. 10 ) üben.

11) Rennen . 12) Fleiſchfreſſer läuft. 13) ſehr angenommen. 14 ) verſehen .

15) der Lberſte. 16) naß. 17) trođen. 18) geſchmeidig. 19) bliebe. 20) bleibſt.

21) aufießen . 22) Ausrufer.
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fünf Thaler Belohnung. 'I ſünd Plöß uip den Mark , 1 of Bückling',

föfteihna för en Schilling."

Gott bewohr uns, Stamer , " rep Dürten den Utrauper an , un

in denſülmigen ogenblic flüngen3 of alle Finſtern in de Nahwer

ſchaft,4 un herute kefen eben jo vele Wiwerköpp5 mit Nachtmüßen

un ahne Nachtmüßen un repen ebenſo as Dürten : „ Gott bewohr

uns, Stamer, wat 's dit ? Wer ſüll ſo wat denken ! Schauſter Gra

bom’n ſin Sæhn ! Wo is hei denn henlopen ?“ – „ Vadderſch ,?

büſt nich tlauk , 8 jo tau fragen ! Dat weitenº jei jo eben nich ."

„ Ne, “ jäd Stamer, „ dat weiten ſei nich , un mi von den Magiſtrat

weiten 't of nich ; æwer vör den Treptow'ſchen Durlo jäden jei ,

wenn hei dat weſt wir, den ſei dor jeihn hadden , un hei wir nich

annerswo hengahn, denn wir hei nah Broda hentau gahn.

Na, gu'n Morrn! Ich möt wider." 11 ,, ,,Dat beww ick mi moll

dacht," " ſäd Schauſter Knirken ſin Fru, „ dat hei nah Broda

hentau gabn is." - „ Ja, nah Broda is hei,“ jäd de Daglöhnerfru

Rühringich, „Jochen Mahnt, as hei de Gäuſ ſtablen12 hadd , de

lep dunn of in 't Broda'iche Holt .“ - „ „ Ja, nah is hei,

wo ſüll hei füs of henweſen ?" v 13 repen Ñ Áltaujamen , in Dürten

winkte Stining un Halsbandten nah ehr Vaders Husdel'14 'rinner.

„ Wer is nah Broda ?“ frog en dicken , utverſchamt flauf utjeihend

Mann, den ' t ſo let , 15 as hadd hei ' t fuſtend ict16 achter de Uhren,

un de up ’ne bunte Fahlenſtaut17 de Strat langs18 famen was.

„ Ih, Herr Wendhals," " fungen denn nu de Wiwer an tau ver

tellen ,19 , „weiten S ’ denn nich ? ... un nu vertellten ſei

de Geſchicht ,, un nah Broda is hei , un hett ſich in den Kopp

ſett't, hei is ein von Dörchläuchten fin Hofdeinſten ,20 un de Prinzeß

Chriſtel will em frigen .“ " Un Hans Wendhals, de dunntau

malen Dörchläuchten ſin Kammerpächter up dat Broda’ſche Amt
was jo nich tau verweſſeln21 mit Hans Wendtlandten, de

dorup Stunns Kammerpächter is - red22 langſam de Strat

hendalen23 un æwerläd24 ſick de Saf un kamm tau den Sluß, wenn

em ſo vermorrntau noch fiw Daler25 in den Weg felen,26 ſo ruir

dat 'ne ſchöne Sak worut Einer all ſeihn kann, dat ick von

Wendhalſen un nich von Wendtlandten , un von ollen un nich von

nigen27 Tiden red' , denn up Stunns würd ſick en Kammerpächter

vel üm fiw Daler ſcheren .

1) Markt . 2) funfzehn. 3) klangen . 4 ) Nachbarſchaft. 5 ) Weiberköpfe.

6) ohne. 7) Gevatterin . 8) flug. 9 ) wiſſen. 10) Thor. 11) muß weiter.

12) Gänſe geſtohlen . 13) ſonſt auch hin ſein . 14) Hausdiele , Flur. 15) der fo

lieb, ausſah. 16) fauftdic . 17) Füllenſtute. 18) entlang. 19) erzählen . 20) Hof.

bedienten. 21) verwechſeln. 22) ritt. 23) hinunter. 24) überlegte. 25 ) 5 Thaler.
26) fielen . 27) neuen .

-
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11

wenn

1

Un Dürten makte up de Dell of en Plan up de fim Daler :

„ Halsband,“ ſäd ſei , „ Šei fænen lopen, un Sei willen jo ok vers

morrntau lopen , wo wir dat, wenn Sei den unglücklichen , jungen

Minſchen ſo wedder grepen ? " 1 „ „ Ih Gott, Dürten , wo ſüll ick

den grad' finnen ?2 denn von Broda, dat 's doch man en ollen

Wimerſnack. Sei is ' t doch ganz egal , wo Sei lopen ,“ jäd

Dü „ un Einer kann dat doch nich vörher weiten. Sei fænen

jo Glück hewwen .“ „ Iý ja ," " jäd Halsband, ,,wenn '& fein

Glück heww, ſo heww ' k ' t doch nödig , un ick fann jo dor of hens

gahn, mi is ' t egal ; æwer üm de fiw Daler dauh '& ' t nich ,

ict 't dauh, denn dauh ick 't üm den armen Minſchen. Na, adjüs

ok ! " 16 Dat 's recht, Wilhelm ,“ rep em Stining nah, „wat

mægen fick ſin ollen Öllern ängſten ." ,., Stining," " jäd Dürten,

,, dat is 'ne unverſtännige Ned' , wenn bei ein gripen deiht, denn

hüren4 em de fiw Daler.“ ,, Dürten , wer denkt bi jó 'n Unie

glück an dat Geld ?" So ? So bliw man bi, denn wardſt

Du wid kamen. Ja , wenn Schauſter Grabow en armen Mann

wir, æwer hei hett jo . Ne, in ſo 'ne Saken möt Einer Vers

nunft brufen.5 Un ict ſüll ſ of brufen un jüll mi Plöß von

den Mark halen. Na , gu'n Morrn .“

As Halsband ut dat Treptow'ſche Dur gung, namm hei ſinen

Haut6 af un treckte? ſinen Rock ut , dat hei ſick lichter mafen wul

un läd beide Deils in den Durſchriwer9 ſine Stui ', un as hei ut

den Dur was, ſett'te hei fick in en lütten Zucfeldraww10 un drawte

mang de Gorensii dörch up dat Broda’ſche Amt tau . Kein

Minich was wegen den Feſtdag in de Gorens, kein Minſch was up

den Fell'n12 tau jeihn , den hei nah den jungen Minjchen fragen

funn, hei lep aljo förfötſch13 wider un famin ümmer düller14 in

den Swung; dat Weder15 was ſo ſchön , un de Morgenſtunn' noch

nich tau heit ; 16 'ne Mäuh17 was em dat lopen nich, hei was 't

gewennt, 18 un as hei an Hans Wendhalſen finen ollen Dreiſch 19

kamm, lep bei den Slag dal un wedder taurügg, de Luſt brof20

bi em dörch, as bi uns in de jungen Johren, wenn wi bi gauden

Weder un ſtarken Schritt 'ne Fautreiſ21 makten, denn bien

richtigen Löper is dat lopen daljülwige, wat bi annere Lüd' en

ſtarken Schritt is. – Hei vergeta2 denn ok bi fine Luſt Schauſter

Grabow'n ſinen Sæhn un de fiw Daler, hei lep.

I

1) wieder griffen . 2 ) finden . 3 ) Eltern . 4 ) gehören. 5 ) brauchen .

6 ) Aut. 7 ) 30g. 8 ) Theile. 9 ) Thorſchreiber. 10) kurzer Trab. 11) zwiſden
den Gärten. 12) auf dem Felde. 13) ohne Aufenthalt. 14 ) toller, mehr.

15) Metter. 16) heiß . 17) Mühe. 18) gewohnt. 19) Dreeſch, das zur Brache

beſtimmte, mit einer Grabnarbe bedecte Feld. 20) brach. 21) Fußreiſe. 22) vergaß.
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-

De Rammerpächter, Herr Hans Wendhals , redi noch irſt bi ' it

Kopmanna vör un betablte3 'ne Refnung, denn dat Reknungsbetahlen

was fine ſtarke Sid, red æwer den Mart, un as hei up den Fiſch

wagen en groten, friſchen Aal ſach, handelte hei fick den an un

proppte ſick den in de Taſch, denn hei was en rechten praktiſchen

unner de dunnmaligen Ökonomiters un höll ſick grote Taſchen , wat

recht von em was, denn Neiner fann weiten , wotau de nich mal

nüt14 jünd . Ditmal wiren ſei nu för den Aal wat nütt, denn

hei kunn dor bequem ' rute krupen . En pormal was bei denn of

all up den beſten Weg adjüs tau jeggen ;6 æwer Hans attrappirte

em ümmer noch tau rechter Tid , müßt æwer von nu an den ganzen

Weg de Taſch tau hollen un funn deſſentwegen man jacht riden . ?

Dorbi was em de Schauſterjæhn un de fiw Daler ganz ut dat Ge

dächtniß kamen ; æwer as hei up ſinen Dreiſch Halsbandten dor

ümmer hen un her lopen jach, ſchot em dat Blatt : 8 ja , dat is de

Verrückte! Bei ſtangelte nu mit Arm in Bein up de oll Fahlen

ſtaut herümmer, dat hei ſei in ' t lopen bröchte, denn hei will

Mannſchaften tau 'm Gripen halen , un doræwer verget bei nu den

Aal. – Hei jogº up finen Hof, rep awer de Knechts , halte de

Daglöhners tau Hop,10 un wil hei en glupſch 11 klaufen Mann was,

of awerall keine olle Bang’bür12 un vele geiſtige Gegenwart beſatt,

dachte bei gor nich an ſinen Aal un ſtellte ſine Lüd hellſchen praktiſch

an : „Ji ſæben ſlift13 Jug den Näuſtergraben14 entlang, un wi

annern acht ſliken uns achter den Äumer15 ' rüm , un wenn wi em

denn in de Midd hewwen, un icf Hurrah raup ,116 dein von alle

Siden d’rup los! Hewwen möt wi 'n !"

Dat geſchach denn nu of grad' , as Herr Hans Wendhals dat

jeggt badd. - „ Hurrah !" Halsband ſtunn ſtill. „, Fat't17

em ! Wiß18 hollen !" un as hei't ſick dacht hadd , ſo geſchach 't,

ſei hadden em un höllen em wiß. „ Hir !" un hei langte in de

Taſch un wull en Sacsband 'rute ſäuken.19 „Wo, Deuwel, is

min Aal ? Schadt nich ! " hei dachte an de fiw Daler.

De Sacsband würd 'rute halt, un nu ſüll Halsband bunnen

warden. w „Herre Gott ! So laten S’ mi doch ! Wat is los ?

Wat ſall id ," rep de, „ „ ick bün jo de löper Halsband , Dörch

läuchten ſin löper.“ “ „ Ja, ' t is Ad richtig, min Sæbn, un de

Prinzeß Chriſtel will Di frigen. So, nu binnt20 em man de

/
-

„ Hir !"

-

1) ritt. 2 ) Kaufmann . 3) bezahlte. 4) nüß. 5) heraus kriechen. 6) adieu

zu ſagen 7) reiten. 8) ſchoß ihm das Blatt ( zäpfchen im Halie), ging ihm

plößlich ein licht auf. 9) jagte . 10 ) zu Hauf. 11) gewaltig. 12) Feigling

(Bür = Hoje). 13) ſchleicht.“ 14) Rüfters, uimengraben . 1 )) Anhöhe. 16) rufe.

17) faßt. 18) feft . 19 ) ſuchen. 20) bindet.
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-

„

-

Hånn' up den Budel ! " ... Herr," fäd Hans Wendhalſen fin

Štaathöller , de binah ebenſo klauk was, as Hans ſülwen , . „der

wurrna is hei, wenn bei ſinen Klauk3 hadd, denn lep hei hir nich

in ' n Foren * ahn Rod an den Himmelfohrtsmorgen up unſen

Dreiſch 'rümmer. “ „ Schapskopp !“ rep de Löper un ſwabb!

hadd de flaufe Staathöller einen an den Bregen, un Klauf-Hans

hadd woll den tweiten kregen , æwer de Aewermacht was tau grot,

Halsband würd bunnen, un de ganze Geſellſchaft gaww em nu dat

Geleit nah Nigen-Bramborg 'rinne. -

Wenn dit Stück up Stunns paſſirt wir, denn wir Hans woll

nich wid mit ſinen Vagelbunten ) in de Stadt ' rinner kamen, ahn

dat em 'ne Latern æwer ſin Verſeihn anſtickt wir, denn up Stunns

dor lewt un wewt dat tau Nigen - Bramborg in de Treptow'ſche

Strat un in de annern Straten von Minjchengewäuhl, as wenn

dor ümmer Johrmark is, as tau Berlin in de Königsſtrat, un ſörre

dato ſei de Jjerbahn ? fregen hewwen , jall jo dat noch düller uts

haugen ; 8 æwer dunntaumalen was dat Stratenlewen vel ſwader,

as dat Kirchenlewen, wat nu in den Gegendeil ſteiht. As nämlich

Halsband dörch de Strat leddtº würd, was Alens in de Kirch, un

blot de lütten, fünden- un gottloſen Stratenjungs nammen10 fick

ſiner an, æwer von 't verfibrte Enn ', ſei ſchregen11 achter den armen

Löper her : „Ho ! fift ! Ho! Sei hewwen Halsbandten grepen.

Halsband hett ſtahlen !“ un gewen em dat Geleit bet tau 'm

Rathbuſ, denn dor müßte jo Klauf-Hans ſinen Fats12 afliwern

wegen de Wichtigkeit un wegen de Richtigkeit.

Aemer twei Berbohnen hadd Klauf-Hans nich in fine Fim

Daler-Reknung mit inrekent, de in deje Sak en dütlich Wurt in

taureden hadden un of mit inreden wullen, de ein' was Dürten

Holzen, un de anner was Dörchläuchten . Dürten makte grad'

rein in ehren Herrn fine Stuw' , wil dat13 hei in de Kirch was;

de Finſter ſtunnen apen,14 un as Halsband up den Mark bröcht

würd, hürte ſei in ehre Strat den Larm von de lütten Stratenjungs,

jei kek ut, denn, obſchonſt ſei nich niglich 15 was, müggt ſei doch girn

Allens weiten, jach awer nicks as en Hümpel16 Lüd'. „Wat is

dor los , Kriſcæning?? Birndt ?" frog ſei einen lütten Stratenjungen,

de dor vörbi lep. Sei hewwen Halsbandten de Arm up den

Puckel bunnen , Halsband hett ſtahlen ." u „Mein Gott ! “ rep

-

n

13

.

1) Statthalter, Vogt. 2) wirrig. 3) Verſtand. 4 ) in Haaren. 5) Vaga.
bunden. 6 ) ſeitdem . ) Eiſenbahn. 8) mehr aushauen , ſtärker ſein. 9) ger

leitet. 10) nahmen . 11) ſchrien. 12) Fang . 13) während. 14) offen. 15) neu

gierig. 16) Haufen. 17) Chriſtel.
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-

Dürten , „wat is dit ? Wat is dit ? " un ſtört'tel up de Strat

’ rute, denn jei was en tortreſolvirtes2 Mäten.

Dörchläuchten was den Morgen en beten tidiger3 upſtahn , as

för gewöhnlich, un gung nu in ' ne rode, ſidene Hoſ', witte, ſidene

Strümp un Schaub mit blanke Snallen en beten vör ſine Paleh

up un dal ; in de ein' Hand hadd hei en Ruhrſtock mit en des

mantenen Knop un hadd ſei hinnenwarts up finen vigelettent Samiſt

rod leggt, de dick mit gollen Treſſen L.jett't was, hinnen in den

Nacken lagg em en breiden Horbüdel,5 un up denKopp jatto em

en lütten , verdeuwelten Dreimaſter, de de ſworen ? Regirungsjorgen

in ſo wid verdecken würd, dat dor blot en por rechtich un linfích

verluren 'rute fiken funnen ; twei Lafayen gingen acht Schritt langz8

achter em , un Kammerdeiner Rand ſtunn in de Dör un fet tau ,

indem dat hei fick ogenſchinlich awer finen Herrn freu'n ded.

Gu'n Morrn , Dörchläuchting!" jäd oll Böttcher Holz, de tau Kirchen

gung. Gu'n Morrn of !" " jäd Dörchläuchten gnedigſt wedder

Gu'n Morrn of, Dörchläuchting ,“ jäd Slachter Jürndtſch ,' de

grad' en por Karmenadenſtücken10 nah den Herrn Hofrath Altmannen

finen Hui' dragen wull, denn de Herr Hofrath etil ümmer girn en

beten wat Apartes, in Karmenaden wiren duuntaumalen för de

Nigen-Brambörger noch ganz wat Iſpartes, „ gu'n Morrn of, Dörch

läuchting ; na, ok redder en beten hir ? Ja, 't is hir æwer of gor

tau ſchön bi uns, un 't Weder is of ſo ſchön , un denn hewwen wi

of up Stunns ſo ' n ſchönes Hamelfleiſch , un Gu'n

Vorrn of," " jäd Dörchläuchten un gung gnedigſt wider. Gu'n

Morrn, Dörchläuchting,“ puſt'te Bäcker Schultich heranne, de jo vull

kamen12 utjach in ehren gräunen, breiden Rock un brun ſidenen

Dauf13 un witte Sünndagskapp, as wenn jei ut dreiduwwelte14

Sträng' tauſam drellt15 wir ; un dat was ſei of, denn irſtens was

jei Dörchläuchten ſine Nahwerich liftau16 von ſine Paleh , tweitens

was ſei Dörchläuchten ſine Stutenliwerantin ,17 un drüddens was

ſei den gnedigſten Herrn- ſine Mitkollegin in ' t Regiren ; denn wat

Dörchläuchten för ' t ganze Land, was Schultích för ehr ganzes Hus,

un ehre Unnerdahnen jäden , ſei regirte in 'n Ganzen noch en gauden

Schepel 18 forſcher as Dörchläuchten jülwſt.

As nu deſe beiden regirenden Monarchen up den Mark tau

Nigen -Bramborg tauſamen dropen ,19 was dat för alle Nigen -Bram

1) ſtürzte. 2) kurz entſchloffen 3) bischen zeitiger. 4) violett. 5) Haar:

beutel. 6) jaß. 7) Ichwer. 8 ) der Länge rach, hinter einander. 9) die Schlachter

frau Jürndt. 10) Carbonadenſtücke. 11) aß. 1-) volkommen, völlig. 13) Suck.

14 ) dreidoppelt. 15) zuſammen gedrellt. 16) Nachbarin geradezu, gegenübei.

17) Semmellieferantin . 18) ein gut Theil (Scheffel). 19) trafen.

Meuter, Band v .
6
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2

1

11

börger, de taufällig ut dat Finſter fefen , hellſchen fierlich antauſeihn,

wo ſei fick de gegenſidigen Ihren ? erwiſen deden , indem dat jeder

wat von ſine eigene Würd nahgaww,2 üm den annern tau Ihren

tau bringen . De regirende Bäckerfru, as lüttere Potentat dat

heit, nah de Unnerdahnen berefent – fung drei jößteihnfäutſche

Raud'4 rhinländich Mat5 von Dörchläuchten af dormit an , de

Hannürsh tau maken , dat ſei dor en lütten Knicks makte, as jei

füs woll för en gauden Kunden in ehren Vörrath hadd ; dorup

rüdte jei twei Raud' vör, de Hänn ' in de Siden un mit Puſten

æwer blot wegen ehre Välligkeit,? nich ut Stolz un makte

en Knicks , as hei fick ungefibr för den irſten Burmeiſter8 paßte,

gung denn neger, ſtek de Hänn' unner de Schört10 un folgte11 ſei

æwer de Mag',12 un düferte13 nu dicht vör Dörchläuchten unner un

ſchot in 'n Dutt tauſamen ,14 as wenn ein von ehr Virſchepelsjäck

mit Weiten15 unnenwarts en Reti6 kregen un utlopen wir, un ſäd,

as ſei wedder tau Höchten17 un tau Athen kamen mas : Gu'n

Morrn, Dörchläuchting ." - De regirende øerr, as grotere Potentat,

makte ſine Mitkollegin ' ne lütte Wennung halw lintich tau, läd ſine

linke Hand an den Degengriff, grep mit de rechte an den Drei

maſter, æwer blot üm fick dorvon tau æwertügen , wat18 hei of faſt

naug ſitten ded, 19 dat hei ſine högeren Ihren un Würden jo nicks

vergew '. Gu'n Morrn of, Schultſch. Wat will Seiquo frog

hei . Schultich wull nu vel: irſtens wull ſei an deſen geſegenten

Himmelfohrtsdag, wenn ſei wegen ehre irdiſche Välligkeit un Kum

plettigkeit of nich grademang20 gen Himmel fohren kunn, doch as

regirende Bäckerfru Schulten in de Ogen von de Groten an den

Mart' tau Nigen - Bramborg ſo hoch ſtigen, as ehr Gewicht taulet,21

un wul derentwegen ehre Ledder22 an Dörchläuchten ſine Hoheit

anleggen un doran tau Höchten flaspern ;23 un tweitens wull ſei

Geld. Dörchläuchten hadd nämlich in den Sommerfeldtog

von verleden24 Johr allen Mundvörrath för ſick un ſine Armee von

Hofdeinſten un Lafayen ut de Gegend requirirt, wo hei ſin Stand

quartir upjlagen hadd, un hadd doræwer Schapbongs utſtellt ; dat

heit mit annern Würden,25 hei hadd tau Nigen -Bramborg an den

Martun Ümgegend finen Unnerholt taujamen pumptun hadd ver

ſprafen, hei wull taukamen26 Zobr betablen ; den Rathsfellermeiſter

Kunſten den Win , den Slachter Chriſtlieben dat Fleiſch un Bäcker

1) Ehren. 2) nachgab. 3) heißt. 4) 16füßige Ruthen . 5) Maß. 6 ) Hon

neurs . 3) Körperfülle, Wohlbeleibtheit. 8) Bürgermeiſter. 9) ſteckte. 10) Schürze.

11 ) faltete . 12) Magen . 13) dudie. 14) (dhoß in einen Klumpen zuſammen .

15) Weizen. 16) Rij. 17) in die Höhe. 18) überzeugen, ob. 19) feſt genug fäße.

20) geradeswegs. 21) zuließ. 22 ) Leiter. 23) klettern . 24 ) vergangen . 25) Worten.

26) (zu )kommendes.

-
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1

1

Schulten dat Brod un den Stuten. Nu hadd fick Schultích dat

vörnamen , deſen Staatsverdrag tüſchen Dörchläuchten, Baciſcenten

up de eine Sid , un tüſchen ehren Eheherrn Kriſchan Schulten,

Paciſcenten up de annere Sid, up diplomatiſchen Wegen in Richtig

keit tau bringen. Sei gung nu alſo, as ehr Dörchläuchten de

Frag' : ,wat will Sei ?' jo baff! in den Borta ſmet denn

ſei hadd en beten von Bortwarts gor nich d’rup in un jäd ,

indem ſei mit Dörchläuchten anfung up un dal tau gahn , un fick

üm den hogen Herrn ſin dörchläuchtigſtes Achterdeil herümmer.

wölterte,3 dat ſei em de ihrfurchtsvulle rechte Sid æwerlet : 4 „ Je,

Dörchläuchting, dat ſeggen Sei woll. Seihn S ' , idk bün up Faſtel

abend nu of all dreiunſößtig worden , un wat min Krrſchan is

Sei kennen em jo, hei was jo dat , de dunntaumalen, as de Börger

ſchaft Sei wegen de nige Paleh tau Pird'6 von den Dannenfraug?

afhalen ded , dat Mallür: hadd, dat em de Stigbægel ret , 9 un hei

von 't Pird föll, wobi Sei noch de hoge Gnad' hadden tau ſeggen :

de Swinegel wir woll bejapen ; 10 wat hei æwer nich was, denn

Snapps ? nich rög' an ! æwer Vir ia dat drinkt hei wi

hewwen æwer of ſchön Bir duwwelt un einfach , wat de ſlichten

Minſchen ut Schawernac Lüttjedünn'11 nennen. Nu frag' ict

Sei, Dörchläuchten, is dat Lüttjedünn, wovon föß Butteln en Kirl

ümſmiten ? “ Hir was Schultich ehr Puſt tau Enn ' un Dörch

läuchten ſin Paleh , hei dreihte alſo im un ſäd : dat hei ſo ' n

Bir ſülben12 nich för Lüttjedünn eſtimiren künn. – Schultich makte

wedder ehre Wennung achter em 'rüm un jäd : „ Dat ſegg ick,

Dörchläuchten, un de Herr Konrefter drinkt of ümmer dorvon, dat

heit Alldags; Feſtdags drinkt hei Duwwelbir. Newer wat ick

jeggen wull mit Kriſchanen ick ſegg , Dörchläuchting, hei ett13

tau unrimichen14 un denn ſo fett ! Seibn S’ , dor fam ick nilich 15

awer tau, dor hett hei fick en Stück Ledderkej'16 afſneden 17 rund

üm den Keſ un hett fick dor Votter upſmert, un dat ett hei ahn

Brod dat hett hei blot von den Kirl, den Zirzow'ſchen Hollänner,18

lihrt,19 un dorin is hei grad' as en Kind. Ne, ſegg icf, Kriſchan,

Kinnermat un Kalwermat20 möten oll Lüd' weiten. Süh, legg ick,

kik mi an , ick heww Gott ſei Dank ! - ok en gauden Apptit,

un 't helpt21 mi jo ok ; æwer Du æwerdriwwſt22 dat, Du geihſt jo

up as en Weitendeig, 23 un de Herr Konretter ſeggt dat of, denn

1) zwiſchen . 2) Bart. 3) herumwälzte. 4 ) überließe. 5) ſchon 63. 6) zu

Pferde. 7) Tannenkrug, ländliches Wirthshaus. 8) Malheur. 9) Steigbügel riß .
10 ) beſoffen . 11) Dünnbier. 12) ſelber. 13) ißt. 14 ) unmäßig (ungereimt).

15) neulich. 16) Lederkäſe, Holländerfäſe. 17) abgeſchnitten. 18) Holländer, Milch
meier. 19) gelernt. 20) Kinder- und Kälbermaß. 21) hilft. 22) übertreibſt.

23) Weizenteig.

6*
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hei fümmt männigmal bi uns vörun ſett't fick bi Kriſchanen up

de Bänk, indem dat hei Kriſchanen girn liden ' mag, un denn ſett't

hei fick ümmer up Kriſchanen fine fründliche Sid, denn Sei weiten

jo , Dörchläuchting, Srijchanen hett vör en Johr de Slag rührt, un

up de ein' Sid thrant em dat Dg',? un hei jüht von de Sid ut,

as wenn hei ludhalſ ' rohren deiht, wat awer nich is , denn hei is

ümmer luſtig, un dorüm ſett't fick de Herr Konrefter ümmer up

ſine lächerliche Sid , un Kriſchan vertellt denn allerlei Spaß, denn

bei is hellichen pußig in 't Vertellen .“ Hir was de Puſt un 't

Paleh wedder tau Enn' , un Schultích makte wedder ehren Ümjwang.4

. „ Wat maft denn de Konrekter ? " " frog Dörchläuchting.

„ Oh, ick dank velmal. Dat geiht jo noch ümmer mit ein ſo lala,

bei is jo of noch in fine beſten Johren , un de Lüd ſeggen jo , bei

will wedder frigen ." — ,, Wat ?" w fohrtes Dörchläuchting up, denn"

em ſchot mit einem Mal dörch den Kopp, dat hei för dat Woll von

ſine Unnerdahnen upkamen müßt. Was will er ?" " „ Herre

Gott, Dörchläuchting," rep Schultſch un verficte fick dägern , „ is

denn dat ſo wat Gefährlichs, wenn Lüd' fick frigen ? Wi Brani

börger frigen all, wenn wi fænen , un Magiſtrat un Börgerſchaft ...

„ Dummer Schnack! "" rep Dörchläuchten, welche Perſon will

er heirathen ? Wir wollen das wiſſen ;" " un dorbi fef hei Schultich

dörch all ehr Fett bet in dat Gewiſſen 'rin ; denn kifen kunn hei

helljchen. Schultích fäuhlte denn of den forſchen Vlick von fine

Ogen un fäuhlte, dat en gewaltigen Herr ehre Nieren prüfte; Ut

flücht wiren nich tau maken , jei ſtamerte alſo: Je, Dörchläuchting,

de Lüd ſeggen jo, dat ſall de Soltmannen ſin , de vafante Kammer

jumfer von de hochgnedige Prinzeß; icf jegg man, wat de Lüd’

ſeggen ; æwer ick Dat ſünd Kabalen ," “ jchreg& Dörch

läuchting, „ „ dor ſteckt min leim' Chriſtel -Sweſter achter. Zewer ick

will fein verfrigtes Volk üm mi ' rümme hewwen , un de Konrefter

ſall nich frigen , denn ich fann em nrich miſſen. Dat jünd Wiwer
kabalen !" Hm, dachte Schultich, wenn hei jo bibliwwt9 mit

Towen ,10 denn friggſt Du kein Geld , Du möſt em wedder en beten

begäuſchen.11 „ Dörchläuchting," jäd jei lud',!2 „dat mægen nu

Kanebalen fin oder nich, æwer wat de Lüd jeggen , is nich ; de

nimmt bei nich, un ick heww all ümmer tau Kriſchanen jeggt , Du

fallſt ſeihn, jäd ich, wenn hei ein nimmt, denn nimmt hei Dürten

Holzen. “ „Wer is dat ?" " frog Dörchläuchten . Dörch

läuchting," ſåd Schultic , un bögte13 fict recht tautrulich 14 an den

1) leiden . 2) thränt ihm das Auge. 3) laut, aus vollem Halſe weint.

4) Umſchwung. 5) fuhr. 6 ) erſchrať heitig. ) ſtammelte. 8 ) ſchrie. 9) bei.

bleibt. 10) Zoben . 11) beſchwichtigen . 12) laut. 13) beugte. 14) zutraulich.

-

12

„ Je,
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hogen Herrn 'ranne, „Pennen Sei Dürten Holzen nich ? Dat is jo

den Herrn Konrefter fine Wirthſchafterin " de gnedigſte Herr

ſtunn bi de Nahricht von deje Meſallianz ganz ſtarr , Schultich höll

dit in ehren Unverſtand för idel Sanftmäudigkeit un redte wider

„un jei is jo all fiw Johr bi em weſt, un ' t is en orndlich

un en flitiga un en anjeihnlich Frugensminſch, un dorbi is jo of

wider nids nich tau ſeggen, un ilk bün jo of Wirthſchafterin weſt,

as Kriſchan mi frigen ded na, dunn let mi dat of noch en

beten beter ,3 as up Stunns un ſei is jo de Sweſter von Stining

Holzen, de Ehr Löper Halsband frigen will, un as Hofrath Alt

mann giſtern bi uns ſäd : Sei ledent ' t nich, Dörchläuchting, dunn

brummte Kriſchan wat in den Bort un makte de Dör von de

Stuwenflock up un ſatt fiw flockenige Stunn’6 vör de Dör un

ſchreiv? up dit Poppir de Refnung af, de von ' verleden Johr dor

noch von Sei in ſteiht. Un hir . . Dormit wull jei em

in ehren vullen Vertrugens de Refnung in de Hand ſteken , æwer

wo prallte jei taurügg. - ,,Vadderſhing," 9 jäd jei nah Johren„ "

noch ümmer tan de Smäd'fru Swartkoppen, 10 wenn jei dit Stück

vertellte, bei jüht jo för gewöhnlich man ſo geiſtlich un blaſſing11

von Geſicht ut, æwer ditmal was dat doch grad' , as wenn ick up

Kriſchanen fine nige ſchörlakene12 Weſt fet, un de oll lütt Haut13

gung em up den Ropp von ſülwen ümmer upun dal, un ſin

Horbüdel hadd fic pili4 in Enn' redt,15 un ſine armen Beinen

bewerten16 ordentlich vör Wuth,as hadd hei ſtat317 en por Waden

en por Klæterbüſſen 18 in de ſidenen Strümp ſtefen . “ Un ſei

hett dit nich æwerdrewen ,19 denn Dörchläuchten bewerte vör Wuth

an den ganzen Lim':20 „ „ Impertinentes Frauensmenſch !" " rep hei

un ſtödd 21 ebr de Refnung ut de Hand, dat Kriſchan Schulten fine

fure, fiwſtünnige, jchriftliche Arbeit jo licht awer den Mark henflog,

as wir 't 'ne blote Schauljungs-Arbeit. „ „ Nand !"" rep bei,

Wo iſt der Ejelzuu. Wenn hei deſen Titel brufte, denn wüßte

Kand ümmer , dat Holland in Noth was, un hei verlangt würd.

Hei ſtört'te22 fick aljo ahn Beſinnen in den diplomatiſchen Strid un

föchte de Differenzen tüſchen de beiden hogen Paciſcenten tau ver

middeln, un dortau was hei, as wenn bei dortau eigends anſtellt

wir, denn wenn Dörchläuchten of fin Herr was, ſo was Schultích

wegen ehr Duwwelbir fine leiwſte23 Fründin. „Mein Gott doch,

-

-

1 ) eitel, reine Sanftmuth. 2) fleißig. 3) birchen beſſer. 4 ) litten.

5) Stubenuhr. 6) fünf volle Stunden. 7) ſchrieb. 8 ) Vertrauen . 9) Gevatterin.

10) Schmiedefrau Schwarzkopf. 11) blaß. 12) (charlachen . 3) Hut. 14) pfeil.

gerade. 15 ) auſgerichtet. 16 ) bebten, zitterten. 17) ſtatt. 18) Klapperbüchſen.

19) übertrieben . 20) Leib. 21) ſtieß. 22) ſtürzte. 23) liebſte,
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Dörchläuchting, wat iwerni Sei fick ? Wo fænen Sei fick æwer

Schultſchen argern ? Mein Gott doch, Fru Schulten, jo laten

S doch de Armut de Sid ! Paßt fick dat Dor möt

Dörchläuchten fick jo æwer argern !" denn Schultích hadd in ehre
gerechte Saf de Arm in de Siden ſtemmt. De beiden Lakayen

niren of tauſprungen, un Dörchläuchten winkte blot mit de Hand,

un de Lafayen verſtunnen dat of glik un drewen ? Schultích af, un

Dörchläucten wintte noch mal, un fei ſchücherten3 mit Schultich

æwer den Mark ' ræwer. - „ Rand!“ “ rep Dörchläuchten, as de

Luft halwweg' rein was, un halte deip4 Athen : mde Konrekter

will frigen , Halsband will frigen " " bir lachte hei hell up

nmdat Bäckerwiw giwwt mi ' ne Refnung, hir ballte hei achter

Schultich de Fuſt æwer den ganzen Marf 'ræwer, wat? bün ick

noch regirende Herr ?" "

Wenn Einer wegen deſe Geſchicht glöwen5 füll, dat de Väiker

fru Schulten tau Nigen -Bramborg 'ne Oppoſitionsfannedatin un

'ne Rebellerin wir, wil dat jei Dörchläuchten mit verbreitliche

Frige tſchonen ? un Reknungen unner de Ogen ging, denn ritte

bei up den Holtweg ;9 mit de Frigeratſchonen wull jei Dörihläuchten

blot en beten gnedig ketteln, 10 denn ſei wüßt von vördern, dat hei

hellſchen niglich was un girn ſnacken müggt, un 'ne Reknung höll

ſei för 'ne borgerliche Gerechtigkeit. Un werin Einer ut deje Ge

ſchicht herute lejen füll, dat Dörchläuchtenen Tyrann oder gefrönten

Böſewicht weſt wir, denn red 11 hei woll ſogor in 'n Düſtern up

en Knüppeldamm . Dörchläuchten was de jachtmäudigſte12 Potentat

unner de Sünn,13 æwer Keiner dürwt em an den Wagen führen,14

't müßt au nah finen Willen gahn. Hei müggt of girn von

Frigeratſchonen hüren un jnacken ; æwer Sorbi dürwten keine Lüd"

in 't Spill15 kamen, de üm fine Perßohn wiren ; un 'ne Refnung

pon fine eigenen Unnerdahnen höll hei för 'ne grote Ungerechtigkeit.

Sall id nu ſeggen , wer hir Recht hett in dejen ſlimmen un

bedräuwten16 Handel, ſo möt ick mi, ahn en Vurthel17 dorin tau

jäufen,18 up Dörchläuchten fine Sid ſtellen, denn irſtens was het

regirende Herr, un dat ſeggt vel ; tweitens hadd Schultich em fetteln

wullt un hadd em knepen ,19 un dat jeggt noch mihr : un drüddens

brukt Reiner en gekröntes Haupt tau fin, üm intauſeihn, dat 'ne

Refnung en fatales Stück is, un dat jeggt am meiſten, un iď för

min Perßohn ſegg dat of.

1) ereifern . 2) trieben . 3) icheuchten , jagten . 4) tief. 5 ) glauben.

6) weil. 7) Heirathêgeſchichten . 8) reitet. 9) Holzweg. 10) kißeln (ſtimmen ).

11) ritte. 12) ſanftmüthigſte. 13) Sonne. 14) fahren ,d. h. zu nahe kommen ;

{prichw . 15) Spiel. 16) betrübt.17) Vortheil. 18) ſuchen . 19) getniffen.
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Ungefihr datſülwige ſäd Rand of tau Dörchläuchten , un hei

hadd em jo of woll wedder in en ruhigen Verfat bröcht, wenn de

Düwel nich vermorrntau ſin Spill mit den Herrn Kammerpächter

Hans Wendhalſen tau Broda hatt hadd. Grad' as Schultich von

de beiden Lafayen von de ein' Sid æwer den Mark drewen würd,

drew Hans von de anner Sid mit Halsbandten 'ruppe.

Dörchläuchten ſin Zorn was grot, æwer fine Niglichkeit1 un

ſine angeburne Furcht, dat em mal ſin Rit? afhannen tamen fünn,

was gröter. A : hei de Broda'ſchen Daglöhnerlüd' mit all de velen ,

lütten Brambörgichen Stratenjungs up den Markun up fick tau

kamen jach, dachte bei natürlich as en verſtännigen un vorſichtigen

Regent an Upruhr. Un nebenbi möt ick hir bemarken för de, de

dit leſen, dat Dörchläuchten abſlutemang en grotes Schenie3 in 't

Regiren weſt fin möt, denn dat Marf- un Aſteiken4 von en richtig

Schenie is , dat dat ut den bloten Schatten, den de Taukunft vör

ſich her ſmiten deiht,5 Allens uttaudüden weit,6 wat paſſiren ward.

Dörchläuchten verfirte ſick awer den Schatten, den de Daglöhners

un de Stratenjungs up den Brambörgichen Marf ſmiten deden,

fall den ſülwigen Abend noch tau Randten as regirendes Schenie

ſeggt bewwen : „ Rand, wir ſtehen am Vorabende großer Ereigniſſe,“

un wil Hans Wendhalſen ſin Upruhr von Weſten tau up em tau

kamen was, ſal hei dortau ſett't hewwen : „ Rand, Dui jallſt ſeibn ,

in den Weſten treckt en Swart? up, in Frankrik bredte ' ne Re

volutſchon los." – Rand was tauirſt of de Meinung, dat fick en

lütten Uprihr upímiten fünn, æwer as bei ſach, dat ſine Fründin ,

de Bäcerfru Schulten , fick dor ganz unſchüllig 'rinne mengeliren

ded ,10 jäd hei: ,, Dörchläuchten , 't is niđs. Wo ward fick 'ne

Brambörgiche Börgerfru mit en Stratenjpeftafel bemengen ;" un

as fick de beiden Lakayen in den Hümpelli ' rinne drängten un en

beten Plaß vör fick ſchafften, dat Einer dorinner ſeihn funn, rep

hei: „Na, ſo wat früppt nich up den bæwelſten Bæhu !12 Dörch

läuchten, dat is jo unſ Halsband ! Un dat is jo uni' Broda'iche

Kammerpächter ! – Dorchläuchten , ſei bringen Palsbandten gebunn'n

gebröcht!" Halsbandten ? - Na, täuw !13 Den will id ...."„ ick

rep Dörchläuchten . „ Ne," rep Rand dortüjchen, ,, Dörchläuchten ,

dat geiht nich ! In Gegenwart von alle Lüd’ ? Wo ? Sei

rungeniren jo den deipen Reſpekt vör Ehre Hofichargen ! Hei geiht

ſo all bi Lütten fläuten . " 14 Dit ſach Dörchläuchten in, hei be

M

.

-

-

1) Neugierde. 2 Reich . 3) Genie. 4) Merts und Abzeichen . wirft.

6 ) auszudeuten weiß. 7) Gewitterwolke. 8 bricht. 9) erheben (aufſchmeißen ).

10) mengte 11) Haufen. 12) friecht nicht auf dem oberſten Boden ; ſprichw .

13, warte. 14 ) ſchon allmählich flöten.



88 8. Reuter' & Werke. V. Bd.

5

-

grep fick alſo un gung in ruhigen, fürſtlichen Schritt, nich in Zorn ,

blot ut Niglichkeit up den Hümpel los.

Alauf-Hans hadd all in de Treptow'iche Strat ſo 'n düſteres

Vörgefäuhl, dat, wenn ſin Gefangene würtlich „Balsband' heiten

ded, as de lütten Stratenjungs repen , hei unmæglich „Grabows

heiten fünn, un dat em de Lüd' wegen dit Stück von deſen Morgen

mal , Dumm -Hans' näument fünnen, un as Bäcker Schultich

em of Halsband ' beiten , in de beiden Lafayen em as Mitkollegen

begrüßen würden, dunn würd em dat ümmer dütlicher, dat hei 'ne

Anwartſchaft up deſen leßten Titel hadd, dat Hart ſchota em in de

Hoſen, un hei drückte fick achter den einen Rathhuspiler;3 ſin Staat

Höller, de binah eben ſo klauf was, as hei ſülwen, kropt achter

den annern, un as de ollen Daglöhners fick abn alle Führung, in

Dörchläuchten in finen fürſtlichen Glanz up fick los ſtrahlen ſegen ,

ſtöwten6 jei as grage7 Regenwulfen vor de upgahende Sünn uten

anner, de Stratenjungs folgten as Newelwulken, un Dörchläuchten

ſtunn mit Randten un de beiden Lakayen vör den Arreſtanten.

Schultich hadd fick of in etwas taurügg tagen.8

„Welcher Hallunfe hat ineinen Läufer arretirt ? " rep Dörch

läuchten , de wedder in hellen Zorn kamm, as hei Halsbandten

bunnen jach em nich tau verdenken ! denn ſine fürſtliche Ihr

was ſmählich in finen Provat-löper angrepen. Dörch ſin blotes

Uptreden hadd Sereniſſimus den ganzen Üpruhr dämpt, un dörch

deſe por Würd' floglo bei Sanſen un den Staathöller in de Flucht,

denn as Klauf-Hans, oder as hei von nu an woll beiten möt

- Dumm -Hans deſe anzügliche Red ' hürte, ritichtel bei achter den

Rathhuspiler 'rute un rönnte, as hadd hei Füer in de Vüç,12

dwars13 @wer den Mark nah de gollne Kugel un ſöchte fick dor en

heimliches Flag,14 fin Staathöller folgte em tru.15 – ,,Wer hat

Dich gebunden ? Was haſt Du verbrochen ? Wo haſt Du Deine

Rimreh ? Wo haſt Du Deinen Hut ? pruſt'te de hoge øerr ut fin

gnedigſtes Mulmark16 herute. – Halsband was en gaudmäudigen,

fröhlichen Minichen , de fein Kind wat tau Leden bauhnın kunn,

awer wenn en Minſch fick irſt mit en ungeheuer klaufen Kammers

pächter un all ſin Daglöhners 'rümmer ſlagen möt, wenn hei wegen

en beten Henunherlopen bunnen un dörch 'ne anſtändige Stadt, as

Nigen -Bramborg is, as Spißbauw' un Römer leddt,18 un von de

lütte, gebildte Jugend begrüßt ward, un wenn denn tauleßt de1

1 ) nennen (benamſen ). 2 ) Herz ſchok. 3) Kathhauspfeiler. 4 ) troch.

5) ſahen. 6) ſtoben . 7) wie graue. 8 ) zurüd gezogen . 9 Auftreten. 10) ſchlug.
11) flißte. 12) Hole. 13 ) quer. 14) Fleck, Stelle. 15) treu. 16) Maulwert.

17 ) zu Leide thun. 18) Räuber geleitet.
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Zorn von en regirenden Herrn as Saußi æwer deſen ganzen

Klumpen? Unglück utgaten3 ward , denn ett der Deuwel dit Gericht

mit lachenden Munn' ut. Halsband bruſ’te alio of tau Höcht:

Verrückte Minichen hewwen mi bunnen ! Verbraken heww ick

nics ! un min liwreh un min Haut liggen bi den Durſchriwer .“

Dat was jo 'ne ſcheußliche Antwurt up Dörchläuchten ſine

Fragen , de gnedige Herr rep alſo of in helle Wuth : „Wi kannſt

Du Dich unterſtehen , mir in Hemdärmeln vor die Augen zu

fommen ? " Dor müßt Dörchläuchten de Minſchen nah fragen,

de em mit Gewalt in dejen Tauſtand bröcht hadden, was Hals

bandten fine impertinente Antwurt. - Dit was tau dull! Wo,

To ' n Kirl , as en Löper, de wul Dörchläuchten, den regirenden

Herrn æwer dat ganze Land, Vörjchriften maken, wat hei dauhn

füll. Dörchläuchten bewerte denn of vör Wuth an den ganzen

Lim'un rep: „ Ich jag' Dich weg, Hallunke, ich jag ' Dich weg !"

De Folgen von deſen Zorn fünnen denn nu würllich ſchreitlich

warden , dit fäuhlten de beiden Lakayen un treckten fick fiw Schritt

achter Dörchläuchten finen Puckel tauhop ,6 un ſülwſt Rand , de ſüs

vele K'rage? vör Dörchläuchten hadd, jach fick in ſorgſamen Gedanken

mit dalſlahne8 Ogen den gnedigen Herrn ſinen Þorbüdel von achter

an ; blot Wilhelm Halsband kek Dörchläuchten frech in de ogen

un jäd mit ’ne ruhige Beſtimmtheit, de blot ut einen grundver

dorbenen Harten ſtammen kunn : „ „ So ! Dörchläuchten hewwen dat

eben ſeggt, un id nem de Entlatung an. Löper kann ich ſo aso ſo

nich länger bliwen , denn de Schimp, de mi andahn is, künn up

de annern Hofbedeinten fallen . " " Eben wull Dörchläuchten mit

den Utraup :10 „ Du Schurfe, nu ſollſt Du grade nich weg ! " mit

ſinen Ruhrſtock fine hoge fürſtliche Willensmeinung up Halsbandten

finen Pufel unerſcrimen ,11 as ſin forſche Drifti2 un Drang tau

regiren un ſine Unnerdahnen glüdlich tau mafen, mit einem Mal

ganz ut de Richt famm. Dürten Holzen ſchow 13 fick mit ehre

dägte14 Perßon tüſchen den hogen Herrn ſinen Zorn un Hals

bandten finen Troß. „ Wo?" rep jei, „ dit wir jo doch ſnurrig !

Wecker15 dägte Kirl ſleiht16 up en Minſchen los , den de Hänn 'up

den Puckel bunnen ſünd ?" un dormit fung ſei an, in alle Ge

mächlichkeit den Saitsband los tau binn'n , den Klauk

wull id jeggen – Dumm -bans den löper üm de Arm tüdert 17

hadd.

1) Sauce. 2) Haufen , Mafſe. 3) ausgegoſſen. 4) effe. 5) verbrochen.

6) zu Hauf, zuſammen. 7) Courage . 8) niedergeſchlagen . 9) wie. 10) Ausruf.
11 ) unterſchreiben . 12) Trieb. 13) ( chob. 14) tüchtig, fräftig. 15) welcher,

16) ſchlägt. 17) geſchlungen .
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Un einen regirenden Fürſten warden up Stunns ſwore An

ſprüchen makt, un vördem was dat nich minner de Fall ; æwer All

de, de dunntaumalen Dörchläuchten ſine hoge Zornigkeit mit anjeihn

heiwen, wiren de Meinung, hei hadd dat Mæglichſte in deſen

Hinſichten farig kregen un mihr wir in deſen Artikel nich wider ?

von em tau verlangen, höger let3 fick de Sak nich driwen ,4 nu

müßt as ſei dat nu näumen ' ne Reaktion' intreden , ent

weder mit Krämpfen, oder Ahnınachten, oder ſo wat Gands. So

wid was nu Allens wenigſtens ganz natürlich taugahn ; æwer as

de Herr Dürten Holzen tau jeihn freg , ehre Reden hürte un ehr

Handtiren gewohr würd, dunn brok5 bi em ein von ſine æwer

natürlichen Grugels6 ut, ditmal wohrſchinlich de Frugenstimmer

Grugel ; ſin Stock jackte dal,? hei gung drei Schritt t'rügg, recte

de Hänn' nah vör un ſtamerte : „Rand ! Rand ! wat is dit ? wat

is dit ? " ' T is Dürten Holzen, gnedigſte Herr," " ſäd Rand

un grep von achter den Herrn unner de Arm, , 't is de Sweſter

von Halsbandten fine Brut. "u18 ,, Vrut ? Brut ? De Kirl will

frigen – Läum ! Dor will ict Di helpen ! – De Kirl jall glit?

in en abſcheuliches, düſteres Lock jmeten warden .“ Halsband

wull wat jeggen, æwer Dürten Holzen ſneda em dat Wurt af :

. „ Dörchläuchten ," jäd ſei un ſtunn ſteidel10 ahn Furcht un ahn

Tadel vör den hogen Herrn , ,,Sei ſünd unſ Herr, un as ſo ' n

möten wi Sei of eſtimiren. Lewer worüm fall Halsband injmeten

warden ? Wat hett hei verbrafen ? Worüm willen Sei den jungen

Minſchen unglücflich maken ? Worüm willen Sei up dat unſchüllige

Hart von mine Sweſter un up de witten Horli von minen ollen

Vader ſo 'ne Weihdag'12 leggen ? " " – „ Sei ſall of inſmeten warden ,

ſei ſall of in ein abſcheuliches, düſteres . . " rep Dörchläuchten ;

æwer mit einem Mal ſnappte hei af , denn hei ſach nu of noch

Bäder Schultich mit de Refnung in de Hand bi Dürten ſtahn , un

em würd dat vör de Ogen flirren, as wenn all de Frugenslüd'

von ganz Nigen -Bramborg up den Mark hen un her danzten, un

all ſine unbetahlten Refnungen danzten mit, un Klocken13 flüngen

em in de Uhren , 14 as wenn dat de Brutklocken wiren för allde

Frugenslüd ', un de hoge Herr jackte in Ahnmacht un freg

Schultichjäd dat Swinhäuden , 15 un Nand in de beiden

Lafayen müßten emun den Ruhrſtod in de Paleh taurügg

bringen. –

as

-

1) fertig. 3 weiter. 3) höher ließe. 4 ) treiben. 5 ) brach . 6) Grauen.

7 ſank nieder. 8) Braut. 9 Ichnitt. 10 ) ſteil, aufrecht. 11) weißen Haare.

12) ſolchen Schmerz. 13) Gloden . 14) Dhren. 15) Schweine hüten, ſcherzhaft

entſtellt aus platt8. Swimniß Dhnmacht.
-
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So wid was dat nu all in Richtigkeit; æwer as Dörchläuchten

mit ſine drei Hülfstruppen furt was von den Mart, wiren wider

feine Mannſchaften dor, de Halsbandten un Dürten Holzen in dat

düſtere Lock ſmiten kunnen, un Dürten ſäd ganz richtig : dat Beſte

wir, jei güng nu nah Hus ; „ in Sei , Halsband ,“ ſäd ſei , „ deden

am Beſten, fick Ehre Mondirung tau halen, oder willen Sei hir

tau 'nt Spektafel för alle Lüd' , wenn jei ut de Kirch kamen , an

den Himmelfohrtsmorgen in Hemdsmaugen' 'rümmer gahu ? · Mi

dächt, Sei iünd vermorrntau all naug tau 'm Spettafel worden .

Leiwer Gott, wat ward min armes Stining jeggen ! “ – „ „ Ja,

Dürten, "" " jäd Bäcker Schultich, wydat Beſt is ' t, æwer wat ick

dauh, dat weit id. Täuw ! „ Impertinentes Frugenzminſch

ſäd hei . - Täuw ! Un wenn de oile lurige? Hund, de olle

Rand, wedder fümmtun will mit Kriſchan Duwwelbir drinken ,

denn jegg ick: Eſſig ! " "

Wildeß lagg Dörchläuchten up 'ne Drt3 von Lodderbedd ,4 un

Rand handtirte hellſchen unjachten) üm em ' rüm un reto un ſtödd?

mit Küſſens unDecen un höll em Gläſ un Buddeln unner de

dörchläuchtigſte Näi ' , un wenn Dörchläuchten nah de forſchen Druppen

dat Pruſten freg, verget8 hei jo wid den Rejpekt, dat hei nich mal

„Proſt! ſäd ; denn Nand mas en ollen Deiner, un dat is 'ne

ſnurrige Ort. Wenn Dörchläuchten ſin Wederglas hoch ſtunn, un

hei makte Spaß un regirte, denn ſtunn Randten ſin ſid,9 un hei

was ganz lütting,10 un wenn Dörchläuchten ſin Wederglas ſid ſtunn,

un hei lagg up den Rüggen un ſtæhnte, denn was Rand baben

up,11 denn mafte hei de ungeſeklichſten Redensorten un ded , as

wenn Dörihläuchten em dat brennte Hartled 12 andahn hadd.

So denn of hüt morrn : „Dat ſegg ict man ! So möt ' t kamen ,

jeggt Hofrath Altmann ! Gott bewohr uns ! wo jall dat denn

mal hen ? 33 dat en Wirken un Dauhn !" „ Rand ," " frog

Dörchläuchten dortüſchen un ſtæhnte dorbi, . iz Halsband inſmeten ?" i

„ Je, Dörchläuchten , wat weit ick ? F ik heww em nich in

ſmeten ; id hadd jo alle Hänn' vull mit Sei tau dauhn. - Mit

uns geiht jo dat æwer de Böm.13 Wi nemen jo gor keinen

Rejong14 mihr an. Wi klemmen uns jo allentwegen de Fingern.“

„ „ Rand, is dat deſülwige Dürten Holzen , de de Honrefter
frigen will ?u « „ Je, Dörchläuchten, wat gelt15 uns dat an ?

wenn wi in deſen Hinſichten of noch regiren willen , denn ſleiht

uns jo de Saf æwer den Kopp taujam . Ne, dorup ſeihn , dat

- -

-

-

.

-

1) Hemdsärmel 3) lauernd, tüdiſch . 3 ) Art. 4 ) Lotterbett, Canapee.

5 ) unſanft. 6) riß. ) ſtieß. 8) vergaß.9) tief, niedrig. 16) flein. 11) oben

auf. 12) brennende Herzeleid. 13) Bäume. '14 ) Raiſon 15) gilt, geht an.
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de Inkünften richtig inkamen , dat legg ict, dat möt ſin , denn wovon

ſælen wi lewen . Xewer dat Anner ? Wo ? wi krigen jo alle

Dgenblid jo 'ne Ahnmachten, wi regiren uns jo paddenidod ." 1 -

„Rand, wat ſall dat Reden ? Lat mi leiwer den Hofrath Alts

mannen en beten herkamen. “ „ Je, wat jall de nu woll ?

Dor will'n Sei nu en Troſt in ſäuken ,2 un weiten S' , wat de Lüd'

ſeggen ? – De will nu of wedder frigen . “ „Wat? Drei

Frugens dod, un „Je, un nu will hei de virt ' nemen .

Is denn dat nu woll ſo wat Gefährlichs ? Wi möten jo doch

of wider denken. Wo ſælen denn de Soldaten herkamen un de

Deinſtmätens3 un de Schauſtergeſellen un de Murergejellen und all

de Annern, und wer ſall denn tauleßt de Afgawen gewen ? Ne ,

Dörchläuchten, wi möten wider ſeihn, ſo tau 'm Erempel hüt morrn
mit Bäcker Schultſch wi jäden tau ehr ,impertinentes Frugeng

minſch ' , un dat fann ſicf 'ne Börgerfru , noch dortau ein ', de 'ne

Nefnung betahlt hewwen will, nich gefallen laten ; dat fann uns

hellſchen in ' n Schaden fin, dat kann uns 'ne helliche Kuſ uttrecken .“ 4

Dummer Schnack !" " fohrte Dörchläuchten för ſine Verhält

niſſen ſtarf up. - „ Ja, minentwegen ! Jit kann jo ok dat Mul

hollen , wat gelt mi dat an ? Aewer wat wi dorin ſäufen , dat

wi den ollen langſchinfigens un dünnriwwigen Bengel, den Hal3.

band, nich lopen laten un em nich frigen laten willen, dat is minen

Ogen verborgen. “ , „ Denn will ick Di ' t jeggen. Süb, Du

wardſt olt, un wenn Du Dinen Poſten nich recht mihr verwachten

kannſt, denn jall hei in den Poſten, denn hei is willig un bequem ." "

So ? Na, denn weit id ' t jo. Denn fann ick jo wol

un bald affamen. Ih , worüm of nich ?" jäd Nand im fung

gefährlich an , up en Nachtdiſch aſtauwiſchen, „ dat kann jo of ümmer

fin , unſ oll Wallach is jo nuok uit dat Kutſchgeſpann ſtött? un

geiht vör 'n Meßwagen “g bauß föll wat dal. Was chmeißſt

Du da nieder ?" " frog Dörchläuchten. „ Ih, ' t is de oll Pott

purripott, hett jo of all en Sprung, fann jo of affamen ."

,,Mach', daß Du 'raus kommſt, alter Efel !" " - , Ja woll, ja„ , „

woll !" rep Rand un gung ; awer as hei in de Dör was, dreihie

hei fick giftig üm un frog : „ Na, Dörchläuchren, wenn Sei nabſtenº

klingeln , wer jall denn kamen, Halsband oder ist ?" Dormit matte

hei de Dör tau, un weg was bei, ihre em Dörchläuchten ſin fürſte

liches Mißvergnäugen kund gewen kunn .

-

11

1 ) mauſetodt. 2) ſuchen. 3) Dienſtmädchen . 4) einen gewaltigen Baden .

zahn aufziehen ; ſprichw . 5 ) langichenfelig . dünntippig. ñ geſtoßen.

8) Miſtwagen. 9 ) nachher.
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Rand was jo man gegen Dörchläuchten rekent1 en ganz dummen

Kirl, æwer in ein Sat hadd hei Recht, Dörchläuchten hadd Schultſch

nich ſo hart anfohren un utgäilderna müßt, denn wenn bei of Recht

hadd , dat 'ne Stutenreknung von 'ne Nigen -Bramborgſche Bäckerfru

man ſlicht mit einen fürſtlichen Herrn von Gottes Gnaden ſtimmte,

jo hadd hei doch bedenken müßt, dat bi Schultich ehren autokratiſchen

Charakter de Saf ſlimm warden fünn, un dat twei harte Stein ſlicht

taujamen mahlen. Dat Unglück funn nich utbliwen ,) un dat famm ok.

Den annern Morgen nah dejen Himinelfourtsdag, de för

Dörchläuchten en wohren Höllenfohrtsdag worden was, höll hei

gegen Klock negen4 ſinen Leweh af. Deje Staatsafſchon was afferat

nah dat Munſter5 von den König Lurwig den virteihnſten von

Frankrif inricht. Hofbedeinten hülpen6 den hogen Herrn in ſine

Kledajchen, un frömde Gejandten un Unnerdahnen hadden de Jhr,

dorbi tautaufiken . Twolf Lafayen (tunnen in eine Reih, de irſte

mit en Hemd, de tweite mit en por Strümp, de drüdde mit wat

anners, un jo wider, un de Kammerjunker von Knüppelsdörp hadd

dat Kommando æwer dat Ganze, blot nich æwer Randten, denn de

hadd , wil dat hei üm de Perſon von Dörchläuchten perſönlich

’rümmer was, of man perſönlich von Dörchläuchten fine Perſon

ſine Befehlen in Enfang tau nemen . Frömde Gejandten wiren

dejen Morgen nich begäng' , un von de Unnerdahnen was of man

Hofrath Altmannen ſin lütte fiwjöhrige Jung' dor, de en grotes

Prehe bi den regirenden Herrn hadd un dejen Morgen all 'ne

Stunn' bi ſin Bedd 'rümmer ſpelt9 hadd , indem dat Dörchläuchten

girn mit lütte Kinner vernünftig reden müggt. As Rand den

hogen Herrn æwer Enu ' richt't10 hadd, fef dat Kind de Anſtalten

mit groten Ogen an un denn wedder Dörchläuchten un brof tauleßt

mit de Frag 'rut : „ Dörchläuchten, wat jælen de all?" - De

Tælen mi antrecfen . " i „Wat ? All de Kirls jælen Di antrecfen ?

Mi treckt min Fifen11 allein an, un min anner Mutter jeggt , dat

fall of nich lang' mihr wohren ,"12 denn jallid ſülwſt mi ganz

allein antreifen. “ Vi den Anfang von deje kindiſche Red' lachte

Dörchläuchten gnedigſt æwer den Unverſtand von ſinen lütten Unner

dahnen, æwer as dat kind von ſin anner Mutter anfung , ſteg 13

de Niglichkeit in em ip , oder as de taufünftige hofpoet Rägebein

fick utdrücken ded :

Der Antheil, den Du nimmſt am Wohl der Unterthanen,

An ihrem Freudenfeſt, an ihren Schmerzensthranen .

1) gerechnet. 2) ausicheiten , ſchlecht machen. 3) ausbleiben. 4 ) 9 Uhr.

5 ) Muſter. 6) halfen . 7) Kleider. 9 ) Prä Vorrang. 9 ) geſpielt. 10) auj

gerichtet. 11) Sophie. 12) währen. 13) ſtieg.

-

-
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„ Weckel Mutter ?" " frog Dörchläuchten, „ Du beſt jo fein Mutter,„

Din Mutter is jo dod." „Ja, min Mutting is dod, æwer dit

is min anner Mutter, un de gimwt uns denn ümmer Kaufen . " 2

„Wo heit denn Din anner Mutter ?" „Je, min anner

Mutter ;" un wat Dörchläuchten of fragen würd, 'ne annere Antwurt

freg hei nich, ſo vel wüßt hei æwer, dat Hofrath Altmann wedder

frigen wull, Hofrath Altmann, de lo tau ſeggen of ümmer um ſine

Perßon was, indem hei ſine Geldgeſchäften beſorgen, d. h . pumpen

müßt. Hei argerte ſick denn mit Recht hiræwer in gaww den

Kammerjunker von Knüppelsdorp den Befehl, uttaukundſchaften , wo

de Perßon heiten ded, de tau 'm virten Mal dat mit den Hofrath

risfiren will, un beföhl dorbi , dat den Hofrath ſülwen ogenblicks

de Hof verbaden: warden ſüll. Kand ſchüddelte dortau den Kopp ,

Dörchläuchten let fick verdreitlich antrecken, un dat Nind ſpelte luſtig

ümher, un as Dörchläuchten fick de Strümp antrecken let , ſung dit

unverſtännige Kind en Rimels, wat dat uip de Strat upſammelt hadd:

,, Dörchläuchten is von Gottesgnaden ,

Hett drei Por Strümp un doch kein Waden .“

De Kammerjunker von Knüppelsdörp let yör Schreck de dörch

läuchtigſte Hoſ' fallen, de Lafayen paßten nich mihr up ehren

Deinſt, de ganze Leweh gung ut den Lim ',5 blot Dörchläuchten

behöll ſine Geiſtesgegenwart, beſlot,6 deſen Fall nich as Majeſtäts

beleidigung antaujeihn un befohl blot einfach awer ſtreng', den
Jung'n 'rute tau bringen . Rand jäd gor nicks .

Dat ſine Leweh ſo 'ne Endſchaft namm , dat jo 'ne Saken

dorbi vörkamen fünnen, müßie natürlicher Wii Dörchläuchten ſin

landesväterliches Hart verdüſtern , in as Dörchläuchten in en

gräunen ,? ſanftenen Slaprock in finen roden , ſanftenen Lehuſtaul mit

de herzogliche Kron' ſatt, was hei dörchut nich in 'ne rojenrode

Stimmung. – „ Meinen Kaffee ! " rep bei; Rand jäd nicks un

ſtellte den Koffe vör em hen . „ Wo ſind die Zwiebacken ?“ frog

Dörchläuchten ſtreng'. Rand ſäd nicks , treckte æwer mit de Schullern.

„Wo ſind die Zwiebacken ?" frog Dörchläuchten forſcher un

ſtrenger. , 'T giwwt hüt kein ," " jäd Rand. „ Was ſoll das

beißen, Du Ejet ? " , „ Je, Dörchläuchten , heww ick ' t nich ſeggt,

ſo würd 't kamen ? Schultich will uns nich mihr borgen, un de
annern Bäckers hewwen fein .“ " „Was ? was ! " ſchreg Dörch

läuchten un ſprung pil in Enn ', „ in unſerm eigenen Lande?

Was ? haben wir nicht unſere Schatulle ? " n „Ja, Dörchläuchten,

-

-

.

n1

>

1) welche. 2) Kuchen. 3 ) verboten .

6 ) beſchloß. 7) grün.

4) Gereimſel, Reim. 5 ) Leim .
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de hewwen wi, dor ſteiht ſ ' , æwer de is jo leddig , ' as en Ei, wat

vör drei Wochen utpuſt't is. De Ümtog? 'von Strelik nah hir hett

uns rottenkahlmakt, un drei Wochen möt wi noch gaud krumm

liggen , ibre3 wi up unj'Jufünften reken fænen .“ - De Weih

dag’ , de in dejen Ogenblick dörch den hogen Herrn ſin Hart trecfie,

verſteiht blot en dütſcher Student, den drei Wochen vor Ankunft

von finen Weſſels de Pump up de Kneip kündigt ward, un woll

den , de fick in ſo 'ne Lag' tau helpen weit! Jif heww mal

einen von deſe jungen Burßen6 kennt, binah ſo gaud as mi jüliſt ,

de verſtunn dat: hei hadd dat beſondere Glück hatt, dat hei mal

mit en falſchen preußichen Daler anführt was ; deje falſche Daler

würd fin bülprife Engel. De junge Minjch et8 allentwegent

Örümmer, un wil hei en ihrlich Minjch was, betahlte hei of , æwer

mit den falſchen Daler ; un wil hei en ihrlich Minjch was, ſäd

hei jedesmal, hei glöwte, de Daler wir falch , un de Lüd ' freuten

ſick, dat ſei mit ſo ' n ihrlichen Minſchen tau dauhn hadden un

gewen em den Daler wedder taurügg un ſchrewen ! ' t an, un de

junge Minich ſett'te fin Geſchäft furt, bet ſin Weſſel anfamen was,

un dunn betahlte hei mit richtige preußiche Dalers un (met den

falſchen bi Jena in de Saal. Worüm ? wil hei en ihrlich Minich was.

Dörchläuchten was of en ihrlich Minſch; æwer hei hadd nich

dat Glück, en falſchen preußichen Daler tau hewwen, hei jacte10

alſo ganz matt in ſinen Lehnſtaul, den Kopp gegen de herzogliche

Kron ', taurügg un jäd : „ Hofrath Altmann ſall famen .“ . „ Je,

Dörchläuchten ," " jäd Rand, „ „ dat geiht moll nich ; denn de Kammer

junker as ick man ſeihn heww is glik nah de Leweh nah

em ' ræwer gahn un ward dor woll ſine Beſtellung wegen dat Hof

verbeiden11 utricht't hewwen.“ ! - So ! Nu wiren Dörchläuchten

alle Nerven dörchſneden ,12 of de nervus rerum gerendarum .

Dörchläuchten kreg an deſen Morgen keinen Zweiback , un de

halwe Stadt knackte un knajperte13 in Bäcfer Schulten ſinen Twei

back, un ſei , wat ſei ſülwen was, Bäcker Schultſch , ſatt jo preißlich

vör ehr Stutenſchapp ,14 as regirte jei vermorrntau dat ganze

Herzogthum Meckelnborg -Strelik.

1

11

1) leer. 2) Umzug. 3) ehe. 4) rechnen. 5 ) Mechiel. 6) Burſchen.

7) hülfreich. 8) ab. 9) (chrieben . 10) ſánk. 11) Verbieten des Hojes . 12 ) durch

geſchnitten. 13) knapperte, knuſperte. 14) Semmelſchrank.
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Kapiffel 8.

Stining kriggt 'ne ſlichte1 Nahricht mit Schnellpoſten un Telegraphen.

Sei is in Truern un ward von Dürten tau en ſonderbor Sebett?

anſtift. Woher fick de Wederſtangen3 up de Nigen -Bramborgſche

Paleh ſtammen, un worüm de Herr Konrekter den Herrn Kammer

deiner Randten an de Näſ knipſen ded. De Konrefter un Dürten

ſäuken4 fick un fænen fick nich finnen , bet Dürten tauleßt ſtill ſteiht.

Pagel Zarnewiß un Sort Bentwiſch prügeln fick en beten.

Wecke Wurt heit; hir woll: Spickgaus .. De sonrekter prophenzeit

ſæben ? Gewitter an einen Dag, un ſtiggt8 ſæbenmal ſo hoch in

Dörchläuchten ſine Achtung.

Den ſülwigen Morgen, as Dörchläuchten fick den Tweiback

entíeggen müßt, ſatt Stining Holzen in ehr lütt Kamer , un ehr

was tau Maud',10 as müßt jei fick för ünimer ehr ganzes Lewens

glück entſeggen. Den Dag vörher glit tauirſt hadd jei de Nabricht

von Halsbandten ſin Unglück dörch de dunnmalige Snellpoſt un

dörch de dunnmaligen Telegraphen fregen ; de Snellpoſt nämlich

würd in jennen Tiden11 dörch de ſütten Stratenjungs12 beſorgt , un

de ollen Wiwer13 an de Stratenecfen,wenn ſei de Hänn' awer den
Ropp tauſamen ſlogen14 un mit den Kopp hen un her wiwakten ,15

deden dunn16 de Telegraphendeinſten . Aewer deſe Niglichkeits
beamten17 wiren in jennen Tiden eben ſo untauverläſſig, as up

Stunns de Tidingen , 18 un wenn wi uns up Stunns bi allen Furt

ſchritt in de Welt dat gefallen laten möten , dat dat transatlantiſche

Kabeltau Dummheiten makt in dæmlich Tüy19 redt, worüm ſüllen

wi uns denn wunnern , wenn dunnmals de lütten Stratenjungs
Poſten Dummheiten makten un de ollen Wiwer-Telegraphen dæmlich

Tüg redten : ,,Stining , verfir20 Di nich ! Halsband hett ſtahlen. “ 21

Dit was för Stining frilich nu ebenſo unverſtändlich, as wenn

dat Kabeltau ut Amerika berichten würd : de Prejendent von Amerika

wir up Blondin ſinen Puckel nah den Rathbusthorm von New -York

’ruppe reden.22 So 'ne Dummheit kunn ſei nich glöwen ;23 æwer

achter deſe apenbore24 Dummheit fef dat Spätit25 mit en Sleuer26

æwer den Kopp 'rute , wat wi Miniſchen Ungewißheit nennen , un

wenn de Sleuer föll,27 wat kunn denn tau ' m Vörſchin kamen ?

1 ) ſchlecht. 2) Gebet. 3) Wetterſta!gen , Blißableiter. 4 ) ſuchen . 5 ) welches

Wort heißt. 6 ) Spicgans (geräucherte Gänjebruſt). 7) ſieben .8) ſteigt. 9) ent

{agen . 10 ) zu Muthe. 11 ) Zeiten . 12) Straßenjungen. 13) alten Weiber.

14) ſchlugen . 15 ) wiegten und wadelten. 16 ) thaten damals. 17) Neuigkeits

beamten . 18) wie jevt die Zeitungen. 19) Zeug. 20) erſchrid. 21) geſtohlen.

22) hinauf geritten . 23) glauben. 24) hinter dieſer offenbaren. 25) der Sput.

26) Schleier. 27) fiel.
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Un de Sleuer föll, Dürten ret1 em mit ſtarke Hand 'runner un

vertellte? Halsbandten ſine Sak, de ſei fick von einen Vroda’ſchen

Daglöhner neger3 befragt hadd. 'I was nicks, ' t was en

reinen Unverſtand, an den Reiner weniger Schuld hadd, as Stining

ehr Wilhelm ſülwſt ; æwer de dunnmaligen Tiden wiren ſchu ,

Jeder hadd 'ne heimliche Angſt, dat von em wat up apenbore5

Strat redt warden fünn, un de Schuld nich ſo ſihr, as dat Bes

fanntwarden von en Schimp, glik gaud , 6 wat? Einer dor ſchüllige

oder unſchöllig d'ran was, makten den Leumund. Un en Schimp

was ehren Wilhelm worden, ſin Leumund hadd en Lack9 kregen,

un de Angſt kamm dortau, wat em derentwegen of woll förümmer

de Intritt in 'ne Zunft verwehrt warden fünn , un de Vörwurf

ſtegio in ehr bitter tau Höchten , dat ſei em tau fin Vörnemen

mit anſtift hadd. De Seel, de ganz un gänzlich in 'ne annere

Seel upgahn is , ſöcht11 ängſtlich nah Qualen för fick ſülwſt ,

ſei finnt ümmer en Stachel; denn den Schuß, den de annern

Minſchen im fick 'rümmer hewwen as en iſernen Panzer, de Eigen

leim ', hett ſei afſmeten ,12 dormit dat ſei lichter13 un heller in ehren

Himmel upſtigen kann .

Dk Dürten makte ſick Vörwürm' , jei wiren awer denn doch

uttauhollen , 14 denn dat ſtolze Gefäuhl, dat ſei Dörchläuchten up

apenboren Mark Troß baden15 hadd, in dat ſei mit Rath und

Daht ehre Sweſter un balsbandten biſtahn wull , drängten fick bet

nah vör;16 æwer as ſei gegen Abend ehre arme Sweſter, de all

in deipen17 Trübſal jatt, noch de Nahricht bringen müßt, dat

Halsband nu doch würflich up Dörchläuchten ſinen Befehl wegen

Reſpektswidrigkeit inſteken 18 was, un jei vergewa19 fick nah Hülp20

termaudbaſt'te,21 dunn kemen ehr de eflichen Gedanken, ſei , mit ehre

Luſt an de utlawten fiw Daler,22 wir an den ganzenHandel Schuld.

Stining lagg de Nacht ahn Slap23 up ehr Lager un dachte

an ehren Wilhelm , wo24 hei woll ahn Rauh dor liggen ded ,25 un

Dürten lagg ok ahn Slap un dachte doran , wo ſei den Löper woll

wedder up de Bein' bringen fünn, denn hei ſüll acht Dag' ſitten ,

ein üm den annern bi Water26 un Brod ; „dormit Du noch licht

fäutiger27 wardſt ,“ hadd Rand giftig ſeggt, as hei em ſin Urtheil

ankünnigt hadd .

1) riß . 2) erzählte. 3) näher. 4 ) ſcheu . 5 ) offen. 6 ) gleich gut, einerlei.

7) ob . 8) (chuldig. 9) Makel. 10) ſtieg . 11) ſucht. 12) abgeworfen . 13) leichter.

14) auszuhalten . 15) geboten. 16) weiter (bab) nach vorne. 17) tief. 18) ein

geſtedt. ( 19 ) vergebens. 20) Hülfe. 21) den Kopf zerbrach. 22 ) ausgelobten

5 Thaler. 23) ohne Schlaf. 24) wie. 25) läge. 26) Waffer. 27) leicht

füßiger.

Neuter, Band V. 7
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Fim Stunn'n vörher, as Dörchläuchten an den annern Morgen

ſine Leweh höll,1 höllen de beiden Sweſtern of ehre Leweh, un

Stining tau 'm wenigſten mit ſworen Harten.2 Ad), wat was ſei

füs ſo fröhlich an ehre Arbeit gahn, wo fir hadd ſei de Nadel in

fädelt , wo wiren de Stichen achter enanner up dat witte3 Linn'n

henflagen ,4 as wiren 't lichte Fauttritten von en luſtigen Wander

burßen, un wo girn hadd ſei en Blick ut dat Finſter ſmeten, wenn

ſei den Twirn dörch dat Waß treďte , 5 und hadd fick freut æwer

de Morgenſünn, de för de Welt ſchinte , wenn ehr Kamer of düſter

was ! Un wenn denn de lütten Vægel in den ollen Lindenbom

gradæwer ehr Morgenlid anſtimmten, den jungen Dag tau grüßen ,

denn hadd ſei ok ehr Morgenlid ſungen, æwer liſing,6 ganz liſing ,

dat jei ehren ollen Vader de Ranh nich ſtürte, de bian ſlep. So

was 't alle Morgen weſt, in wenn ehr des Abends of mal dat

Hart ſwor weſt was von Sorgen un Sehnen , in de ſtille, düſtere

Nacht was de Engel an ehr Lager treden , 8 de 'ne Votichaft beſtellt

von unſern Herrgott an de mäuden ? Hänn'un de gauden Harlen ,

un hadd ehr ſachten de Ogen taudrückt un hadd friſche Hoffnung

in ehr Hart gaten ,10 de ehr des Morgens ut de hellen Ogen lücht'te.

Newer deſe Nacht was de Engel nic; kamen un hadd ehr de Ogen

taudrückt , ſei wiren trüw'un trurig von Waken11 un Weinen , ſei

kunnen dat Nadelühr nich finnen , un de luſtige Wanderburß ſlef 12

trurig dorhen un müßt anhollen wegen den Regen, de up ſinen

witten Fautſtig dal föll.1

Dürten hadd frilich of nich ſlapen , ſei was æwer tau ' ne

Drt14 Sluß kamen mit ehre Gedanken, un wenn de Sluß of noch

nich ſo faſt15 war, dat fick nich hir un dor allerlei wedderhorig

Tüg16 ' rinner drängen kunn, ſo hadd jei doch dat ſefere17 Gefäuhl,

dat jei fick up den Hauptrigel in ehren Sluß faſt verlaten funn

dat heit , " wenn hei fick ſchuwen19 laten wuli un dat was

de Herr Konrekter. Un ſchuwen müßt hei fick laten , ſei hadd em

jo all ſo oft ſchawen ,20 dat bei nich inruſtern21 funn , un wenn ſei

en nu noch en beten inölen ded, denn

„Gu'n Morrn, Stining," jäd ſei , as ſei gegen halm teihn22

bi ehre Sweſter in de Dörkamm , ,,tidiger kunn ic nich kamen,

denn ick müßt irſt Allens tau Schick maken ; nu is hei æwer in de

Schaul. " „ „Ach , Dürten, mi is gor tau trurig tau Maud' ! " .

13

18

1) hielt. 2) ſchwerem Herzen . 3) weiß . 4) hingeflogen . 5) Zwirn durch
das Wachs zog. 6 ) leiſe . 7 ) beis , nebenan ſchlief. 8) getreten. 9) müde.

10) Herz gegoſſen. 11) Wachen. 12) ſchlich. 13 ) Fußſteig nieder fiel. 14) Art .

15) feſt . 16 ) widerhaariges Zeug. 17) ficher. 18) heißt. 19) ſchieben . 20 ) ge

( choben . 21) einroſten. 22 ) zehn.
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„Dat glöm id Di ſacht, mi is fülwen of nich recht, ick heww

de Nacht of nich recht ſlapen ; æwer ick bün eben en beten ewer 'n

Wal gahn, dor is mi doch glik ganz anners tau Sinn worden .“

in „ Ach ja, dat glöw it, dor is ' t hüt Morgen woll ſihr ſchön. “ .

„ Ja, æwer derentwegen bün ick dor nich 'ræwer gahn, ick wull

blot en beten in ' t Weder fiken. “ 1 „ In 't Weder ? Wat beſt

Du in ' t Weder tau fiken ?" „Vel,2 Stining, vel ! Un wenn

Du wat dortau dauhn3 willſt, denn bidda unſern Herrgott, dat hei

uns hüt en recht grugliches Gewitter ſchickt un Bliß un Dunner

nich ſport. “ 6 „Mein Gott, Dürten, wat ſall en Gewitter ?" "

„ Dat ſall Halsbandten fri maken. " n „ Ach Dürten , wat

redſt Du ? wat redſt Du ? Wat hett Halsband mit en Gewitter

tau daubn ? " " „Hei ſall kein maken, un 't ſallem of nich in

de Finſtern ſlabn. ? ' Ne, ' t is hlot , dat Dörchläuchten doch mal

tau weiten8 friggt, wo en bangen Minſchen tau Maud' is. Wo ?

hei glöwt jo woll, dat hei dat Ganze kummandirt? Ne, ſo wid9

ſünd wi noch lang' nich ! Dat Wedermaken hett fick unſ Herrgott

noch vör de hogen10 Herrn vörweg behollen , un ſo as mi dat an

ſüht,11 lett dat12 noch gor nich ſo , as wenn hei dit Geſchäft afgewen

will. “ „ Je, Dürten, æwer Halsband

utreden, Stining, dat fümmt All noch. Süh, wenn en Weder

in de Luft is , denn ſchütt13 dat Dörchläuchten in ' t Liw14 un in

de Anaken ,15 un hei librt16 dat erkennen , dat Gotts Hand bawen

is , 17 un denn ward hei hellſchen18 gnedig, un wegen ſine Angſt

ſchickt hei denn nah den Herrn Konrefter , indem bei den för den

Mläukſten 19 in de Stadt taxirt, tau 'm Wenigſten in Wederjaken20

in Geldjaken ſall ' t jo Hofrath Altmann ſin un denn jælen

ſei jo dor allerlei wunderlich Tüg tauſam bedriwen 21 indem dat

Dörchläuchten Troſt dorin föcht, un denn is hei wegen ſine Angſt

nich in 'n Stann ', den Herrn Konrefter wat aftauſlagen wi

hewwen jo derentiegen of de beiden Faden bäufen Blankholt22

kregen un wenn bei nu för Halsbandten bidden deiht , denn .... "

„ Ach , Dürten , deiht hei dat woll ?" „ Hei möt,23 Stining ;

ick heww em all tau ſworere Ding' bröcht,24 un dat is min Sak;

Din Sat is, dat Du en rechtes ſwores Weder 'ruppe bedſt;25 ahn

Angſt deiht Dörchläuchten nics ." Dormit gung ſei, kef awer noch

mal in 't Finſter: „De Sünn un de Fleigen ſteken26 hellſchen , ' t is

1) in's Wetter guđen. 2) viel. 3) thun. 4 ) bitte. 5) ſchredlich, furchtbar.

6 ) ſpart. 7) in die Fenſter ſchlagen.8) wiſſen . 9 weit. 10) hohen . 11) an

ſteht, bedünkt. 12) läßt, ſcheint eß. 13) ſchießt. 14 ) in den Leib. 15) Knochen.
16 ) lernt. 17) oben iſt, d . h . die Macht hat. 18 ) überaus. 19) Klügſten .

20) Wetterjachen. 21) zuſammen betreiben. 22) Klafter buchen Scheitholz.

23) muß. 24) gebracht. 25) beteft. 26) die Sonne und die Fliegen ſtechen.

- -

11
-

/
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of ſwaul naug: dortau, un in 'n Weſten (wulkt dat all bi Lütten

tau Höcht, ich glöw' wi frigen ein ; æwer bed3 Du man likerſt,4

ſchaden fann jo dat nich !"

Wat5 Dürten Holzen 'ne Förbed’n von den Herrn Konrefter

för Halsbandten tau Weg' bringen kunn, was ehr Sak, un dorüm

bruken ? wi uns hir nich tau kümmern ; de Tid ward dat jo libren ; 8

æwer dat ſei mit Dörchläuchten ſinen Wederkram Beſcheid weiten

müßt, lagg up de Hand , denn wo oft hadd ſei in de leßten Johren

den Herrn Konrekter bi en Gewitter nah de Paleh gahn ſeihn,

männigmal wollen beten verdreitlich ;9 æwer taurügg was hei

ümmer mit Lachen un Hægen10 kamen.

Dörchläuchten was Herzog von Gottes Gnaden ; dat verſtunn

bei æwer nich ſo , as wenn hei dörch de Gnaden Gottes tau 'm

Herzog makt wir, ne, hei was des Winters awer, wenn kein Ge

witter in de luft wiren, oder bi hellen Sünnenſchin in ' n Sommer,

ungefihr de Meinung, dat ſine herzoglichen Gnaden eben ſo vel up

fick hadden un bedüden deden , 11 as unſern Herrgott ſine Gnaden

ſülwſt in Gripswold12 hadd hei dat nich lihrt,13 woll æwer in

Frankrik hei betrachte ſick alſo, wenn de Luft rein was, ſo halw

un halw as 'ne lütte, göttliche Perſon, de up en lütten Hum’14

allmächtig was. Unſ Herrgott æwer ſtürt de Böm ,15 dat ſei nich

in den Hewen waſſen,16 un hadd dat jo inricht't, dat Dörchläuchten

männigmal tau 'ne Erkenntniſ kamm, einmal, wenn de Kall’ leddig 17

was un Schultích keinen Tweiback gewen wul, un denn, wenn en

Gewitter in de Luft was un 't anfung, em in den Liw ' tau regiren.

Wenn dat Jrſt nu de Fall was, würd de Herr Hofrath Alt

mann raupen ,18 was dat Tweite de Fall, denn gung de Herr

Konrefter mit ſinen Pick- un Horz-19 Kaſten unner den Arm un den

Voßjwanz20 in de Hand æwer den Mark, de Lafay, de em raupen

hadd, folgte em mit en por Buddeln, un Dürten drog21 dat annere

nothwennige Geſchirr in 'n Korf achteran.22 In Dörchläuchten

fin Allerheiligſtes , in fin Provat-Rabinett, würden nu Vorſtellungen

gewen, un 't würd Al natürlich utdüdt :23 de Herr Konrefter let24

lütte Kugeln von Flederpaddif25 fick afſtöten un antrecken ,26 let lütte

Poppirpoppen27 in finen Pidt- un Horz - Kaſten danzen, fett'te Randten

up en Hüfer,28 de unnen up Buddelhälſ ' ſtunn un lod29 em kanonen

1) ſchwül genug. 2) zieht Gewölf – auf. 3) bete. 4) geichwohl. 5) ob.

6) Fürbitte. 7) brauchen . 8) lehren 9 ) verdrießlich. 10) Heiterfeit (Behagen ).

11) bedeuteten. 12) Greif&wald. 13) gelernt. 14 ) Raum . 15) wehrt den Bäumen.

16) Himmel wachſen. 17) leer. 18) gerufen. 19) Pech. und Harz.. 20) Fuchs.
ſchwanz. 22) hinteran. 23) erflärt (ausgedeutet). 24) ließ.

25) Flieder., Hollundermark. 26) abſtoßen und anziehen. 27) Papierpuppen.

8) Schemel. 29) lud.

21 ) trug.
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vull von 'ne Materi, de kein Minſch tau ſeihen freg , bet em de

Horl as Swinsböſtens tau Höchten ſtunnen , un hei von Geſicht as

en richtigen Swinegel utſach . Denn gung bei an Randten 'ranne

un kamm em mit en krummen Finger an de Näſ, wobi Rand de

Näſ trüſ'te ,4 un denn famm Dörchläuchten un makte dat ebenſo

un lachte æwer Randten ſin Utſeihn. Un einmal hadd Dörchläuchten

den Beehl utgahn laten, dat den Apteiferó ſin Maſchin 'ræmer

bröcht warden jüll, un de Konrekter hadd 'ne Buddel dormit laden

un hadd Dörchläuchten fragt, wat hei en lütten Blit en ganzen

lütten in de Stuw ' ſeibn mull, un Dörchläuchten hadd dummer

wiſ „ Ja' ſeggt un hadd en Slag freyen un hadd nabſten6 binah

dat Rohren kregen ? un hadd Befehl gewen, dat Ding ſeindagʻ nich

wedder em vör Ogen tau bringen .– Von deſe Saken begrep

Dörchläuchten Gott in de Welt gor nicks de Konrefter ſäd tau

fick: wegen ſine natürlichen Anlagen Rand fäd : wegen fine

natürliche Angſt un hei befohl den Konrekter, in ſine Eigenſchaft

as regirende Herr, hei füll dorför ſorgen, dat kein Gewitter mihr

upkamen künn. As Konr ſäd , dat künn hei nich , verlangte

hei, hei ſüll em gegen dat Weder ſchütten .' Ja, ſäd de Kons

rekter , dat Einzigſte dorgegen wiren Wederſtangen, un as hei em

dat gründlich utdüdt hadd, würden an alle Schorſteins un alle

Ecken von de Paleh Wederſtangen anbröcht, de hütió noch dor in

de Luft fiken un of hulpen 11 hewwen, denn jörre de Tid12 is de

Bliß in Bäcker Schulten ſinen Sminkaben fobrt, 13 un de is bet up

de Grund dalbrennt,14 de Paleh ſteiht awer ümmer noch.

In de Irſt15 fäuhlte Dörchläuchten bi deſe Inrichtung en beten

Rauh ; 16 æwer mit de Tid ſtegen in em allerlei Bedenklichkeitenup,

wat of dordörch woll fine Perſon perſönlich naug17 gegen Gefohr

ſchütt't wir, denn hei hadd dat in ſin fürſtlich Gefäuhl, dat hei vör

Allen irſt in den Drögen18 bröcht warden müßt. Hei frog alſo

den Konrefter üm Rath; awer de wüßt dat ok nich, wo dit antau

ſtellen wir, hei wüßt woll, ſäd hei, dat Jſen 19 un anner Metal

den Bliß antrecken ded, un dat Glas un Sigellac un Sid? 20 den

Bliß afſtödd,21 æwer 'ne Nußanwennung von deſe Saken för de

dörchläuchtigſte Berßon wüßt hei of nich tau maken . - „Alfo, ",

frog Dörchläuchten, Er meint , daß, wenn ein Menſch in einer

Glaskugel jäße, er nicht vom Bliß getroffen werden könnte ?"

11

1

1) Haare. 2) Schweinsborſten. 3) Schweinigel ( Igel) ausſah. 4) kräuſte.

5 ) Apotheker. nachher. 7) laut zu weinen angefangen . 8) begriff. ) ſchüßen .

10) heute. 11) geholfen. 12) ſeit der Zeit. 13) Schweinekofen gefahren.

14) nteder gebrann . 16) zuerft . 16) bischen Ruhe. i7) genug. 18) in's Trođene.

19) Eiſen. 20) Seide. 21) abſtieße.
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Ja , jäd de Ronrekter, dat wir mæglich, æwer ſticken würd hei

gewiß. Dat was alſo nids för den gnedigen Herrn , verglajen

kunn hei fick nich laten ; æwer mit Sigellack ? Wo wir dat ?

Je, dat wir of man noch ſo ! Hei funn fick allerdings ſin Liw .

roth ladiren laten ſwart1 gung nich wegen dat Utſeihn

æwer dat würd fick afnußen , un fick alle Morgen friſch lackiren un

drögen2 laten , was doch of gor tau ümſtändlich. Aljo Sid' !

æwer de drog3 hei jo all bet up de Schauh, wenn de ſchütten ded,

denn wir jo ſine ganze Angſt vergems weſt. Hei drog fick mit

ſo 'ne Gedanken lang 'räm , un den leßten Winter tau Nigen

Strelik was hei tau 'm Sluß kamen un hadd wat erfunnen , hadd

fine Erfindung mitbröcht un wull den Konrefter dormit æwerraſchen.

Dit gelung em denn an den hütigen Dag of vullſtännig.

Dürten Holzen hadd vermorrntaus of wat mit den Herrn

Konrekter in den Sinn ; æwer an 'ne Newerraſchung dachte ehre

Seel nich, ſei wull in 'n Gegendeil an den Herrn Konrekter ſo ganz.

ut de Firn’6 un von achter 'rümmer? kamen, dat jei em ſo ganz

bi Lütten un , ahn dat hei ' t marken ded, ehr Fohrwater: 'rinner

bröchte. Dit hadd ſei nu æwer woll recht legº afpaßt, denn as de

Herr an ſinen Middagsdiſch ſatt, jach hei ſo buh un bahlo ut un

ket jo wid æwer de Gerichten un Dürten ſülmſt dörch dat Finſter

weg, as wir dor achter wat Beſonderes tau ſeihn. Dürten dachte

tauirſt an de Soltmannen, ſei kek fick üm ; ne, de was ' t nich, de

was nich tau ſeihn . , 'T is hüt recht heites11 Weder, “ ſäd ſei.

„ Hm ," " antwurtte de Ronrefter. „ Ja, un de ollen Fleigen

ſteken of jo . “ was de Antwurt. Sünnabend

Sünndag Ne, hüt is Fridag , dat heit12 för den , de

kein Släg' kriggt; æwer ick glöm' , wi krigen hüt woll noch wat, wi

krigen wollen Gewitter.“ Sünndag ,

de Herr ruhig bi, ,,den fößteihnſten , 13 dat wir jo den Dingſtag

æwer acht Dag' , dat wir jo den Dingſtag nah Pingſten .

Ne," jäd Dürten, ,jo lang' wohrt14 dat denn doch nich ; hüt

æwer acht Dag' is de Tid üm. So hett jo dat Dörchläuchten nu

einmal faſt ſett't. “ 15 « „ Dürten ,“ " fäd de Ronrefter, „ wat

redſt Du ? Wat hett Dörchläuchten in de Sak tau ſeggen ? Dat

beſtimmt jo de Kanzley. „ De Kanzley ? Denn möt de

Rangley en Minſchen awerſt irſt ordentlich verhüren, dat Einer

fick verdeffendiren 16 kann, un em nahſten irſt inſtefen .“ 17 Dat

„Hm ,

M

,, Sünnabend 11 blew

1 11

11

-

1) ſchwarz. 2) trodnen . 3) trug. 4) Schuhe. 5) heute morgen . 6 ) Ferne.

7) hinten herum . 8) Fahrwaſſer. 9; ſchlecht. 10) etwa : in fich verſchloffen.

11) heiß. 12) heißt 13) ſechzehnten. 14) währt. 15 ) feſt geſeßt. 16 ) der

theidigen . 17) einſteden.
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will ſei jo of ; æwer inſtefen ? Inſteken ? Na, jo dull ſcheiten1

de Preußen denn doch woll noch nich . " - „Þerr Konrefter,

wat ....? " w „Je, Dürten , nu helpt dat nich wider. Den

tweiten Feſtdag möt id reiſen .“ „ Reiſen ? " rep Dürten un let

de Gawel fallen, denn dit Wurt was in de fiw Johr , de ſei bi

den Herrn Konrekter weſt was, nich follen , 3 of hadd kein Nahwer4

ſeindag' nich dorvon vertellt, dat de Konrefter up Neiſen gahn was.

„ Ne, Herr,“ rep ſei , „ un wenn Halsband bet drei Dag’ nah

den jüngſten Dag ſitten ſall, Sei ſælen dorüm nich in Reiſ

ungelegenheiten kamen . Re, ick dacht ſo , wenn hüt ſo 'n Gewitter

fem” . n „ Ih, wat hett en Gewitter, wat hüt kümmt, mit

min Reiſ tau dauhn , wenn ict den Dingſtag æwer acht Dag’ nah

Strelik führ,5 un wat mengſt Du Halsbandten in min Botterbrod

un Madera -Sat? " " „ Ach, ſo 'rüm !" ſäd Dürten un vertellte

nu gradtau ehr Sak. „ „ Ach , ſo meinſt Du ? “ “ ſäd de Ronrefter

un vertellte nu, dat hei tau 'm leßten Termin up den Dingſtag

nah Pingiten laden wir.

So geiht dat, wenn Twei fick jäufen , un Jeder geiht ſinen

eigenen Weg, denn finnen jei fick gewiß nich, bet Einer up den

Infall kümmt, ſtill ſtahn tau bliwen. Dit ded nu Dürten.

„Herr Konrekter,“ jäd ſei, „ ict bün 'nie rechte dumme un dortau

'ne rechte ſlichte Perßon, id bün Sei mit allerlei Winkeltæg's unner
de Ogen gahn , id wuli Sei up Umwegen tau 'ne gaude Daht?

anſtiften, as wenn dat bi en Mann nödig8 wir, de ſo vull Dugend

ſitt un dul Gaudheit, as de Eſel vull grije Hor, un jo vull

Klaufheit,9 as en dänſch Pird,10 dat drei Dag vör den Regen

tau Hus kümmt. 11 Herr, redden12 S’min arm Sweſter vör

Unglüc un minen ollen Vader, denn ſeihn Sei, wenn dat utkümmt, 13

dat Halsband ſeten14 bett , un Dörchläuchten ſpreckt15 em nich ganz

fri von alle Schuld, denn nemen ſei em nich in dat Böttcheramt

up, wenn hei mal ut den Löperdeinſt los kümmt. Un wat ſall

denn ut min Stining warden ? Ach, un ſei weit16 noch gor nich

recht, wo ſlimm dat warden kann. “ Sei hadd de Hänn' folgt17

un kek den Herrn ſo recht trurig un truhartig18 in de Ogen , un

in ehre eigenen Ogen blänkerten19 de Thranen. Mein Gott,

dachte de Konrefter , wo ſmuc jüht Dürten hüt ut, un wat för en

ſchönen Schin liggt ehr up dat Geſicht! . „Ih, Dürten," jäd

hei un läd20 ſin Þand up ehre Hänn' un drückte ſei jachten ,21

-4

1

1

M

1) toll, arg ſchießen . 2) hilft eß nicht weiter. 3) gefallen. 4) Nachbar.
5 ) fahre. 6 ) Winkelzügen. 7) That. g) nöthig. 9) Klugheit. 10 ) wie ein

däniſch Pferd. 11) iprichw . 12) retten. 13; auskommt. 14) geſeſſen. 15) ſpricht.

16) weiß. 17) gefaltet. 18) traurig und treuherzig. 19) glänzten. 20) legte. 21) leiſe.
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HI

n , Na, will'n

„ dat krigen wi woli. Wenn en Gewitter kümmt, ward Dörch

läuchten ümmer hellſchen gnedig. Loslaten ward hei Halsbandten

woll in ſinen Gnaden ; æwer wat hei em von alle Schuld fri

ſpreken ward, dat .... denn up de Drti müßt bei jo de Schuld

up fick fülmen nemen un dat ... dat dauhn de hogen Herrn man
unnod'. ww2 „Je, hei hett æwer doch Schuld. Wat kann de arm

Minich dorför, dat em de Broda'ſche Pächter för en Verrückten an

jüht. " Al wohr ! Dürten, al wohr !" " jäd de Konrefter un

ſtunn up un läd ehr de Hand up den Kopp.

ſeihn, wat fick maken lett."

Dürten ſatt noch en Ogenblick mit de folgten Hänn' ſtill dor,

ſtunn ſachten up ungung mit en deipen Hartensſüfzer ut de Dör.

„Markwürdig !"" jäd de Konrefter tau fic, as hei fick in

den Lehnſtaul ſett'te , wwfihr markwürdig ! Sei is nu doch all fiw

Fohr ümmi 'rüm, un ſei was jo dunn noch fiw Johr jünger,

awer ſo ſchön hett dat ehr in de ganze Tid nich laten.3 ym,

dat kümmt doch woll dorvon, dat jei jo biddwiſ'4 mi ankek · ſei

hett meindag' ſüss noch nich wat von mi bedena jei hett jo of

ditmal blot för ehr Sweſter beden ick glöw ', ſei kann gruglich

vel von en Minſchen hollen. – Ám, hm , id glow' , in Dürten ſtecktHm

wat, in ehr ſteckt noch wat Beſonders .

As de Herr Konrekter nah ſin Schaul gung, was hei recht

upvermüntert,? un ſine Schäulers hadden wollen gauden Dag

hatt, wenn em Kunſt nich unnerwegs begegent wir, de mit lächer

lichen Geſicht un en beſondern Ruck den Haut' vör em afnamm,10

em von unnen up ankek un ſo vör fick hen jäd : „Aljo den Dingſtag

æwer acht Dag' in Nigen -Streliß. "

Hir möt nu Reiner glöwen, dat Kunſt en dreimal deſtellirten

Þallunt was oder en rachſüchtigen Rafffater, 11 de den pals nich

vull naug krigen funn un deſſentweyen up den gollen Knop von

den Ronrefter finen Stock giprich 12 was — oh ne ! Kunſt was

blot en Spaßmaker von de Drt, as dat bi uns in jede lütte Stadt

einen oder en por giwwt , de ehren Spaß en beten ſtramm up

tömen,13 un ſo lang’ dorup herümmer riden, 14 bet jei em dat Krüz

intwei reden15 hewwen. Kunſten fin þauptſpaß was nu , Lüd'16

bang' tau maken un in Unrauh tau bringen , un as nu an den

heiligen Abend de Stock em dortau Gelegenheit gaww, ſett'te hei

fick denn up fin Ridpird 17 un red 18 ſin Fahlenie früzlahm. De

-

1

7

1

1) Art. 2 ) nicht leicht, ungern. 3) gelaſſen . 4 ) bittweiſe. 5) ſonſt. 6) ge
beten. 7) aufgeräumt, munter. 8) lächelnd." 9) Şut. 10) abnahm . 11) raff:

gieriger Raffer. 12) gierig, lüſtern . 13) aufzäumen . 14) reiten. 15) Kreuz

entzwei geritten. 16) Leute. 17) Reitpferd. 18) ritt. 19) Fohlen, Füllen .
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Konrekter kennte finen Swager ſine Anſtalten recht gaud, un ſo

lang' hei nich ſülmſt, blot anner Lüd’ in ' t Spilli femen, hadd hei

nich beſonders wat dorin funnen ? un hadd of woll, wenn ' t nich

tau ſtripig3 kamm , doræwer lacht; æwer nu, as ' t em jülwſt an 't

Mager famm, dachte hei gor nich an en Spaß, hei höll Kunſten

ſine Anſtalten för 'ne niderträchtige Hinnerliſt un ſinen Gruß un

fine Würd’4 deſen Nahmiddag för dat gelbunte5 Lachen, wat Satan

utſtött, wenn bei glöit, ' ne arme Seel all bi den Kanthafen fat't?

tau hewwen.

Sine upvermünterten Minen wiren weg, de Ingrimm hadd

fic em up Mund un Näſ ſett't un ſchot8 mit ſo 'n Tucken' dörch

fin oll fründlich Geſicht, as wenn em in ſinen Nahmiddagsilap de

verdreitlichſten Fleigen doræwer frawwelten; un as hei up de Del'10

von ' t Schaulhus famm , was dat Vild , wat hei dor tau ſeihn

freg , ok man jo jo un grad of nich dortau andahn ,11 ſinen Zorn

wedder in ' t Geleg'12 tau bringen. Pagel Zarnewiß hadd Wuſt

un Spidgaus13 von Hus kregen un hadd finen Fründ Korl Bent

wiſchen nicks dorvon afgewen. De hadd dorup ſpißt ;14 æwer ut

Tictacken ward Burrjacken , 15 un nu lagg Korl Bentwiſch unnen ,

un Pagel Zarnewiß lagg baben 16 un döſchte17 up Korl Bentwiſchen

fin Geſicht, as güng 't för Geld, un Kor ! Bentwiſch hadd von

unnentau Pagel Zarnewißen ſin Näſ' un Ümgegend in' de vulle

Göp318 fat't un knedte19 doran herümmer, as en Bäcfergeſell, de

Deig20 utknedt un rep : Du meinſt, Du heſt den Tiger, æwer de

Tiger hett Di ! " „ „ün nu hett hei Jug beid?!" " rep de Kon

rekter un richt'te ſei mit en por uterwählte Mulſchellen æwer Enn'.21

Un as hei in de Schaulſtuw' kamm , hadd hei de freudige

Newerraſchung, vör fick en vullſtännig römiſch Ravallerigefecht tau

ſeihn, wat ſine leiwe Klaff den ollen Livius tau Ihren22 un em

wobrſchinlich tau 'ne Freud ' upführen un dorbi ſo 'n natürlichen

Larm maken ded , as wiren ' t würkliche römiſche Ritter un würt

liche Pird' .

Dit was nu ſo wid recht gaud utdacht von de Jungs; æwer

tau de Rauh, de fick för 'ne Schaulſtuw' ſchickt, un tau ' ne Be

rauhigung för en Schaulmeiſter, de all up de Strat Ingrimm in

fick freten23 un up de Schauldelem aderfau't24 hett, deint ſo wat

grad of nich. De Herr Konrefter ſett'te fick alſo up den Kantheder,

1) in's Spiel. 2) gefunden . 3) derb (ſtreifig, ſtriemig). 4) Worte. 5) laut,

höhniſch. 6) ausſtößt. 7) beim Kragen gefaßt. 8) ( choß. 9) Zuden. 10) Diele,

Hausflur. 11) angethan. 12) in Ruhe (eigentl. die richtige Lage). 13) Wurſt

und Spidgang . 14 ) boshafte Bemerkungen gemacht. 15 ) aus Nederei wird

Prügelei. 16) oben . 17) droſch . 18) beide zujammengehaltenen Hände. 19) knetete.

20) Šeig . 1 ) in die Höhe. 22) zu Ehren. 23) gefreſſen. 24 ) wicder gekäuet.
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ſlog den Homer up un as de Larm fick en beten leggt hadd, fung

hei denn hellſchen falſch1 an : „ Nu hürt2 mal, Muſche Hundsvötter !

Ich denk mi, ji hewwt mi 'ne Vörſtellung gewen wullt, woans

dat in den Trojaniſchen Krig un in den Strið üm de Murens von

Ilion hergahn is , un dat wir jo denn ok recht gaud, wenn Ji blot

nich tau dumm dortau wirt. Wat? Sall dit Getrampel villicht

den Strid üm de Schep6 bedüden ? Denn lat't Jug ſeggen, dat

Pird' dor æwerall nich anners dorbi wiren, as ſo 'n vör ' n Strid

wagen, un wenn Korl Bentwiſch un Pagel Zarnewiz wohrſchinlich

glöwen, fick för Hektorn un Achilleuſſen utgewen tau fænen , denn

will ich ehr man ſeggen , dat ſick de Beiden nich Hoſ un Jack in

twei reten ? un fick in de Geſichter 'rümmer kragt hewwen

tik mal Einer, wo de Swinegel blött ! 8 nie, en beten anners

gung 't noch tau . Irſt lihrt wat, Hundsvötter, nahſt' kænt Ji

Helden ſpelen ! Wi ſünd kamen bet an de ſchöne Städ',

Heftor tau ſine leiwe Fru Andromache Adjüs jeggt un ſei em

vermahnt:

Λαιμόνιε, feggt fei , φθίσει σε το σον μένος , ουδ' ελεαίρεις, feggt

ſei awer Ji lid gor nich wirth , ſo wat Schön's tau lejen !

παιδιά τε νηπίαχον, feggt fei, και έμ αμμορον, η τάχα χήρη, feggt fet

Korl Wendt, Muſche Hundsvott, lett11 Hei dat Snacken nich,

denn ſtell ick Em wedder bi minen Kantheder, un denn ſnack ick

mit Ein σε έσομαι , feggt ei , τάχα γάρσε κατακτανέoυσιν ' Αχαιοί

πάντες έφορμηθέντες , feggt jei, εμοί δέ κε κέρδιoν είη σε άφαμαρτούση

un ſo wider, ſeggt ſei. - Langnickel, fang: Heimalan !" -'

Un Langnickel nörrickte12 en por Mal un ſtödd 13 mit de El

bagen rechtſch un lintich üm fidt, wat ungefihr beiten jül : Kinnings ,14

helpt mi, id bün belljchen in Verlegenheit. – „ Na," jäd de Ron

rekter , „ ward dat bald wat ? Λαιμόνιε wat heit dat ? "

, „Oh, Du Ungethüm ! " ſäd Langnickel un fet den Herrn Rons

refter fier ungewiß an, wat de woll dortau ſeggen würd. „ Ick

glöw ', Hei is ſülwſt en Ungethüm . Folgende wider ! " ſäd de

Konrefter un wij'te15 up Korl Siemßen. „ Na, Korl ! Ja , licht16

is dat Wurt nich ; æwer wo nennen wi wollen Kirl , 17 de mihr

utrichten kann , as en gewöhnlichen Minich ? Einen D einen

n „ Einen Dauſendßaßa ," " ſäd Korl.

ick hadd bald wat jeggt. Dat jeggen wi moll in 'n Spaß ; æwer

meint hei , dat Hektorn ſine Fru hir ſpaßig tau Maud' is ? Ne,

:

1

C

M

1 /

-

D ..." „ Nar
-

1) ärgerlich . 2) hört. 3) corr. monsieur, pl. 4) wie. 5 ) Mauern .

6) Schiffe. geriffen . 8 ) blutet. 9) nachher. 10) Stelle. 11) läßt. 12) räuſperte

fich. 13) ſtieß . 14) dim. und Koſeform von Kind, pl. 15) wieš. 16) leicht.

17) Mann (Kerl).
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ſei ſchellti em : Du Düwelskirl ! 2 ſeggt jei; törn3 Dinen Maud !

ſeggt ſei . Heſt Du kein Erbarmen mit Dinen lütten Jumgen

dor meint ſei ehren lütten Aſtyanar mit, den ſei up den Arm hett

un mit mi Unglücksworm , ſeggt ſei , de bald Wittfrut von Di

ſin ward ? Denn wo lang' ward dat wohren ? jeggt ſei , denn ſtörmen

de Achaier all up Di los un maken Di tolt , un wat heww ic

dorvon anners as idel Weihdag ’,5 wenn ick ahn Di dor ſitt ? jeggt

ſei . Na, ich glöw ', ick æwerſett. Jug noch den ganzen Homer

vör. Wider, Korl Siemſen !“ rep hei, dunn gung de Dör up, un

ein von Dörchläuchten ſine lafayen kamm 'rinne: „ Herr Konrefter,

Dörchläuchten lett fragen , wat wi hüt woll noch en Gewitter kregen ?" "

Nu was den Konrefter ſine Geduld æwer mit de Wil ' tau Enn',?

hei dreihte fick helljchen giftig nah den Minſchen im un rep : „Ja !

Seggen S’ Dörchläuchten man, wi fregen noch ſæben .“ 8 „ Noch

ſæben ?“ “ frog de Lafay ganz verdukt un gung ut de Dör , un de

Konrekter rep em noch nah: „ Ja, jæben ! Wi krigen noch ſæben ! "

Hir möt id en ollen ſchönen Vers wedder upfriſchen :

Stürzt im Fallen auf die Uhr

Und zerbricht zwo'n Reihen Zähne,

Blinder Eifer ſchadet nur.

De Herr Konrefter was in ſo 'n blinnen Jwer,9 hei verget10 Dürten

ehr Anliggen un wull Dörchläuchten mit de ſæben Gewittern ſo vör

den Kopp ſtöten ,11 dat hei em nah diſſen in Rauh laten füll ; æwer

Unglück ſlöppt12 nich, hei hadd de Reknung abn Wirth maft; dat

kemen an deſen Abend würklich ſæben Gewitter ' ruppe, ümmer ein

achter ' t anner, un heiſteg dörch fin Prophenzeihn un ſine Kenntniß

in Wederſaken bi Dörchläuchten ſo hoch, dat hei bi de velen Ge

witter, de æwer Johr 'ruppe femen , Dörchläuchten ſo nödig würd

as dat dägliche Brod, un ümmer bi Dörchläuchten ſitten müßt, as

wir bei em antrugt , 13 un em den Grugel verdriwen 14 müßt, as en

Rottenfänger de Rotten. Alo: blinder Eifer ſchadet nur!

De irſte Stunn' was tau Enn ', un de tweite was anfungen ;

dat was 'ne latinſche; dor würden de Bucolica von Virgil

æwerſett't .

De Herr Ronrefter hadd in de Tüjchenſtunn'15 in ' t Weder

keken un wüßt nu gewiß , dat en Gewitter tau Höchten famen würd ;

ſine Schäulers hadden in ſin Geſicht fefen un wüßten of för gewiß ,

dat en Gewitter upgahn würd, ſei wüßten blot noch nich gewiß ,

1) ſchilt. 27 Teufelskerl. 3) bändige , bezähme . 4) Wittwe. 5) eitel,

nichts als Schmerz . 6) überſeße. 7) mittlerweile zu Ende. 8) ſieben . g Eifer.

10) vergaß. 11) ſtoßen. 12) ſchläft. 13) angetrauet. 14 ) das Grauen vertreiben .

15) Zwiſchenſtunde.

-
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bi wen 't inſlagen würd . Allens was muſingſtilli in de Klaff’ ;

Jeder hadd en heimlichen Grugel un was in deſen Hinſichten as

en lütten Dörchläuchten antauſeihn, Pagel Zarnewiß jogor as en

duwwelten , denn hei hadd of en groten Grugel för de Arbeit ;

' t was awerally ſin Mod' nich, fick tau präpariren , un hei verlet fick

in bedrängten Umſtänn'n ümmer up ſinen Fründ Korl Bentwiſch,

de achter em ſatt un em taufluſterte. Dit Stück gung füs jihr

gaud, denn Pagel hadd dat Glück, dat hei von Natur en Stamer

buckt was, un ſo kunn dat nich upfallen, wenn dat bi dat Aewer

ſetten of en beten hackte5 un man druppwish 'rute kamm ; nu awer

hadd hei fick mit finen gauden Engel prügelt, un de gaude Engel

was en nabdrägſchen ? Racer, un as bei nu würflich tau 'm Aewer

jetten urraupen8 würd un fick jo lang as mæglich un dat was

en ſchön Enn' , denn bei was in den Konvekter ſine Klaſſ propter

barbam et staturam verſett't — achteræwer läd,' wat en Teiken 10

ſin ſüll, dat hei in Noth was , dunn ichot11 dat dörch Korl Bent

wiſchen ſinen Kopp, nu künn hei fick för de Släg' jchön räfen . 12

Na, will’n wi denn noch en beten ? “ rep de Konrefter, un
Bagel ſtamerte los

„ „ Pastores, edera crescentem ornate poëtam ,
Arcades, invidia rumpantur ut ilia Codro.

Scandir Hei mal,“ ſäd de Konrekter, „ villicht geiht ' t denn glatter ! "

Pagel ſcandirte alſo. Na, wenn en Stamerbuck dat Scandiren

kriggt, denn gerött13 dat of man ſo ſo ; Pagel famm æwer denn

doch mit en beten Angſtſweit14 dörch mit ſine Saf. „ So, nu

wwerſett Hei ! " Ja, dat was ' t man ; dor ſatt ' t. Pagel

fung indeſſen an , un de Anfang was man licht: „ Pastores

die Paſtoren ; edera — edere, eſſen , aßen, " gung dat dörch ſinen

Kopp ; „ „ die Paſtoren aßen ," " ſäd hei lud " : 15 de Ronrekter kek hoch

up un ſäd : „ Na, man tau ! So man wider ! " Crescentem

- ih, dat findt fick nahſten ," " dachte Pagel ; „ , ornatus verziert,

poëta der Dichter bei dem verzierten Dichter , jäd hei

lud” ; de Konrefter ſteg von den Kantheder. Nu was awer

Pageln fin Latin pullſtånnig tau Enn ', hei reckte ſich noch länger

achteræwer, un de Racer, de Korl Bentwiſch , fluſterte em tau : „ die

rundliche Wurſt,“ , „ die rundliche Wurſt,“ " fäd Pagel lud'; de

Konrekter knep16 de Lippen tauſam un kek Pageln an, as wir hei

en Wunnerdirt, 17 un hei hadd Intrittsgeld för em betahlt. 18

-

-
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1) måuschenſtill. 2) doppelter. 3) überhaupt. 4 ) Stotterer. 5) haperte.

6) tropfenweiſe. 7 ) nachträgeriſch, rachſūchtig. 8 ) aufgerufen . 9 hintenüber

legte. 10 ) Zeichen . 11) da ſchoß. 12 ) rächen . 13) geräth . 14) Ångſtichweiß.

15 ) laut. 16) kniff. 17) Wunderthier. 18) bezahlt.
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,, Dazu auch die duftende Spidgans, " fluſterte Korl ; , dazu auch

die duftende Spicgans,“ ſäd Pagel lud ', un as nu Allens üm

em 'rümmer heimlich lachte, wüßt bei mit enmal beſtimmt, dat hei

mit 'ne grote Dummheit tau Plaß famen was, un doch ! Wuſt

un Spidgaus hürten tauſam , un 't was en ſchön Gericht. De

Konrekter lachte ok , æwer ' t was ein eigenes Lachen , 't famm ümmer

ſo ſtotwis,” ümmer ſo von unnen up ſtotwis un treckte em in den

rechten Arm, dat ſick de tau Höchten böhrte3 mit dat Baut:4 „ Nu

jegg Hei einmal, Muſche Hundsvott, wecke Wurt heit bir nu woul

Spidgaus ?"

Je, wenn ' t de Konrekter nich mal wüßt, Pagel müßt ' t gewiß

nich; hei trecte de Stirn vull Schrumpeln un jach halw trokig,

halm ängſtlich den Konrekter an, as wull hei ſeggen : „wat willſt

Du eigentlich von mi ? Spickgaus ? Is Di dat noch nich

gaud naug ?" "5 Un hei lep dörch finen Gedankenvörrath un bekek

fick in alle Geſmindigkeit alle rößerten? Saken, de dorin wiren, as

wir fin Kopp en Röferbæhn ,8 wat hei nich noch wat Schöneres

för den Herrn Ronre utfünnig maken künn, as Spickgaus ;

æwer de Arm böhrte fick ümmer höger10 bi den Konrekter, un dat

Gewitter hadd gewiß bi Pageln inſlagen , wenn nich Dörchläuchten

grad nu wedder finen Lakayen ſchickt hadd . De famm nämlich

wedder in de Dör : „ Herr Konrekter, Dörchläuchten let Sei ſeggen,

Sei müßten nah em hentamen , dat Weder kem ' ganz helljchen forſch

'ruppe." ,,,Seggen S' Dörchläuchten," rep de Ronrefter falich

un wull wider ſeggen : hei füll Großmutter grüßen, begrep ſid11

æwer un ſäd : ick müßt irſt min Schaul afhollen , nahſt will ick

8

kamen.“

1

nn

Þei höll alſo fine Schaul ut, un as hei verdreitlich nah Hus

kamm , un Dürten tau em jád : „ Herr, Dörchläuchten hett ſchickt...."

(met hei argerlich ſine Bäufer up den Diſch : „ „ Ick weit 't, dat is

jo doch grað , as wenn ich dortau ſett't bün , alle ollen Wiwer in

ganz Nigen -Bramborg in ehren Ängſten bitauſtahn . " 12 Herr

Konrefter !" jäd Dürten un fet em jo zag un íchu von de Sid13

an un let den Ropp jacken.14 Wat ? Ne, Dürten, ne !

Wo fünn ick Di woll meinen ? Du büſt jo fein oll Wiw , Du büſt

jo en junges , düchtiges Mäten.15 Ne, ick mein' Dörchläuchten .

„ Ach, Herr, gahn S'man nah em ben. Min arm Stining...

„ Ich will jo ok. Ick heww man ſo velen Arger hatt mit

de ollen Jungs un mit Kunſten , un de Prozeß liggt mi in den

1) gehörten zuſammen . 2) ſtoßweiſe. 3) aufhob. 4 ) Buch. 5 ) gut genug.

6 ) Itef. 7) geräuchert. 8) Räucherboden, Rauchkammer. 9 ausfindig. 10) höher.

11) begriff, befann ſich . 12) beizuſtehen. 13) Seite. 14 ) ſinken. 15) Mädchen.
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Kopp, un wo dat noch ward . ? " Herr Ronrekter, dat

ward ganz gaud. Helpen S’ mi mit Halsbandten dörch, ick help

Sei mit den Prozeß dörch. Kein Deuwel un kein Kunſt jall Sei

wat dauhn, ick heww mi dat ſo unner de Hand befragt Namen

heww ick nich nennt Kunſt ſall fick woll gewen. Dauhn Sei

man, wat ick Sei heit . “ Un nu redte ſei em in en annern

Verfat herinner , nich ſwalterig, ne , mit 3rnſt un Verſtand , un

hei let fick ſinen Pick- un Horzkaſten un den Voßſwanz un dat

annere Geſchirr von ehr tauſamen ſäuken un jäd : „ Js dat nu

nich lächerlich, dat ick ümmer deſe Scharteken mitſlepen3 möt, as

wenn dor Hereri bi wir, un ' t is doch man ' ne ganze einfache ,

natürliche Sak." Un Dürten wull dat nich recht glöwen, un

de Ronrefter düdte ehr dat ut,4 un wiſ'te ehr of en por von ſine

Stücfſchen , un Dürten paßte hellſchen nipp5 up un makte em dat

nah, un den Herrn Konrekter fine olle ihrliche Schaulmeiſterſeel
würd jo fröhlich awer ehr verſtännig Schaulkind, dat hei nah en

por Stunn'ii mit Lachen un Þægen bi den irſten Dunnerſlag nah

Dörchläuchten gung. Ditmal drog Dürten den Pickkaſten un den

Voßiwanz, denn ſei verſtunn fick jo nu all up de Sak.

Kapittel 9.

Dörchläuchten in duſend6 Ängſten. – Dörchläuchten as Sarnalljen =

vagel7 in en Burken , de Konrekter as Zauberer, de em verwunſchen

hett. Worüm de Konrefter bös ward un mit Dörchläuchten en

irnſtlich Wurt redt. Worüm Dörchläuchten nicks von Bäcker Schultſch

weiten' will un den Löper lopen lett.10 De Soltmannenbringt

Stining un Dürten in grote linrauh, ward awer dorför von Dürten

ſchimplich ut den Huſ' wiſ't.11 Bäcker Schultſch bringt 'ne fröhliche

Nahricht, kümmt æwer dormit nich prat.12 De Nonrefter tröſt't

Stining un küßt Stining. Dürten drömt13 von 't Küſſen ; Bäcker

Schultſch_von Dörchläuchten, wohei bet an de Senei14 in Sringel un

Tweiback danzt, un Kriſchan de Örde(15 dortau ſpelt.

In de Paleh was dat all 'ne Tidlang ſnurrig taugahn ;

Dörchläuchten gung dörch ſine Apartemangs bleif16 herümmer, as

wir hei de wandelnde Geiſt von den jeligen Heindrich von Drei

eiken ; 17 de Lafayen ſtunnen in de Ecken un an de Wänn'18 entlang

1) heiße. 2 ) plappernd , mit vielen Worten, von ſwalterni, eigentl. deß

walte Gott zc. beten . 3) mitſchleppen . 4) erklärte ihr es. 5 ? genau. 6 ) tauſend

7) Kanarienvogel. 8) Bauer(chen) , Käfig. 9) wiffen. 10 ) laufen läßt. 11) aus

dem Hauſe gewieſen. 12) parat, zu Stande. 3) träumt. 14 ) bis an die Kniee.

15) Orgel. 16) bleich. 17) Dreieichen. 18) Wänden .
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ſtill un ängſtlich as de Kemedianten, wenn de Macbethen ümgeiht

un fick deHänn' waſcht; de Kammerjunker von Knüppelsdörp rigelte

eigenhändig alle Finſtern un Dörenl tau, un Rand ſülwen gung

up de Tehnen? 'rüm un ſach ut,3 as hadd em Einer en Kruppen

vör 't Mul ſlagen. – Rand," rep Dörchläuchten halwlud ,s ,de„ „

Rof treckt den Blik an, is dat Füer allentwegen ut ?" . „ Ja,

Dörchläuchting, blot in de Ræk? wi hewwen jo noch kein Middag

eten.“ – „Wir ſpeijen nicht zu Mittag, das Feuer joll ausgegoſſen
werden. “ „ Je, Dörchläuchting," " fung Rand an, denn hei was

nich ſihr för en Faſtdag, ſülwſt bi ' n Gewitter nich. Es ſoll !“

rep Dörchläuchten ſo haſtig, dat hei ſicf æwer ſich ſülwſt verfirte.8

„Es jollen auch keine Klingeln gezogen werden , der Siyall zieht

an, “ ſett'te hei liſer hentau.9 ..„ De Schall, Dörchläuchting ? uíu

Ejel! Ich ich ſage aber ! Er kann doch anziehen ! "

fluſterte Dörchläuchting argerlich. - ,, m ," jäd Rand vör fick„Hm “

un kef mit dat ein' Ogʻ10 ut dat Finſter, „ noch fünd wi groww ,11

noch is dat Weder 12 nich ’ruppe, nabſten13warden wi denn wedder14

höflicher. Mein Gott,“ ſäd Dörchläuchten ängſtlich, „wo

bleibt der Konrektor ? " „ Je, wat jall de Nonrekter ? De kann

of nich .... Er ſoll aber können , er ſoll! Löſ' mir die

Schuh chnallen ab. Metall zieht an. Iſt in meinem Kabinett

Alles in Ordnung ?" , „ Ja,“ “ brummte Rand up den frdbodden

dal, 15 as hei de Snallen aflöj'te , „ „wi hewwen de ganze Muſchpok16

dor upſtellt, un Diſcher 17 Hartwig ſäd , ' t let18 as en Vagelburken ." 119

„ Mein Gott, wo hörſt Du ? hörſt Du ? da iſt's ſchon !

wo bleibt der sionirektor ? Ich geh in mein Kabinett.

Schick nach dem Konrektor ! So lauf doch nicht ſo ! So lauf

doch nicht ſo ! Der Blitz wird ja angezogen. Ach, Du lieber

Gott !" ſäd hei ganz krank, „ und ich rufe auch ſo laut ! "

De Lakay drop20 den Konrefter all up den Mark, de Dör

würd nah de Vorſchriften von Dörchläuchten knapp upmakt, dormit

kein Togwind21 kem ', un de Konrefter klemmte fick mit ſinen Voß

(wanz un jo wider22 ' rinner. Hei würd nu in Dörchläuchten ſin

Kabinett leddt23 un kreg dor wat tau ſeihn, wat em tauirſt ganz

un gänzlich ut de Kuntenan324 bröchte. Einen Ogenblick ſtunn hei

ſtim25 un ſtarr in de Dör un kek in dat Kabinett herinner, æwer

mit en Mal brok26 bi em en ungeheures, deipes27 Lachen ' rut :

1) Fenſter und Thüren. 2 ) Zehen . 3) ſah aus. 4 ) Knoten vor's Maul

geſchlagen, den Mund zugebunden. 5 ) halblaut. 6) Rauch zieht. 7) Küche.

8, erſchrať. 9) leiſer hinzu 10) Auge. 11) grob. 12 Wetter . 13) nachher.

14) wieder. 15) Erdboden hinunter. 16) den ganzen Krempel. 17) Tiſchler.

18) ließe, jähe aus . 19) Vogelbauer. 20) traf. 21) Žugwind.22) Fuchsſchwanz

u. 1. W.23) geleitet. 24) contenance, Faſſung. 25) ſteif. 26) brach. 27) tief.

1
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Wat, Deuwel, wat is dit ? Nemen S’ nich æwel,1 Dörchläuchting !

Nemen Snich æwel ! Newer wat is dit ? " Un Rand lachte

of mit un ſäd : „ „ Je, dat ſeggen S'man mal!" "

3c weit nich, wata id nich of allen Reſpekt vergeten hadd ,

wenn ick dat tai ſeihn krigen würd, wat de Konrekter ſach .

Midden in de Stuw ' ſtunn en Tritt up Buddelhälſ', dorup 'ne

Drt von Luſthus, von Finſtern, de bet up de Jrd' rechten , rund

üm tau, un baben tauſtülpte mit en hellblagen , ſidenen ? Baldachin,

de as en Regenſchirm för föfteihnsMann utjach, un in deſe Anſtalt

ſatt Dörchläuchting in ſine unſchüllige Angſt up en Lehnſtaul in en

gelfidenen Slaprock, mit ’ne gräunſidenelo Slapmüß up den Kopp

un mit en por Schauh11 an ſine Beinen, de mit roden Sigellack

lackirt wiren. Em let ' t likſterwelt , az en ſchönen Karnalljenvagel

mit 'ne gräune Kapp , den fick Einer in 't Þurfen ſett't hett, dat

hei ſingen ſall ; un hei kunn jo nu of ümmer anfangen tau ſingen ,

wenn em man beter tau Mand'12 weſt wir .. Un doch würd bei

as regirende Herr den Konrekter en ſchön Stück wegen ſin Lachen

vörſungen hewwen , denn de hadd ahndem noch en Schinken bi em

in ' t Solt13 von wegen ſine Frigeratichon14 mit de Soltmannen

oder Dürten Holzen oder 'ne annere angenehme Nigen-Bramborgerin,

wenn nich en Blik ſinen dörchläuchtigen Sing-Sang unnerbraken15
hadd . „Wat is dat för en dummes . ... ? " nu kamm de

Lüchtung,16 un hei ſlog fick en ſidenes Taſchendauk17 vör de ogen

„ ach, Du leiwer Gott !" un hei kek achter dat Dauk herute

un lurte18 up den Dunner, un as de famn , höll19 hei fick de

Uhren20 tau un rep wedder : „ ach, Du leiwer Gott!" De Kon

refter hadd dat Lachen inſtellt un bekek fick dat Burken hinn'n un

vör,21 un Dörchläuchten ſach em hellſchen22 ungewiß an un frog

tauleßt : „ Na, wat meint Hei ? js dat woll jo ? Glas, Sid "

un hei böhrte23 den Bein in de Höcht24 „ un hir is of

Sigellack; un Allens, wat Metall heit,25 heww icf 'rute bringen

laten . “ „ „ Je," " ſäd de Konrefter, rv't wir woll_ſo , Dörch

läuchting: wat de Minſch dauhn26 fann, hewwen Sei dahn ;27 æwer

nemen Snich æwel, de goll'ne, herzogliche Kron ' baben up Ehren

Thronſeſſel, wo Sei up ſitten, de hewwen Sei vergeten .

Segg idk dat nich ! Segg ick dat nich ! De Eſel, de Rand

Du Teimer Gott !“ denn 't gaww28 wedder 'ne küchtung

1)übel. 2 ) ob . 3 ) vergeſſen . 4 ) Art. 5 ) bis auf die Erde reichten .

6) oben zugededt (geſtülpt). 7) hellblauen, ſeidenen. 8 ) funfzehn. 9) gelbſeiden.
10) grünſeiden. 11) Schuhen. 12) beſſer zu Muthe. 13) im Salz. 14) Freitrei.

15 ) unterbrochen . 16 ) Bliß. 17) Taſchentuch . 18) lauerte , wartete. 19) hielt.

20 ) Dhren. 21) hinten und vorne. 22) ſehr. 23) hob . 24) Höhe. 25) heißt .

26) thun. 27) gethan. 28) gab .

1

1

-

ach,

-
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„ Schapstopp! bring' en annern Staul her ! Ic will gor feine her

zoglichen Ihren , denn ic bün bi ſo'n ſwores? Weder of man en

gewöhnlich Minſch ach, Du leiwer Gott ! " un bei höll ſick

idegen den Dunner de Uhren tau „ nich wohr, Konrekter ? "

De Konrekter ſåd , dat glömte3 hei ok ; æwer de Thronſeſſel mit de

Kron' finn jo ümmer bliwen,4 de Kron' finn jo 'ne Tidlang in en

ſiden Dauk wickelt warden, un as dit geſchach, hadd hei ſine be

ſondern Betrachtungen doræwer, wo fogor goldene un ſchinende

herzogliche Ihren vör Gottes Dunnerwürd's fick verhüllen un de

inäudige bi Šid leggt? warden. „Rand, geh 'raus un kuck in's

Wetter ," befohl Dörchläuchten.

Un Rand ded '18 un kamm wedder : Dit is vöræwer ; æwer

' t ſteiht all wedder ein parat, un bat ſüht gefährlich naugº ut.“

„Rand , bring' för den Konrekter en Staul in minen Weder

tempel." „Ch, Dörchläuchten ," " jäd de Konrekter, ,, dat is jo

nich nödig. “ u 10" „Ja, 't is nödig, mi is ' t nödig ; æwer ſo kann

Hei nich "rinne, ſo tređt Hei mi den Bliß 'rinne. Rand, en

annern ſiden Slaprock un Slapmüß un de roden, ladirten Schauh !"

De Ronrekter müggt11 fick wehren, ſo vel as hei wull, ' t hülp12

em nids, un nah 'ne Wil'13 ſtunn hei dor mit 'ne ſwarte14 Slap

müß un en füerroden Slaprod un füerrode Schaul), un hei ſtunn

dor as en Zauberer ut ollen Tiden ,15 de en unglüdlichen Prinzen

in en Karnalljenvagel verwunſchen un in en Glaskaſten bannt hett,

un dat let ſo , as wenn hei dor för ewige Tiden 'rinne ſitt't wir,

denn blot dörch 'ne ſchöne Fee un en ſäuten 16 Kuß up ſinen Snabel

funn hei erlöſ't warben, un vör ' t Küſſen hadd Dörchläuchten einen

abſcheulichen Grugel, un 'ne ſchöne Fee was nich dor , denn Rand,

de uter17 den Zauberer noch üm em begäng'18 was, kunn fick un

mæglich för 'ne ſchöne Fee utgewen.

as de oll Zauberer bi ſin verwunſchenes Opfer ſatt , jagte

Dörchläuchten Randten 'rute, wil de Utdünſtung von vele Minſchen

den Bliß antrecken ſüll, befohl em æwer an, af un an den Kopp

dörch de Dör tau ſteken un Bericht tau maken, woans19 dat mit

dat Weder ſtunn; un dat ded Rand nu girn , denn bei lep20 nah

Bäcker Schulten 'ræwer un drunk dor Duwwelbir. 21 „ Wat meint

Hei , Konrekter, is dat ſo woll ſefer ? " 22 frog Dörchläuchten.

. „ Je, nah minen Verſtand „ Js dat of woll ganz

efer ?" ,,Je, Dörchläuchten, wat Einer dauhn kann , is jo bahn,
-

1) Ehren. 2) ſchwer. 3) glaubte. bleiben. 5) Donnerworten . 6 ) des

müthig. 7 bei Seite gelegt. g) that es. 9) genug . 10) nöthig. 11) mochte.

12) haif. 13) Weile. 17) ſchwarz. 15) alten Zeiten . 16) ſüß. 17) außer. 18) im

Gange. 19) wie. 20) lief. 21) Doppelbier. 22) ſicher.

Reuter, Band v.
8
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æwer wat is Minſchenwark gegen unſern Herrgott ſinen Willen ?" "

Dat ſegg ict," rep Dörchläuchten, „ de dummen Kirls, de Diſcher

un de Glaſer, ſüllen 't ganz rund maken, un ſei hewwen ' t edig

makt, Ecken trecken immer an. " o „ Je, wat kænen de Lüd’i

dorför ? Wenn unſ Herrgott will , denn puſt't hei in en Ogen

blick ganz Bramborg weg. Denken S'doch an Sodom un Go

„Ach, Du leiwer Gott ! Ja, ick weit ' t ,

ick . Hir ſtet? Rand den Kopp in de Dör :

kümmt wedder up 't Friſch : ' ruppe, un Väcker Schultích ſeggt ...

- „ Schapskopp, id will gor nich weiten , wat dat impertinente
Frugensminích jeggt ." Rand trock fick taurügg.4 „ Dat

Frugensminích ſeggt vel, dat jeggt ok , ach, Du leiwer Gott !

Hei will frigen , Konrekter. “ So ? Süh !6 Na, un

wen denn ? " 11 „ Je, ſei ſeggt jo de Prinzeß Chriſtel ehre Kammer

jumfer, oder ach , Du leiwer Gott ! Sin Wirthſchafterin.

Aewer, ick verbeid ? Em dat. Hei kümmt mi nich wedder vör

de Ogen ! Jd wull Em of all den Hof verbeiden laten, as

Hofrath Altmannen, de will jo nu de virte Fru nemen ach,

Du leimer Gott ! " „ „ Dörchläuchten , ſäd de Konrekter ruhig

un ſtunn up, wmick eſtemir Sei as minen Landsherrn; æwer wats

ick frigen will, oder nich frigen , dat möt Sei egal ſin , dorin lat

ich keinen Minſchen mit in reden. Un wenn Sei mi derentwegen

den Hof verbeiden willen, denn fænen Sei dat dauhn, dat ſteiht in

Ehre Macht; awer id 'fann of gahn, dat ſteiht in mine Macht,

denn ick bün von den Magiſtrat tau Nigen -Bramborg anſtellt.

Jđ empfehl mi Sei tau Gnaden ." „ Ach, Du leiwer Gott !

So blim' Hei doch hir, ick heww jo minen Troſt an Em ach,

Di leimer Gott ! " Hir ſtek Rand den Kopp in de Dör :

« „ Dörchläuchten, dit ward ſihr ſlimm , dat Gewitter kann nich awer

den See kamen , un Schultſch ſeggt „Du Schapsfopp,

ick rö : !l nich weiten, wat Schultich ſeggt, ſlut' de Dör tau, rigel

von buten10 tant , dat hei nich 'rute fann.“ „ Ja, Dörchläuchten ,

jäd de Konrekter un treckte fine Zauber-Mondirung af un finen

ihrlichen Rock wedder an, mit Gewalt fænen Sei mi hollen11

Dat was en harten Slag !" " „ Ach, Du leiwer Gott !

ja dat was dat. Kam'12 Hei doch wedder hir her. "

Dörchläuchten, ick ſtah hir ebenſo gaud in Gotts Hand as dor, un

wat wi Minſchen utſinnen, is aŭ dumm Tüg13°vör Gott ." -

„ Fürcht't Hei fick denn gor nich ?" Ne, Dorchläuchten , vör

1) Leute . 2) ftedte. 3 ) von Neuem . 4) zog ſich zurüd . 5) freien

6 ) ſieh. 7) verbiete. 8) ob. 9 ) ( chließe. 10) außen. 11) halten. 12) komme.

13) dummes Zeug .
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den Bliß nich ," " ſäd de olle, ſtramme Mann un fach den regirenden

Herrn ruhig in 't Geſicht, rvör Gott as minen Richter fürcht id

mi, denn id weit, iď ward as en Hundsvott vör em beſtahn; æwer

vör Gott, as minen Vader, fürcht ick mi nich, denn hei weit, wat

mi gaud is, un wenn hei mi mit en Dunnerſlag ahni alle Krank

heit tau fick raupena will, denn weit ict, dat hei dat in ſinen

Gnaden beſlaten3 bett, un ic dant em dorför. " i „Ja, æwer

dod ? 4 dod ?" „ Je Dörchläuchten , dat is doch einmal nich

anners ! Starwen möt wi An, un id kann mi 't woll venken,

dat dat männigenMinſchen fihr ſworward , wenn bei ſcheiden ſall,

un wenn üm fin leßt Lager Fru un Minner ſtahn, de hei leiw hett ;

æwer för ſo en por olle Einſidlers, as wi beiden ſünd, dor möt

dat lichter gahn. " „ Ne !“ rep Dörchläuchten „ ach, Du leiwer

Gott ! Hei mag dat woll glöwen ; æwer wo kann Hei fick gegen

mi uprefen 25 Ja bün doch en regirende Herr ach, Du leiwer

Gott ! n „ Ja, un hewwen Ehre Unnerdahnen , un de heww ick

ok, dat ſünd mine Schäulers, un ſeihn S’ , dorin ſtimmen wi wedder

tauſam , denn up 'ne Handvull mihr oder weniger kümmt dat vör

Gott nich an. Un wenn wi för de ſorgen nah unſen Kräften ....

„ Ach, Du leiwer Gott ! " rep.Dörchläuchten dortüſchen .. Un

ehr biſtahn? in ehren Nöthen un uns vör Ungerechtigkeit gegen ſei

häuden8 ..." Un en furchtboren Slag föll,9 Bliß un Dunner

iaujam , un Dörchläuchten ſchreg lud' up :10 „ Dat will ick jo ok , dat

daub ick jo ok Konrefter, bidd Hei fick ' ne Gnad' ut ! “ Den

Kunrefter müggte woll för den Ogenblick de Gedank dörch den Kopp

nu wir 't Tið för fick tau bidden , dormit dat hei von

den Prozeß los kem' un wi fænen jo nicks för ſo 'ne böjen

Gedanken un beden12 jo of dorgegen æwer dat was man en

Dgenblick, as wenn de Swælk13 de Flücht14 in 't Water ſtippt,

Faut15 kann ſei dor nich faten ,16 un 't æwergot17 em füerroth vör

Schimp,18 as hadd hei in de Slacht den Erzfind den Rüggen tau.

fihrt,19 un Bliß un Dunner was för em as de Trumpet in de

Slacht, un hei ſtunn wedder düchtig dor20 un ſäd :

blot unſern Herrgott fine Gnad' , icf bruf keine Gnad' von Minſchen,

un wenn 't of en Fürſt wir. De Fürſten - Gnad' is de Krück,

woran de lahme Gerechtigkeit 'rümmer hinkt, un wenn Fürſten

gnedig warden, willen ſei entweder oll Ünrecht gaud mafen un

dorför noch Dank auſten 22 oder ſei begahn niges23 Unrecht, tau 'm

-

ſcheiten ,11
.

„ Ick bruk21

.

1) ohne. 2) rufen. 3) beſchloſſen . 4) todt. 5) aufrechnen , vergleichen .

6 ) dazwiſchen . ]) beiſtehen . "8) hüten. 9 fiel. 10) ſchrie laut auf. 11) ſchießen.

2) beten. 13) Schwalbe. 14) Flügel. 15) FUB. 16) faſſen. 17) übergoß 18) Schimpf,

Scham . 19) zugekehrt. 20) tüchtig da. 21) brauche. 22) ernten . 23) nenes.

8*
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wenigſten an de , gegen de lei nich gnedig ſünd. - Wenn Einer

richtige Gnaden utdeilen1 will, denn möt hei allwiſſend fin in all

mächtig, denn möt hei unſ Herrgott ſülwſt ſin , un dat is fein

„ Hei ward hir unbeſcheiden! Ick ward Em mal marken

laten , wat fürſtliche Ungnaden ſünd !“ rep Dörchläuchten wüthend ,

denn 't hadd lang' nich dunnert, „ ich will em Dunn

ſtet Rand wedder den Kopp in de Dör: ,, Dörchläuchten , eben

hett ' t injlagen, Schultich jeggt , up den Wall in 'ne Pöppel ; æwer

't geiht glit wedder los, Schultjch ſeggt Dat will

ick nich weiten, Du Eſel ! Un Hei, Ronrekter Ne, bliw

Hei hir ! Sinn Hei wat ut, wat uns helpen kann ! Þett all in

flagen !" ,,, Je, Dörchläuchten, wat jall id utſinnen ? In jo ' ne

Lagen , wo uns unſ' Herrgott neger fümmt, as för gewöhnlich, is

dat Beſte för den Minjchen, dat hei fick mal irnſtlich eraminirt,

wat hei woll nich gegen fine Nebenminſchen en Unrecht begahn hett,

an wenn hei denn dat befindt, un hei fat't den faſten+ Vörjak,

dat Unrecht wedder gaud tau maken, denn findt hei of Troſt un

Maud . " „ Ick dauh keinen Minichen Unrecht ,“ rep Dörch

läuchten haſtig, æwer dat Gewitter meldte fick wedder, un hei ilog

den Dauk wedder æwer ſin Geſicht: „Ach , Du leiwer Gott! “

„ „Na , Dörchläuchten , dat is mit Sei of woll nich anners, as mit

uns Alltaujamen ; oder is dat nich Unrecht, wenn Sei Ehren Löper

Halsbandten inſpunnen laten , wil anner Lüd' Dummheiten maft

bewwen?" " Minen löper ? Dat is min Bedeinter, wo kann

en Fürſt ach, Du leiwer Gott ! wo kann en Fürſt gegen

ſinen Deiner Unrecht hewwen ? Hett de Kirl mi nich Troß

baden ?? Hett hei nich Redensorten makt ?" . ,,Na, jäll denn nu

woll nich en jungen , kräftigen Kirl wild warden, wenn hei“ "

hir blikte un dunnerte dat wedder ſtark, Dörchläuchten ſchot tau

Hops nywenn hei as en Röwer9 traktirt ward, ſüll hei woll

nich, wenn de Schimp æwer em kümmt, en por driſte Nedensorten

maken kænen ? " Un wedder blikte dat, un Dörchläuchten düfertelo

wedder achter ſinen Dauf: „Ach , Du leiwer Gott ! Lat't enit

lopen ! 11 Latt den Kirl lopen !" „ „ Ja, Dörchläuchten , dat is

recht ſchön, dat Sei em de Straf afriemen , æwer Sei möten en of

den Schimp afnemen .“ „Ach , Du leiwer Gott !" rep Dörch

läuchten un höll ſick wegen den Dunner de Uhren tau , „ ick jall em

am Enn' noch üm Vergewung bidden . Ne ! Ne! De Kirl

Rand fef wedder ' rinnie : „Dit ward wedder ſihr ſwor,

1) austheilen. 2) gleich . 3) näher. 4) faßt den feſten . 5) Muth .

$) einfperren . 7) geboten. 8) ſchoß zuſammen. 9 ) Räuber. 10 ) ducte.

11) laßt ihn laufen.

1

-
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“ „ Un,

« „ Dat is

-

10

„ Ich will nicks von Schultſchen weiten . Lop

hen un lat Halsbandten ut dat Lock," l rep Dörchläuchten .

Herr Kammerdeiner,“ “ ſäd de Ronrekter, „ mi gewen S'mal Tint

un Fedder un Poppir.“ i „ Fedder un Poppir, dat is hir ; æwer

unſ' Tint is indrögt,? wi ſünd nich ſihr för ' t Schriwen ,3 blot wenn

de Hofrath Altmann hir is, denn ſchriwen wi. "

wobr, fäd Dörchläuchten, „ „ach, Du leiwer Gott ! Glit ſchaff

Tint an !" " denn hei hadd de Hoffnung, dat de Konrefter, as füs

wec4 Lüd' dat Fewer,5 nu dat Gewitter afſchriwen6 wull. De Tint

kamm , un de Ronrefter ſcrew .? – Mein Gott, dachte Dörchläuchten,

wo kann de Kirl bi ſo 'n Weder ſchriwen !

As de Konrefter de Schrift farige hadd, las hei : Halsband

wir ganz unſchüllig dörch en blotes Verſeihi un in Aewerilung

(wer de makt hadd, ſtunn nich dorbi) beſtraft worden ; un , nahdem

fine Unſchuld bi negere Unnerſäufung an den Dag famen, wir hei

ogenblicks ut den Arreſt entlaten , un Jeden würden de härtſten

Strafen andraubt, 1o de em bi jichtengti ' ne Gelegenheit dit vör

hollen un tau 'm Schimp anreken ! 2 würd. „ So,“ ſäd de Kon

refter, ,, Dörchläuchting , nu unnerſchriwen s' fict." - Dörchläuchten„ S

wull nich, bei unnerſchrew fick awerall ſihr ungirn , un blot mit

nauer13 Noth kreg em männigmal Hofrath Altmann dortau , un nu

noch bi jo 'n Weder ! Aewer unſ Herrgott redte en por Mal

driſt14 in den Konrefter ſine Vorſtellungen mit 'rinner, un bei ded ' t.

38 Sei nu nich vel lichter, 15 Dörchläuchten, nah deje gaude

Handlung ?" – Ne, gor nich)," " jäd Dörchläuchten, dat Gewitter„ “

möt irſt vöræwer ſin ." " Un hei log nith , hei fäd de Wohrheit,

denn 't gimmt16 würflich Minſchen , de allmählich ſo deip in Eigenjük

verſackt17 ſünd, dat jei fick nich mal doræwer freuen kænen un in

ehren Harten18 Glück finnen, wenn ſei mal tanfällig ehren Neben

minſchen Hülp19 taukamen laten kænen.

Dat Gewitter was vöræwer, Rand ſtek den Kopp wedder in

de Dör : „ Nu is ' t vörbi, Schultſch jeggt , 't ſünd ſæben20 Stück

weſt ." De Ronrekter gung un namm de Schrift mit, Dörch

läuchten athente21 deip up un jäd vör fick hen : Sæben Stück !

Un dat hett hei vörher wüßt ! Dat is en ollen utverſchamten

Mirl , mit ſine verdammten Redensorten. Wo bleibt da die Ehr

furcht, die mir der Unterthan ſchuldig iſt? Newer ick kann em

IIM

-

-

1) Loch . 2) eingetrodnet. 3) Schreiben . 4) ſonſt welche. 5) Fieber.

6) abſchreiben ; eine ſympathetiſche Cur. 7) ſchrieb. 8) fertig. 9 Unterſuchung.

10) angedroht. 11) irgend. 12) anrechnen. 13) genauer. 14 ) heftig. drohend

(dreiſt). 15) viel leichter. 16) giebt. 17) tief in Eigenſucht (Selbſtſucht) ver

funten. 18) Herzen. 19) Hülfe. 20) fieben. 21) athmete.
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nich miſſen , hei weit tau gaud mit dat Weder Beſcheid. Un

frigen will hei doch ! Aewer täuw !" " 1

Un de Konrekter gung awer den Mark nah Hus un jäd vör:

fick hen : „Wo? idk ward jo woll meindag' nich flauf ? 2 Id bliw

ſo ' n ollen Eſel , as ick ümmer weſt bün . Wat heww ick min Näſ"

in anner Lüd’ehren Kohl tau ſteken ? Holl3 dor Dörchläuchten

’'ne ordentliche Predigt! Gott bewohr uns – wat 'ne Dummheit!

Ja, wenn 't noch en rechten ſlichten Kirl wir, de Unrecht deiht:

un fick denn vör 'n Deuwel nich fürcht't, den mal ſo recht bi 'ne

grote Gelegenheit friſch von de Lewer weg in 't Gewiſſen reden ,

un wenn hei teihnmal4 en Fürſt wir æwer 'ne olle Bang’büç,5

de fick vör en Gewitter fürcht't leddig Stroh döſchent un en

Kirl befihren willen , de tau 'm Gauden as, tau ' m Slichten tau

jwad is ?! Kanter Äpinus! Konrekter Upinus! wenn dit de

Lüd'wüßten , wenn Hofrath Altmann dit wüßt, wat würd de lachen ?

Na, lat ſei ! Ick hadd ' t kläufer maken künnt ; æwer ick

heww doch fregen , wat ick wul, wenn ick of tau vel Pulwer dorbi

verſchaten heww. Jc fann doch hüt drei Harten recht fröhlich

maken. – Diem non perdidi ." - Dormit tred? hei in fin Hus,.

un 't kamm grad' tau Paß, dat hei wat bi fick hadd , Harten

fröhlich tau mafen , denn in de Achterſtuw'8 von finen Hus was de

Noth mal wedder recht grot.

Wenn en Gewitter an den Hewenº ſteiht, denn trecken fick de

Husinwahners10 in eine Stuw ' tauſamen , as 'ne Haud'11 in 'ne

Hürd , wenn buten12 de Löw' bröllt; jei jäufen13 Anholt an en

anner un weiten doch recht gaud , dat Keiner den Annern helpen
fann. Ok Nahwerslüd ’,14 wenn ſei einſam wahnen, gahn tau

Nahwerslüd', un wenn 't up de Nacht fümmt, denn faken15 de

Frugenslüd? Koffe, dat jei fick in ehre Angſt dormit tröſten willen,

wat denn of meiſt gelingt, wenn 't Weder vöræwer is. – Hüt

hadd nu de Soltmannen fick of in ehren einſamen Junferntauſtand

fihr allein fäuhlt, un wil dat16 ehre Huslüd'11 derreiſt wiren , hadd

ſei bi Dürten Holzen Schuß ſöcht.18 Gemeinſchaftliche Gefour

bringt Lüd’tauſamen , de fick ſüs nich recht rüfen19 fænen , un makt

de bartſten parten20 weit, un jo hadd Dürten denn of in ehr

eigenes bedürftiges Gefäubl de Soltinannen de Umſtänn' nah recht

fründlich upnamen un hadd ſei in de ſeferſte Eck, wid21 von 't

Finſter af, up ehr weikes Unglücksfüſſen dal22 nödigt. Aewer ſeë

1) warte. 2 ) flug. 3) halte. 4) zehnmal. 5 ) Feigling (Bür боје),

6 ) leeres Stroh dreichen . 7) trat. 8) Sinterſtube. 9) Himmel. 10) Hausbewohner ..

11) Heerde . 12) draußen. 13) ſuchen . 14) Nachbarsleute. 15) tochen . 16) weil.

17) Saus-, Wirthéleute. 18) geſucht. 19) leiden ( riechen ). 20) härteſten perzen .

21) weit. 22) nieder.

.
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hado de Slang' warmt in ehren eigenen Bufſen ; de ſnödſte Dant

för ehre Gaudheit blewa nich ut.

Us de gewöhnlichſtenHöflichkeits- und Weder-Redensorten ver

ſchaten3 wiren , rückte de Soltmannen mit de ſtadtfünniget Geſchicht

von Halsbandten ſinen Prijong 'rute, un as ſei Allens vertellt5

hadd, wat jei dorvon wüßt, ſüfzte ſei un jäd, dat wir ſchändlich.

„Ja woll,“ jäd Dürten, „ is dat ſchändlich,un wenn de Minich

noch wat dorför fünn !“ nrNichts," " jäd de Soltmannen, „ „ kann

er dafür, c'est son père et sa mère et, si vous voulez , inon

sieur le duc.“ „ Wat Sei tauleßt ſäden , heww id nich ver

ſtahn,“ jäd Dürten , de hirin de Wohrheit jäd , denn ſei verſtunn

würflich kein Wurt Franzöſch ; „ æwer dat dat ſchändlich is , dat is

wohr , denn de arme jung' Miních is doch blot dörch de Dummheit

von anner Lüd' tau den Schimp kamen . “ Zu dem Schimpf

und zu dem Schaden an ſeiner Geſundheit," jäd de Mamſell.

„ Ib,“ ſäd Dürten, „von Poſtpoppir is hei doch of nich ; wat fin

Geſundheit dorvon för groten Schaden liden6 ſüll, dat ſüll mi doch

wunnern .“ „ Ja, wundern Sie ſich meinetwegex ; alle Leute

wundern ſich auch , daß en ce cas Ihre Schweſter, mademoiselle

Stining, in eine liaison gewilligt hat." - „ Stining ? Wat

hett min Sweſter Stining mit den Schimp tau dauhn, den ſei

Halsbandten andahn hewwen ?“ Mit dem Schimpf nichts,

aber viel mit dem Schaden ; oder iſt das nicht ein Schaden , wenn

ein Menſch, den man heirathen will, ein Krüppel in ſeinen Ein

geweiden iſt, un monstre.“ ,Wat ? Halsband wir en

Kræpel in ſine Ingeweiden ?“ rep Dürten un fet de Kammerjumfer

an, wat dat of bi ehr rappeln ded . „ Ja," " jäd de ganz

ruhig, rund das wiſſen Sie nicht ? Jedem Läufer wird ja als

Kind die Milz ausgeſchnitten, und ſo ihm auch ; ſein Vater und ſeine

Mutter haben ihre Zuſtimmung gegeben , und Durchlaucht haben es

befohlen . “ „ Halsbandten is de Milt utſneden ?" rep Dürten,

„wat ? Hei hett ſine richtigen Ingeweiden nich ?"

wiſſen Sie nicht ? Das weiß ja Jedermann. “ Dorvon is bei

ſo 'n Löper, ſo 'n Dänzer, jo 'n Haſenfaut,? ſo 'n Hangvörallen

hægen !8 Em fehlt wat tau 'n richtigen Kirl,9 un de will min

Stining frigen ?“ rep Dürten un toite10 umer Dunner un Bliß

in de Stuw 'rüm . „Du fumm mi man ! Du kunım mi man ! "

Halsband famm nu zworſtenil nich, æwer Stining famm in de

Dör ' rinne, as ehr Sweſter ehren Brüjam 12 jo inſtändig inventirent

1) Buſen . 2) blieb. 3) verſchoffen . 4 ) ſtadtkundig. 5) erzählt. 6) leiden .

7) Sajenfuß. 8) etwa: Hans Dampf in allen Gaſſen. 9 Mann (Kert). 10) tobte.

11) zwar. 127 Bräutigam.

6666

« „ Und das
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ded. Mein Gott, Dürten, wat is Di ?"" frog ſei unblem in

de Dör beſtahn.1 Dürten müßt fick irſt faten deſen Dgenblick

namm de Soltmannen wohr un fung an : „ Oh, ich erzählte nur

eben, daß man Halsbandten „ „ Hollen S doch Ehr

Mul !“ “ rep Dörten dortüſchen. Aewer de Mamſell was in 'n

Tog: „die Milz ausgeſchnitten hat. " „ „Mein Gott !" " rep

Stining, w ,wat is dit wedder ?u í ,, Dat will ick Di ſeggen, "

fäd Dürten , de nich Tid hatt hadd, ehren Zorn tau dämpen, awer

doch Tid naug förem en annern Gegenſtand uptaufinnen, „dat

will ick Di ſeggen , dat is en leges4 Frugensminſch, de blot dormit

ümgeiht, annere Lüd’ in Unrauh tau bringen un von anner Lüd'

Slichtigkeiten tau berichten .“. n „ Wenn Sie mich meinen .... ?"

frog de Soltmannen un ſtunn von dat weike Küſſen up. „Ja,

Sei mein ic, Sei grad’ ! " rep Dürten un rets dat Küſſen an fick,

as wir 't entheiligt worden, un ſei müßte dorför upkamen, dat dor

nich mihr Baſilisken -Eier up utbrött6 würden. Denn empfehl

ich mich Ihnen ," " ſäd de Kammerjumfer ſtolz un gung ut de Dör.

„Ja, denn empfehl ich mich Ihnen ! " rep Dürten achter ehr

her, ſackte æwer glik up en Staul tauſamen, ſlog fick de Hänn'

vör ' t Geſicht un rep in den düllſten? Arger : „ Heww ick Di dat

nich ümmer ſeggt ? Säd ick nich ümmer : Stining, de Kirl bringt

uns Unglück in ' t Hus, lat doch von den Kirl ! Un nu is 't jo

famen, as ick dacht heww . Nu is 't gor keinen ordentlichen Kirl,

nu fehlt em wat tau 'm bullſtännigen Minſchen, nu hett hei kein

Milt.“ n „ Ih wo ? Dürten . " " jäd Stining of en beten

ſtark verſtußt.8 „ Je, ick wull jo nich, dat Du dat weiten ſüllſt;

æwer de olle Klæterkathrin'! kann jo nich dicht hollen, de möt jo

allentwegen ehren Schawernack ſpelen , un nu weitſt10 Du 't jo.

Noch is ' t Tid, lat den löper lopen , wat deihſt Du mit en in

wendigen Kræpel, mit en Kirl ahn Milt ?" „ „ Dürten , Dürten, #u

(ad Stining in deipen Sram , un de hellen Thranen ſtunnen in

ehre blagen Ogen , „ Du weitſt jo doch, wo vel id von em holl,

un wenn 't würklich wohr wir, wat fann hei dorför?" "

hei fann dor nich för, hei is en unmünnig Kind weſt; æwer ſin

Vader un fin Mauderi1 in de Ird' , dat jei dat leden 12 hewwen !

un deſe olle, knickebeinigte Dörchläuchten, deje olle Efel, de dit ans

ſtift't hett ! von den fümmt all unſ' Elend !" rep Dürten in weinerliche

Wuth. n Dürten , ' t is nich wohr ! " " ſäd Stining, un de Thranen

lepen ehr dennoch awer de Bacten , ryhei is jo ſo geſund ; un

1 ) ſtillſtehen. 2) im Zuge. ?) aufzufinden. 4) ſchlecht. 5) riß. 6 ) aus.

gebrütet. 7 tollſten , höchſten . 8) ſehr ſtußig geworden. 9 Klatſch -Kathrine.

id) weißt. 11) Mutter. 12) gelitten.

-
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wenn 't wohr wir, denn hadd hei 't mi ſülmen all lang' ſeggt. “

Stining, “ ſäd Dürten indringlich un ſtunn up un ſtellte fick

vör ehre Sweſter, „dat fennſt Du nich. Dat is jo all jeden Minſchen

chanirlich, wenn em wat von ſine butwenngena Glidmaßen fehlt,

Wo möt æwer woll Einen irſt tau Maud' ſin , den wat von ſin

richtig Ingeweid' afhannen famen3 is. - Süb, dor was Snider4

Schlundten fin öllſt Sæbn , de hadd man 'ne halw' Lung'. Jeder

mann wüßt 't, un de Dokter hadd 't of ſeggt ; æwer meinſt Du,

dat hei fülwen dat glöwen wull, un dat hei dorvon redte ? Ne,

de arm Minſch fræpelte fick ſo hen , bet ' t nahſten mit einem Mal

all was. “ „ Ne, Dürten , ſo is ' t nich mit Wilhelmen ," " ſäd

Stining in ſäuten Vertrugen , un wiſchte ſick de Ogen af un fet

ſo fründlich ehre Sweſter an : „ „un wenn ſei em Lung' un Lewer

utſneden hadden, un jei hadden em man ſin Hart laten, denn wull

ick ' t doch mit em wagen . De Milt makt den Minichen nich, dat

Hart makt em , un dat is bi em ſo richtig, ſo geſund un ſo tru !?

Ne, wenn wi em man irſt ut dat Fängniß ' rute hewwen , denn

lat uns wider8 nich jorgen, denn ward dat Al wedder gaud.

Xewer, ach Gott, nu liggt hei bi dit Unweder allein in dat düſtere

Lock ! " " Dorin giww Di nu man taufreden, " 9 ſäd Dürten

ruhiger, denn dat Vertrugen ſtiďt10 eben ſo licht an, as de Angſt,

un Stining hadd ehr Vertrugen vull in Dürten ehr Seel utgaten ,11

„min Herr is nah Dörchläuchten raupen, 12 un de ward den ollen

Miltenſnider13 Gott vergew ' mi de Sünn '!14 ſchön inbäuten . 15

Dat ſo 'n ollen Kirl ſo vel Elend anrichten kann ! Denn

mit de Milt, dat glöw ick doch, dat Frugensminſch ſäd dat tau

beſtimmt, un ſei is bi Hof weſt un fann dat weiten.“

So gung de Red' bi de beiden Sweſtern hen un her, un wenn

Dunner un Blit of männigmal en beten unſacht dortüſchen fohrten, 16

ehr Hart was tau vull Trübjal, as dat ſei dat in 'n Ganzen

eſtimirt hadden. 'Twas lang' all Nacht worden, un ſei ſeten

noch immer tauſamen un lurten17 mit Angſt un Vangen up den

Herrn Ronrefter. Nah deſe Richtung hen hadd Dürten nu wedder

mihr Kraſch'18 as ehr Sweſter, denn ſei trugte19 den Herrn Kons

refter tau, dat hei, wenn hei blot wull, ganz Meckelnborg-Strelitz

up den Kopp ſtellen fünn, „un wenn hei dat Regiment hidd ," ſett'te

ſei hentau, „ denn ſtünn 't ganz anners in de Welt, denn würden

fein Löpers mihr inſteken ,20 un fein Milten mihr utſneden . "

1) gênant. 2) auswendigen , äußeren . 3) abhanden gekommen. 4 ) Schneider.

5) älteſter Sohn. 6) in ſüßem Vertrauen. 7 treu. 8) weiter. 9) zufrieden.
10 ) ftedt. 11) ausgegoſſen . 12) gerufen . 13 ) Milzenſchneider. 14) Sünde.

15) einheizen. 16 ) fuhren. 17) lauerten, warteten . 18) Courage. 19) traniete.

20) eingeſtedt.

1
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Dunn würd butent an 't Finſter kloppt, Dürten gung hen un

fach tau, wer dor wir : Bäder Schultſch ſtunn buten un hadd ehren
Rock æwer den Kopp ramen denn dat wiren, ok bi de irſten

Börgerfrugens, 2 de Sunnmaligen Parabols un Paraplühs -

Dürten ," jäd ſei none, lat man ! ick fam 'rinne, denn dat

regent, as wenn ' t up Buren regent.3 Dürten ,“ “ jäd ſei , as

ſei binnen was, „ „un ſüh dor, of Stining ! Na, för Sei ward

dat of ' ne grote Freud' ſin . Wat hei is, de Konrefter, is jo

büt of wedder dor bi den Ollen, un nu ward jo woll wedder dor

allerlei unheilig Weſen bedrewen , denn ic heww Sei woll ſeihn ,

Dürten , dat Sei dor wedder mit den ollen Voßjwanz æwer den

Mart drawt6 ſünd.“ “ „ Unheilig Weſen?" frog Dürten ſcharp ,7

„ un de Herr Konrekter, de as Kanter alle Sünndag in de Kirch

ſingen möt ?" „ „ Ih , laten S'man ! Kirch un Paleh ſünd

tweierlei . Ariſchan , läd ick, wat de Beiden dor bedriwen,

dor hett unſ Herrgott of woll keinen Deil an . Du redſt Dü

noch üm 3hr un Reputatichon , läd hei. - Du ſwig ganz ſtill,

jäd ict, Du kümn Di vel ümmin Ihr un Reputatſchon, fäd

id ; för Dinentwegen kann mi jo Törchläuchten up apenbore Stratº

,ein impertinentes Frauensmenſch“ tituliren . Un dat hett hei

dahn ; æwer tau 'm Vurthel10 is em dat of nich weſt. Zweiback ! 11

kamm de Lafay vermorrntau.13 Ja, ſäd id, Kuchen ! Backt

Jug ſülwen weck, en impertinentes Frauensmenſch hett feinen Tweis
bad. Na, hüt Abend famm nu Rand, den hadden 1 jo 'rute

ſmeten ut de Stuw' , wo ſ ehren ollen Düwelskram bedriwen.

Un wo leidig13 was hei; ja, dacht icf , wegen 't Duwwelbir, un :

Fru Schulten, fäd hei ſüs ſeggt hei Schultſch wat bewwen

Sei uns för en Elend makt, ſäd hei , mit de Tweibacken? Dörch

läuchten würd ſo falſch 14 up mi un wull mi wegiagen, ſäd hei , un

de Löper Halsband füll Kammerdeiner warden freu'n Sei fick

nich, Stining ? " " – „ Ne," jäd Dürten, „ dor tann ſei fick nich"

awer freu'n, dat 's Mis as Dius. “ 15 Dat ſäd ick of ; Nand,

ſäd id, 't wir gaud , wenn mal en anner Regiment an den Hof

kem ', as Ehr, denn würden doch nich ordentliche Börgerfrugens, de

'ne ihrliche Reknung tau föddern16 hewwen, up den apenboren Mark

utgäudert7 warden, jäd it un gung ut de Dör. – Un richtig !

as ick wedder 'rinner kamm, hadd dat olle ſchulſche18 Dirt19 Kri

-

-

1) draußen . 2) erſten Bürgerfrauen . 3) auf Bauern regnet; ſprichw .

4 ) drinnen . 5) betrieben . 6) getrabt. 7 ſcharf. 8 ) (chweige. 9) auf offener

Straße. 10) Vortheil. 11) Zwiebad. 2) 'heute Morgen . 13) kläglich . 14) böſe.

15) ſprichw .: eins wie’s andere. 16) fordern . 17) ausgeſcholten, ſchlecht gemacht.

18) ſcheel ( ichielig ), lauernd. 19) Thier, Geſchöpf.
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chanen wedder de weike Sid afgewunnen un ſatt dor un drunk

Duwwelbir. – Schöne Wirthſchaft! ſäd icf un gung tropig wedder

’rute, un hei lep nu ümmer af un tau 'ræwer nah de Paleh uni

drog Wederapporten? un frog mi ümmer, wat ick dortau meinte;
dormit wull hei mi jo woll wedder gaud mafen. Newer Tweibad

kriggt hei derentwegen morgen doch nich.““ „ Aewer ," föll Dürten

ehr hir inde Ned', „ Sei wullen uns jo wat ſeggen, wat för Stining
'ne grote Freud' ſin ſüll . “ „ „Je, nu fit mal ! Hewi ict

denn dat noch nich jeggt ? Je, eben kamm hei nu wedder 'ræwer,

hei müßt den Stadtdeiner raupen , fäd hei, denn Dörchläuchten hadd

anbefahlen , ſäd hei ....

Fir würd ſei dörch de Klingel an de Husdör unnerbraken ,

un de Herr Konrekter kamm in de Dör 'rinner: „Dürten, Stining ,

Jug' Halsband is frilaten ,3 un ...." Gotts ein Dunner ! "

rep Schultſch,„ „ Ji lat't Einen jo gor nich tau Wurt kamen ! Dat

wil ick Jug jo grad ' ſeggen . „ Ih ,“ ſäd Dürten, „ Did nauge

hadden Š bortau woli hatt. – Lewer't ſchadt nich; idwüßt doch,’

dat 't jo kamen würd, wenn fick de Herr dormit bemengen würd ."

Un Stining ſtunn vör den Konrekter un hadd ehre lichte Hand

up finen Arm leggt un fek em mit de blagen Ogen ſo æwerglücklich

in 't Geſicht un ſäd mit ehre weike Stimm : ,,Ach, Herr, womit„

fælen wi Sei dat dergellen ? W5 - ,,Dat jall Di jo jurs nich" w5

warden, min lütt Stining,“ ſåd de Konrekter un freg ſei unner

den Kinn tau faten un böhrte? ehr den Kopp tau Höchtun füßte

ſei driſt up den fründlichen, roden Mund. Un de rode Mund let

fick füſſen , æwer de Backen würden nu of roth, wohrſchinlich ut

Afgunſt gegen den Mund, dat hei wegen fine ſchöne Farw ' ſo 'n

Vörtogs freg . „ Huching !" 9 rep Schultich, - ,de ollen Herrn,

laten doch dat Spaßen nich , min oll' Ariſchan .

wull ſei ſeggen ; æwer ſei kamm nich dortau , denn Dürten drängte

fick vör: ,,Stining, bedank Di doch !" - ... 3ct heww mi jo all, Ich

bedankt," jäd Stining en beten in Verlegenheit. – „ Ja, wegen

Halsbandten ," jäd Dürten, „ æwer doch noch nich wegen den Kuß.

Sei is noch tau jung, Herr Konrefter, Sei dörben10 ehr dat

nich anreken . " „ „ Ih wo!" " jäd de Konrekter un ſach ſo ut,

as wir hei 'ne olle Wittfru ,11 de dat Geſchäft mit en ſmucken

Geſellen furtſetten12 wull , un wenn hei of noch ſo jung wir,

"... jäd hei un halte13 de Schrift 'rute,„ whir is de Hauptſak.

Dörchläuchten hett 't ſülwſt unnerſchrewen , dat de jung' Minſch

1) trug Wetterberichte. 2) unterbrochen. 3) frei gelaſſen . 4 ) Zeit genug.

5 ) vergelten . 6) ſauer. 7) hob. 8) Vorzug . 9 Áuch! 10) dürfen. 11) Wittwe.

12) fortſeßen . 13) holte.

u is juſt jo ,

1 /

æwer,
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ganz unſchüllig ſeten hett, un dat em Keiner dat tau 'm Schimp

anrefen darm . So, nu gu'n Nacht. “ Dormit wull hei nah

ſine Stuw '; æwer Stining hadd fick en Hart fat't, ſei höll em up :

„Herr Monrefter, Dürten ſeggt, Sei weiten Allens," un ſei kef em

jo ängſtlich an un ſtamertel in ehre Verlegenheit ' rute: „bett Hals

band hett hei 'ne Milt ? " Wat ?" frog de Ronrefter,

,,wat jüll hei hewwen ?" " ,, Herr , “ ſäd Dürten , „ dat olle gele

Frugenisminích von gradæwer is hir weſt un bett uns vertellt,

dat de Löperš in kindlichen Johren de Milt utſneden ward. “

„ Un datward dat ok, Dürten," " ſäd Schultſch, „ un min Kriſchan

jeggt, Halsbandten ſin oll Vader ick heww den ollen Mann noch

redt gaud fennt, fei ſäden ümmer , ſprickerna Herrgott ' tau em ,

indem dat hei jo dünndarwig : was : Dummes Tüg ! "

föll ehr bir de Nonrefter in de Red' , „ Din Halsband hett ebenſo

gaud 'ne Milt, as Du un ick, un wenn em wat fehlen deiht , denn,

glöw ict, is dat de Gall, un dor dank Du Gott för, denn hei is

ümmer fröhlich un luſtig, un dat giwwt en fründlichen Ehmann .“

Un as hei hirmit wedder Stining ehre Backen roth farwti hadd,
lachte hei un ging of fröhlich un luſtig in ſine Stuw'. Gott

bewohr uns !" " rep Dürten , „wat heww ich doch för 'ne nider

trächtige Natur! - Jck bün doch en ganz leges Frugensminſch !

Dor ſchimp icf bir up ujen ollen , gauden Dörchläuchten , up dat olle,

unſchüllige Worm, un ſinn em allerlei Schanddahten an , un hei

deiht wildeß5 mine Sweſter den groten Gefallen un lett den Löper

fri ! Ne, dat is doch tau ſchändlich, dat ick ümmer mine flichte

Natur folgen daub !" " - „Ja , Dürten ," ſäd Schultſch un rüſt'te

fick tau 'm Gahn , „ dat is min Mod' of leider Gotts ! mi

löppt6 ok ümmer glik de Lus? æwer de Lewer, un Kriſchan ſeggt :

Du fannſt hunnert Johr olt warden , Du wardſt doch nich anners ,

ſeggt hei. Worüm ſüll ick nich anners warden ? ſegg ick. - Wil

Du Din Mul nich törnien kannſt, jeggt hei. Dat is en dummen

Snack von em . Menſch, bedenke das Ende! Worüm ſüll ick

mi nich ännern kænen ? Dat will ick Kriſhanen morgen woll

wijen ! 9 Morgen friggt Dörchläuchten wedder Tweiback, denn hei

hett hüt Gaudg10 gegen Jug dahn, un Geben iſt ſeliger denn Nehmen.

Stining, kümmſt Du mit ?" Stining gung init : Gu'n Nacht,

Dürten !"

Un Dürten gung tau Bedd un höll ' ne rechte gründliche In

un Ut-Kibrii in ehren Harten un jogi2 un ſchücherte13 dorin her

1) ſtammelte. 2 ſtöđern. 3) mager (dünndarmig ). 4) gefärbt. 5 ) ins

deffen. 6) läuft. 7 Laus. 8) ziigeln . 9) weiſen , zeigen. 10) heute Gutes.

11) Ein- und Auškehr. 12) jagte. 13) ſcheuchte.

1

-

12
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ümmer mit all de ollen flüchtigen Utbrüch von Zorn un Haß un

ſeit'te ehre Seel jo 'n rechten dägten Dämperl up, bet jei jei jo

wid dalkreg, dat jei jogor de Nachborin von gradæwer vergewen

würd,3 un jei in ehre Ogen ehr nich mihr gel vörfamm . Un jei

bed4 unjen Herrgott, den Herrn Konrefter den hütigen Dag extra

up finen Schalm antaujniden , un bed em , ehr Stining Sweſter

endlich mal in Freden6 glüdlich tau maken. Un as jei ehre Andacht

beennigt haod , fammi ſei von den Konrefter un Stining up den

Konrefter un Stining von hüt Abend, un dat de Konrefter Stining

füßt hadd , un dat hei ehr julwen of all küßt hadd , æwer nich up

den Mund, un dat dat Küſſen von dat Küſſen herfamen wir, dat

Küſſen von dat Küſjen Küſſen Küljen un de Gedanken

verwirten fick bi ehr un mit Küljen Küſſen ſlep ? ſei in .

Un Stining lagg noch in 't Finſter un jach in de Nacht herute,

wo dat Weder aftagene was, un de hellen Stirn'' wedder 'ruppe

togen ,10 un ehr was 't, as wenn 'ne Stimm dalfluſtern dedii mit

Troſtwürd ', un jei fef nah baben ; 12 un ehr was ' t, as wenn von

unnen 'ne Stimm 'ruppe fluſtern ded mit Leiwswürd', un ſei kef

nah unnen : „ Gu'n Abend of , Stining," fluſterte dat, „ick müßt

Di doch gu'n Abend jeggen, icf bün frifamen .“ „ Jif weit ’ t,

Wilhelm , ick weit ' t . Ach , wat heſt Du will uthollen !" # 14

„Ne, Stining, ick heww an Di dacht un an unſ' Taukunft, un bi

den Gedanken an Di is mi jacht tau Maud worden , un bi den

Gedanken an de Taukunft irnſthaft , un mi vel infolleri.

Sall ick 'ruppe kamen un Di 't vertellen ?" „ Ne, Wilhelm ,

morgen ! morgen ! Mi is tau weifmändig. 16 Gu'n Nacht,

Wilhelin . „ Gu'n Nacht, Stining ! " Un as ehr Wilhelm

gahu was, gung Stining tau Bedd un dankte unjern Herrn ut

ehren weifen , vulien Harten , dat hei ehren Leiwſten hadd fri makt,

un bed för den Herrn Konrefter, denn de hadd den Anſtot dortau

gewen , 17 un dachte gor nich mihr an den Kuß, den hei ehr ut pure

Schelmenſtücken gewen hadd , un höll den Herrn Konrefter för den

verſtännigſten in kläutſten Mann, denn hei hadd jeggt, ehr Wilhelm

hadd 'ne Milt. Un jei dachte unner vele Sorgen, wo ' t woll

hadd warden jüllt, wenn Wilhelm würflich en inwennigen Kræpel

weſt wir, un jei lachte wedder as en Kind æwer ehre Sorgen, un

ehre Seel ſpelte18 fick mit jo ' ne bunte un kruſe19 Gedanken in den

jäutſten Sinnerjlap.20

1 ) tüchtigen Dämpfer. 2 ſo weit überwand (niederwarf). 3) zu vergeben

begann. 4 ) bat. Kerbholz. 6) Frieden. 7) ſchlief. 8 ) ab ezogen . 9) Sterne.

10) zogen . 11) herabflüſterte. 12) oben . 13) Liebesworten . 14) ausgehalten .

15) eingefallen. 16) wehmüthig (weichmüthig). 17) Anſtoß dazu gegebeil.

18) ſpielte. 19) fraus. 20 ) Kinderſchlaf.

15

-
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Un Bäcker Schultſch kamm ok tau þus un telltel in ehre

Schenkſtum' de Buddeln up den Diſch un ſchüddte2 mit den Kopp

un ſåd: „ Dat legg ick man, ſo drad 3 ick man den Rüggen wenn'n

dauh,4 is 't Spills in 'n Gang' . Kriſchan ward nich anners ."

Un as ſei in ehre Slapſtuw ' gung, lagg Kriſchan all un ſagte

Sag'blöcké un allerlei Klabenholt,? un ſei ſtödde em an, awer ganz

in Fründlichkeit, un ſäd : „Kriſchan , ick bün hen nah ehr weſt ."

fäd Kriſchan, un wer Kriſchanen nich fennte, kunn

fick vel ut deje Red' entnemen ; Fru Schulten wüßt æwer ganz

genau, dat Kriſchan dormit reggen wull, 't wir em ganz Partiº

egal . „Ne , Kriſchan ," fäd ſei un treckte fick ut, ſo glifgültig

füllſt Du doch nich dorgegen ſin, denn dat is doch wedder en gaud

Stück von unſen ollen Dörchläuchten ,' dat hei den Löper hett fri

laten . " ,,Hm ," " ſäd Kriſchan. „ Ick weit, wat Du ſeggen

willſt, Kriſchan ,“ ſäd ſei, „ Du meinſt, icf bruk10 min Näſ nich

dormangli tau ſteken ; æwer ick will dat nu einmal. Un Du meinſt,

ick ward mi nich ännern ; nu will ick mi æwer grad' ännern , un

worüm fall id as 'ne verfrigte12 Brambörg'iche Börgerfru mi nich

lebenjo gaud ännern fænen , as Dürten Holzen ? Ne, de Minſch

ſall vergewen un vergeten ." 13 Dormit läd 14 ſei fick tau Bedd ;

Kriſchan dreihtefick en beten bet15 nah de Wand üm . , Wat

ſeggſt Du, Kriſchan ? " „ Hm ," " kem ' t von de Wand her.

,, Ne, Ariſchan, hüt Abend bidd ick mi ut , dat Du kein Wedder.

würð'16 heſt, denn ick weit, id bün up ben richtigen Weg, un

morgenfriggt Dörchläuchten wedder ſinen richtigen Tweibacf.

Wat ? Du ſeggſt gor nicks ? Is Di dat villicht nich mit ? Slap

ruhig in , Kriſchan, wenn ick mi wat vörnem , denn ſett ick dat ok

dörch. Slap ruhig in , denn wenn i cf Di nich örgeln hür,17

kann i c nich inſlapen, ick bün ' t all tau ſihr gewennt.“ 18 Un

Kriſchan örgelte los, un ehr würd dorbi ganz jachten19 tau Maud',

as en Möller, den fine Mæhl20 in vullen Gang' is , un ſei ſchüddte

mit de Würd' : ,,morgen kriggt hei Tweiback, hei friggt ſinen richtigen

Tweiback!" noch en beten Kurn21 up ehren Kump,22 un dunn danzte

dat vör ehre Ogen vull luter23 Kringel un Tweiback, un Dörch

läuchten danzte bet an de Knei in den Tweiback, un de Stadt

muskant blos24 dortau von den Rathhusthorm , un de Herr Konrekter

ſpelte de Ördel dortau, un as hei hađen25 blew , markte ſei , dat1

1) zählte. 2 ſchüttelte. 3 ) ro bald. 4) wende. 5 ) Spiel. 6) fägte

Sägeblöcke. 7) Klobenholz. 8) ſtieß. 9 partout. 10) brauche. 11) dazwiſchen.

12) verheirathet. 13) vergeſſen. 14) legte. 15) ein bischen weiter (baß). 16) Wider.

worte. 17) orgeln höre. 18) gewohnt. 19) ruhig, jacht. 21 ) Mühle. 21) Korn .

227) Rumpf. 23) vol lauter. 24) blies. 25) ſteden .
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dat eigentlich ehr Kriſchan was, de an en Mnaſt famen was, un

ſei dreihte fid üm un ſpelte nu ok en beten 'up ehr Ördel un

bröchte Kriſchanen wedder in den Tog.

2

-

-

Kapittel 10.

De oli, brav' Rand in de Nlemm. Schultſch will mit Kringelun

Tweiback in 't Nemerowich Holti un ſchickt ehren Kriſchan nah Penzlin ,

Randden Löper nah Berlin . Worümde Nigen -Brambörger in

idel3 Wollgeruch ſwemmten ,4 unde Herr Konrefter de Del's entlang

ſcheſ'te.6 Büß un Bür ? Woans& Pagel Zarnewiß den Herrn

Konrefter ſine ſwarten Manſcheſternen in de Kirch vör Ögen bröchte.
Allens vertürnt9 fid , æwer verdröggt10 fick ot wedder . Watii

Einer den Annern ut Mitled of in de Backen knipen deiht ? 12 Wo

fick de Herr Konrekter dat Frigen13 dacht hett, un wo Dürten fleigen 14
will; wo Schultích ehr æwer as Kloß an den Bein bammelt. Von

' dreierlei Ort von Harten.15

'T gimwt ganz infam íchawernactiche Lagen in de Welt, wo

Einer nich weit,16 jall hei linfich, jall hei rechtich gahn ; all bei

nah den Appel17 langen un de Ber18 fobren laten ,19 oder fall hei

nah de Ber langen un den Appel fohren laten , oder ſali hei ' t

mal riskiren un mit beid' Hänn' taugrapſen up de Gefohr hen , dat

hei gor nids friggt. In jo 'ne ßacermentíche Lag' was unſoll,

bravº Rand ; hei hadd all förre20 einige Tid in ſine truge21 Kammer.

deiner-Boſt22 mit allen Flit23 en lütten nüdlichen Haß gegen den

Löper Halsband upjögt,24 hadd em gröter börnt,25 un as Dörch

läuchten nilich26 dorvon redt hadd , dat Halsband mit de Tid fin

Nahfolger warden jüll, dunn was hei mit einem Mal gewohr

worden, dat ſin lütt þaß all en groten Slüngel27 w en was,

de nahgradeng28 all wat daubn29 kunn un nich nödig hadd , in alle

Ecken von ſine warme Boſt fu[ 30 herümmer tau liggen , bei wull

em alſo mal utlaten. Up de anner Sid31 hadd bei nu all, ſo

lang' hei Kammerdeiner was, ſinen Vurthel tru in ' t Og' fat't , 32

un wil dat33 nu Dörchläuchten em gor nich miſſen kunn , ſo was

ſin Vurthel Dörchläuchten ſin Vurthel , un wil dat Land Dörch

läuchten nich miſjen kunn , fu was Dorchläuchten fin Vurthel de

1) Holz, Gehölz. 2) medl.- ſchwerinſche Stadt , 2 M. füdweſtlich von Neu

Brandenburg . 3) eitel. 4) ſchwammen. 5) Diele, Hausflur. 6 ) entlang tanzte
(chaſſirte). 7 ) Büchſe und Hoſe. 8 ) wie. 9 ) erzürnt. 10) verträgt. 11) ob.

12) Ineift. 13) Freien . 14 ) fliegen. 15) Art von Herzen. 16 ) weiß. 17) Apfel.

18 ) Birne. 19) fahren laſſen . 20) ſeit. 21) treuen . 22) Bruſt. 23, Fleiß.

24) aufgeſaugt. 25) getränkt. 26) neulich . 27) Schlingel. 28 ) nachgerade.

29) arbeiten (thun). 30) faul. 31) Seite. 32) treu inºs Auge gefaßt. 33 ) weil.
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Vurthel von 't ganze Land ; un ſo is denn nu hirut dütlich tau

ſeihn, dat dat Glück von Meckelnborg-Strelit up Randten finen

Vurthel ſtunn, un de Herr Kammerdeiner was en tau gauden

Meckelnbörger, as dat hei fin Vaderland unglüdlich maken ſüll.

Hei hadd alſo mitfinen Vurthel taugliti dat Glück von

Medelnborg-Strelik in 't Og' , un derentwegen müßt hei bet an fin

ſelig Enn' Kammerdeiner bliwen.

Deſe Safen wiren nu jo wid3 ganz flor, nu kümmt æwer

de Klemm : wul hei finen Haß gegen Halsbandten gründlich uts

laten, denn funn hei dat man vernünftiger Wiſdordörch , dat hei

den Löper fine Frigeratſchon4 taunicht makte, un dat gung man,

wenn Dörchläuchten em abſlut nich ut den Deinſt let , 5 un dorüm

müßt hei, Rand, den Löper ümmer lawen ,6 dat Dörchläuchten ſick

ümmer mihr in den Löper verleiwen ded .? Wull hei æwer dat

Glück von ganz Deckelnborg, denn müßt hei den löper wegbiten,&

dat hei fülwen bet an ſinen ſeligen Dod Kammerdeiner blew' .

In deſe Klemm ſatt nu de olle, brave Mann, un ſatt vir

Dag' vör Pingſten in Schulten ſine Schenkſtuw ' un drunkDuwwelbir,

üm fick de Gedanken flor tau maken; Kriſchan hülpº em dorbi,

dat heit10 bi dat Duwwelbir, nich bi de Gedanken , denn Kriſchan

was kein Fründ von vele Gedanken ; Geſchichten ja ! æwer

Gedanken ne ! Dunn kamm Schultích in de Dör11 un ſtellte

fick vör ehren Eheherrn hen : „ Kriſchan , Du meinſt, ict dauh ' t

nich, ick daub 't æwer doch ." ,, Dauh Du 't," " fäd Kriſchan.

„ Ne, jo brukſt12 Du mi nich tau famen ! Wenn Du mi

in Allen tauwedder13 büſt, denn fann mincntwegen wirthſchaften,

wer will. Eheleute ſollen in Einigkeit mit einander leben.

Newer Du denkſt jo woll, id fall mi Allens von Di gefallen laten ?

e, it bath ºt boy ! “ „Wat Einer nich later: kann, dat

möt hei dauhn,“ ſäd Kriſchan un drunk eins14 up ſine Weisheit.

„ Nich laten kænen ?“ frog Schultich, „ meinſt Du dor villicht

mit, dat ick Di wedder tau vel reden dauh ? Du jüllſt Di wat

ſchämen, mi dat vör tau hollen ,15 wenn ick tau 'm Gauden 16 red ' .

Wo? id jall dat von minen Finſter mit anſeihn, dat Kunſt alle

Johr den tweiten Pingſtdag mit en Wagen vull Buddeln nah den

Nemerower Holt 'rute führt17 un den annern Dag mit leddige18

Buddeln wedder kümmt un 'ne grote Taſch vull Geld ? Wat ?

Wenn bi Kunſten de Hofrath Altmann ſitt un Dokter Hempel

-

-

-

1) zugleich. 2) Sachen. 3) weit. 4 ) Freierei. 5 ) ließ. 6 ) loben. 7) ver.

liebte. 8) wegbeißen. 9) half. 10) heißt. ii) Thür. 12) brauchſt. 13 ) zumider,

entgegen. 14) trant einmal. 15) vorzuhalten . 16) zum Guten. 17) fährt.

18) leer.
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un de annern de Ronrefter geiht nich mihr nah em hen

drinken dor Rothwin, un de vörnehmen Mamſells danzen dor de

Nacht dörch, un eteni den ollen klitſchigen Kaufen ? von den Zucker

kanditer in Streliß, un kamen den annern Morgen as de Uhlen3

tau Kum'4 mit de pluſigen Hors un de verhulwakten6 Ogen ;

worüm fall id nich ebenjo gaud för ordentlich Börgerlüd'7 un

Börgerdöchter en Telts herrichten, dat de ofehr Pleſir boran

Gewwen ? Oder glömſt9 Du, dat min Kringel un Botterpamel10

nich ebenſo gaud ſünd, as den Zuckerkanditerfin oll Smerfram , 11

un min! Duwwelbir nich ebenſo gaud as Kunſten ſin Rothwin, de

as Tint jmeckt, wo fick Fleigen in verjöpt12 hewwen ?" - ,„Mutting,

drink mal!“ " fäd Kriſchan un höll13 ehr ſin Glas hen ,

un Lewer möten Di jo drög14 warden .“ , Gah mi mit dat od

Tüg15 von ' n Liw '! Jck weit woll, ick red' Di all wedder tau

vel ; æwer jallick dor nich von reden, wo alle Lüd' von reden ?

Dor kam ich ebe:1 von den ollen Böttcher Holzen von unſ?

Waſchfüben16 jünd wedder de Bänn’17 ' runne ſprungen

woll, wi wullen uns iſern18 ümleggen laten
æwer ne ! na ,

dor ſatt Halsband un arbeit't för den ollen Mann, un jäd, wenn

ick dor mit ’ne Baud'19 'rute fem ', denn wull hei fick de Sab an

nemen , dat hei dor as Vördänzer 20 för uns upkamen wull , denn

Du würdít Di dor ſchön tau paſſen .“ n „ Ja, lachte Kriſchan

æwer ſine ganze lächerliche Sid . „Un dorin büſt Du mi nu

nich tauwedder ! Un wenn Du mi dorin tauwedder büſt, dat ick

Dürten un Stining Holzen för den Abend ſo up mir nichts dir

nichts inladen duuh, denn ... denn will ick Di man ſeggen, dat

ick 't doch dauh. Nah de ollen Penzliner Juden , de hir Mark

dags21 mit ehr Bauden vör unſ Dör ſtahn un mi de Stuw ' vull

Smuß trampeln un nicks vertehren ,22 dor fannſt Du henführen23

un uns de Planlakens24 leihnen,25 denn mit de ollen Kirls un ehr

oll Geſnater26 mag ick nicks tau dauhn hewwen ." „ „Mutting,

verhi327 Di nich, Du fünnſt Di verfüllen ,28 wenn Du buten29 in

den Tog30 geihſt.“ „ Ih," jäd Schultſch un gung nu grad 'rute ,

„dor wardſt Du Di vel üm quälen !"

Kriſchan quälte fick denn ok würflich nich vel æwer ehre Red' ;

æwer Rand deſto mihr, as hei æwer den Mark nah de Paleh gung ;

hei wüßt fick nich tau raden : 31 de Löper wull Pingſten danzen, dat

1 ) eſſen. 2) teigigen Kuchen. 3) Eulen. 4) zu Raum . 5 ) wirren Haaren .

6 ) verwacht. 3) Bürgersleute. 8) Zelt. 9 ) glaubſt. 10) Butterſemmel. 11) Schmier

fram . 12) Fliegen - erſäuft. 13) hielt. 14) trođen. 15) Zeug. 16) Waſchkübel.

17 ) Bänder. 18) eiſerne. 19) Bude. 20) Vortänzer. 21) Markttags (zu Jahr

marktszeit). 22) verzehren. 23) hinfahren. 24 ) Zelt-Leintücher. 25) borgen (leihen ).

26) Geſchnatter. 27) erhiße. 28) erfälten . 29) draußen. 30) Zug. 31) rathen .

Neuter , Band V. 9
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8

müßt hei Dörchläuchten ſo mit en lütten Ümſwangi bibringen , dat

verſtunn fick von ſülwſt, dorför was bei jo fammerdeiner ; æwer

ſüll hei Dörchläuchten vörher oder nahher in Kenntniß dorvon

verſetten ? Säd hei ' t em nah her , denn hadd Halsband den

Roma von de ſure Melk,3 dat Danzen , friſch vörweg ; æwer ' t kunn

ſihr tau ſinen eigenen un Meckelnborg Strelitz finen Vurthel ut

haugen , denn Dörchläuchten hadd all oft verbaden ,5 fein non ſin

Deinerſchaften jüll mit Frugenslüd' danzen , un kunn in vulle Wuth

Halsbandten mal würflich wegiagen ; awer denn frigte Halsband,

un wo ſtimmte dat mit ſinen gründlichen Haß ? Säd hei ' t em

vörher , denn fauderte6 hei finen Haß frilich mit Halsbandten

ſinen Arger un Stining ehre Weihdag';7 æwer wo blew denn ſin

Vurthel in dat Glück von ſin Vaderland ? Denn Dörchläuchten

würd den Löper dat in fine Gaudmäudigkeit vergäuden , dat hei

nich tau ' m Danzen kamen was, un bi de Gelegenheit fünn hei ,

Rand , ſülwen jo ganz bi lütten9 üm de Eck bröchtun in der

Kaminerdeiner-Naubſtand10 verſett't warden . Dor gaww ' t vel

tau bedenken ; æwer Rand was en groten Charakter , aš dat hüt

tau Dag' nennt ward, hei würd leiwerſt en ſlichtenll Patriot in

ſlog12 ſinen eignen Vurthel in 't Geſicht, as dat hei fine vör

nehmere Leidenjchaft, ſinen Haß, upgaww ,13 hei wull ' t Dörch

läuchten vörher jeggen ; un as hei bi ſinen Herrn ’ rinner famm ,

fung hei denn an : „ Necht ſchönes Weder14 hüt den ganzen Day,
un an Geivitter nich tau denken .' „ „ So ? " " frog Dörchläuchten

un kek von fine Arbeit tau Höcht,15 denn hei ſpeiteli grad' en

beten 17 mit fine Fingerring'. „ Ja, un 't lett ſo faſt,18 as

wenn 't meindag' nich wedder regen19 warden will, un Schultich

ſeggt , de Stadtſcheper20 hett jeggt , up drei Wochen ſeggt hei gaud,

hett hei ſeggt.“ „ Ih, wenn 't de Nonrefter nich jeggt wat

weit ſo ' n Kirl dorvon ? " „ Je, ſeggen Sei dat nich, Dörch

läuchten , jeder Minich hett ſine beſondern Markteiken21 för ' t Weder ;

ick heww min Gicht, Väcker Schult hett ſin ein ' jlimm Sid, de

Konrekter hett dit in dat, un de Stadtſcheper hett ſinen einen ollen

Hamel ,22 jenahden de finen Start23 nah den Wind richt't, jenahdem

ward dat gaud oder ſlicht Weder." So ?"" frog Dörchläuchten,

den dat dörch den Kopp ſcheiten würd,24 wat25 hei fick deſen Wohr

ſegger26 nich anſchaffen wull. „ „ Na, weit bei denn ok mit

1) Umjchweif. 2) Rahm , Sahne. 3) ſauern Milch. 4) ausſchlagen (hauen).

5 ) verboten . 6) fütterte. 7) Schmerz. 8 ) Gutmüthigkeit vergüten . 9) bei kleinen ,

allmählich . 10) Ruheſtand. 11) lieber ein ſchlechter. 12) ſchlug. 13) aufgab.

14 Wetter. 15) in die Höhe. 16) ſpielte. 17) bischen. 18) läßt, ſcheint ſo feſt.

1 ) regnen . 20) Stadtſchäfer. 21, Merkzeichen. 22) alten Hammel. 23) Schwanz

(Sterz). 24 ) ſchießen wollte. 25) 06. 26) Wahrſager.

-
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Gewittern Beſcheid ?" " – 3h woll, dat is jo grad ' fin Hauptjat:" „ Ih ſin

wenn en Gewitter in de Luft is, denn fängt hei mit den Start ſo

an tau wriwweln , un denn blißt un dunnert dat of glit los.

Newer up Stunns fihrt? hei ſick an nicks un frett förfötịch3 weg ,

as jeder anner Hamel. Tau Pingſten krigen wi dat ſchönſte

Weder un fænen jo denn ok en beten utführen .“ nu Ja,“ “ jäd

Dörchläuchten, noch in deipent Gedanken an den nigen Propheten ,

n „ dat fann woll fin .“ „ Ja, de beiden Löpers möt wi æwer

denn ditmal woll tau Hus laten , mit einen allein kledte jo dat

doch nich . “ „ Was ? Ejel ! Haſt Du mich jemals mit

einem Läufer fahren jehn ?" " - „Ne, dat nich ! Aeiver ick

mein' man , wil dat Halsband jo nich kann .“ . „Was ? Iſt er

frank ? " 11 „ h wo! Krank? Ne, ick mein' man , Dörch

läuchten hewwen em dat verlöwt, dat hei den tweiten Pingſtdag

in den Nemerow'ſchen Holt in Schultſchen ehre Danzbaud' vördanzen

jall, ſin Brut is jo ok dor, un Schultich ſeggt ...." Wider?

famm Rand nich, denn Dörchläuchten was upſprungen un towtelo

gefährlich in de Stuw 'rüm : Was ? Sind wir noch Herr ?

Sind wir noch regierender Herr, und unſer Läufer will tanzen ?

Ich jag' den Kerl weg! Ich jag’ ihn auf der Stelle weg !" "

„Je, Dörchläuchten ,“ jäd Rand un jo ' n tücfſches Lachen wij'tell

fick up ſin oll truhartige312 Kammerdeiner-Geſicht, „ denn ward hei

woll irſt recht danzen .“ Nein ," rep Dörchläuchten , wer ſoll

nicht tanzen ! – Ich laß ihn nicht laufen, ich laß ihn einſperren !" "

„ Je,“ ſäd Rand un treckte13 mit de Schullern , „ dat ' s of man

fo , Dörchläuchten; denn fümmt de oll klauk14 Konrefter wedder her

un makt Sei wat vör, un denn laten Sei 'n wedder lopen ." 15

Der Konrefter ? Wir brauchen den Konrefter nicht !“ "

,,Sei meinen , wil dat nu faſt16 Weder is , æwer ...." Der
!1 !!

Konrekter will auch heirathen ; aber wir werden ihm mal zeigen,

was die Ungnade des regierenden Herrn zu bedeuten hat !"

„Je, Dörchläuchten, dat 's ok man jó . De Konrefter ſteiht nich in

unſen Deinſten , de is von de Stadt anſtellt ; æwer wenn Sei mi

anhüren17 willen, ick will Sei woll en Middel ſeggen, wo wi 't

maken möten " Dörchläuchten
jett'te fick „ ſeihn S' , dor is de

Breif, den wi an dat Hofmarſchallamt in Berlin ſchrewen18 hewwen ,

de liggt nu all gaud virteihn Dag’,19 indem uns dat mit en Kurir

dörch dat Preußiche tau dür20 ward “ Dörchläuchten makte 'ne

1/

11

/

.

1

-

.

1) kurz und fraus hin und her drehen. 2 ) zur Stunde kehrt. 3 ) frißt

munter (vorfüßig ). 4 ) tief. 5 ) neuen . 6) kleidet. 7) erlaubt. $ ) Brant.

9) weiter. 10) tobte. 11) zeigte (wies ). 12 ) treuherzig . 14) kluge.

15) wieder laufen. 16) feſtes. 17) anhören . 18) geſchrieben. 19) 14 Tage. 20) theuer.

g*

13 ) zog.
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Bewegung, as wull hei upfohren1 „ne, laten S'man ! Wi

weiten jo worüm. Na, de möt doch nu nahgradens mit en

Expreſſen beſorgt warden , denn wo würd uns dat kleden , wenn wi

den mit de ornäre Poſt ſchicken wullen. Wenn wi den nu mit

den Löper henſchickten, æwermorgen , un ſäden em , in fiw3 Dag'

müßt hei wedder hir ſin , denn kem ' hei den Dingſtag nah Pingſten

wedder her, un denn is de Danzeri4 vörbi , un em ward denn ok

woll nich ſihr danzerigó tau Maud'6 ſin, denn 't ſünd twintig Mil'

hen un twintig Mil' her, un denn de verfluchte, preußiche Sand

un unſ eigen tüſchen8 Streliß un Förſtenbarg." 9 Dörchläuchten

würd ganz bellhürig; 10 Randten ſinVörſlag kunn em woll gefallen,

denn hei was en tau weiſen Regent, as dat hei grote Maßregeln

anwendt hadd , wenn hei mit lütte of tau ſinen Zweck kamm .

De Sak würd afmakt, un twei Dagvör Pingſten würd Hals

bandten de Vreif æwergewen11 un em bedüdt,12 fiw Dag’ hadd hei

tau de Beſtellung Tid .

Dat was denn nu en hellſchen Impaß13 in ſin Danzvergnäugen !

Dit hadd hei nu æwer frilich woll licht verwunn'n ,14 wenn Stining

em nich vertellt15 hadd , dat Schultich ehr of dortau inladen hadd,

un dat makte ſin Hart nu ſwor,16 dat jei dat Vergnäugen qmit17

gahn ſüll , denn dat wüßt hei , ahn18 em ging ſei nich . Dat

deſe Updrag19 ' ne Utgeburt von Dörchläuchten un Randten ehre

Weisheit, un de Breif jo 'ne Ort von Uriasbreif was, ahnte ſine

Seel nich; blot as Rand em den Preif gewen hadd, hadd hei ſo 'n

gnittſchäwſche320 Weſen ut ſin Geſicht ſüchten ſeihn, un wenn Einer

ok noch ſo unſchüllig de Welt anſüht, ein Mal is doch dat irſte

Mal, dat em de Böſ ' ut dat Minſchenangeſicht anfickt un em ſtußig

makt, wat21 dor of woll Allens achter22 dit Geſicht in richtige

Ordnung is. Dat was en unfloren Kram in ſine Gedanken,

æwer, as hei fick rüſten ded tau ſine Reiſ, müßt hei fick ümmer

fragen: „ Süll woll ..? de tweite Pingſtdag ...? Süll Rand dat

woll weiten ? Süll Rand woll an den Breif Schuld ſin ?

Hm , hm ! Verſtahn daub ick ' t nich , æwer .... Na, je later23

hir weg, je later dor ! Vörwarts !" Dormit gung hei , æwer unner

wegs was tau ' m wenigſten ein' Sak bi em tau 'm Kloren famien : 24

Stining dürwt dat Vergnäugen nich miſſen ; hei gung alſo fir bi

1 ) auffahren. 27 ordinäre Poſt, ehedem officieller Namen der regelmäßig

courſirenden Poſt, im Gegenſaß zu den Ertrapoſten. 3) fünf. 4) Tanz. 5) tanzerlich.

6) zu Muthe. ?j 20 Meilen . 8) zwiſchen . Fürſtenberg , medl. Stadt an der

Havel. 10) aufmerkſam (hellhörig ). 11) übergeben. 12) bedeutet. 13) gewaltiger

Querſtrich. 14) leicht verwunden . 15) erzählt. 16 ) ſchwer. 17) verluſtig (quitt).

18) ohne. 19) Auftrag . 20) gehäſſig, ſchadenfroh. 21) ob . 22) hinter. 23) ſpäter.

24 ) in's Klare gekouimen .

-
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De ganze

ehr vör : „ Stining, id mot glit furt nah Berlin , de Lüd mægen

Di woll ſeggen, id fem ' nid) tau 'm Danzen an den tweiten Pingſt

dag ;. iš tam , un Du geibſt up jeden Fall hen ; Dürten

ward woll mit kamen, denn ſei is jo doch ümmer de Kluci von

dat Küken ." 2 „Mein Gott, Wilhelm, wat.... ?" „Heww

kein Tid ! Du fümmſt , dat is min heiligſtes Verlat ; “ 3 dormit

gung bei, un as hei dörch dat Stargard'ſche Dur gung, jäd

tau fick: „Jik möt för jeden Hans Narren lopen, bet mi de Tung's

ut den Halj hängt, denn ward ich doch of woll mal för min

Stining lopen fænen !" – Un dor dramte hei hen . –

So famm denn nu de irſte Pingſtdag 'ranner.

Stadt was uppußt mit Mai ,? ein jedes Hus hadd fine Laum'8 vör

de Dör, un dorin ſatt de ihríame Börger mit Slapmüß un Pan

tüffeln, en Teiken ,9 dat Rauhdag10 wir ; un de flitigſte11 Husfru

läd vermorrntaula de Hänn' in den Schot un ſatt inner de gräunen

Büſcher13 un wehrte de Gören14 af, dat ſei nich all den Pottkauken15

un Kringel vertehrten un librte16 ehr, wat Ramat heit,17 un de

Deinſtmätens drogen 18 mit Platen 19 pull Rauten up de Straten 20

"rümmer, un ganz Nigen -Bramborg ſwemmte in idel Wollgeruch,

de fick halw von unſen Herrgott ſine friſchen Barkenbüſcher, halw

von Bäder Schultích ehren jäutena1 Feſtkringel herſtammte. Ach !

' t is wat Schönes üm ſo 'n Pingſtfeſt, wenn unſ' Herrgott gnedig

dorup dalfickt22 ut den blagen Hewen , un de gräune Jrd’24 ut

Gras un Arut25 un ut Low un Blaumen26 ehr Dankopfer tau em

upſtigen27 lett!

För den Herrn Konrekter was dat en dütlichen Wink, dat hei

an ſo 'n ſchönen Dag noch beſonders danken müßt , un hei hadd

dat jo inricht't, dat hei alle Pingſtdagmorgen bi Sünnenupgang

mit ſine Schäulers in dat Broda'iche Holt tog28 un unner de groten

rumen29 Bäufen 30 en geiſtlichen Morgengeſang anſtimmte, un denn

tredte Olt31 un Jung em nah un ſtimmte mit in, un 't was en

chönen Anfang von dat ſchöne Feſt.

Hüt Morgen hadd hei nu of wedder fo fine Andacht afhollen,

un fin Hart was wid un fröhlich, as hei tau Hus kamm , un hei

begrüßte ſin Dürten ſo munter un ſpaßig, as wir hei teihn Johr

jünger, un Dürten ſäd : „Herr Konrefter, de Snider32 hett Sei of

1) Glude. 2 Küchlein . 3) Zuverſicht (Verlaß). 4 ) Chor. 5 ) Zunge ..

6 ) trabte. 7) Pfingſt- und Maibüſche (Birkenreiſer). 8) Laube. 9) Zeichen .

10) Ruhetag. 11) fleißigſte. 12) legte heute morgen . 13) grünen Büſchen .

14) Kinder. 15) Copffuchen. 16) Tehrte . 17) was Maß halten heißt. 18) Dienſt:

mädchen trugen. 19) Platten, Kuchenbleche. 20) Straßen . 21) ſüß. 22) hina b

Ichauet. 23) blauen Himmel. 24) Erde. 25) Araut. 26 ) Laub und Blumen.

27) aufſteigen. 28) zog. 29) geräumig, weit ſtehend. 309 Buchen. 31) 30g Alt.

32) Schneider.

23
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Ehren nigen Habit bröcht. Dat ward Sei mal kleden ! “ „ So ?

So ? Dat kümmt mi tau Paß, denn ich will jo morgen danzen.

Dor lachſt Du tau ? Wat ? Glöwſt Du, ick kann nid) ?

Dh, ick kann," un dormit ſcheſ'te hei de Deľ entlanken nah ſine

Slapſtuw' un treckte ſo fröhlich ſin niges Tügt an , as wir bei ein

von ſine Schauljungs, de 't tau 'm Wihnachten kregen hadd. Un

as hei dormit prat was, kamm hei wedder nah de Del ' rute un

preſentirte fick un frog : „ „ Na, Dürten , wo gefall ick Di denn

„Oh, Herr, prächtig !" jäd Dürten, „wat Sei dat knas :

un ſtramm lett ! Sei fænen fick jo mit de jüngſten Lüd' meten . " 4

„ Je Du, Schelm , Du !" " ſäd de Herr Konrefter un knep5 fin

Dürten ganz driſt in de Bacfen, dat ſei roth würd, dat jeggſt

Du doch man ſo baben den Harten6 weg; æwer täum ! Jif

hadd jo bald wat vergeten ,"wg un dormit gung hei in ſine Slap

ſtuw' taurügg un kamm mit ſine ſanftmanſcheſterne Hoſ in de Hand

wedder tau 'm Vörſchin : ,, Da, min leiw Dürting ? Heſt lang?

naugº up Din Wihnachtspreſent täuwen müßt.' Ja, hei was

denn ok tau nett gegen Dürten ! Un as jei nu mit ehr Geſchenk

in ehre Stuw' ſatt un nu för gewiß wüßt, dat dat ehr Eigendaum

was, un 't nochmal fortfarig börchmunſterte, 10 wo ' t afſtrapzirt11

was un wo nich , un as de Kirchenklocken ſo fierlich dormang12:

klungen , de den Herrn Korrekter up ſinen Kanterpoſten repen , un

jei ſic dat jo æwerdachte , wat hei doch eigentlich för en groten ,

gelihrten Mann wir, un dat ſo ' n groten, gelihrten Mann ſo

fründlich tau ehr weſen13 künn, un dat jei von nu an up ehren.

armen Liw’14 en Kledungsſtück dragen ſüll , wat hei Johre lang tait

Ihren15 bröcht hadd , dunn würd ehr doch ganz ſnurrig tau Maud'.

„ Ja," jäd ſei, „ da, min leiw Dürting, ſäd hei, un knep mi .

in de Backen, un hett mi jo all vördem . ih , dummes Tüg !

dat ded hei jo blot ut Mitled mit mi von wegen dat Küſſen.

Newer ut Mitled knippt16 Einer den Annern doch nich in de Backen

Herregott, wat bün ick doch in mine Johren

noch för en alwſches 17'Frugensminích !" Dormit wull ſei Tict de

Gedanken verjagen , æmer dat wull nich un wull nich ; denn 't

giwwt tweierlei Gedanken : de einen , de ut den Kopp kamen , ſünd .

as de Vægel unner den Hewen , ſei famen un gahn, un de laten

ſick of furtſchüchern18 as de Vægel, æwer de annern, de ut den

Harten kamen , ſünd as de Planten up den Fell'n ,19 ſei ſtahn wiß20

1) Zeug. 2 parat, fertig. 3) knapp, adrett. 4 ) meſſen. 5) kniff. 6) ober.

halb des Herzens. 7) warte. 8) vergeſſen. 9) genug. 10) kurzfertig, flüchtig

durchmuſterte. 11) abaenußt. 12) dazwiſchen . 13) gegen ſie ſein . 14) Leibe.

15) zu Ehren . 16) kneift. i7) albern . 18 ) fortſcheuchen . 19) Pflanzen auf dem

Felde. 20 ) feſt.

1

ne, dit is
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in ehre Wörteln ,1 un wer ſei verdriwena will, de möt jei utriten3

ut den Harten, un dat deiht weiht un makt dat Hart bläudig,5

un worüm jüll Dürten fick de Weijdag' maken un de Planten ut

ehren Harten riten , ſei bläuhten6 jo jo ſchön ! Un wenn ſei ſei ok

dal drücken ded, ſei bläuhten ümmer wedder tau Höchten ! Ja,

Dürten Holzen, mit Di is wat paſſirt, Dürten ! De Pingſtdag is

in Dine Seel treift un hett ſict Lauwen dorinner bugti von friſchen

gräunen Mai, un de Gedanken ſitten dorin in ſtille Seligkeit un

Taufredenheit, as de Brambörgſchen Börgers in Slapmüß un Pan :

tüffeln , un ſtippen Kauken in den Koffe. Aewer Du mit ſammt

Dinen Konrefter, ji hewwt hüt morgen tau tidig8 ſungen, un den

Vagel , de des Morgens tau tidig ſingt , frett: des Abends de

Wenn dat Glück von dejen Morgen man blot den Dag

æwer uthöllt!

As de Herr Konrefter ſo recht fröhlich in fram'11 nah ſine

Nirch un ſine Ördel12 hen ſtüren13 will, begegente em in ſine Hus

dör Stining Holzen, un wenn en hübſches, fründliches Mätensgeſicht

en ollen Surpott14 jäut inaken kann, ſo möt dordörch ſo ' n luſtig

Hart, as dat vermorrntau unner den Herrn Konrekter ſinen nigen

Rod hen un her hüppte, noch luſtiger un höger15 ſpringen warden,

un as de Herr Ronrefter up de Strat en halw Stig'16 Schauſter.

geſellen17 mit Sang’bäuker18 unner den Arm vör fick up gahn jach ,1

würd hei noch fideler. Morüm æwer dat ? Seferlich20 freu'te

hei as en chriſtlichen Mann un Kirchenbeamte fick ſihr æwer de

Gottsfurcht von de Schauſtergeſellen ; æwer dat was 't doch noch

nich all; an ſine Freud' hacte21 noch en beten wat anners an.

De Sat derhöll ſich nämlich ſo : up 't Ördelkur22 hürten23 blot de

Schäulers von de grote Schaul, un wenn Handwarfsgeſellen, de en

beten wat bedüden24 wullen, up deſen Ihrenplaß gungen, müßten

ſei as Inſpringelgeld25 jeder drei Penning in 'ne ſwarte, bleckerne

Büß26 ſteken , un dit Geld was up ewige Tiden tau den Herrn

Kanter ſine Inkünften ſlagen . So was dat denn nu eigentlich nich

blot de Gottsfurcht von dat halw Stig' frame Schauſtergeſellen,

de den ollen Herrn noch fröhlicher makte, as velmihr dat hali

Stig' drei Penningſtücker, de hei all in fine ſwarte Büß klætern

hürte.27 Un as hei up ſin Kur famm , dunn füll dat denn doch

19

1) Wurzeln . 2 ) vertreiben. 3) ausreißen . 4 ) thut wehe. 5 ) blutig.

6 ) blüheten.). gebauet. 8 ) zeitig . 9) frißt. 10) Kaße ; ſprichw . 11) fromm.

12) Orgel. 13) ſteuern. 14) Sauertopf. 15) höher. 16) , Stiege (à 20 Stüd);

bezeichnet eine unbeſtimmte größere Zahl. 17) Schuſtergeſellen. 18) Geſang
büchern. 19) ſah . 20 ) ſicherlich . 21) hing. 22) Drgelchor. 23) gehörtera

24) bedeuten. 25) Eintrittsgeld . 26) blecherne Büchſe. 27) klappern hörte.
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noch fiwmall anners kamen , dor baben was, hüt3 an den irſten

Pingſtdag, en ordentlichen Segen von Geſellen , un ' t Zuſammeln

funn losgahn ; wo was denn nu æwer de Büß ? De Büß was

nich dor, Dürten hadd vergeten , ſei in den Herrn ſinen nigen Rock

tau ſteken . So ſpunnt fick nu ut dit lütt Verſeihn 'ne Ver

breitlichkeit an , de en por glückliche Farten mæglicherwij' up ewig

ſcheiden kunn . Un dit was Dürten ehr Verſeihn .

Barnewiß," jäd de Herr Konrefter, „lope Hei mal nah minen vuſ,

Dürten ſüll mi mal up de Städ'? mine ſwarte Bür ſchicken .“

Un dit was den Herrn Konrekter ſin Verſeihn ; denn wenn hei of

en richtigen Mund vull Plattdütſch reden kunn, ſo paſſirte em dat

doch denn un wenn, dat bei mit enlütten Swupper8 tau Rum'

famm . - Hir badd bei nu Büß un Büy verweſſelt.

Dürten ſatt in jäute Seligkeit mit Stining taujam un ſach

tau , wo Stining mit verſtännige Hand un beſondern Reſpekt ehr

lang' verhofftes Wihnachtspreſent up den Diſch hen un her läd un

in de Läng'un in de Breid's bekek. „Dürten, “ ſäd Stining un

ket dat Ding mit beſorgliche Minen an, „en Haut10 geiht dorute,

dat is feine Frag' , æwer en Spenſter11 ja , wenn ſei

up dit Flag12 nich ſo ledirt wir ! " wobi ſei up dat Rüggdeil13

von de Hoſ' wiſ'te. Dat hett ſei of man blot in de lekte

Tid fregen , rep Dürten un tamm all en beten ut de ſtille Selig

feit 'rute, „ „ ick dacht mi dat glik. Hadd hei doch dat Küſſen

namen !14 Newer ne ! Dat is nu doch würflich recht argerlich

an em , dat bei up Keinen hüren deiht ! " " ,, Je, bei is doch

ſo ' n klaufen Mann .“ nnKlauken Mann ? Ih , wat dauh 'd

mit en klaufen Mann, wenn hei nich mal ſin Tüg tau ſchonen

verſteiht! Hadd nu ſo ' n ſchönen Spenſter dorut krigen künnt,

de mi lo grot nödig15 deiht. Aewer nu ? Wo ? idk ſall doch

woll nich tau 'm Spektakel von ganz Bramborg mit en Spenſter

Örümmer lopen, wo de Lüd mit de Fingern up en Flag wiſen,

wat hei up de Bänken afrutſcht hett ?"" Dürten was upſprungen

un lep16 hellſch verdreitlich up un dal ; dunn müßt dat Unglück

grad Pagel Zarnewißen in de Dör 'rinner karren.

D .. Dürten, D .. D .. Dürten ," ſtamertel? Pagellos.

, 'Rut dormit!“ “ rep Dürten, ,, wat jal los warden ? " " Un

Pagel plakte nu nah en lang' Vörſpill18 von Stamern un Geſicht

verrenken herut : „ Sei ſælen den Herrn Konrekter fine ſwarte Bür

1) fünfmal. 2) oben. 3 ) heute. 4) ſpann. 5) Verdrießlichreit. 6) laufe.

7 Stelle. 8) Schnißer. 9) Breite. 10) Hut. 11) Spencer. 12) Fled , Stelle.

13) Hinterſtüd. 14 ) Kiſſen genommen . 15) nöthig. 16) lief. 17) ſtotterte.

18) Vorſpiel.

NI
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-

11
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unWat?

ſchickenchiđen ." - Dürten fet den unglüdſeligen Pagel tauirſt an , as

hadd jei jichtensi wat Slimms mit em in den Sinn, mit einem

Mal æwer pruſt'te ſei los : ,Wat ? Irſt ſchenkt bei ſei mi

tau 'm Wihnachten , un Pingſten krig ick ſ irſt, un knapp heww

id ſ', denn will hei ſall wedder hewwen ? Da ! hewwen S

dat oll Ding !" " un jmet den armen Pagel ahn allen Reſpeft de

unſchüllige Hoſ' an den Kopp. Pagel namm de Hoſ un fung

an : ,,Ad .. ad .. ad .." makte de Dör tau , un buten ? von de

Deľ her famm denn ganz lud' : 3 , adjüs of!" tau Rum '.

De Herr Nanter un Konrefter ſätt vör fine Ördel un ſpelte

ſo ſchön un ſung ut fröhlichen , fräftigen Harten dortau, dunn tamm

dat Unglücksworm von Pagel Zarnewiß an em 'ranne un höll em

de ſwarte Hoſ' vör de ogen : Hir !" – De Herr zupfte taurügg ,„ 4

ket Pageln , kek de Hoſ' an : wat?a u verget Spelen

un Singen ; ſin Schäulers, anſtatt den Gejang tau hollen , kregen

dat Lachen un Lošpruſten ; de ganze Gemein' kek fick üm , wat de

Stillſtand tau bedüden hadd, un kreg de ſwarte Hoſ tau ſeihn, de

Pagel in alle Unſchuld preißlich tau Höchten höll . – De Ronrefter

fobrtes von ſinen Siß tau Höchten, reto em de Hoſi ut de Hand

un ſmet fin ihrwürdig Kledungsſtück an de Ird’, funn ? of frilich

ſine bekannte Kuntenanz. glit wedder un ſett'te mit kräftig Spelen

un Singen wedder in ; æwer ' t Unglück was geſcheihn, un as hei

ut de Kirch gung, dunn würd dat en Fragen un en Spißen un en

heimlich Lachen üm em 'rümmer, dat em tau Maud' würd, as wir

hei mit Nadeln prickelt, un as nu tauleßt Pagel wedder mit de

Hoſ antaudragen kamm un em de Fragʻ vörſtamerte, wat hei ſei

wedder nah ſinen Huſ dragen ſüll, dunn was hei mit ſine Geduld

dörch, hei lep in vulle Wuth nah Hus, un up de Deľ bröcht em

fin böje Engel Dürten Holzen in den Worp.8

Dürten hadd ſick wildeß9 mit ehr Stining -Sweſter vertürnt ; 10

Stining hadd en por Würd'11 tau ' m Gauden för den Herrn

Konrefter wagtun hadd dat Ganze up Pagel Zarnewißen fine

Dummheit ſchumen12 wullt, dat hadd Dürten awer nich för ehren

Vull annemen wult, dat ſei in en ungerechten Zorn gegen den

Herrn Ronrefter kamen funn, un hadd Stining mit haſtige Würd'

traftirt, jei hadd in dej' Büyenangelegenheit gor nich tau reden, un

Stining wir mit Thranen weggahn. Un as nu de Ronrekter

mit de Würd’ : „wat is dat för 'ne Dummheit, mi min oll Hol

nah de Kirch tau ſchicken ?“ up Dürten losfohrte, dunn kamm hei

ganz an den Unrechten. un Dummheiten ?"" rep Dürten, „ bir

1) irgends. 2) draußen . 3) laut. 4 ) zudte zurüd . 5) fuhr. 6 ) rib.

7 ) fand. 89 Wurf. 9 indeffen . 10) erzürnt. 11) Worte. 12) ſchieben .

-
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ſünd kein Dummheiten paſſirt, wenn ſei paſſirt fünd , ſünd jei

annerswo paſſirt.“ ,,Wat? frſt makſt Du mi tau de Uhli

von de ganze Stadt, un denn giwiſt Du mi noch ſnodderige?

Redensorten ? " „ Ei wat! " " rep Dürten , „ „ Uhlen ſünd Uhlen,

un as Einer in 't Holt röppt,3 ſo kriggt hei Antwurt.“ “

So 'ne Antwurten æwer bün ick nich gewennt,4 un wenn Du mi.

de gewen willſt, denn fannſt Du affamen ,“ 5 rep de Konrekter un.

verfirte6 fick binah, as hei ' t 'rute ſlagen hadd. Un dat is

mi denin of ganz egal !“ “ rep Dürten gegenup,?
n „un dat fann of

glik geſcheihn , un ick kann jo of up de Städ'affamen .“ " „ Reiſen

rep de Konrefter ut ſin Stuwendör æwer de Schuller weg.

’rute, „ reiſen Lüd möt Keiner uphollen ." 9 „ Ne, jo nich !"

hürte hei noch , „ „ dat kann ok glik geſcheihni." " Un dunn (met hei

fin Dör tau , un dunn hürte hei Dürten ehre Dör tauſmiten, un

dunn trampelte hei in ſine Stuw 'rümmer, un dunn hürte hei in

Dürten ehre Stuw 'rümmer trampeln , un dunn argerte ſick de Herr

Konrefter in ſine Stuw'æwer fick ſülmen, un dunn argerte fick

Dürten in ehre Stuw ' æwer fick fülwen , un de Konrekler was doch

Herr un hadd ' t doch einmal jeggt, un Dürten hadd doch Recht

un hadd 't doch ok einmal ſeggt, un de Konrekter namm ſinen

Haut un ſinen Stock mit den gollen Knop un gung ut de Husdör,

un Dürten (met Hulter di Pulter ! ehre Habſeligkeiten in

ehre Lad'10 un gung ut de Achterdör.11 Un de Rüm'12 von dat

olle Hus wiren jo troſtlos ſtill un verlaten , as wiren ſei en Afbild

von den Herrn Konrekter un Dürten Holzen ehre Seelen, denn

ſeindag' nich 13 is de Minjchenſeel troſtlos ſtiller un leddiger,14 as

wenn en Gewitter von Zorn dorinne ' rümmer towt15 hett.

De Konrekter gung nah Bäcker Schulten ſine Lauw ' nah

Kunſten funn hei jo doch ſeindag' nich wedder gahn

unner de Barfen 17-Büſch : „ Gu'n Morgen, Meiſter Schult, ſetten

S' fick nah de anner Sid 'rüm, dat ic Ehr gaud' Sid krig', denn

Verdreitlichs heww id hüt Morgen all naug tau jeihn fregen ."

Wo ſo ? Wat is Sei denn paſſirt , Herr Nachbor ? "" frog

Schult, denn hei rekente18 all de Straten, de hei von ſine Husdör

æwerſeihn funn, tau ſine Nahwerſchaft.19 „ So 'ne Dummheit !“

rep de Konrekter, „ ļo 'ne Dummheit!“ un hei vertellte nu fortfarig

de Dürengeſchicht. ,,„ Nu jeggen S'mi mal, Herr Nachbor,

jäd Schult un wull fick dod lachen „ne, warden Snich bös

un tred 16

-

11

-

1) Eule. 2) ſchnöde. 3 ) ruft. 4 ) gewohnt. 5 ) abkommen , abgehen ..

6 ) erſchrať. 7) gegenan. g reiſende Leute . 9 ) aufhalten ; ſprichw . 10) Lade,

Koffer. 11) Hinterthür. 12) Räume. 13) niemals. 14 ) leerer. 15) setobt.

16) trat. 17) Birken . 18) rechnete. 19) Nachbarſchaft.
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nu ſeggen s' mi mal, fäden Sei tau den jungen Minſchen

Bürf oder Büß' ? " „ Bür, jäd ick, Bür!" í Hahaha,"

fung Schult an , „denn hett Dürten Recht, un Sei hewwen Unrecht.

Hahaha! Nemen Snich æwel!1 Mutting," denn

Schultích kamm tau Rum ' „ dit is 'ne Geſchicht! dit is 'ne

Geſchicht !" „Mafen S’mi nich wild mit Ehre Geſchichten !" "

rep de Konrefter. Ne, Kriſchan ,“ ſäd Schultich, „ kumm mi

nich mit Din ollen Geſchichten, ich kenn Din ollen Geſchichten all

tauſamen. “ , „ Ne, Mutting, dit is jo 'ne nige, 'ne ganz nige,“

un nu vertellte Kriſchan de Geſchicht, un nu lachte Schultich, un

nu gung grad Dokter Hempel vörbi , un nu vertellte Schultich de

Geſchicht, un nu lachte Dokter Hempel: „ Hahaha ! Und das iſt

Ihnen paſſirt, alter Freund?" – Un de Konrefter ſatt dor un

argerte fick, dat hei ſwart würd, denn dat is 'ne ekliche Geſchicht,

wenn von Einen Geſchichten vertellt warden ; un dortau hadd hei

au noch dat infame Gefäuhl, dat hei in Unrecht gegen ſin Dürten

was ; æwer ſei was em doch tau ſtripiga kamen , un hei was doch

Herr. ,, Fru Schulten ," jäd hei tauleßt, ,,Sei ſünd 'ne Fru,“ ,

Sei verſtahn fick up ſo wat. Seggen Sei mal, weiten ? Sei nich

’ ne annere Wirthſchafterin för mi ?" " „ Ne, Herr, un dat ward

of woll ſo uter de Tid4 un up den Sturz (wor hollen , un ſo ' ne

as de Holzen -Drtó is , is æwerall fibr ror,? denn de Holzen -Ort is

' ne ganz uterwählte, dugendjame Ort – na , Dürten, de hett nu

en beten wat Haſtigs in ehren Weſen, æwer dor fann ſei denn nu

ok nich för, denn wat ehr Mutter was, de was .... de oll Holz ,

wat hei is , de is dor nich an Schuld, denn dat is allmeindag' en

oll gelimpliche Mann weſt, un ick ſegg , hei is 'ne olle Nuß! ....

na, æwer laten Sman , ick ſnacklo dat mit Dürten wollwedder

tauſam . “ „Mutting," " jäd Kriſchan, , „ verlat Di dor nich up;

jo vel, as ick weit, heſt Du vel mihr utenanner as tauſam ſnacft

kregen, denn Du kannſt de Mund nich törnen ." '11

nich törnen ? de Mund nich törnen ?" un Schultſchwull eben den

Bewis afleggen ,12 dat jei dat ut den Grunn' verſtunn , as de Kon

refter ehr mit de Frag' in de Red' föll, 13 wat ſei em woll för de

Tid , dat hei kein Wirthſchafterin hadd , dat Eten14 ſchicken un de

Upwohrung15 in finen Huſ beſorgen laten fünn, hüt wull hei hir

bi Schultſch eten, æwer irſt wull hei fin Hus tauſluten ,16 denn ' t

fünn mæglich leddig ſtahn . –

5

7

„De Mund

1

1) übel. 2) derb ( ſtreifig, ſtriemig ). 3) wiſſen . 4) außer der (Kündigungs-)
Zeit. 5) ſchwer halten . 6 ) Art. 7) rar. 8) glimpflicher. 9 ) Bezeichnung eines

trägen, energielofen Menſchen. 10) ſchnađe. 11) zügeln . 12) ablegen. 13) fiel.

14, Eſſen. 15) Aufwartung. 16) zuſchließen.
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Hei kamm tau Hus, hei gung in ſine Stuw '; all ſo as jüs,

awer kein Diich was deckt, un dat hadd doch alla ſin müßt, hei

gung in Dürten ehre Stuw' , Allens was Sid bröcht, awer de

Lad' ſtunn noch dor, hei famm an de Kæf3 vörbi, up den Hird

prætelte en Pottt mit Rindfleiſch, æwer ' t Füer was binah ut,

un 't was doch man Schad', wenn dat verkamen ) ſüll ; hei ſtek6

friſch Holt unner un puſte un puſte in de Kahlen ,? bet em de Aſch

in de Ogen un up ſine Kledajchen8 ſatt ; heigung verdreitlich

wedder in fine Stum ', halte9 fick 'ne Pip ,10 halte fick 'ne Kabl ut

de Næk, gung in ſinen Achtergoren11 un ſett'te fick in deipe Ges

danken in de Flederlauw '." Ach, em was of gor tau einſam ,

en was, as wenn hei tau 'm tweiten Mal Wittmann worden was.

Dürten was ut de Achterdör gahn un gung dörch Achterſtraten13

up ehr Vaders Hus tau, jei kek nich rechtich un nich linkich, ehr

was, as wenn de Lüd ehr dat anſeihn künnen , wat mit ehr paſſiet

was, un dat ſei ut den Herrn Konrefter ſinen Deinſt jagt was.

„ Gott in den hogen Hewen !“ 14 jäd ſei tau ehren beklemmten Harten ,

„ ick bün nu jo woll ganz vagelfri,15 wo jall ick hen , icf Worm,
ick ? " Dormit gung ſei awer driweng16 up de Stalldör tau, de

in dat Achterhus nah ehr Vaders Warkſtäd’17 herinner führte.

Gott ſei Danf ! 't is Pingſtdag, de Warfſtäd' ward woll leddig

ſtahn. - Na, an deſen Pingſtdag ward ick denken, tidlewens. "18

Sei kamm ' rinner, ſei ſett'te fick up ' ne Togbänk,19 un de Hänn'

ſackten20 in ehren Schot, de Kopp up ehre Boſt,21 un ſei kek in

deipen Gedanken up en Hümpel Bandſtöck22 in de Eck herinner.

„Mein Gott , mein Gott, wo jall dat warden ? Hir fann ick jo

doch nich bliwen ! Wat ſallick hir ? Min Sweſter un minen

ollen Vader dat Brod vör ' n Munn' weg eten ? Ne , ne !

Oh, ick frig' of woll 'ne annere Städ' wedder; æwer wo ? Hir

in de Stadt ſünd kein för mi, un up den Lann ' ?23 Ih ja, dat

güng woll; æwer, du leiwer Gott, denn kann ick doch hir nich mihr

tau ' m Nechten ſeihn , un denn geiht jo woll Allens foppæwer.24

De ol Mann kann ich mihr, un Stining hett ehren Kopp vull

anner Ding' un is tau gaudmäudig, dat ſei ſeggen füll, ſo fall ' t

fin un nich anners ! Ne, möt ick mit de mi hüt Morgen nu of

noch vertüren ! Gott bewohr uns !“ rep ſei un ſlog fick de

Schört26 vör de Ogen , „ dat ſtört't26 jo woli allens up mi in ! "

1) alles ſo wie ſonſt . 2) ſchon. 3) Küche. 4 ) brodelte ein Topf. 5 ) vers,

umkommen. 6) ſtedte. 7) Kohlen . 8) Kleidern. 9) holte. 10) Pieife. 11) Garten

hinter dem Hauſe. 12) Fliederlaube. 13) Nebengaſſen (Hinterſtraßen ). 14) im
hohen Himmel. 15) vogelfrei. 16 ) ſtraţs. 17 ) Werkſtatt. 18) zeitlebens.

19) Schuißbant. 20) ſanken. 21) Bruſt. 22 ) Haufen Bandholz. 23) auf dem

Lande. 24) kopfüber. 25) Schürze. 26) ſtürzt.

-

-

-
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un ſei weinte bitterlich „ æwer,“ rep ſei , un de Schört föll

dal, un ſei ſtunn up, „ ick heww Recht, wat hett Stining fick mang?

mi un minen Herrn tau ſteken ? Un mit em heww ick of

Recht, un mit em heww ick irſt recht Recht ! “ rep jei un ſmet

en ollen Tründelband, de ehr in den Weg lagg, gegen de Wand,

un de oll Tründelband prallte wedder t’rügg , 3 un ſei ſmet em noch
mal an de Wand : „ willſt, Deuwel, liggen . Ne, of æwer Allens

möt Einer fick argern ! “ Un ſei ſett'te ſick wedder dal un jünn *

un ſünn, un wat jei of ſinnen ded , ſei famm ümmer tau den Sluß,

ſei hadd Necht, un de Konrekter Unrecht, un mit einem Mal ſprung

ſei tau Höcht : „ Herregott! wat heww ick vergeten, dat Eten ſteiht

jo up den Füer, dat brennt un bradtó jo woll an ih , lat ' t , 6

wat gelt '17 mi noch an! – Ne, dat geiht nich, dat geiht allmein
dag' nich, un tau Schulden will ick mi nicks kamen laten ! Un

hei ſall nich ſeggen , dat ick em in 'n Schaden weſt bün . “ Dor

mit gung ſei den Weg, den ſei makt hadd, taurügg un gung in de

Achterdör up den Konrefter ſinen Hof. Sei gung ſo liſing , 8

liſing, ehr was tau Maud ', as bröf? ſei heimlich in en frömd

Gehöft, un Einer fünn ehr drapenlo up unrechten Wegen ; ſei ſlek11

fick in de ſæt, ehr Rindfleiſch fakte12 ſihr ſchön ; ſei namm en Ge

deck un deckte in den Herrn Konrekter ſine. Stuw 'up „ hei jall

doch ſeihn , dat ick bet up de Lekt13 min Schülligkeit dahn beww "
jei drog14 dat Eten up, un as ſei dunn æwer de Del ut den

Hungahn wull, jach ſei dat unſelige Kledungsſtück, wovon de ganze

Larm herfamen was, in wat Pagel up den Delendiſch leggt hadd ;

de ganze Arger von hüt Morgen ſteg 15 wedder in ehr up , jei ret16

de Hoj' an fick rio ! " rep jei un knauſchte !? de ihrwürdige

Bür in en Klugen18 tauſam un läd ſup den Diſch, up ' ne

Schöttel,19 un deckte 'ne Salwiett20 doræwer , „ dor ligg ! Nich

mal en ollen Spenſter is ut dat olle Dirt21 tau maken ! bei

ſall doch awer jeihn , dat ick bet up de Lekt up min Recht beſtahn

dauh ! So ! Dor freu' Di æwer ! " Dormit wull ſei ut de

Stuwendör æwer ..

De Herr Konrefter hadd in den Goren jeten in bedräuwten22

Gedanken , hei hadd ſick of fragt : ,,wat jall ick, oll einjam Worm ,

woll anjargen ?" " Em was 't einmal ſo vörkamen , as hürte hei

wat in ſinen Huſ'; æwer dat kunn jo nich fin . Nu ſlog de

Klock twölw,23 un fin Magen ſtunn of all up den ſülwigen Klocken

-

-

M

-

1) zwiſchen. 2 Tonnenreif. 3) zurüd. 4) ſann. 5 ) brät. 6) laß es.

7) gilt an, fümmert. 8) leiſe. 9) bräche. 10 ) treffen. 11) ſchlich . 12 ) lochte.

13) bis zuleßt. 14) trug. 15) ſtieg. 16) riß . 17) ballte zuſammen. 18) Knäuel.

19) Schüſſel. 20 ) Serviette. 21)hier. 22) betrübt. 23) zwölf.
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ſlag , hei müßte nu nah Bäcfer Schulten hen, wull blot noch irſt

fine halw utroktel Pip in de Stuw ſtellen, hei gung alſo in fine
Dör æwer ....!

Dürten ſtunn vör em , roth vör Schimp, dat ehr dat Einer

anners utleggen kunn , as idel? Haſt un Gefäuhl för ehre Schüllig

keit ; ſei will an ehren Herrn vörbi; æwer de ſtunn dor mit ut

gereckte4 Árm un ſach dat Middageten up den Diſch ſtahn un

Dürten dorbi, un höll dat Ganze för idel Leiw' un Drang, ehre

Schuld intaugeſtahn. „ Ne," rep hei, as Dürten em unner den

Arm dörch wull, un fot ſei rundting ümó un höll ſei wiß, „ ne,

Dürten ! If weit, Du heſt Di dat ut den Sinn ſlagen un heſt

mi 'ne Freud' maken wullt. “ „ Laten S’ mi los , Herr Kon

refter !" " „ Ne, Dürting, ick weit 't – Schult hett ' ' t mi jeggt

dat is en dummes Verjeihn von den Jungen, den Pagel.“

So ? " " frog Dürten en beten ſihr ſpiß, un de ganzen Anſtalten

von 'ne richtige Evasdochter temen bi ehr tau 'm Vörſchin, Sei

jünd doch ſo ' n klaufen un gelihrten Mann; wer ſchickt en Lahmen

as Bad gänger ,6 un wer ſchickt en Stamerbuck? tau ' ın Utrichten

von Beſtellungen? "" „ Dürting, " jäd de Nonrekter, un hei hadd

ſei noch ümmer in den Arm, „ ick heww Schuld, ick jäd Bür un

meinte de Vüß, de jwarte Büß; in dat gaww en Spektakel in de

Kirch , un ſei hewwen mi dormit brüdt , s un ick was falſchº un .... "

un hei ſtrakte10 ehr de Backen . „ Oh, Herr Ronrefter, Herr

Konrefter! Ick was jo of falſch, ich hadd mimit Stining vertürnt

ne, Herr Konrefter , laten S’mi, ick will ... æwer ſei

kamm nich tau 'm Willen , denn de Herr Konrefter namm ehr den

Willen mit en ganz richtigen Kuß von den Munn ' weg. So,

nu was 't farig , 11 nu ſtunnen ſei dor , wat nu wider ? 12 Eigentlich

was nu an Dürten de Reih, denn de Konrefter hadd tau den

vullen Verdrag13 fine Schülligkeit dahn ; awer Dürten ded nicks un

fäd nicks, denn in ehr bläuhten de Gedanken von den Morgen tau

Höchten, un ſei bläuhten ſo ſchön, jei kunn ſei nich dal drücken,

jei müßt ſei plegen ,1 un ſei begot15 ſei mit warme Thranen , de

ehr ut de Ogen floten ,16 as jei jach, wo de Konrefter en Staui för

ſei an den Diſch rückte un hir un dor 'ne Schuwlad'17 upret, as

wenn Meß un Gawel18 för gewöhnlich in finen Schriwdiſch lagg.
Un as Dürten nu endlich ſatt , ſäd de Herr Konrekter ganz

irnſthaft: „ Dürten , Du möſt nich glöwen , dat wi gel ihrten Lüd'

8

14

1) ausgeraucht. 2) Schimpf, Scham . 3) eitel, reill . 4) ausgeſtreckt.

5) faßte fie rund um . 6) Botengänger. 3) Stotterer. 8) gefoppt. ) ärgerlich.

10) ſtreichelte . 11) fertig. 12) weiter. 13) Verſöhnung (Vertrag). 14) pflegen .

15) begoß . 16) floſſen. 17) Schieblade, Schubfach . 18 ) Meſſer und Gabei.
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of in allen Dingen flaufe Lüd ſünd, " un hei jach dorbi jo ihrlich

ut, as wenn ' t würflich wohr wir. „Ne," " jäd Dürten un

lachte vör fick dal, „ „ denn hir hewwen Sei mi ſtats ' ne Salmiett

en Wiſchdauki henleggt.“ Un dat gaww nu wedder en lütten

Spaß, un de Konrekter jäd : „Dat șühſt Du nu woll, Dürting,

verlaten darfſt Du mi nich, denn ſüs kem ' ick nich 'rut ut de

Dummheiten. Un hir , hir heſt Du mi gewiß hüt noch en be

ſonderes Gericht tau Pingſten anricht't“ un hei wull de

Salwiett von dat verdeckte Gericht tau Höcht böhren. Adh, du

leiwer Gott ! in ehren Glück hadd Dürten dit Unglücksgericht ganz

vergeten, jei įprung up un höll mit beide Hänn' de Salwiett dal,

un de Herr Konrefter höll natürlich dit för en prächtigen Spaß ,

dormit dat de Uewerraſchung noch gröter warden fünn, un üm den

Spaß gröter tau maken, tarte3 hei an den einen Zippel von de

Salwiett un meinte : blot mit ein Og' wull hei mal en beten dor

unner kifen . Dat dürwt nich ſcheihn ,4 denn adjüs5 Glück und

Seligkeit, Rauh un Freden ! 6 Dit ſwarte ſammtmanſcheſterne Gewitter

hadd all jo lang’ an Dürten ehren Freudenhimmel ſtahn, un Bliß un

Dunner wiren up ehr dorut berunner fohrt,? ſei müßt dorför en

Blißafleiter jäuken ,8 un dorin was ſei binah ebenſo geſchict, as

min Fründ, de Herr Dokter Dolly in Treptow ; wenn de in Ver

legenheit fümmt, maft hei en langen Hals, ficft raſch ut dat Finſter

un fröggt : 9 „ Iſt das nicht der Juſtizrath Schröder , der da vorbei

geht ? – Ad), nein, ich irre mich es iſt ja wohl der Herr

Superintendeni ?" Dorbi mötnu Einer weiten, dat de Herr

Superndent noch mal ſo lang is, as de Juſtizrath, un de Juſtiz

rath noch inal ſo dick, as de Herr Superndent, un wenn Einer

denn an ' t Finſter löppt10 un ok taufickt, denn is ' t gewöhnlich 'ne

olle Fru mit en Korf unner ' n Arm, un de Herr Dokter Dolly

fängt an, æwer ſin ſwack11 Geſicht tau klagen , un hei is 'rute ut

de Berlegenheit. Binah ebenſo makte Dürten dat, ſei rep in

ehre Angſt: „Herr Konrekter, fifen S'mal! fiken S'mal! is dat

nich de Soltmannen, de dor vörbi geiht ?" n „ Ih, ne !" " ſäd de

Herr Ronrefter. - Ja," jäd Dürten, dat is jei,ſei hett blot hüt„ „

en brunen 12 Xewerrock an. " „ Ih, Dürten, ' t was jo en blagen .“ - 13

„ Ne, ne, 't was en brunen, fiken Sehr man mal nah, wenn

ſei bi Dokter Hempel's in de Dör geiht, denn is ſei ' t .“ nih,

dat was jo doch ein blagen ," jäd de Konrekter un ſtunn up un

fet ut ' t Finſter. Raiſch! hadd Dürten de Hoſ unner de Sal

1) Wiſchtuch. 2 ) aufheben . 3) zei rte. 4 ) geſchehen . 5 ) dann adieu.

6 ) Ruhe und Frieden . 7) gefahren . 8) ſuchen . 9) fragt. 10) läuft. 11) ſchwaches.

12) braun . 13) blau.

-
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-wiett 'rute un unner de Schört ſteken.1 Mein Gott, Dürten,

wat heſt Du denn ſeihn ? dat was jo doch en blagen ? " "

„So ?" jäd Dürten, fihr ergewen in ehren Jrrthum , ria, ' t is

of mæglich, dat dat en blagen was ; mi flämerta dat ſörre einige

Tid jo brun vörde Ogen ;" dormit ſtunn ſei up un wull ut

de Dör gahn. Newer de Herr Konrefter was hüt ganz des

Deuwels , hei was ehr fir nah un höll jei wiß. Ne, Dürting,„
ne! Hüt gahn wi noch nich jo utenanner; irſt möten wi

taujamen dat Gericht Wo ? Wo , dauſend ?

Wo is dat verdeckte Gericht blewen ? Womit Du mi ' ne Freud'

maken wullſt?" " un hei bückte fick dal , as wenn hei von Dürten

ehren Mund fick ein ganz verbadenes3 Gericht nemen wul.

Newer Dürten ret fick von em losun ſchowt em taurügg un jäd

ganz irnſthaft : „Herr Konrefter, min leiw'Herr Konrekter , dat

Gericht, wat hüt Middag tüſchen uns verdeckt ſtunn, möt för

ümmer tüſchen uns en verdecktes bliwen , denn , hoff ict, bliwwt

Fred' un Rauh tüſchen uns, un ſpäder6 jælen Sei 't of noch mal

tau weiten krigen, wat ' t was. Un, Herr Konrekter, wenn

Sei ' t willen, denn will ick girn Ehre Wirthſchafterin bliwen un

minen Poſten noch beter tau verwachten ſäuken,? as vördem ; æwer,

Herr, ick bün en armes Mäten, ick heww nicks as minen ihrlichen

Namen.“ Dormit gung jei ganz rothæwergaten8 ut de Dör,

un ehre Hand müßte tweimal nah den Drücker gripen ,9 ihrelo jei

-

-

em funn. 11

De Konrefter ſtunn ſtim12 dor un kek up dat Flag ,13 wo ſei

em ut de Dgen kamen was ; nah ' ne Wil' dreihte hei fick ümun

gung in olle Gewohnheit nah ſin Pipenbrett, as wull hei fick ſin

Nahmiddagspip anſticken, hei ded ' t æwer nich un kek in de Eck

inne, wo de ollen Pipenſtaken14 verkrüz un verdwas15 æwer en

anner her legen, as wiren 't ſine eignen Gedanken . феі

was, as hei ſin Dürten wedder vör fick jach, ſo fröhlich un jo luſtig

worden, em was bi ' t Middag ſo ſpaßig tau Sinn weſt, ſin Hart

was ſo licht, æwer Blaumen, ſchöne Blaumen bläuhten dor nich

d'rin ; gräun was 't, æwer16 un æwer gräun , as en ſchönen Brink,17

worup allerlei nußbor Veih fröhlich grajen kunn ; hei hadd jo ſin

Hushöllerin wedder. Uewer18 nu , as em Dürten

in ſine Luſtigkeit ſo taurügg weſen19 hadd, dunn was ' t em, as hadd

.

æwer

1) geſtedt. 2) flimmert. 3) verboten. 4) ſchob . 5 ) zwiſchen. 6) ſpäter.

7 ) beſſer zu verwalten ſuchen . 8) roth übergoſſen. 9) greifen. 10) ehe. 11) fand.

12) ſteif, ſtarr. 13) Flec , Stelle. 14) Pfeifenröhren (Stangen ). 15) kreuz und

quer. 16) über. i7) Anger. 18) aber. 19) gewieſen.
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ſei dormit all dat Veih ut fine Roppel jagt, un dat Gras wüß

höger1 un höger, un Blaumenknuppen wiſten2 fick doran , un wenn

unſ' Herrgott nu noch en warmen Regen un en hellen Sünnenſchin

ſchidte, worüm füll denn nich of en ollen Brink an tau bläuhen

fangen ? Hei verget fin Pip, hei ſett'te fick nich in den Lehnſtaul,

hei jung an , in de Stuw ' up un dal tau gahn. Mein Gott,

wat3 hadd Dürten ſo ganz anners utſeihn, as jei ut de Dör gahn

was , as ſüs ! So irnſthaft, ſtill un ſacht, was ſei gahn, was ehre

Red' weſt; ſei hadd ſo weit4 jeggt : „min leiw ' Herr, ick heww

nicks as minen ihrlichen Namen, awer wir hei, de Ronrekter Äpinus ,

denn en Lüderjahn ?5 un wat hadd hei denn dahn ? Hei hadd

ebr en Kuß gewen. Ja, ' t was en dummen Streich , ' t was en

Jungsſtreich ! Wat hadd hei tau füſſen ? Hei hadd ſei nu

all tweimal füßt, un dat lekte Mal up den Mund ; dat olle dæmliche

Küſſen kunn em noch in Ungelegenheiten bringen. Wo fem hei

dortau ? Ja, ' t was wuhr, an 't Frigen hadd hei all öfter dacht;

æwer hei hadd fick dat ganz anners dacht mit Küſſen gor nich

hei hadd fick dat dacht as en Kumpanigeſchäft up gegenſidige

Uthülp6 un grote Hochachtung, wo unſer Upinusi de utwartſigen ?

Angelegenheiten in de Schaul beſorgen jüll, un ,ſein Comp. de Ræk.

Aewer wo blew de grote Hochachtung bi Dürten, wenn hei ſei

all küſſen ded ? Süll hei woll . ? Ih, bewohr uns, wo

wir ' t mæglich ! Je, ſüll hei ſick woll verleiwen kænen ? Wat ?

In fine Stellung un in ſine Johren, un denn in fine Wirthichafterin ?

'T was 'ne verfluchte Lay', un hei hadd keinen , den hei dor

nah fragen kunn, denn de einzigſte, deem gauden Kath gewen kunn

un ümmer gewen hadd, dat was ſin Dürten un dat gung doch

nich. Dunn lüdten8 de Klocken tau Kirchen , hei müßte hen un

fingen un ſpelen ; æwer as hei vör ſine Ördel ſatt, dunn ſách bei

ümmer vör fick de ſwarte manjcheſterne hoſ von hüt Morgen un

dorbi wedder Dürten, as ſei æwerNahmiddag10 ut fine Dör gung ,

un wat hei ſpelte un ſung, was of nich grad' vom Beſten.

Dürten ſatt wildeß in ehre Stuw' , un ehre Seel was dorbi,

ſick de ſchönen witten Engelsflüchten11 antauſnallen , un wull en beten

æwer Tid un Rum12 wegfleigen in en ſchönes Land, wat in de

Taufunft lagg , wo de Ird gräuner was un de Hewen blager, un

wo de Sünn heller lücht't. Na, jei jegelte denn ok richtig los

un was of all en gaud Enn' tau Höchten ; awer Einer ſall nich

.

-

9

1

1) wuchs höher. 2) Blumenknospen zeigten . 3) wie. 4 ) weich. 5) Bruder

Liederlich. 6) Aushülfe. 7) auswärtig. 8) läuteten. 9) zur Kirche. 10 ) heute

Nachmittag. 11) weißen Engelsflügel. 12) Zeit und Raum

Reuter , Band V.
10
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ihre raupen ,halta Fiſch ! ihre hei weck hett. Jeda Seel hett en

Kloß an den Bein, de heit dat Schickſal', un wenn ſei fick up

ſwingen will, denn mnöt ſei den Kloß mit tau Höchten riten,3 un de

ſlackert denn verdreitlich an de Beinen 'rümmer, un de witten

Flüchten ſtöten4 hir an un dor an un ſchurrens an de Wänn' lang

un kamen gor nich 'rute ut de enge Kamer6 un ehre dägliche Bes

drängniß. Dor ſitt nu tau 'm Biſpill en jung Mäten ' s Abends

in 'n Schummern? an en Winterdag in ehre Stum'un will fick

dat utmalen , woans ehr dat woll fleden würd, wenn ſei mit Frißen,

oder Franzen , oder Korlen, oder wo hei nu heit , des Sommers in

de Gorenlauw ' ſet , 8 un Mutting wir en beten utgahn, un

bauk ſmitt en lütten Stratenjung', den dat Schickjal anſtift't bett,

mit en Sneiball in ' t Finſter, dat de Schören ? ehr üm den Kopp

klætern ,10 un de Winterwind puſt ehr in den Nacken, un vörbi

is 't mit dat Sitten in de ſchöne Sommerlauw ', de Kloß ritti ſei

up de Jrd' taurügg. Un Friß, oder Korl, oder Franz, oder wo

hei nu heit, ſitt bi den Herrn Konrekter in de Klaſſ ', un vör em

liggt de oll ihrwürdige Cicero, un bei denkt, wat ſallſt Du Di vel

mit den ollen Herrn afgewen , preparirt beſt Du Di jo doch nich,

un hei will eben Mining, oder Stining, oder Lining jacht in den

Arm nemen un mit ehr tau Höchten ſegeln, un de Herr Konrekter

röppt12 ſinen Namen un ſeggt: „min Sæhn, æwerſett13 mal!"

Je, denn is de Herr Konrefter de Kloß.

Dürten ehr Kloß würd nu Bäcker Schultſch ; denn as ſei fick

all en ſchön Enn' tau Höchten ſwungen hadd, un all in de Firn'14

en lütten nüdlichen Husſtand mit en recht folgſamen Ehmann un

allerlei Schötteln un Pött jach, famm Schultich in de Dör 'rinne

un fung nu an un höll ut bei an ' t Enn ', ahn dat Dürten ant

wurten funn oder müggt : „ Wat heit dat Dürten ? Du büſt bir ?

Jif mein ', Du büſt weg ? Dorüm lett mi alſo de Konrefter

mit minen Kalwerbraden15 up em luren , 16 ur ett17 hir un ſeggt

mi, hei hett Di wegiagt, un ick ſall ' t wedder in Richtigkeit bringen.

fc ſtek mi mang lo wat nich mang, denn hadd id vel tau

dauhn, un 't is jo ok nu nich nödig, denn ich ſeih jo , Ji ſid jo
all wedder ſchön æwerein ! 18 Na, minentwegen ! Newer dat

ſegg ict Di, dat Anner ſlag' Di ut den Sinn ja , ick was jo

ok 'ne Wirthſchafterin, as ick frigen ded, æwer dat was jo ok 'ne

-

-

-

.

1) eher rufen. 2) holt 2c .; [prichw . 3) reißen . 4 ) ſtoßen. 5 ) ftreifen.

6 ) Kaumer. 7) Dämmerung . 8) Gartenlaube fäße. 9) Scherben. 10) Flirren .

1l) reißt. 12) ruft. 13) überſeße. 14) Ferne. 15) Aalbsbraten . 16) lauern .

17) ißt. 18) einig (überein).



Dörchläuchting. 147

-

-

-

anner Sak , id was en jung' Mäten, un Kriſchan was en jungen

Airl un kein Konrefter æwer Du... Du büſt jo all in de

verſtännigen Johren, un hei is dor jo woll all æwer ' rut. Du

ſollſt ſein Bein von ſeinem Bein und Fleiſch von ſeinem Fleiſch ;

ja, dat glöm ick, wenn hei 'n Bädergeſell wir, as Ariſchan, denn

ging 't, æwer ſo Herr Konrefter un Dürten Holzen ne !

Menſch , bedenke das Ende ! Frigen deiht hei Di nich un

fann hei Di nich ; is jo ok nich nödig , denn Ji ſid jo nu all wedder

tauſani , un dat freut mi, denn eigentlich bün ick dor doch man

Schuld an, un as Kriſchan jäd, ick ſüll ' t fin laten, ick ſnackt Jug

utenanner, dunn jäd ick: ne, Kriſchan, ick ſnack ſei tauſam . Na,

un heww id ' t nich ? Newer dat Anner ſlahi Di ut den Sinn.

Na, adjüs! ' t geiht würflich nich ' t is en tau groten Scheid

unner, 2 Dürten. Na, adjüs ! " Dor gung ſei ben, un ſei was

en ſmoren Klob, un Dürten föll ut ehren hellen Himmel up de

harteJrd' taurügg, un dat Hart3 ded ehr weih.

Aewer 't giwwt Harten von allerhand Ort; de wech4 ſünd hart

as Marmelſtein , wenn de unſ Herrgott ut ehren Hewen fallen lett ,

denn ſpringen ſei , oder jei bohren fick in in den Stoff5 un den

Smuß von de Jrd' ; de weck ſünd weif, as wiren ſ ut Botterdeig

knedt,6 wenn de up de Ird' fallen ſo ! denn liggt de Quark

dor ; æwer 't giwwt of Harten, mit de kann en Kind luſtig ſpelen ,

un ’ne Rieſenfuſt? kann dorup drücken , un ſei lett kein' Fingermalen

nah ; 't is , as wiren ſ ut Gummilaſtikum , wenn de unſ Herrgott

up de Jrd' ſmitt, denn prallen ſei tau 'm Hewen wedder up, un

unſ Herrgott fängt ſei un behöllt ſei , oder hei lett ſei wedder

fallen un wedder, un ehr Fall ward jachter un ſachter, un ſei

rullen furt, bet jei in ' t gräune Gras liggen bliwen oder in ' n

gräunen Buſch. So 'n Hart was Dürten ehr un mi ſall 'l

wunnern , in wat för en Buſch dat woll liggen bliwen ward

ob 't woll en Roſenbuſch is ?

1) ſchlage. 2) Unterſchied. 3) Herz. 4 ) die einen . 5 ) Staub.

Butterteig geknetet. 7) Rieſenfauſt.

6 ) aus

10 *



148 8. Reuter's Werfe. V. BO.

5

1

Kapittel 11 .

Sr. Majeſtät , Ferdinand der erſte von Malzahn mit der Rette

des goldenen Vließes. Mamſell Soltmann trett an as leßte Mann,

de Konrekter ſteckt ehr 'ne Schumfelli as Dauknadel2 an, Schauſter3

Schöning wiſcht ſinen Jöching4 de Näſ' af . Schultſch un Sägebein

gegen einanner up. Worüm de Dichter ſin Vermægen up Kunſten

finen Schenkdiſch ſmitt, un de Herr Konrekter Schultſchen de iin

regelmäßigen grichſchen Verba verhürt . Dürten is ſihr taufredcu6

un wil Stining tröſten . Wer wildeß au? Stining tröſten deiht.

De Tüffelmaker8 will nich kamen, un de Löper will nu endlich

ſinen dummen Streich maken . Admiral Strajen ſett't Dörchläuchten

baff! mang ſin truges 9 Volf. Hofrath Altmann maft mit

Hülp10 von Dörchläuchten Nägebeinen tau 'm Hofpocten, æwer de

Botter koſt't ümmer noch drei Gröſchen , un fiwii Eier gewen ſ ' för

en Schilling. Stining un Dürten ſtahn vör Dörchläuchten, un

Schultſch gütt12 Randten en Kraus13 mit Duwwelbir in Strümp un

Schauh.14 Twei arme Mätens. 15

Grad ' ſo , as in de ærrige Welt , fo is ' i in Nigenbramborg

of : de tweite Pingſtdag folgt dicht achter den irſten , 16 un wenn de

leiwen Nigenbramborger den irſten Bingſtdag recht friſch un fran'17

in de Kirch gahn ſünd, denn ſlagen ſei den tweiten recht fröhlich

un fri achterut;18 un grad' ſo, as 't hüt19 is, nas 't dunn20 of,

blot en beten anners, blot en beten ſwacker,21 wat de Middel an

bedrapen deiht,22 un blot en beten ſtarker, wat de Luſt angeiht ;

denn mit de Middel tau 'ne Fröhlichkeit un de Fröhlichkeit jülwſt

is dat grad' ſo as mit den Spurn23 un dat Pird : 24 je ſlichter dat

mit dat Pird beſtellt is, deſto ſcharper25 möt de Spurn ſin, un en

rechten frænſchen 26 jungen Hingſt, de bruſ't von jälwen27 dorhen,

de brukt28 keinen Spurn. Jd will nu grad' nich jeggen, dat de

Nigen-Bramborger up Stunn329 in ehre Fröhlichkeit up en ful Pird

un dat ſei nich of mal as en frænſchen Hingſt dat Bitt31

mang de Tähnen32 nemen un dörchgahn ; æwer en beten ſcharperen

Spurn möten jei doch all hewien , as vördem , un dorin kann ick

eben ſo gaud as jeder Anner min Urthel afgewen, denn heww ict

dat villicht nich ſeihn ? Bün ich nich dorbi weſt, wenn min oll

Fründ Hagemann den Dag nah Pingſten dat Ganze bi de

1) Schaumfelle. 2) Tudinadel 3) Schuſter. 4) dim. von Joachim .

5) wirft. 6) zufrieden. 7) inzwiſchen ſchon . 8) Pantoffelmacher. 9) zwiſchen

Tein treues. 10) Hülfe. 11) fünf. 12) gießt. 13) Henkelkrug. 14 ) Schuhe.

15 ) Mädchen . 16 ) hinter dem erſten . 17) fromm. 18) hintenaus. 19) heute.

20) damals. 21) ſchwächer. 22) anbetrifft. 23) Sporn. 24) Pferd. 25) ſchärfer.

26) muihig. 27) brauſt von ſelbſt. 28, braucht. 29) zur Stunde, ießt. 30) auf

einem faulen Pferde reiten. 31) Gebiß. 32) zwiſchen die Zähne.

riden, 30

-
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Schüttengilli fummandirte un dat Batteljon charp taujam namm ?

Heww ick nich dorbi ſtahn, wenn dat Batteljon dat Schüttenhus

ſtörmte, un heww ick nich as ,tapferer Zuſchauer ' bi 't Plünnern

hulpen ? - Herw id nich villicht bi Dich gradæwer von den

Herrn Schaffner, Jehann Stoll, ſeten3 un mit anſeihn, wat hei för

Heldenthaten in Hektlewernt un Swinsbraden mit Plummens ver
richt'te ? Ja, heww id mi nich bi den Rückmarſch an Dokter

Brücknern ſine Eck henſtellt un heww ſeiner Majeſtät ſeihn, den

König, Freiherrn Ferdinand den erſten von Malzahn mit der Kette

des goldenen Vließes der Neubrandenburger Schüßengilde, wie er

Ehrfurchtsvoll geleitet wurde von den Magiſtratsmitgliedern in hohen,

hochrothen, goldgeſtickten Kragen ?“ – Un dat füd fein ſcharpe

Spurn tau Luſtigkeit ſin ?

So wat Schönes, Grotes un Erhabenes hadden de dunne

maligen Nigenbrambörger noch nich utfünnig6 makt un hadden 't

Gott ſei Dank! of noch nich nödig ;? denn luſtig wiren ſei

ahndem , un ſei trechten in hellen Hupenº ut dat Stargarder Dur10

nah dat Nemerowſche Holt wo dunn noch nich mal Friß Lang'11

was oder ſei ſwemmten in allerlei Kahns un Seelenverköper312

æwer den ſchönen See un juchten un kriſdten13 all vörher, ihre14

de eigentliche Luſt angahn was. Un all vör den Dur un den Weg

entlang ſeten de Stutenwiwer 15 wat meiſtendeils Schultich ehre

Unnerbeamten wiren , un verföfften Lodſtuten 16 un Stollen un

Botterpamel, un för de Kinner vele Semmelpoppen, un för de

Ollen ſchenkten ſei Kirſch un'ne Ort Geföff, wat ſei Bittern

nennten , un wonah de Mannslüd ' fick jchüdden 17 un de Frugenslüd'

fick breken18 müßten ; æwer 't was fihr geſund. Un wenn nu

Einer unner de ſchönen, rumen ,19 gelpen20 Häuken21 kamm un ſach

de Sünn22 ſo dörch de jungen Bläder ſpelen23 un ehren Schatten

hirhen un dorhen ſmiten , awer ümmer up fröhliche Geſichter; un

hei ſach de beiden Dreßler-Bauden24 mit lange un forte Pipen,25

un hei jach den Klempner ſine Baud' ut de Badſtüwerſtrat,26 den

Dürten nich hadd frigen wullt, un hei jach Jud' Markuſſen ſine

Baud' mit all de ſchönen Saken , de för nids un gor nicks wiren,

nich för de Warmniß27 un nich för de Müll,28 ſüll Einen nich dat

1) Schüßengilde. 2) beim Plündern geholfen. 3) geſeſſen. 4 ) Hechtlebern.

5 ) Schweinebraten mit Pflaumen . 6 ) ausfindig. 7) nöthig. 8) zogen. 9) Haufen .

10 ) Thor. 11) früherer Jnhaber einer Reſtauration bei der Vogelſtange im

NemerowerHolz. 12) Kähnen und Seelenverkäufern (leicht umſchlagende Klobränne.)

13) jauchzten und freiſchten. 14) ehe. 15 ) Semmelweiber. 16) Semmel, in Form

eines kleinen Topfkudens, mit einem in der Mitte. 17) ſchütteln. 18) er

brechen. 19) geraumig, weitſtehend. 20 ) ſtoſz. 21) Buchen. 22) Sonne. 23) ſpielen.
24 ) Drechsler-Buden. 25) kurzen Pfeifen . 26 ) Badeſtuben-, ( Badſtüber-)ſtraße.

27) Wärme. 28) Kälte.
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parti dorbi upgahn, un bi den Gedanken, dat all deſe Herrlich
keiten mit en por Wörpelogena tau minnen3 wiren. Von Bäcker

Schultſch ehre Danzbaud' mit Duwwelbir un Botterpamel, un von

Kunſten ſine mit Punſch un Zuckerkanditer-Stram heww ick nicks
nich ſeggt, denn dat dick Enn' fümmt nah.4

Un as de Herr Ronrefter an deſen geſegenten Nahmiddag

inner de Bäuken ankamm , dunn rep5 Dreßler Swirdfeger :6 „ Alle

Mann heran ! Herr Konrekter , nemen Snich awel , æwer

't fehlt juſt noch de leßte Mann.“ – Un as de Herr Konrefter einen

bländigen? Gröſchen ut de Taſch herute grawwelt8 hadd, rep de

Dreßler wider :9 „Ade Mann heran ! Mamjell Soltmannen,

nemen Snich æwel,10 æwer 't fehlt juſt noch de legte Mann . “

Un as de Soltmannen as lekte Mann intreden11 was , dunn

kunn 't Wörpern losgahn , un Schauſter Schöning jäd, fin Jöching,

den hei up den Arm hadd, ſüll för em ſmiten, ünſchuld bröchti2

Glüd , un de Herr Ronrefter matte en unſchülligen Spaß tau de

Soltmannen un frog , wo 't ehr Beiden13 denn woll kleden 14 würd ?

Un de Soltmannen namm 't æwel un ſmet, un Jöching (met

ok, mit Hülp von ſinen Vader, un makte glike15 Ogen mit de Solt

mannen un müßte fick mit ehr ſteken16 un gewünn, un de Solt

mannen gung mit ehren Paraboll af un refente17 den Herrn Kon

rekter ehren Verluſt för ſine dumme Red' an. Un Schauſter

Schöning fäd : Herr Konrefter, nemen S' nich wwel, dat Jöching

Sei dat ſo vör de Näſ weggewunnen hett ; æwer 't is en bellſchen18 .

Jung' , un Sei ſælen em of noch mal in de Maf19 frigen, denn,

wenn 't nah minen Willen geiht, denn fall hei ſtudiren lihren.20

So, Jöching," un hei wijchte den Jungen de Snut,21 „ giww22

Dinen Lihrmeiſter en Kuß. " . Un as de Herr Konrefter an de

Klempnerbaud' famm , was 't dor grad ' ſo as bi den Dreßler ; hei

was noch wedder grad' de Mann, de noch fehlen ded, un Mamſell

Soltmannen ſmet of wedder mit un verlür wedder, un de Ronrefter

gewunn 'ne miſſingſche Schumkell, un ’ne luſtige Ridderlichkeit famnt

awer em, un hei hung de Schumkell mit ehren Hafen vörn in de

Soltmannen ehren Aewerrock un makte ehr en ſchönes Preſent dor=

mit, un de Soltmannen würd roth, un jäd, ſei nem 't an as en

Bewis von inclination, un knicfſte dorbi , un dorbi famm de oll

Schumfell in den Swung un ſlog hen un her as en Barpenditel

1) Herz. 2) Würfelaugen. 3) gewinnen . 4 ) das dide Ende kommt nach :

ſprichw . für das Beſte (oder das Schlimme) tommt hinterdrein, 5 ) da rief..

6) Schwerdfeger. 7) armſelig (blutig). 8) geſucht (getaſtet ). 9) weiter. 10) übel.

11) eingetreten . 12) brächte. i3) wie es ihnen Beiden. 14 ) fleiden. 15) gleicha

(viel). 16 ) ftechen , rittern . 17) rechnete. 18) gewaltiger (hölliſcher). 19 in die

Mache. 20) ſtudiren (lernen ). 21) Naſe (Schnauze). 22) gieb.

.

2

1
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M

in de Stuwenllock ,1 un Schultich ſach ' t von ehre Baud' ut un wull

fick dodlachen un rep : „ Dürten Holzen , tik Rorlin' Soltmanns mal

an un Dinen Herrn Konrekter ! "

Dat hadd Schultích nu gor nich nödig hatt tau leggen, denn

Dürten hadd de Anſtalten von de Beiden all lang' ſeihn. Sei

hadd tauirſt nich 'rute wullt nah den Holt deſen Nahmiddag , un

ſei hadd mæglicherwiſ' nich enmal up Stining ehr veles Bidden

hürt, wenn de Konrefter nich ſo fründlich deſen Morgen ſeggt hadd :

Dürting, Du geihſt doch of hüt en beten 'rute in 't Holt ? "

un as Dürten Inwennungens makt hadd, hadd hei ſeggt: „35 ,

worüm nich, Dürten ? – Wi gahn Beid' in Bäder Schultich ehre

Baud' un lewen luſtig un eten Kalwerbradent un ſeihn biher jo ' n

beten up Stining, dat ſei mit den Löper nich tau hoch ſpringt.“

Un deſe Ortó von Redensorten hadd ſei nu dortau bröcht, dat

ſei mit ehre Sweſter 'rute gahn was, un nu müßt ſei dat vör ehren

ſichtlichen Ogen erlewen, dat de Herr Konrefter fick of gor nich üm

ehr un Stining fümmerte, un mit de gele Perſon von Baud' tau

Baud' torrte6 un mit ehr ſchön ded un ehr 'ne ſchöne Schumfell,

de ſei füliſt ſo ſchön bruken ? künnen, as 'ne Da : :lnadel an den

Buſſen ſtek;8 un dat Schugels . von Kammerjumfer, dat ſchämte fick

gor" nich un ſlackerte10 jo utverſchamten11 mit de ſchöne Schumkell

'rümmer, as mull jei tau Jeden ſeggen : Nikt mal ! Þett mi de

Herr Ronrekter ichenkt! Un jei kamm Dürten in deſen Ogenblick

doch awermaten12 gel vör ; un wat ſei eigentlich von ehren Herrn

denken jül, dat wüßt ſei denn doch gor nich. Wo ? Paßte

fick dat, dat en Kanter un Konrekter in fine Johren vör 'ne

Klempnerbaud' mang all de Lüd'13 mit ſo ' ne lichtjarige14 Perſon

ſpaßen un jökeln deð 215

Newer dit ſüll noch fiwmal anners kamen, as mit de ſel Fru, 16

denn ihre ſei 't fick verſach, famm de Herr Avkat Sägebein ut

Nigenſtreliß mit en Packet unner 'n Armup de Beiden tau, un

nugung dat mit bon jour hir un bon jour dor un mit Lachen

un þægen17 los , un de Herr Konrekter bonjourte luſtig mit mang ,

wenn of man up Plattdütſch , æwer lachen ded hei ganz lichtfarig

franzöjch. Unde Geſellſchaft gung an Schultſchen ehre Baud

vörbi, un de Herr Konrefter ſtröpte18 Dürten binah an den Rock,

æwer jach ſei nich ; un de Soltmannen jach ſei recht gaud, wull jei

-

-

1) Stubenuhr. 2 gehört . 3 ) Einwendungen. 4 ) effen Kalbsbraten.

5 ) Art. 6) zerrte, herumzog. 3 brauchen. 8 Buſen fteďte. 9) Scheuche.

10) ſchlenkerte. 11) unverſchämt. 12) über die Maßen. 13) zwiſchen all den

Leuten. 14) leichtfertig. 15) ſcherzte (Jur machte ). 16) mit der ſeligen Frau ;

(prichw . 17) Freuen . 18) ſtreifte.
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æwer nich ſeihn un ſlog en por Mal Rad mit ehren Paraboll, as

wull ſei ſeggen, Du jammerſt mi, un as ſei vörbi wiren, fet ſei

fick nochmal üm , un Dürten was 't, as wir de Blick in Gift un

Gall ſtippt,1 un dat was of ſo ; denn de Blick hadd ſick deip2 in

Dürten ehre Ingeweiden bohrt, un dor fafte3 dat von Gift un

Gall. Un Stining ſäd : „Mein Gott, Dürten, wat hett ſei doch

för en por Dgen, dat is doch grad' , as wenn ſei in 'n Düſtern

lüchtent fænen. fäd Dürten , rmvon Pick un

Swewel. “ 115

Un mitdewil hadd fick de Herr Avkat Kägebein mit den Puckel

an de Vagelſtang’ henſtellt un reté ſin Packet utenanner un halte

en Baut? tau ' m Vörſchin, dat wiren fine Gedichten , de Korb tau

Pingſten farig8 druckt hadd, un jach ut as en begeiſterten Sänger

ut ollen Tiden ,9 blot dat hei keine Leyer in de Hand hadd un üm

den Kopp kruſe Locken un in de Loden en gräunen 10 Kranz un an

de Beinen Sandalen, denn ſtats11 Locken hadd hei ' ne Prüf12 up,

un ſtats den Kranz en lütten dreitimpigen Haut, 13 un ſtats de

Sandalen lange Smerſtäweln ,14 wat of beter15 was, denn hei was

tau Faut16 von Nigenſtrelik kamen. Un bei las ſine Gedichten

vör, un dormang verföffte Schultích ehre Stuten un ehr Dünnbir,

un in dat grote Minjchengewäuhl vör Schultſchen ehren Telt " ſlog

dat numännigmal an Dürten un Stining ehre Uhren : 18 „ Deine
holde Liebe zu genießen “ „ „Ne, deſ is weifer, 1 nemen S'

diſſen " " „ Stehet längſt nach meinem Sinn “

Bir, nich Lütjedünn ! " " Soll ich die Seel in Deine Seele

gießen, hier haſt Du ſie! Da ! Nimm ſie hin ! " Gotts

Dunnerwetter ! Sei geiten20 mi jo dat ganze Diſchlafen vuil.“

„Du biſt's allein, die mir gefällt.“ Id nem

kein preußiches Geld.“ - 21 ,,Du biſt die Schönſte in der Welt ! "

„Wo fick dat Görentüg22 bir vör mi ſtellt! Dürten, fumm

her un help23 mi de Gören wegiagen . Wat hir ! Hand von 'n

Dijch ! Wer kein Geld hett, bliw24 mi von den Wagen."

Un ſo wirkten Kägebein un Schultich in den groten Minſchenverfihr,

jeder in ſine Ort, un Schultích hadd grote Innam ' an Geld,

Kägebein grote Innam ' an Rubm , denn fülwſt de Konrekter lachte

æwer em, un verböd25 em de Mund nich, denn hei ſach, dat hei

würklich begeiſtert was, indem dat hei all ebliche Gläſ Punſch bi

1) getaucht. 2, tief. 3) kochte. 4 ) leuchten. 5) Pech und Schwefel.

6) riß. holte ein Buch. 8) fertig. 9 ) aus alten Zeiten . 10) grün. 11) ſtatt.

13) Perrüde. 13) dreiſpißigen Hut. 14 ) Schmierſtiefel. 15) beffer. 16) Fuß.

17) Zelt . 18) Dhren. 19) weicher. 20) gießen. 21) das frühere preußiſche Geld

warnach leichterem Münzfuß geprägt als das meclenburgiſche. 22) Kindervolt

(Zeug). 23) hilf. 24 ) bleibe. 25) verbot.

19-

- n „ 3h , dat is

-

nn Ih wat?

.

1111

-
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Kunſten vertehrt1 hadd, un de Soltmannen was vullſtånnig weg,

as de Dichter ehr ſäd : Deſe Gedichten wiren all' up ehr makt, un

hüt wull hei ſei Dörchläuchten æwergewen , un denn würd bei

Hofpoet; Dörchläuchten wul hüt hir expreß deſſentwegen ' rute

kamen , dat hei em dat Bauf vör Aller Dgen æwergewen ſüll, un

dat wir gewiß - Rand hadd 't ſeggt.

Un de Konrekter hadd jo hüt de Mæglichkeit dahn, fick bi de

Soltmannen in den Thee tau ſetten , æwer wat is 'ne Schumkell

gegen en Band vull Leimsgedichten ? - Kägebein jchow3 ümmer

einen Stein nah den annern bi Korlin '- Dorimenen in ' t Brett un

puſte den armen , ollen Konrekter einen Stein nah den annern weg,

un as de Soltmannen ſinen Arm annamm , dunn ſlog hei tau

Damm,4 un de Konrefter hadd de Parti verluren ; denn de Dichter

ſtürtes mit Korlin '- Dorimene grad up Kunſten ſinen Punſchtempel

los, un as de Konrekter jäd, dor künn hei nich un wull hei nich

' rinne gabi, hei ging nah Schultſchen ; dunn kek em de vakante

Kammerjumfer mit den ſülwigen Blick an , mit den ſei Dürten ans

keken hadd : Du jammerſt mi ! Un Kägebein deklamirte :

Du kannſt das Niedre nicht vergeſſen,

Es fehlet Dir derhohe Swung!

Du gehſt zu Schultſchen Pamel eſſen

Und trinkeſt Bier dazu als Trunk.

Wir aber Beide gehn zu Kunſten

Und ſižen da als ſelig Paar,

Und wollen fröhlich mit uns punſchen

Und eſſen ſüß Kanditerwaar'. “

Un Rägebein ded6 in Würklichkeit, wat hei as Dichter ver

ſpraken? hadd un dat fænen wenig Dichters von fick ſeggen !

hei gung mit Dorimen' punſchen, un Dorimene let 't fick ge

fallen un ſatt as einſame Jungfru mit den Hofrath Altmann un

den Dokter Hempel un den Rath Fiſcher un ſüss noch weck von

Kunſten ſine Stammgäſt an den Dijch un ſtippte ehre ſwarten

Pickfackeln von Ogen in den Punſch, indem dat jei verſchämt in

dat Glas 'rinne fet, un Kägebein höll ſin Glas ſtiw9 vör ſick weg

un fet nah baben , tau 'm Hewen10 up, dörch dat Lock in Kunſten

ſin Planlaken, 11 wat verleden 12 Winter de Rotten13 dorin freten 14

hadden ; un Keiner von de ganze Geſellſchaft wüßt dat , wat för en

Gefäubi dat eigentlich was , wat dörch fine Sängerboſt tog, 15 ſülwſt

1) derzehrt. 2) das Mögliche ge'han. 3) ſchob. 4) ſchlug zu Damm ;

vom Damjpiel : den entſcheidenden Schlag in's Lager des Gegners thun.

5 ) ſteuerte. 6 ) that. 7 verſprochen. 8 ſonſt. 9) ſteif. 10) oben zum Himmel.

11) Zelt- Tuch. 2) im vorigen. 13) Ratten . 14 ) gefreſſen. 15) Sängerbruſt 30g.

-
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Kunſt nich, un de wiißt doch füs genau, wat fin Punjch för 'ne

Wirkung hadd. – Aewer de olle pfiffige Hofrath Altmann, de otof

up anner Ding' tau lopen verſtunn as up Schuldſchins un Db

ligatſchonen , indem dat hei all drei Mal ſin truges Hart” up ewig

verſchenkt hadd un nu tau ' m virten Mal ivedder dorbi was, kamm

em achter dat Geheimniß, as hei gewohr würd, dat Sorlin' Solt

manns von Tid tau Tið ſo hochgel anlep, as würd 'ne gele Ber3

tau Wihnachtstiden mit Goldſchum vergüllt, denn hei jach ' t aš

Nahwer,4 wo Kägebein de unjchüllige Kammerjumfer ümmer unner

den Diſch de Hand drückte. Dat kunn hei denn jo nu nich

verſwigen, un hei fung an tau plinkens un tau winken , bet fine

Kameraden alltauſamen Beſcheid wüßten, unKunſt fick achter dat

Pörkens henſtellte, de Dumen ? in de Ärmellörfer, un jei ümmer

ümſchichtig: von unnen up ankek. De Dichter markte natürlich

nicks , æwer Dorimene ſprung up un ſtickte ſick9 in ehre fäute10

Verſchämtheit rothgel an , dat dat ehr as 'ne ſchöne Appelſin' let,

un lep11 ut den Punjchtempel – un natürlich de Dichter of
achter d'rin.

Un as jei nu ſo ſäut argerlich un fo fründlich verdreitlich 12

unner de ſchönen gräunen Bäufen vorup gung, dunn folgte de

Dichter ehr, ſo ſmachtig13 vull Hoffnung un ſo kläglich vuli Freud ',

dat hei utſach as en rif14 beladenen Dreimaſter mitterretene15Segel,

de up hoge Bülgen 16 hen un her wiwatt.17 Un as hei ſei nu

æwerhalte,18 un in de ſchöne Bucht von ehren weiken Arm inlep,

un mit finen krummen Arm dor Anfer (met un nah en beten

Säuken19 of tauleßt ſchönen Ankergrund funn, dunn was em tau .

Maud' ,20 as wir hei nu för ümmer in den ſekern21 Haven von

Glück inlopen, un dat ganze ſchregelbeinige22 Schippšvolk vont

Dichtergefäuhlen in ſinen Harten tummelte dorin ſparrbeinig23 her

ümmer, un Allens ſchreg : Land! Land ! Un of in Dorimenent

ehren Harten ſchreg24 dat nah lange See- un Jrrfohrt : Land ! un

nah korten Beſinnen, wat25 de Honrekter nich beter wir, entſlot jei

fic, wißtauhollen ,26 wat ſei hadd , un nich mihr up See tau gahn.

Dor jeten ſei nu in den ſchönen Schatten von dat Buſchholt

unnen an den See, un de Dichter hadd 'ne Brut un freg hüt den

Titel : „Hofpoet', un de Soltmannen hadd en Brüdjam27 un kunn

nu tau den Konrekter un Dürten irſt recht ſecgen : „Ji jammert

1) treues Herz. 2 hochgelb anlief. 3) Birne. 4) Nachbar. 5) blinzeln.

6 ) hinter das Pärchen. 7 die Daumen 8) abwechſelnd. 9) ſteckte fich

färbte fich. 10 ) ſüß . 11) lief. 12, verdrießlich. 13) Ichmachtend. 14) reich.

ii) zerriſſen. 16) auf hohen Wogen . 17) ſchaufelt und ſchwankt. 18) überholte,

einholte. 19) Suchen. 20) zu Muthe. 21) ſicher. 22) krummbeinig ( grätſchelnd).

23) breitbeinig. 24) ſchrie. 25) 06. 26) feſtzuhalten . 2 ) Bräutigam .

an,
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mi! Dunn bruſ'ten de Trumpeten un Þaufen von den Stadt:

muskanten ut Kunſten fine Baud' ehr in de Uhren un repen ſei

up de Jrd’i taurügg, un Kägebein ſäd, hei fünn ' t jogor in ſine

wide2 Boſt nich mihr harbargen, de Welt müßt ſin Glück ſeihn , un
Dorimene jäd, ſei wir ' t taufreden , ehr hadd Gott ſei Dant!

Reiner tau befehlen , un ſei hadd ehr Vermægen för fict. — Un

lei gungen Arm in Arm nah Kunſten fine Baud' taurüggun

ſtrahlten an den Konrefter un Dürten in Schultichen ehre Baud'

vörbi un ſäden nich Swartun Witt ; 3 æwer üm ehr 'rümmer

ſwemmtet en ſtolzen Glanz, dat Dürten tau fick ſeggen müßt : „ Gott

bewohr uns in allen Gnaden ! Wat is ' t mit de ? " Un as

ſei in Runſten ſine Baud' herinner femen , ſpelte de Stadtmuskant

en Hopſer, un ahns fick wider lang' tau beſinnen , hopſten de beiden

glücklichen Brutlüd’los, un hopſten un hopſten , as ſüll ' t Vere

gnäugen ſo lang'duren , bet7 ſei in den Ehſtand ſelig herinner
hopſt wiren . Aewer wer lang’ leiwt, den ward de Leiw' olt ,

un wer lang' hopſt, den ward de Puſt kort, un as de Puſt all

was, tred! Rägebein mit fine Brut an den Schenkdiſch un ſmet, as

lichtſinnige Dichter dauhn, to ſin ganzes Vermægen in ſmediche Zwei

gröſchenſtücfer! un ſtrelißiche Schillings up den Schenkdich un

föddertei2 Punſch dorför, un Kunſt rep : Korl! för den Herrn
Avfaten ! Korl ! för de Mamſell Soltmannen ! Korl ! ..

un hei gluderte13 ſo von unnen up de Beiden wedder ümſchichtig
„Hir is woll watpaſſirt ? Korl ! För mi of en Glas ! "

Un dat funn nu woll gaud Jeder ſeihn , dat hir wat paſſirt

was, un de Stammgäſt drängten fic 'ran, un Kägebein ſlog den

einen Arm ün ſin niges Eigendaum un böhrte14 mit den annern

Sat Glas in de Höcht un rep :

„„Solches hab' ich mir errungen ,

Solches war mir zugedacht!

þoch ſei jedes Glas geſchwungen,

Hoch auf Dorimen' gebracht! "

„Rorl ! mihr Gläſer ! - Korl ! för Hofrath Altmann ! – Rorl ... "

æwer wider kamm hei nich mm Hoch ! Hoch !" " Un jogor

in dejen fierlichen Ogenblic funn de Dichter dat Dichten nich laten ,

bei fihrte ſick an nicks un dicht'te wider :

„Und hier ſeelig ſtehn wir Beiden

Froh nach der beglüdten That,

1) Erde. 2) weit. 3) ſchwarz und weiß . 4) ſchwamm . 5) ohne. 6) dauern .

7) bis. 8) alt. g) trat. 10) thun . ° 11) die in den ſchwediſch -deutſchen Befißungen,

Pommern und Wismar, gangbare Scheidemünze courſirte auch in Medlenburg

12) forderte. 13) blidte lauernd. 14) hob.

-

an

int
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Und der Liebe Lämmer weiden

Luſtig auf der Soffnungsjaat." "

„ Hoch ! Hoch ! Korl ! Korl ! Hoch ! Tuſch ! " ſo

gung ' t nudörchenanner, bet den Stadtmuskanten ſine Trumpeten

dat leßte Wurt behöllen.

Dat ſegg ick man, dat jegg id man !" " rep Schuliſch in

ehre Baud ', ,, de ßafermentiche Pantüffelmaker1 up den Sankt

Jürrn !2 Wat danh ' ck mit ſo ' n Kirl ? Lett fick up ſine

Finſterluf3 as Schild en höltern Tüffel* un 'ne Trumpet malen,

tau ' m Teifen , dat hei of Muſik maken faiin , un icf nem em

derentwegen of , dat hei doch von mine Baud' ut Kunſten ſinen

ollen dæmlichen Stadtmuskanten Gegenſtand leiſten6 jall, un nu

fümmt dat nich, un nu kümmt dat nici) ? Dürten Holzen, Dürten

Holzen ! kik doch blot in Kunſten ſine Baud '! Sit doch Korlin'

Šoltmanns an ! Kik ! Wat hett í för Anſtalten ! Steiht mang

de ollen Kirls un knickſt un knidſt. Gott bewohr uns ! Lett fick

von den ollen Swäljpohn ? von Strelißer Avfaten rund ümfaten !8

Dlle Zitteron '!9 – Schämſt Di nich ? Mang all de ollen Kirls

allein tau ſtahn ? - 3c wull, de Bafermentiche Lüffelmaker wir

hir , ick wull Di en Vers blaſen laten ! - Dürten, Dürten fif !

Kit den ollen Hofrath Altmann an. Bunt as ' nie Pagelun'10 ſteiht

hei dor, un drängt ſick mit ſin od Gejöff an Korlinen ' ran ick

wull, hei begöt11 mit ſinen Punich von baben bet unnen ,12 dat

ſ doch mal roth würd heſt hürt ? Huching !13

Huching! , Dem verehrten Brautpaar ein donnerndes Hoch !

Kriſchan ! Ariſchan ! So hür doch ! – Korlin' Soltmanns is

Brut ! Jungs, lopt 'ræwer niah Kimſten ſine Baud' un raupt :14

Hurah ! un Vivat! un Füer ! un wat Jug inföllt. Lieber Gott,

wer hätt ' s gedacht? Unverſtand kommt über Nacht! Ne,

ick legg nicks , icf jegg gor nicks , æwer : vorgethan und nachgedacht,

hat Manchen in groß Leid gebracht. Dürten .. .. ach, Herre

Gott , Herr Konrefter, icf beww Sei gor nich jeibn ; leiwer Gott,

ick jegg nicks, æwer wo Sei woll tau Daud' is ? „ Mi? Wo

mi tau Maud' is ?" frog de Herr Konrefter dorgegen un fek

Schultichart, as verhürte bei ehr de unregelmäßigen grichſchen

Verba un wüßt all vörher, dat jei mit 'ne Dummheit tau Rum °15
kamen würd . Un dit hadd bei denn ok richtig raden, 16 denn

1

un nu

1-

1

11) Pantoffelmacher. 2 das frühere St. Georgs-hospital zu Neu -Branden .

burg. 3) Fenſterladen . 4 ) Holzpantoffel. 5 ) Zeichen . 6) Widerſtand leiſten,

die Stange halten. 7) Schwankjpan, Bezeichnung eines Menſchen ohne Haltung.

8 ) umfaſjen. 9) alte Citrone. 10) Pfau 11) begofie. 12) oben bis unten .

13) juchhei. 14) ruft. 15) zu Raum . 16) gerathen.
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Schultích ſtamertel 'rute : „ „ Ick dacht, Sei hadden ... Sei wullen ..

de Lüd jäden, Sei mullen de Soltmannen jülmſt frigen .“

„Fru Schulten ,“ ſäd de Konrekter un ſtunn von Kriſchanen ſine

Sid up , wo hei ſeten hadd , „mi dücht, Sei hewwen hüt vullup

naug? mit Ehren eigenen Kram tau dauhn , bekümmern S’ ſick nich

üm minen ;" dormit ſett'te hei den gollen Knop von ſinen Ruhrſtock

fick unner de Näſ un gung ſtiw3 ut de Baud'. So !“ “ rep

Schultſch, „„ dat jegg ick man ; nu heww ich den of vör den Kopp

„Un id ſegg," jäd Krijchan, „ Du kannſt Din Mul

nich törnen .“ 5 , „ Dat jeggſt Du mi wedder ? Un icf ſegg Di ...
Dürten, legg mi mal'. . . " Qwer wider jäd jei nicks tau

Dürten, denn dat Unglück bröchte in deſen Ogenblick den Tüffel

maker mit fine muſikaliſchen Mitkollegen in dat Telt, un nu fohrten

ſei up deſen los un gawr37 em ſinen richtigen Empfang un ver

langte von em in ehre regirende Eigenſchaft: hei ſüll up de Städ’8

in ehre Baud' eben ſo 'n groten Spektakel maken, as in Kunſten

ſine Baud' los wir ; un dat ded denn of de geburſame Tüffelmaker

un beſorgte dat den ganzen Abend un de Nacht dörch un blogg vir

Virtel-Taft, wenn bi Kunſten drei Achtel blaſen würden , un drei

Uchtel, wenn Kunſt mit twei Achtel utfamen wull, un ded den

Stadtmuskanten Gegenſtand, un Schultich was mit em ſihr tau

freden un ſchenkte em ut ehre Duwwelbir-Buddeln ümmer friſchen

Kunſt-Schawernack gegen Kunſten in.

Na, un Dürten ? Je üm Dürten brukte Schultſch fick nich

tau fümmern, de hadd Adens gaud naug mit anſeihn ; in ehr

hadd 't heit upfakt,10 as jei de olle gele Perßon jo æwerböſtigii

hadd 'rümmer ſtolziren ſeihn, un as jei ſei in Kunſten ſine Baud'

ſo frech mang all de vörnehmen Herrn ſtahn ſach, hadd ſei ſick nah

ehren Herrn Konrefter ümkefen, wat de ok vör Allen in Sekerheit12

wir, un as jei gewohr worden was, dat de ahn alle Gefohr bi

Kriſchan Schulten ſatt, dunn hadd ſei ſtill vör fick henjeggt : „ Gott

ſei Dank ! Mi gelt ' t nicks an . “ Dunn was awer 'ne

grote Niglichkeit14 æwer ehr kamen, wat denn woll eigentlich los

warden füll, un as nu Hofrath Altmann dat Brutpor hoch lewen

let, hadd ſei fick för ehr ganzes Geflecht ſchämt, dat ein' von ehre

Mitſweſtern fick bi 'ne Bowl Punſch un nich von 'ne Kanzel pro

klamiren un afkünnigen15 let ; un as ſei fick den Dichter noch mal

recht nipp ankeken 16 hadd, hadd ſei tau fick jeggt : „Na , lat ſei !

1113

1) ſtotterte. 2) vollauf genug. 3) ſteif, ohne Gruß. 4) geſtoßen . 5) zügeln .

6 ) fuhr. 7) gab. 8j auf der Stede. 9 blies. 10 ) heiß aufgekocht. il) über
müthig. 12) Sicherheit. 13) geht (gilt) es nichts an . 14 ) Neugier. 15) ab .

fündigen. 16) genau angeſchaut
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- So 'n Pott, ſo 'n Stülp." Un nu wus 'ne grote Rauha

bi ehr inkihrt,3 wenn of de Lüffelmaker noch ſo vel Spektakel üm

ehr 'rümmer makte, de irſte Noth was fihrt, ein Stein was ut

den Weg' rümt,4 an den ſei ſick oft ſtötts hadd, ehr Herr funn un

würd nu allſeindag' nich de Kammerjumfer frigen , un wenn de

Perßon ehr of hüt noch ſo niderträchtig hochmäudig ankefen hadd ,

-ei gaww ehr doch ehren Segen un ſäd tau fick : ſei glömteb of ,

to wir 't am beſten. Un nu famm ehr wedder allerlei Bes

denken, wenn dit nich wir un dat nich wir, un wenn ſei bi den

-Herrn Konrekter as Wirthſchafterin blew' , oder wenn ſei ...

Gott bewohre ! wo fünn ſei ſo wat denken! denn dat beten in de

Backen knipen7 un leiw Dürting' un ſülmſt de Kuß, de künnen 't

doch noch nich utmaken ; un ſei wir 'ne ſlichte Perßon, ſäd ſei tau

fict, dat ſei æwerall an ſo wat dachte, un ſei wir 'ne ſlichte:

Perßon, dat ſei hüt Nahmiddag wedder ſo 'n Haß up de Solt

mannen ſmeten hadd, un dat Mäten hadd ehr in den ſülmigen

Dgenblick den grötſten Gefallen up de Welt dahn. Un unſen

Herrgott ſine Weg' miren doch wunnerlich , ſäd ſei , un de Minich

ſüll nich glik up den Weg ſchellen , wenn hei ok en beten mit Diſtel

un Durn bewuſſen 10 wir, wer wüßt, wat dor achter leg’.11 Un

-fei wull ' t Stining of leggen , ſei füll noch lang' nich verzagen ,

wenn de Löper hüt of nich tau 'm Danzen kem ', wer wüßt, wotau

dat gaud wir. Un bi den Larm, den de Tüffelmaker makte,

künn ſei ' t ehr am beſten in de Uhren fluſtern, dat dat heimlich

tüſchen ehr12 blew '; un as ſei fick nu nah ehr Sweſter ümfel, dunn

was kein Stining tau hüren un tau ſeihn.

Stining ſtunn, wildeß13 ehr leiw Sweſting mal wedder in

chriſtliche Verdreitlichkeit bi fick utfihrte un afſtömte , 14 achter

Schultich ehr Baudenlaken in den dichten Schatten von 'ne ſchöne

un ehr was gor nich ſo tau Sinn, as ſick Dürten dat ver

mauden16 was, dat ſei verzagen un up de Weg' ſchellen will, denn

de Weg' wiren fihr ſchön, jei hadden ehren bunten, luſtigen Logo

vagel17 von Löper geſund un heil wedder taurügg bröcht; un

tau ' m Verfiren 18 mag dat woll för en lütt Mäten ſin, wenn dat

fo in allerlei ſäute Taukunfts- Gedanken verſackt 19 för fick hen ſitt,

un ward denn ganz liſing20 mit en Finger in den witten Nacken

tippt, un fickt fick üm un friggt denn dörch 'ne Schliß von en oll

Planlaken en luſtig lachend Geficht tau jeihn, wat ebr tauplinft un

Eit,
15

1) wie der Topf, To der Dedel; ſprichw . 2) Ruhe. 3) eingekehrt.4) ge

-räumt. 5 ) geſtoßen . 6) glaubte. 7) kneifen . 8 ) ( chlecht. 9 ) ( chelten. 10) Dornen

bewachſen . 11) dahinter läge. 12) zwiſchen ihnen. 13) während. 14) abſtäubte.

16) Eiche. 16) vermuthend. 17) Zugvogel. 18) Erſchreden. 19) verſunken. 20 ) leije.
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Pran winkt ja tau 'm Verfiren mag dat woll ſin , awer

tau 'm Verzagen is dat noch lang' nich. Un of nu, as ſei

unner de gräune Eik ſtunn , un de Löper den Arm üm ehr ſlagen

hadd un ſei füßte un wedder füßte, un dat oll griſel Planlaken

fick tüſchenehr un de Niglichkeit von de Welt ſchawena hadd, as

wir ’t en Stück Schummerabend,3 wat ſick awer ehre Leiw' decfte,

dat ſei heimlich dorunner bläubené künn, verzagte ehre Seel nich ,

ne, jei juchte5 hoch up, dat ſei ehren Wilhelm wedder hadd , dat

hei Wurt hollen6 hadd, dat hei en Löper was, de in vir Dagen,

ſtats? in fiw , nah Berlin 'ruppe un wedder t’rügg lopen funn , un

dat hei dat üm ehrentwillen uitführt hadd. „ Nu büſt Du æwer

of woll fihr mäud ' ? “ 8 frog ſei. » „ Gornich Stining, in nu

fall ' t Danzen losgahn." „Ach , Du möſt jo doch irſt Dörch

läuchten Beſcheid bringen. “ „ „ Ne, Stining, dat heww id nich

nödig , hei hett mi jo bet morgen Abend Rejpitº gewen, un ict

will Di 't man leggen, denn hüt möſt Du dat doch tau weiten10

krigen de ganze Jagd nah Berlin is wider nids, as en Stück

Schawernack, wat ſei mi ſpelt11 hewwen .“ . „ Ih , Wilhelm , wo

füll Dörchläuchten . .. ? Rand hett jo doch tau Schultjchen ſeggt,

Dörchläuchten wull Di jo fogor tau ſinen öbberſten12 Kammerdeiner

maken . “ „So ? Will hei dat ? Na, denn lat Di ſeggen,

denn will ich nich . Wat13 Dörchläuchten mi den Pußen 14 ſpelt

hett, weit ick nich , un wat Nand doran ſchüllig95 is , weit ick ok

nich ; æwer Einer von de Beiden hett ' t dahn, un wenn ick of irſt

nich doran glöwen wull, if hewwmi dat nahdacht: dat is blot

ſcheihn ,16 dat ick hüt nich mit Di danzen ſall. Un nu dauh 'ck ' t

grad'. „Mein Gott, Wilhelm , wenn Dörchläuchten dat tau

weiten friggt ! n „Hei ſall ' t nich blot tau weiten krigen, hei

jall ' t ſülwſ mit anſeihn. Süh, eben as id dat hoge

Äuwer17 lep, kamm ſin oll Kaſten von Gondel ut den Kroppis

’ rute , un in 'ne Virtelſtunn' is hei hir, un nu is ' t Tid , dat ick

dat dauh , wat ick Di Wihnachten up den 31'19 verſpraken heww ,

dat ick em en dummen Streich grad' in de Ogen 'rinne maken will,

dat hei mi wegiagen möt. “ “ „ Herregott! Ne, Wilhelm , Wilhelm ,

ick bidd Di . Ne, ne!" " rep Halsband fort af, ,, icf

danz mit Di, un wenn teihn Dörchläuchtens dorümmer ſtahn un

Füer un Fett ut de Ogen ſpucken ! - 33 bei unſchüllig an den

-

15

1/
-

-

1) greiß , grau. 2) geſchoben . 3) Dämmerung. 4) blühen. 5) jauchzte.

6 Wort gehalten. 7) ſtatt. •) müde. 9) Friſt. 10) wiffen. 11) geſpielt.

12) oberſten . 13) ob. 14) Poſſen. 15) ſchuld. 16) geſchehen. 17) das hohe Ilfer .

18) „ Kropf“ heißt die Stelle, wo der Tollenſe- Fluß aus dem Tóllenſe See auð
tritt 19; auf dem Eiſe.
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Schawernac, de mi ſpelt worden is, denn ward hei ' t gaud ver

dragen tænen, unweit hei wat dordon, denn ward hei falſch ?

warden , un denn fall hei ok falſch warden. Ut ein Lock möt

de Voß2 herut, un ick will doch mal feihn, wo de Haſ löppt.“ 43

Stining bed,4 Stining quälte, ehr was ſo bang', Halsband

küßte ſei woll fründlich up den Mund, awer hei togs ſei ahn Er

barmen in de Baud 'rinner, un mit ſworen Hartenó un bewerige

Knei? müßte jei ' rinner in den Tüffelmafer ſinen Sleifer.8 Du

leiwer Gott, ſei was 'ne Brut, ebenſo gaud as Korlin' Soltmanns,

un de hopſte un drunk Punſch un gläuhte as 'ne Pommeranz, un

ehre Baden wullen ſich nich farwen,9 ehr Hart würd woll düller10

ſlagen, æwer ok ümmer ,banger, un as Dürten nu an ehr ' ranne

kamm , nah den Danz , un Halsbandten gu'n Dag fäd un fick

wunnerte un frog un wedder frog , dunn wir ' t Tid weſt, dat

Dürten ehr ehre Weisheit von unſen Herrgott fine wunnerlichen

Wegʻ un von Diſtel un Durn un von dat, wat dorýinner liggen

fünn , in 't Hart gaten11 hadd ; æwer Dürten hadd ' t all wedder

vergeten ,12 un Stining wull rein verzagen .

So jach 't an deſen Pingſtdagnahmiddag in ' t Nemeromiche

Holt ut, un wenn wi Stining un villicht of den Löper utnemen

na, minentwegen of den Herrn Konrekter, denn hei was in

arge Verdreitlichkeit mit den Stocknop unner de Näſ ut Schultſchen

ehre Baud' gahn denn jach 't dor ide( 13 luſtig ut ; æwer tau

Nigen-Bramborg in de Paleh ſach dat dorför deſto argerlicher ut.

Wat hadd of de Herzog Fridrich Franz von Deckelnborg

Swerin nödig hatt, andeſen Pingſtdag en riden Baden 14 expreß

an Dörchläuchten von Medelnborg-Strelik tau ſchicken ? Newer

wat helpt dat Reden doræwer ? De Kirl was dor, Rand hadd

em en Breif afnamen, un Dörchläucöten hadd em eigenhännig up

braken15 un eigenhännig leſen, un as hei dormit prat16 was, jäd

hei ganz behaglich : „ Rand, wi frigen morgen Beſäuk.17 Unjer

Vetter Liebden von Medlenburg-Schwerin wird uns morgen von

Berlin aus ein bischen beſuchen mit anſtändigem Gefolge und uns

ſein Complimang machen .“ „Un dat ſeggen Sei ſo, as wenn

dor wider nicks bi los wir ? Un dat jeggen Sei mi ſo un

ſchüllig ? – Ne, Dörchläuchten, dat geibt allmeindag' nich.' Newer
den Beſäuk fænen wi up Stunns nich ſin.18 Wi möten wat

-

1) ärgerlich. 2 ) Fuchs ; ſprichw . 3 ) läuft ; jp richw . 4 ) bat. 5 ) zog.

6 ) mit ſchwerem Herzen. 7) bebenden Knieen . 8 ) Schleifer. 9) färben.

10) heftiger. 11) gegoſſen. 12 ) vergeſſen . 13 ) ganz (eitel ). 14) reitenden Boten.

15 ) aufgebrochen. 16) parat, fertig . 17) Beſuch.18) mit dem Beſuch können

wir uns derzeit nicht befaſſen .
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„was

von Krankheit oder Verhältniſſen oder annere Regirungsjaken ut

finnig maken . " „Was fällt Dir ein ? “ frog Dörchläuchten un

tredtea de Stirn vull Scrumpeln ,3 „ wir werden doch unfern hohen

Verwandten empfangen können ? " . „ Kænen wi of, Dörchläuchten,

fænen wi jo of; æwer up Stunns man nich. Wi hewwen jo

keinen Gröſchen Geld, un de Sweriner Herzog , dat is en jungen

Herr, un de will lewen un luſtig lewen , un de Ort ,4 de hei uns

noch mitbringt, de kenn icf.“ Nand hadd Recht, Rand hadd

ůmmer Recht, wenn hei up de Vermægensverhältniſjen tan reden

kamm, in Dörchläuchten wüßte dat ganz gaud, æwer argerlich

müßt em dat doch ſin , hei jäd alſo ſihr verdreitlich : „ Den Beſuch

können wir nicht ablehnen , wir müſſen Anſtalten treffen, wir müſjen

borgen .“ – „ Je, Dörchläuchting," " fäd Rand in deipe Bedräume
niß, „wer borgt uns ?5 n Uns borgt fein Minjch. Seihn s',

dor is Schultſch mit den Tweiback „Halt Dein Maul,

Du Eſel !" rep Dörchläuchten, nu mit Recht fihr falſch,

kümmert uns Schultſch ! " „ „ Ih, Dörchläuchting , “ ſäd Rand

un gaww lütt bi , 6 „ „dat is jo ok man, dat ist dorvon red ' .

Ne," " jett'te hei nah ’ne Wil hentau un dachte dorbi an de Drink

geller,7 de en ut de Fingern ſlippens fünnen , „ne! taurügg wijen

fænen wi Fridrich Franzen nich , denn wo würd uns dat kleden ?

Dat ſeg' ' jo ut, as wenn wi power 10 wiren . Jik weit woll ,

ſei hett wat,“ un dormit wiſ'tell hei mit den Dumen 12 awer de

Schuller un æwer den Mark weg. „Wer ?“ frog Dörchläuchten ,

un ' t was, as wenn em en ganz Deil lichter13 würd. „ Je,

jei dor bi Buttermannen up den Bæhn , 14 Prinzeſ Chriſtel.

go heww ehr Kammerjumfer giſtern Morgen woll ſeihni , wo ſei bi

Kunſten mit en Korf vull Buddeln ut den Rathsfeller kamm , un

vermorrntau15 ſäd Kunſt jo , jei hadd Allens bor betahli." "'16

„An unſere Chriſtel-Schweſter können wir uns nicht adreſſiren , “ ſäd

Dörchläuchten mit grote Beſtimmtheit, die Prinzeß macht uns ſchon
jo genug Reproſchen , daß wir zu wenig für ſie thun. Wie wäre

es mit dem Hofrath ?“ , „ Je, heww ick dat nich ümmer ſeggt ?

Nu fümmt dat doch jo . Nu hewwen wi en den Hof verbaden .17

Dorchläuchten, wat laten18 wi den Kirl nich frigen ? Wat gelt

uns den Minſchen ſine Frigeri an ? Wenn wi jüliſt man nich

frigen jælen . „Na, “ rep Dörchläuchten ſihr beſtimmt, denn

II

.

1) ausfindig. 2) 30g. 3) Falten. 4) Art. 5) in tiefer Betrübniß . 6) gab

klein bei; vom Kartenſpiel entlehnte Redensart für: wurde kleinlaut. 7 Trint

gelder. 8 ) lolüpfen. 9 lähe. 10) pauvre. 11) wies, zeigte. 12 Daumen.

13) leichter. 14) Dberſtod (Boden). 15) heute morgen . 16) baar bezahlt.

17) verboten. 18) warum laſſen .

Neuter, Band y . 11



162 V. Bd.8. Sieuter's Merte.

-

an ?uu

hei was in Regirungsſafen ümmer fort rejolwirt, „denn laſſ ihn

rufen. “ n „ Ja, Dörchläucten , dat is licht jeggt , wol ,rufen ?

De is hüt Nahmiddag Klock twei alla nah 'n Nemerowſchen

Holt 'rut, im de Korrir3 von Mecfelnborg-Swerin möt doch ſoglik
'ne gnedige Antwurt hewwen . Newer nu hüren Smi Sei

hüren mi meindag' nich – laten S ' den Kammerjunker glit ſchriwen :- 4

fihr angenehm grote Freud' oder wat Sei jüs inföllt, un

wi führens nah den Nemerower Holt 'rute. Tau Wagen geiht

dat hüt frilich nich , denn uns fehlt de ein' löper, æwer wi fænen

jo in de Gondel führen un Strajen6 Beſcheid jeggen laten , dat hei

führen jall en Gewitter frigen wi nich un denn ward ick

mi an den Hofrath maken, dat bei uns nich in den Holt utritſchen?

kann. Uewer dat jegg ict Sei, helljchens gnedig möten wi gegen

em ſin , un dat færen wi jo of , denn wat gelt uns fin Frigen

Rand badd wedder Recht, Dörchläuchten gaww ſick, de

Korrir freg finen Beſcheid, un Dörchläuchten führte mit Randten

in de Gondel niah den Nemerower Holt.

'Ne gaude halwe Stunn' vörher, ihre9 de Gondel, de in de

Firn° 10 ſo utjach , aš hadd jei Einer bi Noahn ſinen Kaſten as

Jung'n beliggen laten , " un jedenfalls hellichen lewensgefährlich let, 12

Anker ſmet, hadden de Nigeri-Brambörger in dat Nemerowſche Holt

all enanner tau raupen : „ Dor is hei! Dor fümmt hei !

Hei fümmt jüliſt ! Na, nu will'n wi em doch ok nab Kräften

upnemen ! – Kriſchan , treif Di den Rock an ! - Jung ' , Du wardit

Di doch nich mit Din Büren14 in de irſte Neih ſtellen willen ?"

Schauſter Schöning wiſchte finen ſütten Jungen de Snut wedder

af, Kunſt ſchickte den Stadtmuskanten an den See heraf un befohl

em, hei ſüll blajen un wider nicks as blajen. „ Horl ! Dat grote

Glas ! Dat ick Dörthläuchten dormit unner de Ogen gahn fann ! “

Schultſch kunn fick dat doch nich beiden15 laten , wotau hadd ſei

chren Tüffelmaker ? , „ Sfriſchan, Du rögſt16 Di nich ! Rög' Di

doch ! Wat ? Du wardſt Kunſten doch Gegenſtand dauhn

fænen ? Wotau hewwen wi de Baud' ? Hir ! un hir ! " " un

ſei ſtef17 Kriſchanen in jede Hand 'ne Buddel Duwwelbir.

„ Worüm ſal Dörchläuchten nich von unſ ſchön Duwwelbir ebenſo

gaud drinken as von Kunſten ſin Geföff ? " " Un Kriſchan rögte

ſick un gung an 't Seeäuwer, 18 un de Tüffelmaker blos, 19

13

-

1

un de

20111

1) wie. 2 ichon um 2 llhr. 3) Gou ier. 4 ) ſogleich ſchreiben. 5) fahren .

6) Eigenname des Neubrandenburger Stadtfiſchers. 7) entwiſchen . $ ; höchſt

(höliiſct ). 9) ehe . 10 ) rerne 11) als Junges liegen laſſen , aufgezogen .

12) ließ, ſchien. 13) ichon einander zugerujen. 14) Hoſen . 15) bieten. 16) rührft.

17) ſtedte. 18 ) Seeufer. 191 blies.
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-
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.

Stadtmuskant blos, un Allens was up de Bein' , blot de Dichter

ſatt in Kunſten fine Baud' un ſweit'te grote Druppen , denn bei

makte en Gedicht tau Dörchläuchten finen Empfang. Un noch

Einer ſatt dor, dat was de Herr Hofrath Altmann, de ſäd tau

fick : „Ja, gaht Ji man , ich bruk Dörchläuchten nich, Dörchläuchten

brukt mi. “

Nu kamm Dörchläuchten an ' t Land. Sin öbberſte Admiral

för den Tollenſenſee un de Lieps,2 Jochen Straſen, mat den jißigen

Jehann Straſen fin Grotvader was, namm den hogen Herrn up

den Arm, drog: em dörch dat tückſche Element un ſtellte em

baff! midden unner fin truges4 Volk up den Drögen ,5 un fin

Volt jubilirte, un de Muskanten bloſen , un weck von de lütten

Stratenjungs, de veck hadden, ſmeten mit de Müßen , un as Kri

ſchæning Birndten ſin baben ? in de Bäuf behaсken blew ,8 ſmeten

ſei mit Stein'un Knüppel dornah , dat de Sat binah lewens

gefährlich würd, un Kunſt rückte von de ein ' Sid mit dat grote

Deckelglas vul Punſch vör, wat de Präſes ümmer in de Hand

hadd, wenn Rundgeſang ſungen würd , un von de anner Sid rüdte

in den ſülwigen Tempo Bäcfer Schult mit twei Buddeln Duwwel

bir vör, un de Konrekter , de von Firn' ſick de Sak of mit anjach,

fäd vör fic : „ Wo ? - dit is jo binah, as wenn Dörchläuchten, as

en nigen Prometheus, von de Gewalt un de Kraft an den Kaufaſus

ankedt warden ſall , xqatavſ ou Binpur, wat Einer hir ſchön mit Punſch

un Duwwelbir æwerſetten fünn . “ Newer ' t würd nicks dorut;

Apollo ſchow fick dorniang in de Perßon von den Herrn Dichter

Kägebein, de fick dörch Punſch un Duwwelbir nah vör ſtört'te,9 in

de eine Hand ſine bi Korben drückten , Johre lang mäuhſam

ſammelten Gedichte, in de anner ſine eben bi Kunſten mäuhſam

ſammelten Gedanken. Utwennig 10 funn hei ſei nich, bei las alio ;

Korlin' Soltmanns ſtunn achter em :

„ Ich reiche hier in meines Fürſten Händen
In Ehrfurcht und devotem Sinn

Dies Werk aus Dankbarkeit Dir hin .

Sollt' nun Dein Aug’ ſich gnädig wenden

Zu dieſen Poeſien hin ,

Undſich nur ein'ge Zeilen fänden,
Durchlauchtigſter! nach Deinem Sinn,

Welch Glüc, daß ich ſo glüdlich bin !

Der Herr, der ſeße Dich zum Seegen,

Er geb ' Dir Heil und Woblergehen,

1) ( chwißte große Tropfen . 2 ein ſüdweſtlich vom Tollenſe See belegener

undmit dieſem verbundener kleiner See. 3) trug. 4) treuen. 5) auf & Trođene.

6) Chriſtel Bernd. 7 oben. 8) feſtfißen blieb. 9 ſtürzte. 10 ) aufwendig.

11 *
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Geleite Dich auf allen Wegen,

Dein Glüc muß immer grünend ſtehn :

Und Meckelnburg wird ſich erfreu'n

Und Dir des Dankes Palmen ſtreu'n . “

Dormit æwergaww hei Dörchläuchten fine geſammelten Ger

dichte. Dórchläuchten was ganz ſtill; de Sak hadd em æwer

namen , hei was gerührt, em was ſo wat noch nich vörkamen, hei

kef ſick nah Randten üm , wat de woll dortau jäd. Rand was

weg. Ok de Nigen -Brambörger wiren ganz ſtill; ehr hadd dat

of awernamen , ehr was jo wat ok noch nich vörkamen , æwer ge

rührt wiren ſei nich , ſei wiren falſch, dat en Nigen- Strelißer in ehr

eigen Nämmeriholta ehr den Rang aflopen füll, un 't wohrte nich

lang' , dunn ging irſt en Fluſtern los : „,Dat jælen wi uns beiden3
laten ? Dat ſælen wi uns von en Nigen -Strelißer beiden laten ? "

Un ut dat Fluſtern würd en Raupen :4 „Wo is de Konrefter ?

Wo is de Herr Konrefter ? Hir hett hei vör en beten noch

ſtahn . Ja , Vadder, ich heww 't of ſeihn. 3h, dor is hei

’ runne, den See entlang gahn ." De Ronrefter was ok weg ;

twei Hauptperſonen in dit Spills fehlten , ' t funn alſo of nich recht

von Bedüden6 wider ? wat warden .

Dörchläuchten gung nu dörch dat grote Minſchengewäuhl gnedig

wider un grüßte rechtich un grüßte linkich , un de Unnerdahnen

repen em tau: „ Na, gu'n Dag of , Dörchläuchting! Dat is ſchön,

dat Sei of en beten bir ſünd ! Ja, ick ſäd glif , Dörchläuchting

würden wollhüt Nahmiddag en beten kamen. “ ,,,Seid 3hr

denn auch recht vergnügt, Leute ? “ “ frog Dörchläuchten recht fründlich.

Dank för gaude Nabfrag'! Ih, ja ! Dat geiht woll.

Hellſchen !8 Ümmer up twei Bein' !" To gung dat dörchenanner,

un ſo 'n Pußenmaker9 rep dormang: „ Hüt Ábend geiht 't up einen

Bein ! " „ „ Je, Du füllſt leiwer jeggen : up alle vir Beinen,"

rep 'ne ſmuce Dirn dormang, „weitſt noch von verleden 10

Johr ?' " - Un Dörchläuchten lachte gnedigſt mit, as Alle lachten ,us

un de Muskanten bloſen , un de drei Lafayen folgten, un achter de

gungen Kunſt un Bäcker Schult, as wir dit en Dpfertog,11 un ſei

drögen12 dat Tranf-Opfer, un dunn kamm de Dichter un ſach nics,

ſach gor nids, ſülwſt fine beſten Bekannten nich, un Morlin' Solt

manns bammelte an ſinen Arm , un hei dachte nich an ſei

richtigen Dichter denkt nich an Brut un an Fru, blot an ſinen

I

ent

1) übernommen. 2 Kammereiholz; ein Theil des Nemerowſchen Holzes

gehört der Neu -Brandenburger Stadtfämmerei. 3) bieten. 4) Rufen . 5) Spiel.

6) Bedeutung. 7) weiter. 8) gewaltig, prächtig. 9 Spaßvogel ( Poffenmacher).

10 ) vergangeneß . 11) Dpferzug. 19) trugen .
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Triumph hei ging of nich , hei (wewte ;1 un hei was doch irſt

blot in de Vörhall von all de Seligkeit, de hei fick utmalt hadd,

un de hüt noch in vullen Gæten? æwer ſin glücklich Höwt3 ſüll ut
gaten4 warden.

As Dörchläuchten un de Dichter, ein jeder up fine Ort, jo dörch

dat Volt dörchtriumphirten, ſatt de Herr Kammerdeiner Hand ganz

de- un wehmåudig in Kunſten fine Baud' bi Hofrath Altmannen

un redte mit en groten Ümſwang5 von ſlichten Tiden un gauden

Tiden un von flichten Weder6 un gauden Weder un von allen

Mæglichen, blot nich von de grote Verlegenheit, in de ſei bi Hof

ſeten , un Sofrath Altmann was ſchawernacichen naug, em fid

ümmer deipers in den Dræbnſnack9 'rinne zappeln tau laten, denn

wat hei wull , wüßt bei recht gaud. - Taulet müßt fick Rand

denn nu en Hart faten10 un müßt in den juren Appel biten ; 11 hei

fung nu alſo an : „ Ja, un morgen krigen wi of wedder en hogen

Bejäuf, Fridrich Franz von Swerin fümmt; dat ward of wedder

en ſchönen Gröſchen foſten. " - . Ja, de Tiden ſünd flicht," " jäb„

de Hofrath, mode Botter foſt't of all wedder drei Gröjchen. “

„Un wi möten denn doch Anſtalten tau allerlei Feſtlichkeiten maken,

un wat foſt't dat nich ?" „ Ja ,“ “ jäd de Hofrath un ſüfzte

ganz chriſtlich dortau, as hadd bei en deipes Mitled mit de all

gemeine Noth. - Deje Süfger matte Randten nu friſchen Maud, 12

un hei ſett'te hentau : „ un wo jælen wi dat Geld hernenien ?"

,' T is flicht in de Welt,“ “ jäd Altmann , „ „mihr as fiw Eier
willen ľ' nu of nich mihr för en Schilling gewen .“ „Ih , dor

von red' id nich, mit Botter un Eier un ainer Lewensmiddel

famen wi woll dörch, dat is man üm den boren13 Gröſchen tau

dauyn. " — ,,Sei hewwen recht, Rand," fäd de Hofrath un fet"

den Kamnierdeiner an, as müßt hei fick dägern14 æwer ſine groten

Inſichten verwunnern, Sei hewwen recht, dat is dat grad' : de

bore Gröſchen .“ " „Na, ſo ſihr ſlimm is dat of noch nich , nah

grot acht Dag' möten jo doch unſ ' Inkünften of wedder inſpringen ."

, „Ne, ſlimm is dat nich; æwer 't hürt15 vel tau tau 'm minſch

lichen Lewen. - t wull eigentlich of in de negſten virteihn Dag'Jư
Hochtid hollen , awer dat verdammte bore Geld !"

wat," fäd Rand un wull ſtramm up ſinen Zweck los gahn, Sei

hewwen 't jo, un wenn Sei Hochtid hollen willen .

nn Je, Kand," föll 16 bir de Hofrath in, denn fo licht wull hei fick

1) ſchwebte. 2) Güſſen. 3) Haupt. 4 ) ausgegoſſen. 5) mit vielen Um

ſchweifen. 6) Wetter. 7) genug. 6) tiefer. 9; Geſchwaß. 10) ein Herz faſſen.

11) ſauern Apfel beißen . 12, Muth. 13) baar. 14 ) ernſtlich, gründlich (gediegen) .

15) gehört. 16) fiel.

in

11 11
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I / um föll

9 -

denn doch noch nich krigen laten , ,, De Botter drei Gröſchen, fim

Eier för ' n Schilling un dortau Dörchläuchten fine Ungnad' ! "

„ Ih, dat ward ſo heiti nich eten , as dat upfüllt is , wenn
Sei . , Dat Frigen fin laten , willen Sei ſeggen, “

de Hofrath wedder in, denn „ Ne,“ rep Rand dors

tüſchen , „ich mein ', wenn Sei uns bet Jehanni en lütten Poſten

Geld vörſcheiten ,4 denn fem ' t mit de Ungnad' wollwedder tau

recht.“ - ,,Ne, Rand,"" rep de Hofrath, ſtunn up, knöptes fick
den Rock faſti tau un langte nah ſinen Haut ,? as wull hei weggahn,

,, as ick Jug Geld gaww, let Ji miin Ungnaden fallen, wenn
ick Jug fein gew , kam 'cf mæglich wedder tau Gnaden. Wat

gelt Dörchläuchten min Frigen an ?" " ,,Dat jegg icf, dat legg

ick !" rep Rand un höll em wiß,9 „un hei füht dat jo of in .

Nu jetten S fick ! jetten S' fid ! bei is ſo gnedig gegen Sei

in finen Sinn, ſtellen S'em up de Prauw ',10 id balil em her !"

dormit lep Rand ut de Baud' . „Ja, wegen 't Geld ! " " rep

de Hofrath achter em her . „ Ne, ne !“ rep Rand taurügg, „hei

deiht Allens , wat Sei willen .“

Mit de Wil' wiren denn nu of Kunſten ſine Gäſt un de

Muskanten wedder in de Baud' taurügy kamen, un dat Danzen:

gung wedder los , un Dichter Kägebein un Korlin' - Dorimene

ſwemmten12 in ehre Seligkeit æwer all de annern Danzpore13

baben14 weg, tau 'm wenigſten Kägebein mit ſine Näſ, denn de

höll hei pilih tau Höchten, as ſatt ſin ganze Dichterruhm fuſtdick 16.
dorup, un de Welt led'17 Schaden, wenn ſei 'n nich ſeg'.' Nu

müßt hei æwer mal wedder Puſt bollen19 un famm bi den Hofrath

tau ſtahn, hei jappte denn en por Mal deip nah Luft, un jälwſt

in dejen bedenklichen Tauſtand, de ſüs jeden Minſchen föreni

Ogenblid lahm leggt, funn hei dat Dichten nich laten : ,, Damon ,"

redte bei den Hofrath an. „ Ih wat ! " " lachte de, denn de

Utſicht up den Verdeinſt, den hei bi Dörchläuchten maken wull,

hadd em luſtig kettelt,20 „ ick heit21 Altmann, nich Damann .“ "

En ordentlichen Dichter lett fic nich ut de Kuntenan322 bringen :

,,Damon, " fung Sägebein wedder an :

,,Selig iſt der Tag dahin gefloſſen,

Punſch und Kuchen haben wir genoſſen,

Dorimen ', die ſchönſte Zier,

Tanzt in meinen Armen hier.

.

18

.

1) heiß. 2) gegeffen ; ſprichw . 3) dazwiſchen . 4) vorſchießen. 5) Inöpfte .

6) feft. 7) Hut. 8) ließet. 9) hielt ihn feft. 10) Probe. 11) hole. 12: ſchwammen.

13) Tanzpaare. 14) oben . 15) pfeilgerade. 16) fauſtdid . 17) litte. 18) jähe.

19) inne halten , Athem ſchöpfen . 20 ) gefißelt. 21) heiße. 2) contenance.
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Und Durchlauchten ſeine Gnaden,

Als er aus dem Schiff geladen ,

Nahm mein Buch in dem Empfang

Unter frohem Zymbelklang.

Aber Eins fehlt zu dem Glücke,

Rand und Du hältſt mein Geſchicke,

Dorimene flehet mit,

Machet mich zum : Hofpoet. “

,, Dat is jo prächtig !" " lachte Hofrath Altmann, „ dat will'n

wi woll frigen ! - Hahaha! - Un Korlining, Sei ? — pofpoetin,
wat ? " un hei ſtraftel Korlin '- Dorimenen æwer de Backen , dat

ſei wedder gelroth anlepen ,2 un Nägebein led ' t, denn hei was en

würflichen Dichter, hei kümmerte ſich den Deuwel üin de gewöhnliche

Iwerjüt,3 hei hadd blot den Hofpoeten in ' t Dg'.4 Aewer nu

kamm Rand mit Dörchläuchten in de Baud' , un de Stadtmuskant

blos „Von Pharao“,5 un Kunſt kamm wedder mit dat Deckelglas.

vull Punſch , un Dörchläuchten namm 't un drunk gnedigſt dorvon

un wendte fick an de Geſellſchaft, de an de Bänken un up de

Bänken entlang ſtunn, un jäd mit dütliche Stimm : hei hoffte, fine

leiwen Innerdahnen wiren recht vergnäugt; un Kunſt namm dat

Wurt un rep : „ Korl! För jeden Unnerdahnen en friſch Glas !

'T ward nich betahlt. “ Un hei namm jülwſt en Glas tau Hand

un rep : „ Unii Dörchläuchting von Meckelnborg - Strelit, Adolf

Fridrich , de virte , Hoch !" , „ Hoch !“ “ rep Allens. „ Un dat

hei för uns Nigen-Brambörger noch lang' en gnedige Herr bliwen
mag ! Hoch ! " - nu Hoch !“ „ Un dat hei noch lang' as unſ'

gnedigite Fürſt un Nabwers an unſern Marf lewen mag ! – Hoch !""

„ Huch !" " Un Dörchläuchten bedankte fick mit en por

Würd ? un gung an de Reihen entlang un ſproke hir mit den

Einen un dor mit den Annern, ganz natürlich, as wir bei würklich

of man en gewöhnlichen, gemeinen Miních as de Annern, un as

hei bi Kägebeinen fanım , ſtegº hei ſo vele Stufen von ſinen er

habenen Thron 'runner, bet hei Nägebeinen up de Schuller kloppen

kunn, un ſäd tau em : hei hadd em hüt 'ne grote Freud' makt, un

hei wull of ümmer 's Abends bi Taubeddgahnstid in fin Bauf

lejen. Un æwer Rägebeinen famm dat wedder mit en Dichterſwung,

un hei wull eben fine Dorimene as ſine Brut vörſtellen un üm den

Hofpoeten bidden , un hei grawwelte all nah de Kammerjumfer ehre

Hand , as em Einer von achter mit de Würd' : „plagt Sei der

1) ſtreichelte. 2) anliefen. 3) Eiferſucht. 4 ) Auge. 5) So hat ſich das

Wort: ,fanfare im Munde des Volkes verändert. (R.) 6) Nachbar. 7 Worte.

8 ) ſprach. 9 ) ſtieg.
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Deuwel ? " in ' t Krüz ſtödd ,1 un hei ' t alſo mit en deipen Diner
bewennen let. Un achter diſſen deipen Diner kek dat olle, lurige?

Geſicht von den Hofrath ' rute, un Dörchläuchten kef em fihr gnedig

an un jäd : „ „ Guten Tag, mein lieber Hofrath, wie geht es Ihm ? u ū

- Un de Hofrath let in deipſte Peribrung den kopp ſacens un

hung4 in ganz gehurſamſte Hochachtung dat Mul unjäd : „ Slicht,

Dörchläuchten, ſihr ſlicht. De Botter koſt't up Stunns wedder

drei Gröſchen , un mihr as fiw Eier gewenſ nich för en Schilling;

un ' t bor Geld is ſo knapp, un dortau noch de allerhöchſte Ungnad ,

in de ick verfollen bün . nöm , hm ," " föll Dörchläuchten

gaudmäudig in, „ „beſuch Er uns morgen, wir wollen 3hm in

Gnaden gewogen bleiben , und zum Beweiſe deſſen : bitt Er fich eine

Gnade aus. Je, de Gnaden , üm de dat den Hofrath tau

dauhn was, de funn hei bir nich öffentlich föddern , de wiren em

of ümmer ſo as ſo gewiß, wenn hei de Tinſen infödderte ;6 awer

bidden müßte hei wat, Dörchläuchten kek em tau gnedig an, bidden

müßte hei wat, Kägebein fet em tau erbärmlich an, hei ſett'te alſo

finen Vurthel taurügg un let ſine Luſt an en Spaß frigen Lop :7

„ Dörchläuchtenhemwen mi mit Ehre Gnaden all ſo hupenwis æwers

ſchüddt, dat ict för mi ſülwen gor nicks tau wünſchen heww " -

hir wull Dörchläuchten mit en gnedigen Diner weggahn , æwer

Rägebein folgte ſo erbärmlich de Hänn ', dat de Hofrath 'rute

plakte: „ wenn æwer Dörchläuchten Ehre hoge Gnad' up en annern,

fihr verdeinten Unnerdahnen utſtrahlen willen, denn maken. Dörch

läuchten hir deſen Dichter tau 'm Hofpoeten ." - Dörchläuchten fet

fick en beten haſtig den Dichter an worüm nich ? hei hadd

Allens, wat tau 'm Hof hürt, awer ' n Hofpoeten hadd hei noch

nich , hei hadd ok noch gor nich doran dacht, dat hei ſo en ut

erwählten Vagel üm fick 'rümmer ſingen laten wull æwer worüm

denn nich ? Hei fot10 alſo mit de linke Hand an ſinen Degen,

mit de rechte an ſinen lütten dreitimpigen Haut,11 tau ' m Teifen ,

dat wichtige Regirungsangelegenheiten em dörch den Kopp ſpäuften ,"

un frog : „ Wie heißt Er ? " „Kägebein, Advokat Kägebein ,"

ſtamerte de Dichter, as ſtünn hei vör de Himmelsdör, un Petrus

hadd em ſinen Paß för den Himmel afföddert. Dörchläuchten

ſett'te den einen Bein en beten nah vör, kek de anweſende Geſellſchaft

irnſthaft an un ſäd æwer Nägebeinen finen krummen Pudel 'ræwer :

ww .Ich ernenne hiemit den Advokaten Kägebein zu meinem Hofpoeten.

Dormit wull hei wider gahn, æwer ſo gung 't nich los

12

13

1) in ' : Kreuz ſtieß. 2 lauernd. 3) ſinken. 4 ) hing, ließ hängen .

5) fordern. 6 ) Zinſen einforderte. 7 freien Lauf. 8) haufenweiſe überſchüttet.

9 faltete 10) faßte. 11) dreiſpißigen Hut. 12) Zeichen. 13) ſpukten .

füliſt
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en Fürſt hett nich blot Hechte uttauäumen , hei hett of Pflichten

tau erfüllen un Dörchläuchten müßte nu ,das Stammeln des

Dankes von den nigen? Hofpoeten uithollen . Kägebein was för

Dörchläuchten up ein Knei dal follen3 Korlin '- Dorimene was ut

Brutſtands-Rüdſichten of achter em in en Dutt taujam ſchaten4

un hei ſtamerte nu los : „ Das höchſte Glück hab' ich errungen ...

un nu brummte em dat dörch den Kopp : geſchwungen, gelungen,

gejungen , gedrungen , gebrungen, aber bei bröchte dat 'nich wider,

hei jatt faſt ;5 fünſt was fin Pegaſus ümmer ſadelté un pact, nu

grad' in deſen Ogenblick, in den ſchönſten Ogenblick in ſinen ganzen

Lewen, was dat entfamtige Dirt? ſtetſche worden. Un dat is

markwürdig : ick heww ümmer ſeihn, dat all de Dichters, wenn ſei

dat höchſte Glück errungen hewwen un Hofpoeten worden ſünd,

jämmerlich an tau ſtamern fangen ' t is trurig ; æwer 't is wohr.

Hei hadd woll noch 'ne Tid wider ſtamert, dunn läde fick æwer

Rand in ' t Middel ; deſe brave Hammerdeiner bögte10 fick an Dörch

läuchten ſin Uhr11 un ſäd : „ „ Dörchläuchten , bi Schultſchen .

Was ſoll Schultſch ? - Ejel ! - In dieſem Augenblick ?"„

„ Bi Schultſchen dangt Halsband - unſ ' Halsband ! mit fine„

„ Was ? was ?" rep Dörchläuchten in dreihte fick haſtig

nah Schultích ehre Baud 'rüm , grad' in den Ogenblick, as Halsband

in fine bunte Löpermondirung mit fin Stining nah vör in den

Kreis herüm dejen ded.12 - Dörchläuchten hadd finen nigen Apoll

ganz vergeten un hadd finen Markur in ' t Og' fat't unwo!

De helle Zorn wir gewiß tau 'm Utbruch kamen, hadd Rand nich

heimlich ſeggt: „ „Sachten ,13 Dörchläuchting, jachten ! Nich üm den

Bengel ſinentwillen, ne, üm unſerntwillen fülwſt, un denn wegen
dat Volk."

Dörchläuchten höll an fick un gung mit langſame,

fürſtliche Schritten up Schultſchen ehre Baud' los. – Krijdan ,"„

rep Schultích, de dit för en fründſchaftlichen Beſäuk eſtimiren ded

un fick derowegen up utgeſöchte Höflichkeiten inlaten wull, ,,freck den

Proppen von de Buddel, un ſchenk in ! " un as Kriſchan , de fick

nich licht 'ne Sat æwer 'n Kopp waſſen14 let, of nich fürſtliche

Gnaden un Ihren, 15 fick nich rögte, indem dat hei ut Dörchläuchten

ſin Weſen ſo 'n fonderboren Jrnſt un ſo 'n ſcharpen Blick up den

Löper herute lüchten ſach, ſprung ſei vörtau16un höll Dörchläuchten

en groten tinnernen Araus17 mit ſchümig18 Duwwelbir entgegen :

-

Brut.“

-

1 ) auszuüben. 2) neuen . 3) nieder gefallen . 4 ) in einen Klumpen zu

jammen geſchoſſen. 5 ) ſaß feſt. 6 ) gejattelt. 7) infamie Thier. 8) ſtätiſch,

widerſpenſtig. 9) da legte. 10 ) beugte. 11) Dhr. 12) tanzte (chaſſirte ).

13) Teiſe, ruhig. 14) wachſen. 15) Ehren . 16) dazwiſchen (vorzu). 17) zinnernen

Strug. 18) (cháumend.
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Gott ſei Dank, Dörchläuchten kamen doch of tau uns.

wenn wi of nich ; " æwer Rand ſchow ſei taurügg ; Dörch

läuchten gung, ahn ſei antauſeihn, an ehr vöræwer un driwengi up

ſinen Löper los: „ Haben wir Dich nicht nach Berlin geſchickt ?“

Wilhelm Halsband hadd den hogen Herrn ſine Anſtalten grad"

ſo richtig tayirt, as Bäcker Schult, un las in fine Dgen , dat em

de Bejäuk gellen würd.2 Stining hadd Dörchläuchten anſeihn, hadd

ehren Wilhelm in de Ogen keken, un 'ne fürchterliche Angſt was.

æwer ehr kamien; ſei wull weg, æiver de Löper höll ehre Hand faſt

un fluſterte ehr tau : ,,Stah faſt! Holl ut ! Kamen möt 't

doch einmal !" " „ Þaben wir Dich nicht nach Berlin geſchidt ?"

frog de hoge Herr noch mal mit grötern Nahdruck, as Ďalsband,

de mit Stining tau dauhn hadd, nich glik antwurt'te. – „ Gnedigſte

Herr," " fäd de löper un makte 'ne deipe Reverenz, wick bün ok

dor weſt, heww Alens beſorgt un heww de Antwurt up minen

Breif bir. Dormit wull hei Dörchläuchten deſe Antwurt æwer

reiken.3 Dörchläuchten ſtunn en Ogenblick ganz verdußt : wat ?

fin Löper was in drei un en halben Dag virtig Milu lopen un

hadd doch gewiß noch en Dag up de Antwurt ’rümmer luren müßt,

binah hadd dat ſo 'n Indruck up em makt, dat hei 'n vör all dat

Volt lawt6 hadd ; æwer ſin oll , brav' Kammerdeiner bewohrte em

vör ſo 'ne Aemerilung, indem dat hei ſo halmlud8 vör fick hen ſäd :

, 35 , dat is doch ſonderboren : hett en Breif un giwivt em nich af."

"" jäd Dörchläuchten lud, nowarum biſt Du nicht in

unſer Palais gekommen und haſt die Antwort abgegeben ?"

„ Dörchläuchten hewwen mi irſt tau morgen Abend de Tid ſett't, “

jäd Halsband ganz beſcheiden un makte wedder en Diner, höll awer

ümmer ſin Stining faſt, de vör Schimplichkeitº hadd binah in de

3rd'10 jacken müggt,11 ,,Un denn jach id Dörchläuchten Ehre Gondel

up den See, as ick awer dat hoge Äuwer lép un dacht, ic fünn

den Breif hir æwergewen .“ Dit was ſomid ganz vernünftig ;

æwer ' t paßte nich in Randten ſinen Kram , un de Kammerdeiner

jäd denn ok jo recht höhnſchen vör fick hen : „ „un denn danzt hei
hir ." " „ Ia,“ ſäd Dörchläuchten in Zornigkeit, „ und denin tanzt

Du hier ? ſpringſt hier 'rum ? mit der Perſon ? mit der Perjon da ?

Was iſt das für 'ne Berjon ?" „» „Dörchläuchten," jäd

Halsband un ſtunn ſteidel12 vör den hogen Herrn tau Höchten un

kek em ſtramm in de Ogen, „ ,dat is keine Perſon, dat is 'ne

ihrliche Börgerdochter, un dat is mine Brut. “ u Rand verfibrte

1) ſtrads. 2 ) gelten ſollte. 3 ) überreichen. 4 ) 40 Meilen . 5 ) lauern ,

warten. 6 ) belobt. 7)Uebereilung . 8) halblaut. 9) Verſchämtheit. 10) Erde

11) finken mögen. 12) ſtand kerzengerade (fteil).

7

. „ Ja,"

-

-

1
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A „ Un wenn de

bi deſe Würd' ſchredlich de Ogen un wul all en beten friſch Del

up Dörchläuchten ſine Lamp geiten , æwer 't ded nich nödig, Dörch

läuchten bluckte2 abn dit hell tau Höcht:3 „ Brut ? Un dat jeggſt

Du mi ? Dat ſeggſt Du mi?" „ „ Ja ,“ “ ſäd Halsband un ſlog

den Arm üm Stining, dat hei ſei hollen ded,4 denn ehr tredens de

Ahumachten an, run Dörchläuchten , ick mötüm minen Afichid

bidden , ict bliw nich länger Löper." " - „ 3 will Di bi Vruten,.

it will Di bi Afichid nemen ! " rep Dörchläuchten, „reißt die Perſon

von dem Kerl lo3!" rep hei ſine Lafayen tau, un ' t wir of woll

geſcheihn ; æwer wenn de Noth am grötſten , is de Hülp am negſten :

Dürten Holzen hadd fic wil dejen Spermangé ümmier neger? an

ciu Stining -Sweſter 'ranne drängt un ſtunn nu mit enmal tüſchen

chr un de Lafayen un rep : „ „ Rögt: jei blot an ! Guad' Gott

den, de min Sweſter anrögt !" un dormit namm ſei ehre Sweſter

in den Arm un wendte fick tau Dörchläuchten üm :

Kaiſer hir vör mi ſtünn , ſo ſüll hei min Sweſter nich in Schimp

bringen ! Wat hett dat Kind dann ? Dat ſei den Löper ſine

Brut is ? Dörchläuchten , is Ehr Mutter nich of mal Vrut weſt ?" "

„ Was ?" rep Dörchläuchten un was en por Schritt taurügg

treden , „das mir ? Brauch: Gewalt ! " „ Gewalt ? Gewalt

gegen en por unſchüllige Frugenblüd’? Un wenn Sei of noch

ſo ' oi groten Grimm gegen uns hewwen, is Ehr Mutter nich of ' ne

Fru weſt ?" " „Wer iſt das ? Wer iſt dieſe Perſon ? " frog

Dördhläuchten un bewerte10 vör Wuth an Hänn'ı un Fäuten. 11

nr „ Oh, 't is Dürten Holzen ," jäd Rand. „ Ah, das iſt jawohl

die,“ ſäd Dörchläuchten, die den Konrefter heirathen will."

Ách, du leiwer Gott, dat arme Dürten ! Nu was ' t æwer

ehr kamen ,12 un alle Ogen teken ehr in dat Hart, wat jei jo

beimlich vor alle ogen verflaten glömte. 13 Wo blew ehr Maud,

vör Naijer un König tau ſtahn ? Sei hadd nich mal den Maud,

ehre Nahwerſchaft in ' t Og' tau ſeihi. Dor ſtum jei von

gläugnigen Schimp awergaten14 un hadd nich mal de Macht, ehr

Swejter tau hollen . Krijchan Schult ſprung tau un ſchow ſick

mit ſinen breiden Puckel tüichen Dörchläuchten un de, ſtütt'telo ſei

un wull jei wegbringen , dunn rep 'ne fette Frugenzſtimm von achter

ut den Minſchen -Hümpel :16 „ Latt mi dörch! Jit möt hen !“ un en

tinnern Birfraus wackelte hen im her awer den Kopp von de Ge

ſellſchaft, un Krijchan rep nah binnen: „ Lat nich dörch, Nahwer !

9

1) gießen . 2 u . 3) blißte, flammte auf. 4 ) hielte. 5 ) traten .

6) während dieſes Zanke$. ;) näljer. ' 8) rührt. 9) getreten. 10) bebte. 11) an

Händen und Füßen. 12) über ſie gekommen . 13) verſchloſſen glaubte. 14) von

glühender Scham übergoſſen . 15) ſtüßte. 16) Haufen .
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Sei kann de Mund nich törnen .“ " Un Dörchläuchten dreihte fick

üm un gaww Befehl, ſei füllen den löper in de Gondel bringen ,

un gung mit fine Hofdeinſten' dörit de Minjchen, ſtura un ſtil, blot

Rand rep en por Mal: „ Anh! Aub !" denn Schuliſch hadd

em mit den Birfraus en por Püff in de forten Ribben gewen, dat em

dat Duwwelbir æwer Strümp un Schauh lep, un hadd en Geſicht dors

tau makt, worut hei dütlich leſen funn, dat von nu an dat Duwwel

bir ümmer ihre deſen Weg nemen würd, as dörch ſinen Hals.

Un Dörchläuchten führte mit de Gondel æwer den See, un de

Sak badd 'ne grote Ähnlichkeit mit de Geſchicht von Wilhelm Tellen;

denn Wilhelm Halsband näumte3 fick of Wilhelm un lagg ebenſo

as de anner Wilhelm hinnen in ' t Fohrtüg, 4 ſprung æwer nich 'rute,

as bei an den Kropp kamm, un jchom of nich de Gondel in de

willen Bülgens 'rinne, denn Storm in Bülgen wiren nich dor, un

Dörchläuchten was kein Landvagt oder Landdroſt, ne! hei was

regirende Herr.

Un an den See entlang gungen twei arme Mätens, de fick

ſchämten, de Ogen uptauſlahn in de annern Lüd’ up den gewöhnlichen

Weg vör de Ogen tau kamen. Sei ſleken6 heimlich dörch de Ellern

büjch an den Rand von den See, un Stining weinte ſtill vör fick

hen , un Dürten ſach blaß ut un hadd de Lippen awer enanner

knepen ,8 un de Lippen bewerten af un an, as wir 't uit Weihdag' ,9

oder as wir 't ut Haß , un ehre Ogen ſchoten10 æwer den glatten

Seeſpeigel nah Dörchläuchten ſine Gondel, as mullen ſei Löcker11 in

dat Boot bohren, dat Allens in den Grund ſackte, wat dit Elend

æwer ſei bröcht hadd, un mit em Stining ehr Unglück un ehr

eigene Schimp . -

1

Kapittel 12.

Wat de Herr Stonrekter tau Nigen-Strelik tau bauhn12 hadd.

Worüm Jochen Schlutow un Schauſter Grabow'n ſin Geſell ird'ne

Pipen blanſiren leten.13 Tau ' ſpäd?! Wer wollen dummen

Jung' is . Wat de Herr Sonrekter fick mit ſine Mag'i'14 vertelte.15

Wenn Sei mi nu nich will ? Sci will, un de Herr Konrefter

ſpelt de Vigelin 16 dortau. Dörchläuchten liggt1? up Stining ehr

Bedd, un Bäcker Schultich ehr Mund ward törnt;18 ſei will 't æwer

von den Nachtwächter utraupen laten.19

Den annern Morgen tidig20 gung Dürten Holzen mit den

Herrn Konrekter ſinen Mantäng21 æwer de Strat22 nah dat Poſthus

1) Hofbedienten. 2) ſtolz, ſteif. 3) nannte. 4) Fahrzeug . 5) wilden Wogen .

6 ) ſchlidhen. 7) Erlenbüſche. 8) gefuiffen. 9) Schmerz. 10) id; jſſen. 11) Löcher. 12) thun .

13) Pfeifen balanciren ließen . 14) Magen . 15) erzählte. 16) ſpielt die Violine.

17) liegt. 18) gezügelt. 19) aufrufen laſſen. 20 ) zeitig . 21) Mantel. 22) Straße.
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un wul de Poſt för em beſtellen , denn dit was de Dag, an den

hei fick wegen de Stockgeſchicht tau Nigen-Strelit vernemen laten

jüll ; un as ſei an dat Poſthus ' ranne famm , frog de Poſtilljon ,

Jochen Schlutow : „ Dürten, will hei mit mi as Buch führen ,' oder

will hei fick ordentlich bi minen Brauder2 inſchriwen3 laten ? "

Den Poſtilljon ſin Brauder was de Herr Poſtmeiſter . „ „ Jochen ,"

jäd Dürten, w ,wo fann Hei glöwen , dat min Herr as Vuit führen

ward ?" „ Na, wenn bei denn abſlut den Dicknäſigen ſpelen

will, mi nich tauwedder ! 5 æwer wollfeiler wir ’ t em doch , un worüm

führt hei denn nich mit den Hofrath Altmannen un Kunſten ? de

hewwen fick jo vermorrntau alls Ertra beſtellt ; Krijchan Namlow

führt.“ , Wenn min Herr Ertra führen will," " jäd Dürten

fort ,? „ „denn fann hei ſic jülwen Extra nemen, denn brukt bei

nich up den Hofrath un Kunſten tau luren .“9 Dormit gung jei

'rinner un betabltelo de Poſt.

Punkt Klock föß11 jatt de Herr Konrefter in den apenen12

Kaſten up de höltern13 Vritſch, de dunnmals tau 'ne richtige Poſte

utrüſtung hürten ,14 un frog den Poſtmeiſter Schlutow , wennibre15

hei denn tau Nigen -Strelikwir, hei müßt tau Klock twölwen 16 dor

ſin , denn hadd 17 hei Termin . „ Nænen Sei of,“ ſäd de Poſt

ineiſter , „ kænen Sei bi deſe Weg ganz gaud ; Klock elben 18 ſünd

Sei dor. Jochen, tau Klock elben möſt Du dor ſin . “

tauſeihn," " jäd Jochen un führte los . De Herr Konrefter ſatt

mit ſine Gedanken allein up de Poſt, un wenn de Geſellſchaft of

grad' nich ſihr angenehm was, ſo was hei doch taufreden , 19 dat

jei em nich up de Tehnen20 ’rümmer peddte21 un in de Ribben

ſtödd ;22 æwer de Freud' ſüll nich lang’ wohren,23 denn as jei buten

den Dur24 femen, ſtunn hir en Mäten25 mit ’ne Schachtel unner 'n

Arni, en beten wider26 'ne olle Fru mit en Korf, denn en jung'

Minich mit en Felliſen un en ollen Mann mit en lütten Kaſten,

un bi jeden höll27 Jochen Schlutow an : „Prr öh ! Na , ſtig man

Un as jei an den Dannenfraug29 'ranne femen, was de

Poſt proppnig30 vull Bücf, un de Vück ſtegen31 nu af un deden ehre

Schülligkeit32 gegen Jochen un traktirten em , un jo ging dat Traf

tiren bi jeden Kraug los, un Kräng' wiren dor vel33 up deſe Strat.

1) als Bod (blinder Paſſagier) fahren . 2) Bruder. 3) einſchreiben.

4) glauben. 5) zuwider. 6) heute Morgen ſchon. 7) kurz. $) braucht. 9) lauern ,

warten. 10) bezahlte. 11) 6 Uhr. 17 offenen . 13) hölzernen. 14) gehörten.

15) wann (ehe). 16) zu 12 İlhr. 17) dann hätte. 18) um 11 Uhr. 19 zufrieden.

20) Zehen. 21) herum trat. 22) ſtieß. 3) währen . 24) außerhalb des Thores.

25) Mädchen . 26) ein bischen weiter. 27) hielt. 28) ſteig nur ein. 29) Tannen.

krug, ländliches Wirthshaus, '/, Meile von Neubrandenburg . 20 ) gepfropft.

31) ſtiegen. 32) thaten ihre Schuldigkeit. 33) Krüge (Wirthshäuſer) gab es viele.

" n Will

ini . “28

1

1
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De Konrefter ſatt in deipen ? Gedanken. Sine Nachborin

gradæwer ? je, dat was nu nicks mihr, dor was de Anker, den

bei noch mal in den Ehſtandsgrund hadd ſmiten wullt, utreten ?

un de Prozeß ? hüt müßt hei dormit vör 't Brett. Dürten hadd

ſüs3 ümmer jo wog'4 redt von Gornichverlirenkænen un hadd em

ſo ſefer inaft, un hüt morgen hadd ſei gor nicks tau Kops hatt,

ſei was ſo ſtill un bedrückt weſt. Dat müßt doch en Grund hewwen,

wat hadd denn Dürten ? Süll ſei nu of woll meinen , dat de

Sak ſcheiw7 gahn fünn ? Un wat denn ? Woher dat Geld

nemen ? Wer hadd Geld ? Hofrath Altmann hadd Geld, un

Kunſt was of gaud in de Wehr,8 æwer de .... ! , Tereng !

tereng ! tereng !" blos dat achter em ,9 as hei ſich mit dit trübſelige

Gedankenſpill de Tid 10 vör den roden11 Krang verdrew ,12 de Jochen

Schlutow binnen 13 vel pleſirlicher mit ſin Bück henbröchte. Hei

fet fick üm , Hofrath Altmann un Kunſt führten mit Extrapoſt an

em vörbi ; Kunſt gluderte14 un lachte em ſo von unnen up venyn

ſchen15 an , un de Hofrath rep : „ onrekter, jetten S’ ſick nich in

den roden Kraug faſt.16 Klock twölw is de leßte Termin . “

Dor jogen 17 ſ' hen.

De Konrefter argerte fick hiræwer grad' jo vel , as nödig ded , 1

üm em ut de Gedanken tau bringen, hei grep 19 nah ſine Klock :

leiwer Gott ! de Klock was halw eiben un ſei ſeten irſt20 vör den
roden Kraug! „ Poſtilljon ! Jochen Schlutow !" . Ein

Buck kek ut dat Finſter : „wat is 'e21 los ? " „ „Mein Gott, de

Klock is halw elben , un wi ſitten hir vör den roden Kraug !" "

„Ne, wi ſitten binnen !“ lachte de Buck un makte dat Finſter taii .

. „ Jochen Schlutow ! Poſtilljon ! " " Ein anner Buck lachte

æwer de halw ' Husdör22 'ræwer : „ Herr Konrekter, ſtigen S ' ' run,

dit ward en Spaß : Schauſter Grabow'n ſin Geſell un Jochen

Schlutow hewwen en Pott Bramwin weddt,23 wer am längſten 'ne

ird'ne Pip up de Näſ in 'ne Blanſirung hollen kann .“ - „ „ Ih,

dor möt jo en Dunner ’rinne ſlagen !" " rep de Konrefter un ſprung

von den Wagen un lep in de Stuw '. Hir blanſirten nu Jochen

Schlutow un de Schauſtergeſell mit de Pipen up de Näi' ben un

her, un 't was nich recht dütlich tau jeihn , wat dat Henunher

wiwaken24 von Bir un Bramwin oder von de Pipen kamm.

1) tief. 2) ausgeriſſen. 3) ſonſt. 4) verwogen . 5 ) ficher gemacht. 6) zu

Kauf. 7) ichief. 8) d. h. in guten Verhältniſſen (Wehr Inventarium ). 9) blies

es hinter ihm . 10) Zeit. 11) rothen. 12) vertrieb. 13) drinnen. 11) gudte

lauernd, ſchielte. 15) heimtiidiſch , giftig . 16) feſt. 17) jagten . 18) wie nöthig

that . 19, griff. 20 ) ſaßen erſt. 21 ) da. 22) über die halbe Hausthür, d. 1 ). die

untere Hälfte der zweitheiligen Hausthür kleinerer ländlicher Wohnhäuſer.

? 1) einen Pott (Map) Branntwein gewettet. 24) ob das Hin- 11. Herwiegen u . Madeln .

-
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Wat is dat för 'ne Dummheit ?“ “ rep de Konrekter. Klack !

fölli Jochen ſine Pip up de Ird' .? „Will'n wi denn nich nah

Streliß ? " " frog de Konrefter. „Oh, wi will'n woll henkamen ,“ ſäd

Jochen mit Recht falſch.3 „ „ Ja, æwer tau ſpäd', id möt Klock

twölwen dor ſin ." " „ Gelt* mi nicks an ,“ jäd Jochen , „Sei

fünd minen Brauder fin , un deſ Annern ſünd min , un de hewwen
noch Tid. " n „ Jif ward mi beſweren ," rep de Konrekter in

hellen Arger. Dat hewwen all Vele dahn ,5 is awer of noch

nics nah kamen ," jäd Jochen un ſchregeltet ut de Dör 'rut.

„Aewer nu man 'rup up den Wagen mit Jug !" ſett'te hei hentau,

un as ſei All wedder ſeten , gung ' t ſachten? los ; æwer föftig Raud'

bettaus lenkte Jochen rechtich af: „ Prr ! -- Öh ! " un dor höll

hei wedder.9 „Worüm führt Hei nich wider ?" " 10 rep de Kon

rekter. – Kann ich nich , darw ic nich," jäd Jochen , „ jeihn S '

em dor nich , hören11 Sem nich ? Dat is hei . Dat is de

Vörrüter12 von den Sweriner Herzog , de kümmt hüt von Barlin

heraf un führt nah Bramborg, un denn möt de Poſt ut den Weg' ,

un möt tau Ihren13 von den Herzog ſtill liggen .“ De Vörrüter

famin , de Herzog kanım, de Wagens mit de Hofbedeinten kemen ,

ümmer in tämliche Tüſchenrüm ',14 un irſt, as de lekte vörbi was,

ſett'te fick de ordnäre Poſt wedder in Bewegung. De Konrekter

fach15 nah de Klock, un ümmer wedder nah de Klock, ja , de Wiſer

wiſ'te 16 em jedesmal dütlicher ſin Unglück, hülp17 em æwer nich

wider. En virtel up Ein höllen ſei denn nu of richtig vör den

Boſthuj tau Nigen-Strelik. -

De Konrefter ſmet fick den Mantäng æwer de Schuller , ſprung

von den Wagen un rönnte, 18 as ob em de Kopp brennte, de Strat

hendal19 nah dat Gerichtsgebüd hentau. Newer unnerwegs all

kemen em de Hofrath un Kunſt entgegen, un de Hofrath rep em

all von firn' tau : Termin verjeten !20 Verurthelt! Mit de

Koſten verurthelt ! " ,„Un de Stock is min ," jäd Kunſt, as hei

neger21 kamm, un ſach finen Swager von unnen up mit ſo ' n

fonderbores Lachen an. De Konrefter blew as verdunnert22 för

en Ogenblick ſtahn, de Sak, de em lange Tid Qual makt hadd,

was tau 'm Sluß kamen un tau ſinen Schaden ; awer nu wüßt

hei , moran hei was, un 'ne jekere Rauh23 kamni æwer em , hei was

abn24 Schuld in de Verlegenheit kamen. – De Stock is nich Din , "

1) fiel. 3) Erde. 3) ärgerlich. 4) gilt, geht an. 5 ) ſchon Viele gethan.

6 ) torfelte, ging unſichern Trittes. 7) langſam . 8) 50 Nuthen weiter. 9) wieder.

10) weiter. ii) hören. 12) Vorreiter. 13) muß zu Ehren . 14) in ziemlichen

Zwiſchenräumen . '15) jah . 16) der Zeiger (Weijer) zeigte. 17) half. 18) rannte.

19 die Straße hinab . 20) verſeſſen . 21) näher.22) blieb wie angedonnert.

23) fichere Ruhe. 24 ) ohne.

-

II
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fäd hei kolt un irnſtfaſt tau ſinen Swager, „ dat Geld is Din, un

dorför ward fick Utfunft finnen. Adjüs of, “ dormit wul hei

furt. – „ „Konrefter, tăuwent s' doch !" " rep de Hofrath.

,, Swager, hür doch !" rep Kunſt un lep em in den Weg.

Konrefter, hüren S'doch ! " " rep de Hofrath un kamm em von de

anner Sid in de Quer, unde ganze Geſchicht is jo man Spaß

weſt. " „ Wat ? " frog de Konrekter un fek Kunſten ganz iſiga

„ Ja, ' t is jo man Spaß weſt , "" ſäd Kunſt iwrig,3

„ „ üh, den annern Morgen, den irſten Wihnachtsdag, famm de

Hofrath nah mi un wull mi dormit brüden , dat ich den Stock nich

kregen hadd, un dat verdrots mi , un icf weddte mit em teihn Dalera

un teibn Buddel Win , dat if Di den Stock afjagen wul, un jo

will ict Di denn mit de Refnung en beten in de Schücheri? bringen ;

æwer ick hadd en jo nich namen , ick hadd en Di jo wedder gewen .

„ Un jo beſt Du mi en halwes Johr in Unrauh un Arger ver

ſett't, heſt mi en Prozeß up den Hals laden, dormit dat Du mit

Dinen Kumpan æwer mi in de Fuſtº lachen kannſt ? “ frog de Kon

refter, un ſine Stimm , de bewerte, 10 as wenn bei mit Mäuhlnoch

an fick höll. „ Dat is jo ... üm Gotteswillen nich !"

rep de Hofrath dormang.12 De Sat is ut de Welt ; Kunſt

hett de Wedd verluren, un nu möt hei ...." „Ja, Swager ,"

föll Kunſt haſtig in , „wi ſünd jo derentwegen mit Extra vörup

führt,13 dat ict de Klag' taurügg?4 nemen wull, un bir is ſei , “ un

hei höll em en Stück Acten hen. „Un Kunſt möt de Koſten be

tahlen un fin Wedd, un nu kamen S’ , Konrefter, de Win jall uns

gaud ſmeden, wi will'n uns en luſtigen Dag maken ," jäd de Hof

rath un wull den Konrefter unner den Arm faten15 un mitnemen .

Newer in den Konrefter gährten ſonderbore Gedanken up, hei hatte

ſinen Arm ut den Hofrath ſinen un tred en por Schritt taurügg

un jäd: „Aljo ſo hewwt ſi mit mi jpelt ? Aewer mi hewwt Ji

Jug luſtig makt, as wenn ick en dummen Jung’ wir ?

ſtaht Ji as de dummen Jungs hir vör mi un willt dat mit en

Glas Win wedder gaud maken, wat Ji Unrecht an mi dahn hewwt?

Mit ſo 'ne Drti6 drink ich keinen Win ." Dor gung hei hen,

un as de Kläufſten17 ſtunn'n de beiden grad nich dor un ehr

was 't antaujeihn , dat ut den luſtigen Dag woll nich vel

warden würd.

n

.

Un nil

1

1) warten . 2 ) eiſig. 3) eifrig. 4 ) foppen . 5 ) verdrob. 6) 10 Thaler.

7) Angſt( Verſchüchterung). 8) wieder gegeben. 9) Fauſt. 10) bebte. 11) Mühe.

12) dazwiſchen . 13) vorauf gefahren. 14 ) zurüd. 15) faſſen. 16) Art, Geſellſchaft.
17) wie die Klugften.
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De Ronrekter gung driwengi ut de Stadt 'rute den Weg tau

rügg, den hei kamen was, un de ſonderboren Gedanken gährten in

em furt; Ärger un Schiinpä ſtreden3 fic in em mit dat Gefäuhl,

dat bei von 'ne drückende Verlegenheit loskamen was. „Schänd:

lich !" ſäd hei, „ ſchändlich, mi tau 'm Spektakel tau maken !

Wat gelt ſo 'ne Kirls4 dat an, en ihrlichen Minſchen in Ungelegen
heiten tau bringen, wenn ſei man ehren Spaß hewwen ! De ein'

is rif ,5 de anner verdeint vel, wat fümmern ſei fick dorüm, wate

en anner Minich finen fümmerlichen, ſuren Verdeinſt in Freden ges

neiten7 will ? Un wat hadd dorut warden künnt, wat hadd dorut

warden fünnt ? - Mein Gott, id bün jo de Tid æwer rein ganz ut

mine Raub un Beſinnung berutfamen – dörch ſo 'ne Luniperi. –

Ne, ne ! För ehr mag 't ein' ſin , för mi is 't fein' Lumperi.

Wo ſüll id 't hernemen, up den Sturz hernemen ? Dorſal

woll Einer lang' up ſporen !8 Un wat hadd dorut warden fünnt,

wenn ic mi in mine Unbedächtlichkeitº hadd dortau driwen 10 laten ,

dat id mi Rägebeinen fin geles Schäßichen11 anhandelt hadd ?

Schämen ſüllick mi, dat id mi för Geld vertöpen, 12 dat ick mi in

minen ollen Dagen von 'ne rike Fru utfaudern13 laten wull !

Leimer Gott, ict bün jo en Sundsvott an mi fülwen worden .

Noch is Lim14 un Seel geſund bi mi, un is dat de Dank, den id

minen Herrgott dorför ſchüllig bün, dat id mi dörch jo 'ne Hans

bunkenſtreichis heil un deil16 ut de Richt bringen lat un denGrund

verlir, up den ick min Lewen ſett't beww , up Arbeit un Gottvers

trugen ? 17 – Nich wohr, Ronrefter Äpinus, ' t wir doch 'ne ſchöne

Sat, ſo 'ne rike Fru? Wat ? Un Du leiſt Di denn pang

fioniren un tekſt den Dag æwer mit 'ne ſwarte Kapp un ’nelang'

Pip ut den Finſter un jegſt Din Schäulers in de Schaul gahn un
baddit Gott jei Dank ! nicks mihr mit ehr tau dauhn , un

Du redſt denn mal mit ſo 'n armen Schelm , un Du würdít denn

jo bi Weg'lang gemohr, dat jei bi den nigen18 Ronrekter Allens

gründlich vergeten 19 hadden, wat Du er intrechtert20 haddſt ? -

Dh, id müggt dull21 warden, wenn ich doran denk, dat id mi mit

jo 'ne Gedanken mal dragen heww.“ So ſchüll22 un reſonnirte

dat in ſinen Koppun Hartena3 hen un her, as hei mit forſchen

Schritten in de Middagshitt24 dörch den Strelißer Sand pläugte,25

un 't wohrte nich lang ', dunn fung de Mag' of mit an tau res

-

1) ſtrads. 2 ) Schimpf, Scham . 3) ſtritten . 4) ſolche Kerle. 5 ) reich.

6 ) ob. 7) genießen . 8) ſparen. 9 ) Unbedachtſamkeit. 10) treiben. 11) gelbes

Schäßchen . 19) dertaufen . 13) durchfuttern. 14) Leib. 15) Hangnarrenſtreiche.

16) ganz und gar. 17) Gottvertrauen . 18) neuen . 19) vergeſſen . 20 ) eingetrichtert.

21) möchte to. 22) ſchalt. 23) Herzen . 24) Mittagshiße. 25) pflügte.

Meuter, Band V.
12
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jonniren, un de fung an ſo dull tau bleken , dat de annern beiden

ganz ſtill dat Mul bollen müßten. Dat weit der Deuwel ! " 2

ſung dit Hauptregiſter von den Minſchen em in de Uhren, „ „wat

Du tau ſo ' ne Klockentid4 bi ſo 'ne Hitt in Sand un Dannen

'rümmer tau knedens heſt, ſüs fittſt Du üm deſe Tid ruhig in

Dinen Lehnſtaul, un wi beiden hewwen Freud' an enanner, un

Keiner ſeggt en Wurt, un wi hewwen frame6 un dankbore Gedanken

an Gott un an Dürten ; un nu fängſt Du an mit de annern beiden,

mit Kopp un Harten, Di aftaugewen , un willſt mi doræwer ver

geten ? Ne, irſt kam icf, un nah mi kümmt denn noch lang'

nicks. Ne, Herr will ich denn doch noch bliwen, un wenn Dut

nich glit deihſt,? wat ick befehl, denn jag' icf Di de Gall awer de

Lewer, dat Du noch mihr Dummheiten anſtiften möſt un ut de
Verdreitlichkeiten8 gor nich 'rut kümmſt." Un dortau quarrte

un gnägelte dat oll Ingeweid' jo verſtändlich, un de Herr Kons

refter ſäd ſo argerlich tau ſick : „un dor möt ick nu in mine

Dæmlichteit ut dat ſchöne Nigen -Streliť 'rute lopen, wo dagdäglich

jo vele Duſende von Minſchen ehren Middagsdiſch deckt hewwen ,

un möt hir up de Landſtrat Hunger un Döſt liden ,10 un dat blot

üm de beiden Hundsvötter ehren Willen, de nu jowoll ſchön bi

ehren Win ſitten un ehren Spijök11 æwer mi bedriwen. Hal12

der Deuwel de ganze Geſchicht! – Newer, " ſett'te hei glik hentau,

„ Gott ſei Dank! Dor liggt de rode Kraug. “

Un as hei fick nu dor unner Bihülp13 von de rode Kräuger

fru14 mit finé Mag' wedder verſtännigt un up en gauden Faut15

ſett't, un de rode Kräuger dat leßte Gnurren von den gnedigen

Herrn mit en por Gläſ Rothwin tau 'm Swigen bröcht16 hadd,

un de Herr Konrefter nu mit vel langſamern, æwer of behaglichern

Schritt, as vörhen , in den ſchönen Maidag 'rinne gung, dunn was

em doch en ganz Deil anners tau Maud', un hei fet mit Woll

gefallen æwer de gräunen Feller17 un ſnüffeltenah Wollgeruch in

den Holt18 herüm un ſäd tau fick: „ 'T is doch ſchön in de Welt, un

de Miních ſüll Gott för Allens danken, ' t is eigentlich 'ne wohre

Sünn ',19 æwerall20 verdreitlich tau ſin . Ih ja ! worüm ſüll

ſick Einer nich mal argern dörwen ,21 wenn de Jungs in de Schaul

dumme Streich maken , oder ſo 'n por Hundsvötter hewwen oll

Lüd’22 tau 'm Beſten, oder Dürten ſchickt Einen en por Hoſen in
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1) bellen . 2) weiß der Teufel. 3) Dhren. 4 ) zu ſolcher Stunde ( Gloden .

zeit). 5) kneten . 6) fromm. 7) ſogleich thuſt. 8 ) Verdrießlichkeiten. 9) knurrte

und murrte. 10) Durſt leiden . i1) Geſpött.' 12 ) hor. 13) Beihülfe. 14) d. h .

Frau des Krügers (Wirthin) zum rothen Krug. 15) Fuß. 16) zum Schweigen

gebracht. 17) über die grünen Felder.' 18) Holz, Gehölz. 19) Šünde. 20) über.

haupt (überall ). 21) dürfen. 22) alte Leute.
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de Kirch , æwer dat möt man nich anhollen un Einen ut de Richt

un up falſchen Weg bringen. Woræwer heww ick woll tau

klagen ? Ick bün geſund, heww mine vulle Arbeit un fannſ of

gaud laſten , gegen Langewil is gaud ſorgt, ſatt bün ict of noch

ümmer worden , un up Wolllewen3 ſteiht min Sinn nich na,

wenn 't Einer beter4 hewwen kann, Sünn' is ' t of nich- æwer

de Tung'5 is man en fort Enn' , i wo 't gaud (meckt,? ſeggt Sadler8
Fabe, un de Mann hett Recht, nahſten9 is ' t ganz egal. Newer

dat Oller ! 10 Dat möt famen un ward kamen ; un denn ſo ganz

allein ! sh, jo lang' Dürten noch bi mi is , ſo lang geiht dat,

wenn jei nu æwer Oh, ne ! Frigen deiht ſei nich, dat hett

ſei tau oft ſülwſt ſeggt, un wer jüll denn nu of woll Dürten Holzen

grot frigen ? Newer jei kann mi ut den Deinſt gahn ; ihrgiſtern11

was ſei jo all weg. Je, wenn ick nu jo mit ehr en Kuntraft

maken würd , dat ſei fick up mine un up ehre Lewenstid bi mi faſt
maken ded ? 12 En por Daler Lohn mihr fünn ' ck ehr ümmer

gewen ; awer dat würd of wedder mal 'ne ſnurrige Ort13 von

Kuntrakt warden, wat dorwoll de Lüd' tau jäden ? Ih , wat

gellen mi de Lüd' an ? Wenn ick allein ſtah un fick Keiner üm

mi ſchert, bruk14 ick mi of üm Keinen tau ſcheren . Newer

hm ! hm !" ſäd hei un föll in en forſchern Schritt, as wenn hei

fine Gedanken ut den Weg' gahn mull, ,,Konrekter Äpinus, Kanter

Äpinus, Du biſt wedder ut de Richt , Du biſtwedder up en uns
rechten Weg. Wat ? Du höllſt dat för Unrecht, dat Dörch

läuchten ſinen Löper nich ut den Deinſt gahn laten will, un Du

willſt 'ne witte , 15 chriſtliche, Nigen -Brambörg'ſche Börgerdochter trak

tiren, as wir ſei 'ne ſwarte, heidniſche Slavin ? 16 Sei ſall ſid

an Di verkopen tidlewens , jei jall Di deinen17 mit Leiw' un

Fründlichkeit, ſei jall Di plegen in ollen Dagen, Fall Dine Nücken1
dragen , un dorför willſt Du ehr Geld beiden ?19 'Ne witte,

chriſtliche Börgerdochter ut Nigen -Bramborg ? - Un wo chriſtlich is

ſeifei! - Sei hett en frames20 Gemäuth un en dugendjamen Sinn.

Un wo witt is ſei ! So witi un ſo roth ! Wo roth würd

ſei æwergaten ,21 as ſei ihrgiſtern Middag ut de Dör22 'rute wull,

un ick ſei in den Arm fot23 un Gott bewohr uns ! möt ick mi

denn hüt mit all mine Dummheiten plagen ? Ih, wat ! " rep

hei un ret24 den Mantel von de Schuller un ſmet em up de

-

-

18

___

1) muß nur. 2) tragen. 3) Wohlleben . 4) beſſer. 5) Zunge. 6 ) kurzes

Ende. ?) ſprichw . 8) Sattler. 9) nachher. 10) Alter. 11) ehegeſtern. 12) feſt
machte, bände. 13) fonderbare Art. 14) brauche. 15) weiß . 16) Stravin.

17) dienen. 18) Launen, Eigenheiten. 19; bieten . 20) fromm . 21) úbergoffen.

22) Thür. 23) faßte. 24 ) riß.

12 *
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en

Grawenburti un ſett'te fick dorneben, „ tau 'm Sluß möt de Sak

kamen ! æwer mit Bedacht un Beſinnung,“ jett'te hei ruhiger

hentau. Un ſo ſatt hei up de Grawenburt un kek nah Nigen

Bramborg 'ræwer, wat in de Abendſünna all vör em lagg un jünn3

un ſünn. „ Na, ick bün doch awer kein Schaulfind mihr,“ rep

hei un wull upſtahn, „ ich kann doch dauhn un laten, wat ic will."

Un bei blew wedder ſitten un ſäd : „ Je, æwer wil ich kein

Schaulkind bün, möt id de Sak irſt nah allen Kanten æwerleggen. "

Un hei æwerläd,4 un wenn hei tau Enn' famen was, fung bei

bi den Anfang wedder an.

De Sünn wull all unnergahn, dunnſtunn hei up un ſäd tau

ſick: „ Ick bün mit mi in 'n Kloren. Miſſen kann ick Dürten nich

ick heww 't woll in 't Gefäuhl hatt, heww 't æwer bet hüt5

nich wüßt ſei is mi an 't Hart wuſſen . Ja, ja ! Mit min

ſelig Lotting? was dat anners; æwer dörtig Johr un föftigs maken

en Unnerſcheid na eigentlich jünd 't fiw un föftig, æwer bi

ſo 'ne wichtige Sak kann 't up en por Johr nich anfamen

beten käuhler9 ward de Saf woll utfallen, dit ward woll mihr jo

fin, as ſei up Stunng1o jeggen, auf gegenſeitige Hochachtung.'

Dummen Snack! Wenn ick up gegenſidige Hochachtung frigen will,

denn fünn ick jo man unſen braven Paſter Bollen11 frigen . Ne,

Dürten, min Dürten Holzen is in mine Ogen en ſchönes Mäten,

un ſei is en brav Mäten, un ſei is en verſtännig Mäten , de of

Grippe12 hett ; mit wat för ' ne lichtigkeit hett ſei nich dat begrepen ,13

wat id ehr von de Elektrizität ſeggt heww ! – 3c kann ehr jo ok

noch in vele Stückenen beten wider helpen,14 ſei is jo noch jung
tau 'm Lihren. Xewer wat warden de Lüd' ſeggen , wat ward

Dörchläuchten jeggen ? Na , dor ward ick mi nich vel üm fümmern ;

awer beiten! 5 ward dat nu allentwegen, „er hat ſich eine ungebildete
Perjon geheirathet.' Newer nu bidd ick Einen üm Gotteswillen,

wat is denn nu eigentlich Bildung. Jeder, den Ein dornah

fröggt, giwit ’ne annere Äntwurt, as 't in finen Kram paßt. De

Ein ' meint, jei iš gebildt, wenn ſei fick bunte Fahnen up den Lim'

hängt, de Anner, wenn ſei 'ne Menewett16 danzen kann, de Drüdd,

wenn ſei en beten franzöſch parlirt , de Virt , wenn ſei Thee in

ſchenken kann un ſtött17 kein Taſſen üm ; æwer doran denkt Reiner,

dat vör Allen tau 'ne richtige Bildung hürt, dat de Ropp hell un

klor, de Will ſtark un gaud, un dat Hart warm un weit is.

-

-

1) Grabenrand. 2 ) Abendſonne. 3) ſann. 4) überlegte. 5) aber bis heute.

6) an's Herz gewachſen. 7) Lottchen . 8) aber 30 Jahre und 50. 9 bischen

tühler. 10) zur Stunde, jeßt. 11) Paſtor Bol. 12, Verſtand, Begriffsvermögen .

13) begriffen . 14) weiter helfen . 15) heißen. 16) Menuett. 17) ſtößt.
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Un dat is bi Dürten , dat is bi min Dürten Holzen . Ja, 't is

wohr, ſei is männigmal en beten haſtig un pultert of männigmal

en beten 'rute ; æwer dat wenn'i ich ehr af , dat ſall fick woll gewen .

Sei deiht jo Allens, wat iđ will, ſei richt't fick jo ganz nah mi.“

So was hei bet an 't Stargardſche Dur kamen , dunn blew

hei mit en Mal ſtahn un fet fick dat Dur an , as wir bei de be

rühmte Kauh, de fick dat nige Dur ankef, un ſäd : „ Je, wenn ſei

mi nu nich will ? Wat denn ?" Un hei gung in 't Dur un

dörch de Straten : „Wenn ſei mi nu nich will ? " Un hei gung in

ſine Husdör, un dat Hart ſlog em : „ Wenn ſei mi nu nich will ? "

Dat ſchummerte all,4 as de Herr Konrefter up fine Del's

kamm ; Dürten makte ehre Stuwendör up : „ Wer .... ? Mein

Gott, ſünd Sei dat, Herr ? J& dacht mi, Sei würden deſ Nacht

irſt mit de Poſt taurügg kamen . " , „ Ne, Dürten ,“ “ ſäd de Herr

un tred 6 in Dürten ehre Stuw ', , „ dat hadd mi tau lang' durt,7

mi hett ordentlich 'ne Unraub pinigt,8 dat ick wedder her kem '.

De Sak mit Kunſten is ut de Welt." Dürten ſäd nicks .

- „ Freuſt Du Di nich doræwer ? un freuſt Du Di nich , dat ick

wedder hir bün? " " . Dürten ſäd nids un bückte fick in ehre

Lad'' dal10 un handtirte dorin herüm. „ „ Dürten ," " frog de

Herr Konrekter, watheitil dit ? – Hüt morgen, as icf furtreiſ'te,,,

wirſt Du ſo ſtill, dat Du mi knapp adjüs“ jädſt, un nu büſt Dui

wedder ſo un ſeggſt knapp ,willkam quu , Herr Konrefter,“ ſäd

Dürten un richt'te fick æwer Enn ',12 kef æwer bi Sid weg , „ick freu

mi, dat Allens tau 'm Gauden uitſlahn13 is , un ick freu mi, dat

Sei geſund wedder hir ſünd, æwer mi drückt wat, un ſeggen mot

ic 't doch einmal : ick möt von Sei furt trecken . " 14 De Konrekter

ſtunn dor, as hadd de Bliş vör em inſlagen ; „wenn jei Di nu

nich will ?" ſchallte dat dörch fine Seel, un knapp kunn hei fragen :

Wat heit dat, Dürten ? Heſt Du mi de harten Würd'15 nich

vergewen , de ick Di ihrgiſtern gaww ?" " „ Dat is lang' ver

geten ," 16 ſäd Dürten mit en deipen Süfzer, „ dit is wat anners,

un dit kann ick Sei nich ſeggen ; wenn Sei æwer hüt hiv blewen

wiren, würden Sei 't von de Kinner up de Strat hürt hewwen .“

„Wat heit dit ? Du willſt mi ut den Deinſt gahn, ahn alle

Urſak ?" " „Erbarmen Sei fick awer mi , Herr,“ ſäd Dürten un

wendte fick nay em üm un ſlog de Hänn' æwer de Boſt17 tauſam ,

gick kann Sei ' t nich ſeggen . Ich weit, Sei hewwen dat Recht, mi

11
-

1) gewöhne. 2 ) Kuh. 3) das neue Thor anguckte; ſprichw . 4 ) et dämmerte

ſchon. 5 ) Diele, Hausflur. 6 ) trat. 7) gedauert. 8) Únruhe gepeinigt. 9) Lade,

Koffer. 10 ) hinab. 11) heißt. 12) über Ende, in die Höhe. 13) ausgeſchlagen .

14) fort ziehen. 15) Worte. 16) bergeffen . 17) Bruſt.
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tau hollen ; æwer erbarmen S fick, laten S’ mi trecken .“ 1 Un

wenn 't ok all düſter würd, ſo lücht'te2 doch ut ehre Ogen ſo ' ne

deipe Hartensweihdag'3 herute, dat den ollen Herrn ganz weit

mäudige tau Maud' würd; hei gung an ehr 'ranne un ſlog den

Arm üm ehr un ſäd : „Min leiw ', leiw ' Dürting, wat is Di ?

Segg 't mi, ick bün jo Din beſte Fründ.“ „ Ja, dat ſünd Sei ;

æwer eben deswegen , “ ſäd Dürten un makte fick von finen Arm

los, ,, ick .. ick möt Licht anmaken . " Sei ſchows den Herrn

taurügg un makte ehre Lamp an. De Konrefter ſtunn dor un

rew6 fick den Kopp, as hadd hei de ſworſte Städ’ ? ut den Grichſchen

tau æwerſetten un wüßt ſich keinen Vers dorup tau maken . Segg

mal," " frog hei tauleßt , as em de Conſtruction von ſinen Saß.

doch tau verwickelt vörkamm un fot8 Dürten wedder üm un tredte

ſei up en Staul neben ſick dal, regg mal, bün i ck denn doran

Schuld, dat Du von mi willſt ?uivi „Ne, " ſäd Dürten un fet

vör fick dal. , „Un Du kannſt mi dat nich ſeggen ?" „Ne,

Herr Konrekter,“ ſäd Dürten un kek em jo biddwill an, un dat

helle Blaud 10 ſteg ehr in ' t Geſicht, „ ick fann ' t nich ſeggen. “ .

n. „ Hm !“ “ ſäd de Konrekter un ſtunn up un gung in de Stuw ' up

un dal un redte mit ſick en por Würd' ſtillſwigends : Sei kann 't

nich ſeggen, ſeggt ſei, un nu jall ick 't ſeggen, æwer woans ?11

Gott in den Himmel ! Wenn ſei mi nu nich will ? Ja,

æwer weiten möt icf, woran ick bün ," " un hei ſett'te fick kort ent

ſlaten 12 wedder dal, ſlog den einen Bein æwerden annern, läd

fick en beten achter æwer , 13 as bei up den Katheder tau dauhn

plegte , un fung an : ,, Dürten Holzen, all bi de ollen Grichen un

Römers, of bi de Juden, dat heit bi de ollen Juden tau Daviden

un Salamo'n ſine Tiden, is dat vörfamen, dat de berühmteſten.

Männer na , dat paßt nich ganz, un Du verſteibſt dat

of woll nich, ick möt woll anners anfangen . De Bibel verſteihſt

Du , un dor ſteiht in : es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei,

un dat gelt ebenſo gaud von Di as von mi, un wenn Du von mi

geihſt, jüh, denn bün ick allein , un Du büſt of allein .“ u „ Þerr ,

ick kann nich bliwen,“ ſäd Dürten un wull upſtahn.

fäd de Konrefter un treckte jei wedder dal, whür mi irſt ut.14

Süh, 15 as ic hüt von Strelik wedder taurügg gung na, id hadd

mi æwer de beiden dummen Kirls argert dat vertell 16 id Di

nahſten17 un ick mi wedder dat ſo bedachte, dat Du mi of in

? Dürten,

-

1) ziehen (aus dem Dienſte). 2) leuchtete. 3) ein ſo tiefes Herzweh.

4 ) weichmüthig. 5 ) (chob. 6 ) rieb. 7) ſchwerſte Stelle. 8) faßte. 9) bittend.

10) Blut. 11) aber wie. 12) kurz entſchloſſen. 13) legte ſich ein wenig hinten

über. 14) höre mich erſt aus, su Ende. 15) fteh. 16) erzähle. 17) nachher.
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deſe Saf wedder tau 'm Gauden raden1 haddſt, un wat Du doch

för en braves un en dugendjames Mäten wirſt, un wat Du in

minen Ogen doch för en ſchönes Mäten wirſt, ne, bliw ſitten,

Dürten , " rep hei un ſlog den Arm faſt2 üm ſei un bögte3 fick

nah ehr Geſicht vöræwer , „„dunnt dacht ich ſo bi mi, wat5 Du woll

nich min Fru warden willſt?" - Dürten hadd fic taurügg bögt,?“ ſick

as ſick de Ronrefter vöræwer läd ; mit jeden Wurt ut ſinen Munn'

rüdte jei mit ehr Geſicht wider6 von em af un recte? de beiden

Hänn' nah vör, as fünn ehr wat Grugliches8 paſſiren ; nu ſprung

ſei up un läd de beiden Hänn' æwer de Boſt un ſtunn dodenbleitº

dor un rep : „ Herr, Herr , æwer mi is all ſo vel Schimp un Schann'

utgaten !10' Herr , Herr, dat heww ick nich üm Sei verdeint!“

Dürting ! wi jäd de Ronrefter un fot ehre beiden Hänn' , de lei

wedder nah vör recte, as wull ſei em von fick afwehren, in fine

beiden un drückte ſei, „min leiw? Dürting, ick mein 't jo ſo gaud
mit Di. " " „Ne, ne ! " rep ſei un ret11 de Hänn' los un drückte

ſei æwer de Ogen, un de Thranen ſtört'ten 12 ehr ut de Ogen, „id

bün ſo all in de Lüd'13 Mund kamen, un nu dit noch ?“ .

„ Dürten ," " fäd de Konrekter un richt'te fick en Deil grader,

« „ bün ich kein ihrlich , verſtännig Mann ? bün icf en jungen, un

bedachtſamen Lüderjahn,14 de mit en brav Mäten ſin Spill bedriwwt ?15

Ick verlang' Di tau mine chriſtliche Ehefru, dat heit," " ſett'te

hei en beten benaut16 hentau, „wenn Du mi æwerall willſt.“

Dürten let de Hänn' jacken17 un kek em mit ’ne ungewiſſe Angſt

an, as wenn en ſchönes, troſtrifes18 Wurt, wat dörch ehr ſtilles

Lewen un Hoffen klungen was, nich wohr wir un würd fic nu as

'ne Læg' utwiſen.19 „Dat willen Sei nich , un dat tænen Sei nich , "

jäd ſei un wull fick afwennen.2 Newer de Ronrekter fot ſei üm

un tredte ſei up ſinen Knei21 dal un küßte ſei : „ Dat will ick, un

dat kann ick, æwer willſt Du, Dürting ? " " un hei füßte ſei wedder,

, „willſt Du?uu Un ſei bögte den Kopp an ſine Boſt 'raffe,23

un hei frog wedder : willſt Du, Dürting ?" " 3a, ja !"

kamm 't 'rut ut ehre deipſte Seel, un ſei ſprung up un ret fick los

un ſtört'te ut de Dör, de Trepp in de Höcht nah ehren Vörraths

bæbn,23 as wenn de Find achter ehr wir. Sei rigelte von binnen

tau un ſmet fick up de Knei: „ führe uns nicht in Verſuchung ! "

Sei wull beden 24 jei wull danfen, ſei wull heit25 banken , un

1) gerathen . 2) feft. 3) beugte. 4) da. 5) ob . 6) weiter. 7)ftredte.

8 ) Schredliches. 9) todtenbleich. 10 ) ausgegoſſen . 11) riß. 12) ſtürzten .

13) ſchon in der Leute. 14) etwa : Bruder Liederlich . 15) Spiel betreibt.

16) beklommen , zaghaft. 17) ſinken . 18) troſtreich. 19) erwieſe fich nun als

eine Lüge. 20 ) abwenden. 21) Knie. 22) hinunter. 23) Vorratyskammer.

24 ) beten . 25) heiß.

-

/

n

20

22
-

1
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ümmer wedder ſchoti ehr dat dörch den Kopp, dat Alens en Blends

wark wir, dat fo wat nich ſin fünn , dat ſei upwakena müßt ut den

Drom ,3 den ſei ahn Verſtand un Beſinnung all ſo lang' drömte

hadd. Sei den Herrn Ronrekter fine Fru ? „Führe uns nicht

in Verſuchung !" - Dat kunn nich fin, dat wir nich mæglich; ehr,

was, as ſtünn de ganze Welt üm ehr 'rümmer un lachte ehr in 't

Geſicht. Un doch ! Hei hadd 't ehr jo ſülwen ſeggt, un hei was

jo ſo brav un ſo ihrlich, ſeindag' was kein Læg æwer fine lippen

kamen , ſei hadd nah em tau Höchten feken , as ſtünn hei hoch babens

ehr, un nu hadd hei de Hand utreckt un wull ſei 'ruppe trecken

tau fick, un ſei ſüll Deil hewmen an dat, wat hei was un wat hei

hadd ! Sei kunn 't nich glöwen, jei funn 't nich faten . Ün

doch müßt ſei ' t glöwen, denn ſei hürte em unnen up de Del' hen

un her gahn, wo hei Vigelin' ſpelte, luſtige Stücſchen up de

Vigelin' ſpelte. Un wer kann woll luſtig up de Vigelin' ſpelen,

de mit Slichtigkeiten un Lægen ümgeiht ? - Ja, ſei müßt dat

glöwen, un de Thranen ſtört'ten ehr ut de Ogen, un ſei bedte un

dankte ut vulle Seel, un ehr Strid6 von ihrgiſtern föll ehr in un

all de lütten Scharmüßel, de ſei mit em hatt hadd, wenn bei nich

ſo wull, as ſei, un ſei bed ' t? em af mit heite Thranen, un ännern

müßt ſei fick, ganz ännern !

De Herr Konrekter hadd Dürten ehre Thranlamp up de Del'

ſtellt, hadd ſick fine Vigelin' halte un gung nu up un dal un ſpelte

luſtig , as wenn 't en Wedderhall ut ſine Seel was, denn hei was

ſo fri , as de Vagel up den Bom,9 denn hei was tau 'm Sluß

kamen, „tau 'm richtigen Sluß ," fäd hei tau fick. Allens, wat

em drückt hadd, was von em afnamen , Allens, wat düſter weſt was,

lagg nu klor vör em bet wid10 in de Firn'11 in hellen Sünnen

ſchin . Un 't was tauirſt weſt, as wenn fine olle Vigelin' fick

orndlich verfiren ded12 æwer dat, wat von ehr verlangt würd , denn

ſei wüßt woll, hei was tauwilen luſtig, æwer ſo luſtig , dat was ehr

noch nich vörkamen , dat kunn jei nich verſtahn un ſei ſtamerte13 irſt,

grad ' as Dürten ; æwer nu was hei mit ehr æwerein ,14 grad' as

mit Dürten, un nu gung dat in 'n Swung' los, un 't würd en

Juchen15 un Jubiliren in den ollen Konrefterhuſ' , as wenn hüt all16

Hochtið wir.

Un as hei nu bi fin Upundalgahn17 wedder an de husdör

kamm , gung de Dör up , un Stining prallte taurügg vör dit

1) ſchoß. 2 aufwachen. 3) Traum. 4) geträumt. 5 ) über. 6) Streit.

7 ) bat es . 8 ) geholt. 9 wie der Vogel auf dem Baum. 10 ) bis weit

11) Ferne. 12) erſchrał. 13) ſtammelte. 14) überein, in Harmonie. 15) Jauchzen.

16 ) heute ſchon. 17 ) Auf und Abgehen .

1

1
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luſtige Wirken un Handtiren, un de Herr Ronrekter ſtunn in de

ap'nel Dör un ſpelte æwer de Strat 'ræwer wat gung em de

Welt an ? un ſpelte ſinen Saß tau Enn ' un namm de Vigelin'

unner dat Kinn 'rute un lachte: „ Wat? – Verfirſt? Du Di,

Stining ? – Rumm 'rinne, Rindting, wi jünd hir hellichend luſtig. “

„Dat ſeih id ," “ ſäd Stining ; æwer, wo 's Dürten ?" ir

„ Weit ick nich ," fäd de Herr Konrefter, „ward æwer woll kamen ,“
un ſach dorbi ſo ſeker un luſtig ut, as hadd hei de ganze Welt an

den Band un brukte blot tau trecken , denn müßt ſei danzen .

,,Herr," ſäd Stining un würd ganz angſt bi den Herrn Rons

rekter fine Anſtalten , „ ſei is doch nich weggahn von hir ?" "

, Den Deutſcher4 of!" rep hei, „weggahn ? Ne, ſei bliwwts hir,

bliwwt för ümmer hir ! Newer wat fehlt Di ? " ſäd hei un kamm

allmählich beter tau Befinnung, , Du fühſt jo ſo haſtig ut ! "

„ Herre Gott, Herr, weiten Sei denn nich .

weit von nicks, ich kam eben irſt tau Hus; æwer wat6 weit ick, un

dat ...." „ Hewwen Sei denn nich von dat Unglück hürt ?" .

„ Wat för en Unglück ? " „Dat Dörchläuchten ſo gruglich ?

tau Schaden kamen is ? uu „Wat ? wat ? “ rep de Konrekter in

ſinen deipſten Baß un fot Stining an de Schuller, „tau Schaden ?

Unſ Herr ? " n „ Ja, æwer de Dokter ſeggt Gott ſei

Dank ! dat is nich jo ſlimm , de Schreck hett dat Meiſte dahn .

„Wat is ' t ? " jäd de Konrekter lichter,8 „vertell ! “ 9

ſeihn S’ , Herr mein Gott, wo is æwer Dürten ?u u Dunn

famm Dürten ganz ruhig de Trepp hendal:10 „ Gu'n Abend,

Stining," un gung in den Herrn Konrefter ſine Stum' , ſtickte dor

Licht an un ſett'te fick ſtill in de Eck tüſchen Aben11 un Wanduhr.

Dent Di mal, Dürting," fäd de Konrefter , ,,unſ Dörchläuchten"

hett en Unglück hatt. “ , 3a," jäd Stining, ,,'t hadd ſlimm

warden künnt. Hüt Nahniddag ſo gegen Klock twei ſüll jo de

jung' Sweriner Herzog kamen; un Dörchläuchten was em entgegen
führt bet nah den Dannenkraug. Un as nu dor de Sweriner

kümmt, dunn ſtiggt12 hei ut finen Wagen un ſett't fick bi unſern

ollen Herrn in, un Jochen Bæhnhaſ, de will fick jo woll nu wat

vör de Sweriner Kutſchers ſeihn laten un friggt dat Jagen un

bædelt13 in dat Dur herinner, all wat dat Tüg14 hollen will, un

Wilhelm un Fleiſchfreter vörup , un as hei an im Eck fümmt –

ick ſtunn grad' in unſ Dör dunn will hei jo woll ſo recht kort

üm de Ed bögen,15 un de Wagen friggt en Slag in den ollen 16

1) offenen. 2) erſchri & ſt. 3) gewaltig. 4) euphemiſtiſch für : Teufel. 5) bleibt.

6) etwas. " 7) ſchreálich.' 8) leichter. 9) erzähle. 10) herunter. 11) zwiſchen Ofen .

13) da ſteigt. 13) jagt, trabt. 14) Zeug. 15 biegen. 16) alten ( icheltend).

8

ange,

-

1
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deipen Rönnſtein ," un de Aff von dat Hinn'nrada breckt, un dor

liggt hei . Un de jung' Sweriner Herzog (choteut de Kutſch herute

up de Strat, un de drei Lakayen achter up flogen in den Rönns

ſtein , dat ick denk, ſei breken5 fick Arm un Bein na , Niklas hett

ſick ok en Arm intwei braken6 æwer de jung' Herzog was wedder

fix up de Bein ', un as icf nu antauſpringen famm, rep hei : ,Seht

nach dem Herzog.' – Leiwer Gott , unſ' od Herr lagg dodenblaßoll

dor, un dat Blaud lep em æwer de Backen, denn hei had fick den

Kopp arg an dat Finſterjäms? drüſcht,8 un as de Herzog un ick

em æwer Enn' richt'ten, dunn beſwimt hei10 uns, un de Herzog

gaww Orre,11 hei ſüll in 'n Hus bröcht warden, un Rand kamm

nu un fot mit an un de ein' Lakay un de Herzog un ic, un ſo

drogen12 wi em denn in unſ Hus ' rinne un läden13 em up min

Bedd. “ , „ Up Din Bedd ?" " frog Dürten. „Ja, Dürten,"

ſäd Stining, „ ick weit woll, hei hett uns Beiden giſtern arg taus

ſett't, 14 æwer „ Ih, dat mein id nich , ick mein' man,

wo dat mæglich is , dat Dörchläuchten up Din Bedd tau liggen

famm ." " „ Je," fäd de Konrekter, „ Noth kennt kein Gebot. "

„ „ Ja , ſowat ſäd de Herzog ok un ſchickte nah en Dokter, un as

Dokter Hempel nu kamm , let hei em ut de Ader15 un jäd, gefährlich

wir ' t juſt nich , ' t wir von 't Verfiren ,16 æwer Rauh17 müßt bei

hewwen, un ſin Kopp ſüll mit Eſſig un Water utkäuhlt18 warden,

un ick hadd tau 'm Glüden noch Eſſig un fäuhlte em, un nah 'ne

Stunn ' würd hei jo ſwack un ſlep jachten in, 19 un dunn jogão de

jung' Herzog Allens ' rute, un icf ſatt mit em allein dor. in

„ Du mit den jungen Herzog allein in Din Stum ' ?" frog Dürten.

„ „ Ja, ick wull of 'rute gahn, awer hei led ' 121 nich un fäd,
id jüll bliwen , ict hadd ſo 'ne lichte Hand, ſåd bei. " " -- ,, Stining,„

Stining !" ſäd de Konrekter un dranhte22 mit den Finger, „ hei hett

gewiß mihr ſeggt , hei hett gewiß ſeggt, Du wirſt ſo 'n lüttes, hübſches

Mäten .“ – „ Oh, Herr Konrefter,' n jäd Stining un ſtickte fic roth.

„ Na, na !" fäd de Konrefter, „ hei is bekannt as en luſtigen

Herr un mag de Frugenslüd verdeuwelt girn liden . " 24 Oh,

Herr,“ “ ſäd Dürten un ſchüddelte mit den Kopp , as müßt ſei em

ſo 'ne lichtfarige25 Ned' verwijen, en Herzog un min Stineſweſter !" "

,' T fümmt Allens vör, Dürten . Newer wo würd 't nu

wider ? " frog de Ronrefter. - ... 3e , bet hentau halwig föß26 ſlep

1) tiefen Rinnſtein. 2 Achie des Hinterrades. 3 ) bricht. 4) ( chok

5) brechen . 6) entzwei gebrochen. 7) Fenſtergeſims. 8) gequetſcht. 9) aufrichteten.

10) wurde er ohnmächtig. 11) gab Ordre. 12) trugen. 13) legten . 14) zugefeßt.

15) ließ er ihn zur Ader. 16) Erſchreden . 17) Ruhe. 18) Maſſer ausgekühlt.

19) ( chlief ſanft ein. 20 ) jagte. 21) litt es. 22) drohte. 23) wurde roth.

24) gerne leiden . 25) leichtfertig. 26 ) bis gegen 7,6.

an.
23

11
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hei ganz ruhig, un dunn wakte hei up un was hell un flor, un

Dokter Hempel jäd, nu fünn hei furt bröcht? warden, un dunn

haltens ſei 'ne Portſcheſ, un dor ſett'ten ſei em in un drogen em

in ' t Paleh . Ja, un as em de Herzog unner 'n Arm fot un

em 'rut bringen wull, dunn ket hei fick ſo wild üm in de Stuw '

un frog, wo bei denn eigentlich wir. „Bi dit lütt Mäten, ' ſäd

de Herzog, un de hett den Herrn Vedder Liebden mit ’rinne dragen

hulpen ,“ 4 ſäd hei, un hett Sei plegt , as 'ne Dochter, ' fäd hei. Un

dunn kek mi Dörchläuchten 'ne ganze Tid an un jäd: „Já mot Di

all ſeihn hewwen . Na, ' jäd hei , ,kumm morgen nah dat Paleh

un bidd Di 'ne Gnad' bi mi ut'.“ „Mein Gott!“ rep Dürten ,

„un dor fümmſt Du nu irſt mit ' rute ? " „ „Jd künn jo nich

ihre, denn as bei weg was, dunn kemen alle Nahwers, un ict

müßt vertellen , un ümmer wedder von vörn anfangen , un Du

weitſte jo, wo unſ Vader is, för den was dit jo nu 'ne grote

Ihr, un hei nödigt fick ümmer wedder up 't Friſche de Lüd 'rinne

un wiſ'te ehr ümmer dat Flag, wo Dörchläuchten legen hadd, un

as ick dunn tauleßt nah Di gahu wull, dunn kamm Wilhelm .

„Ih, dat mein id jo nich,“ jäd Dürten , „ ick mein' dat mit de

Gnad', denn dat is jo doch de Hauptſak, un dordörch kann jo ....
Gu'n Abend, " rep 'ne Stimm von de Delber, mein

Gott, ſlöppſt10 Du denn all, Dürten, un de Dören ſtahn up." " 11

Dürten makle de Stuwendör up : „Wer is dor ?" „Wer

anners as ick, ick bün von achter12 'rinner kamen, ick fünn doch

nich un Schultích kamm tau 'm Vörſchin. Herre

Gott, Herr Ronrefter, ſünd Sei all wedder hir ? - 3« dent, Sei

ſünd in Streliß . Sallſt ſeihn, jäd id tau Kriſchanen, hei kümmt

irſt deſ Nacht mit de Poſt wedder, denn mit Kunſten führt hei

nich, un mæglich13 ſteken em of glik in . Ih wat! ſäd Kriſchan,

red ' un red ' ! Un dorüm fam ick ok man jo up en Sprung un,

nemen Snich awel, 14 mit min oll Schört.15 Jck heww den

ganzen Dag herümmer radt, 16 dat ick man irſt Adens wedder tau

Schick hadd, un, Dürten, dorüm fam ick nu ieſt. 3h ja, dat

hett jo 'n por Groſchen bröcht in den Holt, awer dor is of gor

tau vel bi tau beſorgen, dat Inpacken un dat Utpacken, un denn

jo vel Arger nimm mal blot an, Dürten , giſtern mit Dörch

läuchten ! „ Fru Schulten ,“ rep Dürten in helle Angſt un

ſprung up, ,, Sei warden doch nich ?" nn3h, wo ward ick, ict

1

-

-

.

-

-

-

1) da wachte. 2) fort gebracht. 3) holten . 4 ) geholfen. 5) Nachbarn .

6) weißt. 7) Ehre. :) auf's Neue. 9) Fled, Stelle. 10) ſchläfft. 11 ) die Thüren

ſtehen auf, offen. 12) hinten. 13) vielleicht. 14) übel. 15) Schürze. 16) im

Schmuß herumgearbeitet.
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bün jo kein Kind ; æwer ic heww mi ſo argert in Dine Seel.

Kriſchan, fäd ick, wenn ich Dürten Holzen wir, denn füllſt mal

jeihn . Ja, fäd hei, denn würd wat Schöns tau Plaß tamen,

jäd hei , heſt den ollen Randten all dat Duwwelbir æwer de witten

Strümp gaten , ſädhei, dor warden fict de Fleigena fuſtendick up

jetten , fäd hei, un Dürten is vel verſtänniger as Du." "

Schulten ," föll hir raſch de Ronretter in, as ſei em halwweg en

beten Rum4 let, „wat is denn dat, wat hett Dörchläuchten mit min

Dürten ?" Dürten höll fürchterliche Pinó ut un wull weg ; æwer

Schultſch ſtellte fick breit vör de Dör : „ Herr Konrekter, was ich

nicht weiß, macht mich nicht heiß , un wenn Sei 't wüßten, würden

Sei heit naug6 warden ; awer kein Wurt ! Jd red' kein Wurt ! " "

- ,,Dürten , " frog de Konrekter irnſthaft , denn dat ſchot? em dörch

den Sinn , dat dat mit Dürten ehren Willen, von em furt tau

gahn, tauſam hängen künn, „wat is dor in den Holt paſſirt ?

Womit hett Dörchläuchten Di argert ?" – Nu ſprung Stining vör :

ww Herr Konrekter, it was jo wegen mi un Halsbandten , un ſei

vertellte ehren Schimp, üm ehr Sweſter tau redden, un let Dürten

weg un ſlots dormit, dat Halsband in den Kahn imeten wir.

„ Ja," fäd Schultſch, „ un Dörchläuchten hett em jo wedder in 't

Lock ſmiten laten wullt , hett ' t awer nich dann, wil dat hei em

nich miſſen kunn wegen de Inhalung von den Sweriner Herzog

' ne ſchöne Inhalung ! breken fick binah dat Gnick ! Schad',

dat Rand nich en beten wat affregen 10 hett, denn denken S’ fick,

Herr Konrekter, hüt morrn , as ick mi gor nicks Böſes bewußt bün

un min Geſchäften beſorgʻun in de Stuw 'rinner fam , ſitt de olle

Sliker11 von Kammerdeiner all wedder achter 'n Dijch bi dat

Duwwelbir un michelt ſick12 bi Kriſchanen an ; æwer ich mein ', ick

heww em utlücht't : 13 Sei , ſäd ick, mitſammt Ehren Dörchläuchten

füllen fick wat ſchämen, dat Sei en por ordentliche Börgerdöchter

jo tau Plaß bringen ,14 un de ein' hewwen Sei im ehren gauden

Deinſt bröcht, denn de kann bi den Herrn Konrefter nu nich länger

bliwen, fäd ick. Un, Dürten, bliwen kannſt Du hir nu nich

länger. “ Dürten was woll en reſolvirt Mäten , æwer as Au

dit hir vör den Herrn Konrefter ſine Ogen ſüll utframt warden,

würd ſei ganz ſnack,15 ſei würd dodenbleik un böbrte16 de Hänn'

tau Schultſchen up : ,, Fru Schulten , ich bidd Sei .

„ Ne, Dürten," jäd Schultſch mit grote Würdigkeit, „ bir helpt17 kein

-

/

1) gegoſſen. 2) Fliegen . 3) fauſtdic drauf Teßen . 4 ) bischen Raum .

5) Pein . 6 ) heiß genng . 7) ſchoß.8) chloß. 9) Einholung. 10) ein bischen

abbetuinmen. 11) Schleicher . 12) ſchmeichelt, macht ſich lieb Kind. 13) aus.

geleuchtet. 14 ) öffentlich bloßſtellen. 15) ſchwach. 16) hob. 17) hilft.
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Bidden un Beden,1 furt möſt Du. Ick bün 'nie olle Fru un

reden dauh ick æwerall nich dorvon, awer ' t weiten jo doch alle

Lüd , un ick heww Din ſel Mutting gaud naug fennt, un wenn

de hir ſtünn , de würd gewiß ſeggen: Fru Schulten hett Recht,

Dürten möt furt, denn jei kann jo of den Herrn Konrekter in de

Lüd ehren Mund bringen .“. Gotts Dauſend !" " rep de Ron

refter un fohrte3 up Schultích los , „ „wat is dat för en dummes

Gezanzel ? 4 Womit jall ick in de Lüd ehren Mund tamen ?

worüm ſall Dürten weg ? " " Gott bewohr uns, Herr Konrekter, "

rep Schultſch un tred5 en Schritt taurügg, „ ict jegg nicks, ick ſegg

gor nicks ; æwer wenn Dörchläuchten doch in mine Baud'6 in den

Holt vor alle Lüd' ſeggt, Dürten will Sei abſlut frigen , denn ...."

Dummen Snack!" " rep de Ronrekter un gung up Dürten

tau, de up en Staul jackt? was un de Hänn' vör 't Geſicht ſlog,

, „ Dürten will mi nich , id will Dürten frigen . - Dürting, min,

leiw Dürting, lat doch de Lüd’ reden ! Wi brufen : kein Geheimniß

dorut tau maken, un wat i dk dauh, dat fann allentwegen apenborº

ſin, un Jeder fann ' t weiten, dat Du min Brut büſt, un dat Du

min Fru warden ſallſt ." " Stining fung bitterlich an tau weinen,

as jei deſe Würd' hürte, Schultích ſtunn 'ne forte Tid verbaſ't10

dor, un wat ehr Kriſchan ok jeggen wull, ehr Mulwark11 was vull

ſtännig törnt, obſchonſt dat apen12 ſtunn, un de Ogen gungen wild

Örümmer, æwer as jei ſach, dat de Konrefter Dürten einen Kuß

gaww, dunn glöwte13 ſei , de Ronrefter wull fick en Spaß mit ehr

maken un ehr wat inbilden, ſei ſett'te de Hänn' in de Siden , jmet

den Kopp taurügg un ſäd : „ Ja, ick weit woll, Sei meinen , ick bün

jo dumm, Sei willen mi tau 'm Beſten hewwen, awer wenn ick of

nich jo vel lihrt14 heww, as Sei, dat weit ich doch, dat Sei mit

ſo 'n Spaßmaken Dürten blot wat in den Kopp ſetten . Un wat

ick ſeggt heww , heww ick ſeggt, un ict jegg nicks, un ick fann jo of

gahn . „ Fru Schulten ," fäd de Ronrefter, „ dat is vulle» „

Irnſt,15 un de ganze Welt fann 't weiten, un Sei fænen dorup nah

Dürting, is dat nich Irnſt? "" Un Dürten büchte

fick an em 'ranne: „Ja, ja, æwer ic fann ' t ſülmſt noch nich

glöwen. “ Un Stining fohrte up ehre Siveſter tau un fot lei

üm un füßte ſei, un Schultich makte den waglichen Verſäuf,17 ſick

up einen Haden ’rüm tau küſeln ,18 kamm æwer man halw herüm

un ſlog de Hänn' in enanner : „ Un dat jeggt Ji mi Álock halwig

ſeggen.16

1) Bitten und Beten. 2) gut genug gekannt. 3) fuhr. 4) Gewäſche.

5 ) trat. 6 ) Bude. 7) geſunken. 8) brauchen. 9) offenbar. 10) verwirrt, wie

Betäubt. 11) Maulwert. 12) offen. 13 ) glaubte. 14 ) gelernt. 15) voller Ernſt.

16) darauf nachſagen , es weiter erzählen . 17) Verſuch . 18) herum zu wirbeln .
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elbenl in de Nacht, wenn Allens ſlöppt ?? wenn bi uns ut de

Schenkſtuw' Allens furt is ? Un ick jall ſlapenº deje Nacht mit

dit Wurt up den Harten, un fall dor nich awer reden ? Herre

Gott, Kriſchan kann mæglich noch wafen. Gu'n Nacht of , ick

heww kein Tid, gu'n Nacht ok ! " " Gu'n Nacht !" lachte de

Konrefter achter ehr her, „ Sei fænen ' t den Nachtwächter vertellen ,

de kann 't uttuten . " 6

Un as ſei weg was, dunn gung dat Vertellen los un dat

Fragen, un Dürten ſäd ümmer Herr Konrekteré un ,Sei' ; un wenn

de Herr Konrekter ſei denn mal mit en Kuß dorför afſtrafte, dat

ſei em nich ,Du' nennte, ſäd ſei of woll mal Herr Konrefters un

Du', æwer von den „Herrn Konrekter' let ſei hüt Abend noch nich,

dennde Reſpekt vör em ſatt ehr noch tau deip in den Harten .?

Un as nu Stining nah langes Fragen mit de Sak tau 'm

Vörſchin famm , wo Dörchläuchten in den Holt Dürten ehr þart

ſo gruglich weih dahn hadd, ſtellte de Konrefter fick vör Dürten

hen un fäd nahdrücklich : „ Hett hei Di den Schimp andahn, denn

jall hei 'n Di of afnemen , dorför bün ick Mann.“ Un Stining

was ſo fröhlich in Dürten ehren Harten un makte Spaß un bögte

ſick an den Konrekter 'ran un fluſterte: Dörchläuchten hett ſo

Unrecht nich hatt ; ſei hett Sei all lang' in 'n Harten dragen .

Un Dürten hadd 't hürt in rep gläugnigº roth : „ Stining,

Stining! Du redſt as en unverſtännig Kind. " Newer Stining

lachte un jäd : „ „Kinner un Narren reden de Wohrheit. De

Narren , de nids dorvon hewien weiten fünnt , hewwen dorvon

redt, un ick, de ' t all lang ' wüßt hett , kam dor nu mit 'rut."

Un Dürten ſtunn up un ergaww fick in de Saf un jäd :

kumm , nu is ' t Tid tau Bedd . " Un de Herr Konrefter wull

dorgegen Inſpraf dauhn,11 æwer Dürten ſäd : „ Ne, Herr Konrekter,

Sei ſünd of ...." Un de Herr Konrekter wull ehr dorför en

Straffuß gewen ; æwer Dürten flitſchte12 em unner den Arm dörch:

„Du büſt of måud' . " 13 Un 'rute wiren ſei.

Un buten 14 in de Achterdör15 ſäd Dürten : Stining, Du

ſlöppſt deſe Nacht hir, un ict gah nah Vadern. " Mein Gott,

Dürten „ Stining, de Welt hett_ehr Recht; morgen

reden wi wider æwer de Saf. Gu'n Nacht of."

-

W 11 10

-

n Nu

- -

11

-

.

1) /,11 Uhr. 2) ſchläft. 3 ſchlafen . 4) wachen. 5) erzählen. 6) aus.

trompeten . 7) tief im Herzen. 8) angethan. 9) glühend. 10) tomme nun damit

heraus. 11) Einſprache thun. 12) ſchlüpfte behende. 13) müde. 14) draußen.

-15) Hinterthür.
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Kapittel 13.

Hofrath Altmann kriggt1 Dörchläuchten tau 'n dull? Stück. — Dörch

läuchten ſnirt't3 dörch dat Slætelloct.4 Wat Fridrich Franz för 'ne

Drt5 Mann was. Bäcker Schult makt Ertüſenwegen de Backſchört,6

un ou Böttcher Holz ſittmit Dörchläuchten up einen Staul.?

Wo de Herr Hofpoet Kägebein unſern Dörchläuchten 'ne grote Freud'

makt. Wat Fridrich Franz dortau dauhn kann, deiht hei. De

Konrekter un Dürten, un deLöper un Stiningmaken Dörchläuchten

ot 'ne grote Freud'. - En gelegenten Dag "för Verlawungen.8:
De Welt dreiht ſick, wat unnen liggt, möt baben kamen .$ ON

Böttcher Holz drinkt würklichen Win , woræwer ſick Dürten dägern
verfirt.10 – Unſern Eingang jegne Gott, unſern Ausgang gleicher

maßen ; un dat is dat Enn ' von de Geſchicht.

As Dörchläuchten ut den Holt11 taurügg kamen was , hadd hei

den löper, as Schultich all vertellt12 hett, in 't Lock (miten laten13

wullt, hadd fick æwerbeſunnen, wil hei em bi de Inhalung14 nich

miſſen kunn ; ' t lagg em of noch vel Anners in den Kopp, wat

beſorgt warden müßt, dat hei ſinen vörnehmen Beſäuk15 of in allen

Kanten gerecht warden un fick hellſchen ſtaatſch upſmiten16 wull, un

de irſte Sorg' bi dit Vörnemen was denn nu natürlich dat Geld.

Rand müßte alſo nah den Hofrath ’rümmer ſäuken17 un kamm

denn ok tauleßt mit em angetreckt.18

De Hofrath was deſen Abend vel fierlicher in ſinen Weſen az

füs,19 denn füs was bei bi Dörchläuchten hellichen liftau ,20 de Lüd:21

fäden , tau ſihr liktau ; æwer was dat nu , dat hei in Kunſten fine

en beten vel Punſch drunken hadd un fick dat nu nich

marken laten wull, oder was dat nu , dat hei in Sorgen was,

Dörchläuchten künn mal ut Spaß Jrnſt maken un em würklich in

Ungnaden fallen laten, oder glömte23 hei, up ſo 'ne Ort24 ſinen

Vurthel mit de Intreſſen beter wohrnemen25 tau kænen, oder hadd

bei füs wat in den Sinn wat weit26 idk ? genaug , hei ſtunn

dor, ſtiw as en Pahl,27 un dinerte as en Klappmez. ? Dörch

läuchten was fihr gnedig gegen em un frog em tauleßt, as hei gor

nich ut ſinen ſturen Verfat29 herute famen will, wat em denn

Baud :22

28

1) kriegt, vermag . 2 toll , arg . 3) ſprißt mit einer kleinen Handſpriße.

4) Schlüſſelloch . 5) Art. 6) Badſchürze. ?) Stuhl. 8) Verlobungen . 9) oben .
auf kommen . 10 ) tüchtig erſchridt. ii) Holz. 12) ſchon erzählt . 13) werfen

laſſen . 14) Einholung. 15) Beſuch . 16) ſehr ſtattlich herausmachen (empor.

werfen ). 17) ſuchen. 18 ) tam herbeigeſchleppt. 19 ) ſonſt. 20 ) geradezu

( gleichzu). 21) Leute. 22) Bude. 23) glaubte. 24) Art. 25) befferwahrnehmen.

25) weiß. 21) ſteif wie ein Pfahl. 38) Klapps, Taſchenmeſſer." 29) aus ſeiner

fteifen Haltung ( eigentlich : aufrechte Verfaffung.)
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eigentlich fehlen ded ? - De Hofrath treckti ben Mund dal, de

Schullern tau Höcht,3 de Dgenbranen4 tau Höcht, as wir de Laſt,

de up em lagg, tau (wors för ſine ſwacken6 Kräft, un jäd : de
flimmen Tiden un de allerhöchſte Ungnad ', de wiren't, de em dal

brüdten. –De ſlimmen Liden ,jäd Dörchläuchten, künnen emwoll

nich drücken, dat wüßt hei, un de Ungnad' hadd hei jo von em

namen , un hei hadd em jo utdrücklich ſeggt, hei ſüll ſick 'ne Gnad'

utbidden, un dat hadd hei jo of dahn. Un dor dank id Dörch

läuchten of in deipſte9 3hrfurcht för, " jäd de Hofrath un ſlog

wedder dat Klappmeß tau, „ æwer de Gnad', üm de ich ganz unner

dähnigſt bidden will, de funn ic dor buten10 vör aller Welt rich

leggen." - « „ Na, denn ſag' Er mal hier, ſäd Dörchläuchten

gnedigſt. „Ja,“ ſäd de Hofrath mit vel hen un her Winnen,11

„dat hett rick in de Stadt utſpraken ,12 dat idk wegen mine vör

hebbende, nige13 Verheirathung in Ungnaden verfollenbün, un mine

taufünftige Fru, de ſitt nu den ganzen Dag un rohrt, 14 dat dat

en Stein erbarmen kann, un wenn dat ſo bliwwt,15 denn fann dat

kamen, dat ſei nicks mihr von mi weiten will. "
„ „Nun, denn

laß Er fie, es iſt auch beſſer 10. " " – „Je, Dörchläuchten, dat.

ſeggen Dörchläuchten ſo licht16 weg, æwer ſei hett en nüdliches Stück

Geld, un wenn ick Geld ſchaffen ſall, denn möt ſei 't herute rücken .“

mnHm , hm ,“ ſäd Dörchläuchten,„ „ Er weiß, ich bin nicht dafür,

daß meine Umgebung fich verheirathet ; aber aber denn nehm

Er fie ." " „ Ja, dat ging woll, wenn Dörchläuchten de Ungnad'

von mi nemen un ehr den Bewis dorvon liwerten,17 indem dat

Sei mi verlöwen deden,18 ſei bi Sei vörtauſtellen , denn fünnen

Sei ehr dat ſülwen ſeggen, dat Ehre hoge Gnad' wedder æwer

uns lüchten 19 ſüll. " „ Na, minentwegen ! Denn kam' Hei man

mit finen Schaß mal her jo bi Gelegenheit." " „Ja,“ jäd

de Hofrath , „ un bi de Gelegenheit kann ic jo of denn dat Geld

mitbringen, von dat Rand mi ſeggt hett." - Den Teufel auch ! " "n „

rep Dörchläuchten, das Geld muß ich morgen haben ." " ,, Je,

Dörchläuchten ," jäd de Hofrath un jach ut,20 as wenn 't em recht

in de Seel weih ded ,21 dat geiht woll nich; denn ihre22 ſei mit

Ehre Gnad ' nich in ' n Kloren23 is, ward ſei ebre Poppiren24 nich

’rute gewen , un nah Streliß möt id of irſt, denn hir is fein Geld

tau krigen. Un wenn ick dit morgen beſorg', denn fünn ic wer

-

C

/

-

1) zog. 2) nieder. 3) in die Höhe. 4) Augenbrauen. 5 ) ſchwer.

6) ſchwach. 7) Zeiten . 8) genommen . 9) tiefſter. 10 ) draußen . 11) Winden.

12) ausgeſprochen. 13) vorhabenden , neuen . 14) weint. 15 ) bleibt. 16) leicht.

17) lieferten. 18) erlaubten . 19) leuchten. 20) ſah auß. 21) webe thäte. 22 ehe

23) im Klaren . 24) (Werth .)papiere.
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" « Nun ,

.

morgen mit mine Tautünftige tau 'ne Vorſtellung famen ." - . „ Iſt

Er nicht flug ?" " rep Dörchläuchten argerlich, ich erhalte ja Beſuch

von dem Herzog von Mecklenburg -Schwerin . „Ja, Dorch

läuchten ,“ ſäd de Hofrath un fet den hogen Herrn, de verdreitlich

in de Stuw' herüm lep ,2 mit dat eine Dg's en beten liſtig un en

beten deſpeftirlich an, ,,ick mein' of mit dat Geld .“

denn komm Er! denn " komm Er zum Teufel mit Seiner Schar

manten ! " " rep Dörchläuchten un lep ut de Stuw' un gnägeltet in

fine Apartemangs berümmer, indem dat hei nabjach , wats Allens

tau den Empfang von ſinen Herrn Vedder tau Schick wir.

Uewer dat wohrte6 nich lang', dunn vermünterte? hei fick tau 'ne

grote Hæg',& indem dat hei up den furjojen Jnfall famm , de

Frugenslüd', de bi ' t Schüren wiren, mit ' ne Sprütt 10 dörch dat

Slætellod11 natt tau jnirten. 12

Wi hewwen nu ſeibn , ut wat för ' n Grund de Hofrath Alt

mann hauptjächlich mit Kunſten nah Strelit führte, 13 un Stining

hett uns ganz tru un wobr vertellt,14 wat för 'n Unglück ſick an

den annern Nahmiddag mit Dörchläuchten begaww , jo dat wi blot

tau ſeggen bewwen, dat Dördläuchten, as hei in ſine Paleh bröcht15

was, woll noch en beten ſwack, awer doch eigentlich von Harten

geſund 16 up ſinen Sopha lagg un fick of allmählich ſo wið ver

dorte,17 dat hei Fridrich Franzen finen luſtigen Spaß fründlich

anhürte18 un as hoge Verwandte of doræwer lachte.

Fridrich Franz von Mecklenborg Swerin was en jungen , luſtigen

Herr, de velen Wik ,, un Grippg19 in ſinen Kopp hadd un den of

bet in fin höchſtes Öller20 behollen hett , jo dat noch bet tau ' m

hütigen Dag vele luſtige Geſchichten von em in 'n Lann'21 in Üm =

fwang22 ſünd, de tau gliker Tid23 bewijen , dat hei ' t gaud verſtahn

hett, fick mit en por richtige Würd’24 bi fine Ümgewung un in ſinen
Lann' beleiwt25 tau maken. Wat ſin Regiment anbedrapen deiht,26

jo miren dorin up Flæg'27 of wollen por Poſten tau finnen , de

nich recht ſtimmen willen, æwer de Meckelnbörger hewwen dat lang'

un wenn von em de Red' is , denn warden de ollen Lüd ’ ,

de em noch kennt29 hewwen , en ganz Deil30 jünger, un ſin fröhlich
Andenken ſtiggt vör ehr up. 31 Id beww en of noch kennt un

heww dörch de Fründlichkeit von en por Damen en meerſchümern

1) verdrießlich. 2) lief. 3) Auge. 4) murrte, nergelte. 5) ob. 6) währte.

7) ermunterte. 8 ) Freude. 9) beim Scheuern. 10) Spriße. 11) Schlüſſelloch.

12) naß zu ſprißen . 13) fuhr. 14 ) treu und wahr erzählt. 15) gebracht. 16) von

Herzen geſund, d. h . in völliger Geſundheit. 17) ſo weit erholte. 18) anhörte.

19) Verſtand, Begriffsvermögen. 20) Alter. 21) im Lande. 22) im Schwange.

23) zu gleicher Zeit. 24) Worten . 25) beliebt. 26 ) anbetrifft. 27) ſtellenweiſe.

28) vergeſſen. 23) gekannt. 30 ) Theil. 31) ſteigt vor ihnen auf.

Reuter , Band y 13

vergeten ,28

-
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Pipenkopp1 tau 'm Preſent fregen, den hei ſülmſt noch rokt hett,

un wenn mi denn mal en beten verdreitlich tau Maud's is , denn

bäuté id mi den Kopp an, un mit den Roks ſtigen denn allerlei

fröhliche Gedanken in mi up an olt Medelnborg un an de ollen

Tiden , as Fridrich Franz regirte un noch nich ſo vel Zant un

Stant in 'n Lann' was. Hei was en lütten, imucen un gelenfigen

Mann tau deſen Tiden , un ſin Lim6 was ebenſo beweglich as ſin

Geiſt, un in dejen Hinſichten funn fick Dörchläuchten woll knapp

mit em meten , in annere Hinſichten was hei taudem noch Dörch

läuchten fin vullſtänniges Gegenpart – hei müggt nämlich bellichen

girn de Frugenslüd' liden.8

As Fridrich Franz den annern Morgen upſtahn was un fick

nah dat Befinnen von Dörchläuchting erkunnigen ded, freg hei de

Nahricht, Dörchlästchting hadd fihr ſchön ſlapenº un wir bi de

Leweh. De Sweriner Herzog gung nu en beten utde Dör von

de Paleh , freute ſic æwer dat Nigen -Brambörger Rathhus, un as

hei nu dor ſo 'n beten berümmer dwäterte, 10 famm Bäcker Schult

mit ſine Bacíchört an em ' ranne un frog em : „Mit Verlöw ,11 Sei

weiten woll nich, wo Rand is ? " Der Kammerdiener ? " .

„Ja, ick wull em man fragen, wo dat mit Dörchläuchten ſtünn ."

n„ Gut, lieber Freund, gut! – Der Herzog hat gut geſchlafen

und iſt beim Aufſtehen . Un oll Böttcher Holz , de den Herzog

giſtern in ſinen Huſſeihn hadd, famm heranne un frog : „ Herr

Dörchläuchten, wat matt unſ Dörchläuchten ?" - ,, Er iſt ganz

geſund, lieber Alter. Sag' Er mal, iſt Er nicht der alte Mann,

in deſſen Haus wir geſtern den Herzog trugen ?" " „ Ja, Dörch

läuchten , dat bün ick mit Recht.“ 12 Denn grüß Er Seine

hübſche Tochter und ſag' Er ihr, fie jolle hente nur kommen und

jolle ſich die Gnade ausbitten, ich möchte ſie wohl noch mal wieder

jehn. Nahwer, “ 13 frog Bäcker Schult un treckte14 den Böttcher

an de Rodjlipp ,15 „ wer is dat, mit den Du redſt ? "

fluſterte de oli Böttcher un ſmet fick in de Boſt,16 ,, dat is jo de

Sweriner Herzog." Nemen Snich æmel,17 allergnedigſte

Herr," jäd Schult lud’18 un makte en Diner, jo gaud as 't gung,

,,dat ick in mine Badſchört Sei fragt heww .“ » , Schadet nicht,

jäd Fridrich Franz. „ Nun, guten Morgen, lieben Leute," dors„ w

mit gung bei in de Paleh taurügg.

-

11

„ Jh ,"
11 11

/

11

-

1 ) meerſchaumenen Pfeifenkopf. 2 ) geraucht. 3) zu Muthe. 4 ) zünde.

5 ) Rauch. 6) Leib . 7) meſjen. 8 ) leiden. 9) geſchlafen. 10) ſchlenderte.

11) Verlaub. 12) d. h. allerdings. 13) Nachbar. 14 ) 30g. 15 ) Rodjchoß.

1 ) warf ſich in die Bruſt. 17) übel. 18) laut.
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„ Nahwer ," ſäd Bäder Schult tau den Böttcher, „id weit nich,

wat id dorvon denken fall, denn min Duſch was jo giſtern Abend

ganz as wild, is dat wohr, wat ſei jeggt @wer wenn Du nids

dorvon weiten füllſt, denn verfir Di2 nich ! is dat wohr, dat de

Konrekter Din Dürten frigen will ?" n „ Schult," " jäd de oli

Böttcher, den all de Ihren,3 de förret giſtern in ſine Armenſchöttels

’ rinne regenten, as blanke Fettogen entgegen lachten un vör em

'rümmer danzten, dat hei ganz düfigo dorvon würd, r „ Schult,

worüm ſal Dürten den Konrekter nich frigen , wenn Dörchläuchten

jälmſt all? up min Stining ehr Bedd legen hett, un de Sweriner

Herzog as en Fründ tau mi redt ?u « un dorbi fet hei æwer den

Bäder weg, aswir Schult en lütten Jung' gegen em . „Nahmer, "

jäd Schult ruhig, „ nimm mi 't nich æwel, Du büſt en groten Klass

tidlewens' weſt, un wardſt nu of ſo woll verbrukt10 warden möten ; "

un dormit wull hei weg gahn, æwer de nigell Hofpoet Mägebein

famm em in de Möt12 un frog nah Dörchläuchten ſin Befinnen.

Dormit möten Sei fick an minenNahwer Holzen wenn'n,13 denn

de fitt förre giſtern Nahmiddag mit Dörchläuchten up einen Staul.“

Un Kägebein frog den Böttcher, un Annere femen un frogen,

un oll Holz ſtunn dor as en Kuhnhahn mang de Ahnten 14 un ſäd :

n „ Ick dank Jug velmal, Lüd’, gaht ruhig nah Hus! De Sweriner

hett mi ' t jülmít jeggt: Dörchläuchting is ganz geſund.“ " Dor

mit gung hei hen un æwerläd15 fick de Sak, wat16 ſin Stinig fick

nich as Gnad' ſin oll yus un Hof un Goren17 utbidden jüll, un

wat nich för em as Swigervader, wenn ſin Dürten den Konrekter

un Kanter frigen ded, of ſo 'n lütten Titel affallen fünn.

Tau de Geſellſchaft up den Mark funn18 fick nu noch de Hof

rath Altmann, de ut de Paleh 'rute kamm un vertellte, dat hei

ſülwen Dörchläuchting bi ſine Leweh ſpraken19 hadd ; „un," jett'te

hei för Sägebeinen hentau, æwer doch ſo lud', dat 't of jo alle Lüd'

gaud hüren fünnen, „ binnen 'ne Stunn' heww ick de hoge 3hr,20

Dörchläuchten mine taukünftige Fru vörtauſtellen. " - ..3ſt nichtnwIſt

möglich !“ “ rep de Hofpoet ut. ,,Sagen Sie mal, verehrter

Gönner, was meinen Sie ? Wie wäre es, wenn ich meinen Dank

für den Titel oder meine Gratulation zur glüdlichen Geneſung heute

morgen in tiefſter Erſterbung ebenfalls darbrächte und damit eine

ſubmiſſeſte Präſentatio meiner angebeteten Dorimene verbände ?u u

1) meine Alte (Frau). 2 ) erſchrid . 3) Ehren. 4) ſeit. 5 ) Armenſchüſſel

(Suppe der Armuth). 6) ſchwindlig. o felbſt ſchon. 8) etwa: Einfaltspinſel

( gekürzt aus Niklas). 9) zeitlebens. 10) verbraucht. 11) neue. 12) in den Weg,

gerade entgegen. 13 ) wenden. 14) Truthahn zwiſchen den Enten ; ſprichw .

15) überlegte. 16) ob . 17) Garten . 18) fand. 9) geſprochen . 20) hohe Ehre.

13 *
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„Korlin' Soltmanns?" rep de Hofrath un verfirte fic ordentlich

æwer den waghalſigen Infall von den Poeten , Dörchläuchten ſo mir

nichts dir nichts en Frugenstimmer æwer den Fals tau bringen,

æwer de Luſt an en Spaß kreg bi em bald de Uewerhand, un hei

floppte den Dichter up de Schuller un rep : „Dat is en gauden

Jnfall ! Dat dauhn S '! Maken S'den ollen Herrn de grote

Freud' ! Newer hüren S' , irſt möt ick dor weſt ſin , nahſten1kamen

Sei, denn wo würd mi dat kleden , wenn Sei irſt mit Ehre

Gedichten tau Kum'3 femen , un ick ſtamerte4 nabſten mit de ge

wöhnlichen Redensorten achter5 her !" Kågebein verſprok, em

nich den Vörrang aftaulopen,6 un Beid' gungen ungeheuer ver

gnäugt utenanner. ?

Dörchläuchten was würklich deſen Morgen ganz munter un

geſund upſtahn ; de Hofrath was bi de Leweh weſt un hadd dat

Geld bröcht, Dörchläuchten hadd mit lichten Sinn en beten wat

unnerſchrewen ,: un nu was em ſo fröhlich tau Maud' , as fünn hei

mit ſinen jungen Herrn Vedder Liebden den Dag æwer luſtig

berümſpringen un em in allen Kanten Gegenſtand leiſten ; æwer !

æwer ! Dörchläuchting, dat geiht woll nich! Rand , de

olle brave Kammerdeiner Rand, ded hir en Inſeihn ;9 un dat müßte

hei , denn je forſcher un luſtiger Dörchläuchten uptred ,10 deſto liſer11

un ſachter müßte Rand uptreden, un je mihr Dörchläuchten in

Weihdag'12 ſatt, deſto höger jatt Rand tau Bird'.13 Hei müßt

alſo den hogen Herrn en beten dümpeln, 14 wenn hei fick jülmſt vör

de Sweriner Geſellſchaft in en beteres Licht ſtellen wull.

„ Dörchläuchten,“ ſäd hei, as hei mit den hogen Herrn allein

was, un ſtellte fick vör em hen un fet em ſo ſtiw15 indringlich an,

as würd von ein , as ollen , trugen 16 Deiner, dat verlangt, dat hei

in allen Dingen tau 'm Rechten ſeg',1? „ wat ſall nu woll mit

Halsbandten warden ? Willen Sei fick dat gefallen laten, dat

hei Sei vör de Näſ un up de Näſ' 'rümmer danzt minent

wegen ! Un bruken18 dauhn wi em hüt19 nich, un ſitten kann

hei jo derowegen ümmer, awer minentwegen !" 20 „Warum

können wir ihn heut nicht gebrauchen ?" " frog Dörchläuchten all en

beten verbreitlich. „ Na, utführen21 warden wi doch wollhüt

nich, mi dücht,22 dorvon hadden wi doch giſtern woll naug kregen ;23

æwer wenn wi uns de Anaken24 abſlut breken25 willen , denn

1) nachher. 2 kleiden . 3) zu Raum . 4) ftammelte . 5 ) hinter. 6) abzu
laufen. 7) vergnügt auseinander. 8) etwas unterſchrieben . 9 that hier ein

Einſehen. 10) auftrat. 11) leiſer. 12) Schmerzen , Verlegenheit. 13) zu Pferde.

14) nieder drúden . 15) ſteif, unverwandt. 16) treuem . 17) jähe. 18) brauchen .
19 ) heute. 20 mir einerlei. 21) ausfahren . 22) däucht. 23) ſatt bekommen

( genug gekriegt ). 24) Knochen. 25) brechen .

-
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minentwegen !" mwBalt Dein Maul!" " rep Dörchläuchten all en

ganz Deil falſcher,1 m „ das werden wir doch wohl unjerm Herrn

Vetter Liebden überlaſſen müſſen . „ Ja, dat fænen wi jo denn

of, un denn warden wi woll ud en beten up de Mährena 'rümmer

rangen möten, un dat kann en ganz pleſirlich Vergnäugen warden

bi dat Weder,4 wat fick ſo bi lütten tauſam treckt; un dorbi

treckte de olle ſorgſame Mann de Ogenbranen tau Höcht un kek be

denklich an den Bemen.6 – „Was ?" " frog Dörchläuchten ängſtlich,

„meinſt Du, wir kriegen ein Gewitter ? " . „Je, wat weit id?

Jehann Straſen ſäd jo all ihrgiſtern up den See, hüt gew 't

ein, un de Hofrath jäd jo vermorrntau,' 't wir hellſchen ſwaul.“

„ Ach, der Hofrath ! Was weiß der Hofrath !" " „ Ja, wat

weit ict, wat de weit!“ ſäd Rand un makte Anſtalten aftautreden,
wendte fick awer noch mal üm : „ æwer wat ick fragen wull is

dat wohr, dat hei hüt Morrn ſine Leiwſte9 hir bi Dörchläuchten

preſentiren will , un jall ict hir Frugenslüd 'rinne laten ? " - rm3a,

Du Efel!" " rep Dörchläuchten , den fine Geduld nu tau Enn'was.

„Dat 's hir of noch nich paſſirt,“ ſäd Rand un fot de Dör 10

„Und wenn ich's befehle, jo ſoll's paſſiren, ich bin Herr !

Und wenn ich hier Weiber hineinlaſſen will, ſo ſollen ſie hinein !“u

„ Ja ,“ ſäd Rand, „minentwegen !“ un gung af un hadd nu

Dörchläuchten richtig in 'ne verdreitliche un ängſtliche Unrauh 'rinner

redt, ſo as jei en regirende Herr von Rechts wegen man jichtengii
verlangen fann.

Fridrich Franz famm nu tau em un begrüßte den ollen Herrn

Vedder fründlich, un de oll Herr let fick of för 'n Ogenblick von

den luſtigen , jungen berrn en beten upmüntern,19 un jei nemen

dat Frühſtüc taujamen in, un Fridrich Franz ſäd bi Gelegenheit,

de Herr Vedder hadd doch fihr gaude Ünnerdahnen, 13 de mit grote

Leiw' an em hängen müßten , denn buten14 vör de Paleh ſtünn all

en ganzen Hümpel15 von ehr, de fick Ad nah dat Befinnen von

Dorchläuchten erkundigt hadden, un Dörchläuchten jäd : ih, ja ! Dat

güng mit ſin Unnerdahnen , dat heit16 mit de Mannslüd'; æwer17

de Frugenslüd müßt hei fick man18 ſo vel argern, de hadden ümmer

wat vör un makten em dat Lewen ſur. 19 „ Nun, Herr Vetter , "

fäd de Herzog von Swerin, „was ich heute Morgen von jungen

Mädchen habe über den Markt gehen ſehen, konnte mir wohl ges

fallen aber Neu -Brandenburg hat ja auch im ganzen Lande den

an .

-

12

.

1) ärgerlicher. 2 ) Pferden. 3) klettern . 4 ) Wetter. 5) bei kleinem zu

ſammen zieht. 6 ) Himmel. 7) heute morgen . 8 ) ſehr ſchwül. 9 ) Liebſte.

10) faßte die Thür. 11) nur irgend. 12) bischen aufmuntern. 13) Unterthanen.

14) draußen. 15) Haufen. 16) heißt. 17) úber. 18) jedoch. 19) ſauer
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Ruf, die ſchönſten Mädchen aufweiſen zu können und das junge

Kind von geſtern, das Ew. Liebden bei dem Unfall ſo ſorglich

pflegte, kann ſich – parole d'honneur! – für eine ausgezeichnete

Schönheit ausgeben." - ,,Darauf habe ich ſie nicht regardirt," u„

fäd Dörchläuchten en beten gnäglich, ryum ſo etwas kümmere ich

mich nicht. “ „ Ah ,“ ſäd Fridrich Franz, „ der Herr Vetter

werden ſchon die Augen aufınachen, wenn das kleine, ſanfte, weiße

Täubchen hier hineinflattert ." Wie ?" " frog Dörchläuchten

ganz verdußt , denn hei hadd Stining ganz vergeten, hier hinein

flattert ? Hier bei inir ? " " Ew . Liebden haben ihr ja einen

Beweis Ihrer Gnade verſprochen .“ u , Denn haben wir das in

unſerer unbegreiflichen Dæmlichkeit gethan ," " brok? Dörchläuchten ,

hellſchen argerlich mit fick ſülmſt, herute. n „Gott bewo hr uns !

Kümmt de büt of noch !" - Dördläuchten" .. " kamm Rand

hiræwer tau. „„Wat willſt Du ?“ “ rep Dörchläuchten un gung

falſch unforſchup em in. Rand hadd em nu girn för dit

haſtige Weſen wedder en beten piſadt;3 æwer de Gegenwärtigkeit

von den Sweriner Herzog let keine Wedderwürd’4 tau, hei ſäd alſo

blot ganz de- un wehmäudig : „ Ach, Gott ! Iš mein' man, wi krigen

am Enn' hüt doch noch en Gewitter." . „ Leiwer Gott,“ “ jäd

Dörchläuchten, in fine ýit ganz affäuhlt, of dat nu noch !"Hiß ngok "
„Ja, un denn is de Hofrathdor butens mit

wat! Denn lat em, tau 'm Kukuk, 'rinne, dat wi em los warden !" 00

Rand gung, un Fridrich Franz frog : „Wat is denn . ?"

,, 35, wat jall 't fin," jäd Dorchläuchten verdreitlich , mot en

Frugensminích is 't." —

Şir famm de bofrath 'rinne; hüt nich to driſt un liftau , as

füs,? ne, ebenſo ſtiw as den Dag vörher, as hei Geld anſchaffen

füll, un ſprok ok Hochdütſch, un an ſinen Arm hadd hei 'ne lütte

hübſche Fru in de beſten Johren, ſo tüſchen dörtig un föftig , de

fid hellſchen blank makt hadd un vör Dörchläuchten in deipſte 3hr

furcht knickſte un reverenzte, as wüßte ſei recht gaud, wat de Sak

up fick hadd, dat ſei hir taulaten wir. ,Die hohe Gnade,"

fung de Hofrath an un makte ſinen deipſten Diner. - Ja, is .

Au ſchön, is al gaud," " föll Dorchläuchten in , woll noch en beten :

verdreitlich, æwer doch ogenſchinlich dörch de Ihrfurchi nahſichtiger:
malt. „ Willen fick Beid' frigen ,“ “ jäd hei fort tau den Herzog.

So ?" ſäd de un gung munter up dat Por10 los,

„nun, denn gratulir ich zu dem zukünftigen, neuen Eheſtand." -

1) mürriſch, ärgerlich. 2) brach. 3) gepeinigt. 4) Widerworte. 5) ab

gekühlt. 6 ) draußen. geradezu, wie ſonſt. 8) zwiſchen 30 und 50.9) zu
gelaſſen . 10) Paar.
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Neuen heſtand !« « föll Dörchläuchten en beten giftig in, „ „ is

ſin virt' Mal all. Hett vel courage ! Na, na, " " wendte hei

fick an den Hofrath, ,, is Ad ichön ſo, ganz ſchön !" " ,Mit

meinem tiefgefühlteſten Dant und Reſpect, " fung de Hofrath wedder

an un dinerte, „wage ich die Hoffnung auszuſprechen, Ew. Durch

laucht auf unſerer fröhlichen Hochzeit zu ſehen. “ „Was ?

Was ? Wir ? Wir auf der Hochzeit?" ,, Das ließ ich mir

nicht zweimal ſagen ," fölli Fridrich Franz luſtig in , „ und den erſten

Tanz mit der ſchönen Braut ! " ůn de Brut knigſte, un de Hof

rath dinerte un jäd : ,,Die ausgezeichnete Gnade, mit weliber„

Durchlaucht mich ſtets überſchüttet haben , und welche Hochſie auch

heute Morgen noch, als ich das Glück hatte, bei dem Lever ...."

„ Ja, 't is gaud, is Ad gaud, “ ſnied em Dörchläuchten dat

Wurt af, indem hei 'ne Angſt hadd, dat de Anner dormit 'rute

kamen fünn, dat hei em Geld bröcht hadd, un wil hei em doch

woll noch mal ſihr nödig? hewwen künn, ſett'te hei hentau : „ Na ,

willen jeihn ; wenn ' t mæglich is, ward id tamen .“ Dormit

was de Vorſtellung tau Enn' , un dat Pörken3 knickſte un dinerte

ut de Dör.

„ Luter+ Dummheiten !" rep Dörchläuchten. ,, Allens üm de

Wiwers willen ! Hüt krigenwi en ſlimmen Dag, un Vedder

Liebden ſælen ſeihn, en Gewitter giwwt 't of noch,“ dormit lep hei

an 't Finſter un fet in den Bewen. - De junge Herzog wüßte jo
tämlich Beſcheid mit Dörchläuchten fine Schrullen un Stufen ,7 bei

kennte finen Grugel vör de Frugenslüd', un wil hei dit ſinen eigenen

Verfatë nah för 'ne dæmliche Inbillungº eſtimiren müßt, ſo mnafte

em dat en heimlichen Spaß, mit Dörchläuchten ſinen Wedderwillen

finen Pußen tau driwen ; 10 hei kennte æwer of fine Angſt vör en

Gewitter, un dat de oll Mann fick dorvör ängſtigte, dat jammerte

em , denn hei was en gaudmäudigen Mann un ſäd alſo : „ Ich

glaube nicht, daß wir ein Gewitter krigen,das Wetter ſieht mir zu

feſt aus. “ „ Ne, ne ! Sei ſeggen 't All; æwer weiten dauhn

pt of nich. De Einzigſte, de 't weiten deiht, dat ' s de oll Kons

refter ; de weit ' t awer gewiß .“ Was iſt das für ein Mann ? " "

frog de Herzog. En ollen klauken 11 Kirl is ' t ; æwer en ollen

grawen12 Rirlis 't," jäd Dörchläuchten verdreitlich, „ er unterſteht,

fich, uns zu widerſprechen ; aber er iſt mir in Witterungsangeleg
en

heiten ſehr nothwendig, ich werde ihn kommen laſſen müſſen ."-

« „Warten Ew . Liebden noch ein wenig, “ “ jäd de jung' Herr, „ nich

1) fiel. 2 ) nöthig. 3 ) Pärchen. 4 ) lauter. 5 ) Weiber. 6) ziemlich.

» Anfälle, Launen. 8) Verfaſſung, Lebensanſchauung. 9 Einbildung. 10) Poffen

zu treiben. 11) alter tluger. 12) grober.
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werde mal ſelbſt draußen hinausgehen und mich auf dem Markte

nach dem Wetter umjehn ,“ " un dormit gung hei 'rute.

Buten up den Mark ſach hei denn nu an den Hewen ideli

Sürnenſchin , un as bei ſo üm dat Rathhus herümmer promeniren

gung , dat hei up de anner Sida of mal tauſeihn wull, ſach bei up

de Strat3 of idel Sünnenſchin, denn dor ſtunnen twei Por Lüd' in

vullen Glanz un Staat ; dat ein' Por was de Hofrath Altmann

mit ſine Brut, de eben Adjüs ſäd un mit Lachen un Hægenº ſinen

Weg nah den Rathskeller tau Kunſten namm , un as bei bi den

'rinne kamm, utrep : 5 „Kunſt, 'ne Buddel Win von den beſten, un

för mine leiwe Brut en Glas Muſchat, denn unſern Herrgott ſin

Dag fängt hüt luſtig an : Kägeðein un Korlin' Soltmanns maken

Dörchläuchten ehre Veſiten ." Dat anner Por, wat mæglich noch

düller upfidummt? was, ſtolzirte vör em up un ſtrahlte driwens8

in de Dör von de Paleh 'rinner. As de Herzog in den Vörſaal

famm, was Rand mit dat Por in en forſchen Diskurs un hei brok

em eben fort' mit de Würd’10 af:„ Sühii jo ! Dor kümmt Dörch

läuchten von Meckelnborg Swerin eben , den fænen Sei jülmſt dornah

fragen , " dormit lep hei furt, denn Dörchläuchten ſine Klingel raſterte12

nich för de Langewil' . – „Was iſt denn?" " frog Fridrich Franz„

un gung neger. Korlin ' Dorimene Soltmanns was an de Hof

luft gewennt, ſei ſchot15 alſo in einen Knids tauſam un ſlog de

Dgen dal,16 un 't let,17 as wenn ſei Knöpnadeln18 up den Faut

bodden 19 jäufen ded :20 Kägebein was noch tau friſchbacken , as dat

hei fick tau benemen verſtahn ſüll , un de grote Freud', de hei Dörch

läuchten mit ſinen Dant för den Hofpoeten un de Vorſtellung von

fine Brut maken wull, was em tau Kopp ſtegen ,21 un de Dichtkunſt

famm bi em wedder tau 'n Dörchbruch, un de reckt en Minſchen

nah baben ; 22 hei verget23 alſo den Diner un fung an :

„ Ich bin derneue Hofpoet,

Vormal'ger Av'kat Kägebein ,

Dies Dorimene, die hier ſteht,

Schon längſt die holde Muſemein ,

Mir attachirt durch Amors Bande ,

Und ſo ſteh' ich – und ſo ſtell ich

und ſo ſiß ich :

Wider24 tamm hei nich ; Fridrich Franz fung herzlich an tau lachen

So fit ich auf dem Sande. Nicht wahr ? das meinen

1) eitel. 2) Seite. 3) Straße. 4 ) Scherzen . 5) aušrief. 6) Muscateller.

7) mehr (toller) aufgepußt. 8) (trade. 9) kurz. 10) Worten . 11) ſieh. 12) lärmte,

raſfelte. 13) näher. 14) gewöhnt. 15) ſchoß. 16) ſchlug die Augen nieder.

17) ließ, ſchien . 18) Stednadeln . 19) Fußboden . 20) ſuchte. 21) geſtiegen .

22) oben. 23) vergaß. 24 ) weiter .
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„ Wat

Sie ." " Rägebein tek em an, wull wat recht Schönes ſeggen,

freg æwer deſſentwegen leiwerſt1 gor nicks 'rute, un tau 'm Aewer

fluß müßt nu of grad' Rand dörch den Vörſaal lopen : „ Nu ſall

id doch den Konrefter halen .“ 2 „Wen ?" i frog Fridrich Franz.

„ Unſen Konrekter, wegen dat Gewitter. “ „ Das iſt ja

dummes Zeug," " ſäd de Herzog, , „ es wird ja kein Gewitter. " "

„ Ja, Dörchläuchten von Meckelnborg-Swerin ,“ jäd Rand un

treckte mit de Schullern, „ dat mag in den Swerinſchen ſo fin, wenn

wi uns hir æwer en Gewitter in den Kopp jetten , denn möt dat

’ruppe kamen ,“ un dormit ſchow3 hei af. „ Ei, das iſt ja ....

rep Fridrich Franz, dreihte fick up den Hacken ' rüm in rett de

Dör tau Dörchläuchten fin Kabinett up un jäd : „ „ Herr Vetter, es

wird kein Gewitter, verlaſſen Sie ſich Hei famm nich

wider, denn Dörchläuchten kek ſtiw un ſtarr achter em weg nah de

Dör un rep : „ Wat? Wat is dit ? " De Herzog dreihte fick

üm, dor ſtunn de Hofpoet un trecte Rorlin' , de fick jo 'n beten von

en natt Johrs vermauden ſin müggt,6 æwer den Süll.?

wil Hei ? " rep Dörchläuchten . Kägebein mafte den Puckel krumm,

un aš hei Dörchläuchten fin willess Weſen nich mihr ſach, funn hei

de Kuntenanze wedder :

..,, Apoll und Venus ſtehen hier zuſammen,

Um vor dem Jupiter das Knie zu beugen

Und ſich in tiefen Ehrfurchtsflammen

Vor ſeinem Zepter zu verneigen ;

'Ne holde Braut iſt dieſe Dam ',

Ich aber bin der Bräutigam.
Wir wollen ..

„Wat will Hei ?" bröllte Dörchläuchten in vulle Wuth . – ,, Vetter

Liebden, Vetter Liebden ! " " rep Fridrich Franz, , 's iſt ja nichts

Böjes, ſie wollen ſich heirathen . Hei jäd dit gaudmäudig ;

æwer de Schelm ſatt em in den Nacken, un hei müßte fic afwennen,

dat hei ſin Hægen verſteken tünn, denn Dörchläuchten ſine Anſtalten

wiren ganz dornah andahn. Hei gung up dat Por los , langſam,

ſtillſwigend, æwer de Ogen funkelten em, un as Kägebein nu an

fung tau ſtamern un wat ganz Unrimícheg10 von Amors Pfeil un

„Hymens Bande“ tau vertellen, dunn brok hei los : „ Will'n Jug

frigen ? Ok en beten frigen ? Sall of woll tau Hochtid

famen ? Frigt Jug tau 'm Deuwel ! Wat ſall id dorvon

weiten ! " Hir tred de Sweriner Herzog denn wedder dortüſchen ,

1) lieber. 2) holen. 3) ſchob. 4 ) riß. 5) von einem nafſen Jahr, d. h.

ſchlechten Empfang. 6 ) vermuthend fein mochte. 7) Schwele. g) wildes.

9) contenance. 10) Ungereimtes. ' 11) dazwiſchen.

-

-

11
-



202 8. Reuter ' & Werke. V. Bd.

1 /

den de oll arm Kägebein doch tau fibr jammern würd, 1 un ſäd :

n „ Herr Vetter, das iſt ja ganz vorzüglich, wenn ſich Ew . Liebden

Hofpoet verheirathet. Denken Sie bloß , wenn aus dieſer Ehe ſo

eine kleine, poetiſche Nachkomnienſchaft entſpröſſe, was wäre das nicht

für ein Glück für Em . Liebden Landen , ja auch für die meinigen !

Wir haben wahrlich keinen großen Ueberfluß an dieſem Artikel,

und wenn ſich ſo mit der Zeit ein Schwanenbund an der Tollenſe

oder der Sude oder der Nebel? etablirte, was würde das nicht für

einen Glanz auf unſere Regierung werfen !" " - 3d frag' denIck

Deuwel nah de ollen Dichters !" rep Dörchläuchten , æwer all en

beten ruhiger, „ deſ hir is of man blot den ollen Hofrath Altmannen

fine Uplag'. Das muß ein braver Mann ſein, wenn er dazu

gerathen hat." „Mag den Deuwel fin !" jäd Dörchläuchten ,

„ hei 's ok man jo ſo . Na, nu gaht man ! Frigt Jug in Gotts

Namen ! Mi lat't æwer taufreden . Nu gaht man, ick will nicks

mihr von Zug weiten, un pei ſall mi of kein Gedichten mihr maken .

Mat Hei weck up min Chriſtel-Sweſter un de Kammerjumfer

hir, de fænen ' t verdragen. Nu gaht man !" Nu treckte denn

nah vel Bücklingen de olle arme Hofpoet mit fine Dorimene af, un

Fridrich Franz in ſine prächtige, luſtige Gaudmäudigkeit gung achter

em her un floppte em in de Dör up de Schuller un ſäd : „ Ja,

geht nur, geht nur ! Und wenn der Herr Vetter Liebden nichts

von Gedichten wiſſen will, denn bin ich ja noch da, Ihr könnt mir

immerhin ein oder ein paar Schock von Euren Poemen dediziren .“

„ Ja ," rep Kägebein un de Ogen blänkerten4 em ordentlich,

habe noch ein auserwähltes Stüd : die auf den Backofen geſchobene

Schönes oder der Sprung durch den Schlehdorn."

Rechte, ſo etwas liebe ich ," " fäd Fridrich Franz un ſchow den

Poeten æwer den Süll, nnaber nun geht nur !" .

Datwas nu licht ſeggt,6 un de Poet gung of mit ſinen gelen,

güldnen Schaß ; æwer wid kamm hei nich , denn ut de Finſtern von

den Rathskeller feken en por Geſichter, de den Herrn Hofrath Alte

mannen un den Rathskellermeiſter Kunſten hürten, un dorup danzte

de Spaß, as wenn en Putſcheneller8 up 't Seil danzt , un Kunſt

rep: „Herre Je ! wo 's ' t mæglich ? De nige Hofpoet un Korlin'

Soltmanns ! Kamt 'rinne, Kinnings, hüt ward 't hir luſtig.

Korl ! Wo is bei denn ? Korl !"

Un de nige Hofpoetun Korlin '- Dorimene kemen 'rinne, un

Kunſt rep : „Morl, en por Gläſer för de Herrſchaften !“ un de olle

1) zu jammern anfing. 2) medl. Flüſſe. 3) laßt aber zufrieden. 4) glänzten

5) So nennt man die ältere, noch underlobte Schweſter, wenn die jüngere fich
perlobt. 6) leicht geſagt. 7) gehörten . 8) Polichinell.

III
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chawernadſche Hofrath frog : „ Þett fid wollrecht freut , unſ' oll

Dörchläuchting ? " Un de Dichter was noch ſo verdußt, dat hei

nich mit en Vers antwurten kunn un binah mit de ganze Wohrheit

tau Dag' famen wir; æwer Dorimene was nich vergews1 Johre

lang an den Hof weſt un hadd 'ne grote geiſtige Gegenwärtigkeita

un log tau de Ihr von ehren taukünftigen Husſtand un jäd:

Dörchläuchting hadd fick of fihr freut, un Dörchläuchting wir en

ollen prächtigen Herrn , un de Sweriner Herzog .. ..! na, dor

wull ſei gor nics von ſeggen, un ſei wiren in höchſten Gnaden

entlaten . ,,'Rute ſmeten3 jünd ,“ fluſterte de olle venyuſchet

Hofrath den Rathskellermeiſter in de Uhren.
Un de Dör gung

up un herinne kamin de oll Böttcher Holz .

Hei hadd fick finen langen , blagen , ſünndagſchnahmiddagſchen

Rock antrect, ſin Schortfell? hadd hei anbebollen , indem dat ſine

Hoſen fick nich recht ſeihn laten kunnen , unin deſen Anbetracht

jett'te hei ſick of en beten in de Schuling up Kunſten ſinen Lehn

ſtaul, de achter den Abenº ſtunn, grawweltelo in de Weſtentaſch,

halte11 vir Gröſchen in medlenbörgiche Schillings ' rute, läd ſei up

den Dijch un jäd recht dütlich un vernemlich mit en Nahdruck :

u „ Herr Rathskellermeiſter, en grotes Glas franſchen12 Win." "

„ Korl! Je, ick heww velen franſchen Win ; dor is Grawes un

Langfork un of jäuten Muſchat.“ 13 Denn gewen Smi

Grabowſchen .“ " 14 „ Korl! en grot Glas Grawes ! "

ward Sei wunnert hewwen, dat ick Sei ſo wenig in Nohrung jett't

heww, æwer ut böjen Willen is dat nich geſcheihn. – Indeſſen

dennoch de Welt dreiht ſick Hus un Goren bewwen ſei mi

dunn verföfft15 æwer de Welt dreiht ſick - Hus un Goren ſünd

wedder baben16 wat weſt is, kann wedder warden .“

Mein Gott doch !“ rep de Hofrath von 't Finſter ut dor

tüſchen, „ dor kümmt de Ronrekter mit ſin Dürten Holzen an den

Arm , un Rand geiht dorbi, un ſei gahn driwens up de Paleh

los. “ „Wat Deuwel ! wat heit dit?" " – „Wo? min Swager

is jo woll dull worden ?" „.„ Dieſes iſt mir wunderbar!“ u ſo

gung dat dörchenanner, Allens was ut den Lim ',17 blot oll Böttcher

Holz recte fin lang liw noch höger un floppte Rägebeinen up de

Schuller: „Herr Avkat, mi is dat nich wunderbor de Welt

dreiht ſick wat unnen liggt, mot baben kamen Hus un

Goren Dörchläuchten ſülwſt hett up min Stining ehi Bedd

-

- " Dat

-

/

1 ) pergebens. 2) Geiſtesgegenwart. 3) hinauß geſchmiffen. 4 ) boshaft.

5) blau. 6) Sonntagnachmittag6-Rod . 7) Schurzfell. 9) in's Verſtedt, abſeits.

9 hinter dem Dfen. 10) grabbelte, ſuchte. 11) holte. 12 ) franzöſiſch. 13) ſüßen

Muscateller. 14) Grabow , medl. Stadt. 15) damals verkauft. 16) oben. 17) Leim .
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legen, un min Dürten ward Fru Konrektern. De Welt dreiht

fick un unſ eigen Dörchläuchten hett ſ'enventirt. “ 1 Wahr

haftig !" " rep de Hofrath un lep an dat Finſter an de anner Sid,

node Konrefter geiht mit Dürten Holzen in de Paleh. “

Un ſo was dat : de Herr Konrefter gung mit ſin Dürten in

de Paleh, un as hei in den Vörſaal kamm , bröchte bei Dürten an

en Staul un jäd: „ Hir ſettſt Du Di dal . " Un de Herr Kammer

deiner Rand ſprung hir nu up em in un ſäd : « nHerr Konrekter,

ick heww Sei dat all in Ehren Huſ ſeggt, wat jall Dürten ?

Wat ſal dit ? Wat ſall dit ?uv - Un de Konrekter dreihte fick

To halw im un ſäd æwer de Schuller weg : „ Hir jall gor nicks !

Verſtahn Smi? Ick will , " un dormit gung bei in

Dörchläuchten fin Kabinett.

So as bei in de Stuw 'rinne famm, gung Dörchläuchten up

em in un frog : „Konrekter, giwwt dat hüt en Gewitter ?" Un

in den jülmigen ogenblic fäb Fridrich Franz: „ Es iſt ja nicht

möglich ! Nicht wahr? Wie ſollte heute ein Gewitter herauf

konimen ?un De ol Konrekter ma finen Dörchläuchten en

deipen ? Diner un dreihte fick nah Fridrich Franzen ümun jäd :

„ Dörchläuchten von Swerin, id bün en ollen Schaulmeiſter, un if

hoff tau Gott, dat ick tidlewens min Ding'n dahn3 heww ; Weder

kann ick awer nich maken, un fann ' t of nich prophenzeihn, denn

de ollen Propheten jünd dod, un de nigen bitt de Wulf.5

Un dorüm bün id hüt hir of nich herfamen . Sei, Dörchläuchten ,“

un hir wennten hei fick an ſinen gnedigſten Landsherrn, „ Sei hewwen

in den Nemerowichen Holt vör ein por Dagen eine arme Frugens

perßohn in Schimp un Schann' ? bröcht, un dit brave Mätens is

mine Brut.“ Nu hett de of 'ne Brut ! Dk 'ne Brut !

Nu heww 'd all drei !" rep Dörchläuchten un fohrte von den

Staul tau Höchten. - , 3a ," jäd de Sonrefter, ,, Dürten HolzenJa

is min Brut un 'ne brave Brut," un dormit dreihte hei fick üm

un makte de Dör up : ,,Dürten, fumm herin ! Un dit is ſei . “

„ Wat ſall ick mit de Bruten ?" " rep Dörchläuchten un ſprung

in de Stuw ' herümmer. „Wat heww icf mit Bruten tau dauhn ?"

Wat Sei mit anner Lüd’ió Bruten tau dauhn bewwen ,“ ſäd

de Konrekter ſihr ruhig, „weit ick nich, id meng' mi nich as en

unbedarwſam11 Mann in Ehre Angelegenheiten, awer wat Sei mit

mine Brut tau dauhn hatt hewwen, dat weit id. Seibn S '

hir ſteiht ſei " un Dürten ſtunn w012 ſtunn ſei ! blaß,

1) invitirt. 2) tief. 3) meine Schuldigkeit gethan . 4 ) Wetter. 5 ) die

neuen beißt der Wolf; ſprichw . 6) wandte. 7) Schande. 8) Mádchen. 9 fuhr.

10 ) anderer Leute. 11 ) ganz unerfahren . 12) wie.

M
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æwer tau jede Tið bereit , en heiligen Eid tan ſwören, dat ſei 'ne

gerechte Sak hadd, hadd æwer tau ehre Sekerheiti ehren Herrn

Konrefter an de Hand fat't? „ un nu ſeggen Sehr, Dörch

läuchten, dat dat, wat ſcheihn3 is , in Uewerilung“ ſcheihn is."

„ „ Gaht man !5 gaht man !“ “ rep Dörchläuchten , woich will nicks

mihr von Jugen Kram weiten. “ „ Ne, Dörchläuchten, ſo gahn

wi nich. Jc weit recht gaud, dat Sei nich ſo up en Sturz all

de Lüd' , de dat in den Nemerowſchen Holt mit anhürt bewwen,

her kumplementiren lænen, un verlang' dat of nich : för mi un min

Dürten is dat naug, wenn Sei in Gegenwart von Ehren hogen

Verwandten von Swerin" hir matte hei Fridrich Franzen en

deipen Diner tau „ blot ſeggen, Sei hewwen dat nich jo meint. “

. „Was iſt denn dies Alles ? " " frog Fridrich Franz. Dummes

Tüg !"7 rep Dörchläuchten , „ Frigeri ! luter Frigeri ! 8 De olle dumme

Kirl will of frigen . " - ..,,Dat will id Sei jeggen , Dörchläuchtenn

von Swerin , deje hir , Dürten Holzen , wat nu mine Brut

is, is in den Nemeromíchen Holt för ehre leiwe Sweſter Stining

uptreden ,9 de Sei jo kennen , denn dat is dat junge Mäten, wat

Dörchläuchten in ſinen ümgeſmetenen 10 Tauſtand plegt hett, un dunn

hett Dörchläuchten ſei 'ne Perßoyn näumt11 un hett ’ne unbeſcheidene

Unſpelung maft, as wenn ſei Jagd up Mannslüd makte, un

namentlich up mine Perſohn. ' Hir jackte12 Dürten Toll13 för

Toll tauſamen.

Fridrich Franz hadd bet tau dejen Punkt de Sal hellichen

irnſthaft in ' t Og' fat't , denn de oll Konrefter kamm em würflich

fihr irnſthaft vör, un Dürten ſach ſo ut, as wenn ' t jüngſte Gericht

nahgradens14 los gahn füll; æwer as hei de Beiden jo vör fick

ſtahn ſach un fick dat vörſtellig makte, dat Dürten up den Konrefter

orndlich Jagd makt hadd , rigelte fic de Dör von de 3rnſthaftigkeit

up, un de unbannigſten ,15 luſtigſten Gedanken ſchoten 16 herute un

ſchoten Koppheiſter 17 un ſlogen 18 Rad, un mit en ungeheuer luſtig

Lachen rep hei : „ Vetter Liebden, Vetter Liebden ! Sie führen eine

luſtige Hofhaltung !" - Vedder Liebden wüßt nu eigentlich nich

wat von Bedüden 19 tau ſeggen ; æwer de oll Konrefter hadd noch

wat up den Harten,20 wat hei los warden müßt. ,, Dörch

läuchten von Swerin, wenn Sei lachen willen, kann ick Sei dat nich

wehren , un ' t kümmert mi ok nich, denn Sei ſünd nich min Lands.

Herr." So is 't recht ,“ jäd Dürten ſtill vör fick hen, „ hei is

-

1) Sicherheit. 2 ) gefaßt. 3) geſchehen. 4) Uebereilung. 5) geht nur.

6) genug. 7) Zeug. 8) lauter Freierei. 9) aufgetreten. 10) umgeworfeit. 11 ge

nannt. 12) ſant . 13) 300. 14 ) nachgerade. 15) unbändig. 16) ſchoſſen .

17) kopfüber, Kobold. 18) ſchlugen. 19 ) Bedeutung. 20 ) Herzen.
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nich unſ' Landsherr. " Newer an Sei, Dörchläuchten von

Meckelnborg-Streliß," " ſäd de Monrekter un richt'te fick en Enn'lang

höger, „ richt id mine Red'w . Wat ward de Welt nah hunnert

un duſend Johren von einen Verzog von Medelnborg jeggen, de
ſine trueſten Unnerdahnen nich gerecht worden is ? Würd Sei

dat nich in de Kron' herinner regnien ? " " „ In de Kron' herinner

regnen ,“ ſäd Dürten ſtill vör fick hen. Wat will Hei denn ?

Ick will jo of ſeggen, dat ſei kein Jagd upEm makt hett.

Un nu, wat will Hei denn noch mihr ?" ". ,, Vetter Liebden, “

jäd Fridrich Franz, de wildeßa üm Dürten ringsrümmer gahn was,

,, Sie müſſen auch noch ſagen , daß Dorothea Holzen ein ganz vor

zügliches, tüchtiges Mädchen iſt und wohl dazu geſchaffen, den Haus

ſtand des Herrn Konrektors zu einem glücklichen zu machen.“

„Will ick ok , æwer nu gaht of. “ „ Dürten, büſt Du dormit

taufreden ?" frog de Konrekter. m.,, Dat bün ick," ſäd Dürten

un makte en deipen Knicks vör Dörchläuchten von Streliß un

Dörchläuchten von Swerin un gung mit den Konrekter ut de Dör.

„ Tau de Hochtid fam icf æwer nich ! “ rep Dörchläuchten achter

her. „ I3 of nich nödig, Dörchläuchten ," jäd de Konrefter up

den Süll,3 ,,,'t ward man 'ne ganz ſtille. „ Rand!“ rep

Dörchläuchten , ,,lopt em nah un frag' em , wat dat würtlich hüt

kein Gewitter ward ? "

De Konrefter gung mit fin Dürten awer ben Mark; æwer

em gung 't grad' as den Hofpoeten , hei famm of nich ſihr wid ;6

denn as hei an den Rathsfeller vörbigahn wull, würden dor de

Finſtern upreten , un de Hofrath Altmann rep : „ Sonrekter, kamen

S''rin , twei Brutpor ſünd all hir !" – Un de Hofpoet lagg in,

en anner Finſter un deklamirte wat æwer den Nigen -Brambörgichen

Mark 'ræwer, wat kein Minſchenſeel verſtahn hett , mæglich hei fülwſt

nich, un achter em recte oll Böttcher Holz ſinen langen , 'magern

Hals ut un jäd: „ „ Kamen S ' 'rin, Herr Swigerſæbn , ic bün ok

hir. Un Dürten ſäd : „ Gott in den hogen Himmel, den ollen

Mann is ſörre: giſtern wat in de Knaken fohrt,9 wat deiht de up

den Rathskeller !“ Up de Strat ' rute ſtört'te10 æwer Kunſt jülwen ,

un de lůtte Kirl hadd 't wohrhaftig ilig ;11 hei (prung up den Non

rekter in un fot12 ſine beiden Hänn' un treckte un ret13 doran her:

ümmer, as müßt hei fick vor allen Dingen irſt dorvon æwertügen ,

wat ſei beid ' of würklich mit den Konrekter tauſam wuſſen15 un

echt wiren, un fot em dunn rund um un rep : ,,Swager, Swager !

1) nach 100 und 1000 Jahren . 2) inzwiſchen. 3) Schwelle. 4) laufe.

.5) ob. 6) weit. ?) aufgeriſſen . 8) feit. 9) in die Knochen gefahren. 10) ſtürzte.

11) eilig. 12, faßte. 13 ) riß. 14) überzeugen. 15) zuſammen gewachſen .

7

-

14
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um einen einzigen, dummen Streich von mi ſüllen wi Beiden uts

enanner famen ? Dat kannſt Du nich willen ." Þerre Gott ! "

rep Dürten dormang ,” „min oll Vader! Kif, kit ! Hei hett wohr

haftig Win in fin Glas. Ne, wi möten 'rinner, de makt uns

ſüs noch Elend .“ Un de Konrekter fat'te2 ſinen Swager wedder

üm un jäd : n „ Kunſt, de dummſten Streich ſlagen männigmal

tau 'm Gauden ut, Din dumm Stück is för mi gaud inſlagen.

Kik hir , Dürten Holzen is min Brut.“ ,,Weit id, weit ist,

Bäder Schultich is vermorrntau all3 vör Dau un Dag'4 hir weſt

un hett 't hir up den Mark utpojaunt. Un Dürten , min leim'

Swägerin, ſünd Sei mi denn noch bös ?" , „Ne, Kunſt, vers

gewen un vergeten ! Aewer unſen Stock krigen Sei doch nich .“

„ Will ick of nich ," rep de lutte Kirl un ſprung unner de groten

Swibbagens taurügg, worin vor allen Dingen 'ne grote Pracht

von dat Nigen-Brambörgiche Rathbus beſteiht, un rep : „ Korl!

Den groten Lehnſtaul ut dat Konturó för minen Swager ! Korl !

Min Fru ſal kamen , Dürten Holzen wir hir ! "

ün as ſei ' rinner femen in de Stuw' , famm Hofrath Alt

mann mit ſin Brut up ehr tau un rep : So is 't recht, Konrekter,

wi hewwen Beid ' unſ' Bowl Punſch von den Wihnacht-Abend
verluren .“ Un Kägebein drängte fick vör mit en grotes Glas

Win un deklamirte :

„Amor hat Dich ſcharf getroffen,

Hat Dir Dürten angeleimt,

Darum trinke frei und offen,

Weil der volle Becher ſchäumt.“

Un Kunſt rep : „ „ Korl! De Stadtmuskant jall kamen !“ u Un

de oll Böttcher Holz gung mit ſin Glas Grabowſchen up Dürten

tau un jäd : „ Dürten , heww icf dat nich immer ſeggt ? Wat unnen

liggt, möt baben kamen Hus un Goren ,, Vatting,

Vatting, wofümmſt Du hirup den Rathskeller ? In deje

Zech ? " ar „ Dürten, de Welt dreiht fick; Dörchläuchten hett up

Štining ehr Bedd legen. - Stining geiht tüt Morrn nah Dörch

läuchten, ſall ſick ' ne Gnad' utbidden Hus un Goren. Süh !

Dor geiht ſhen !" , „Wohrhaftig ! " " rep Dürten un ſprung

an 't Finſter, muſei geiht nah de Paleh ! Stining, Du wardſt

doch nich ..!"" - Swabb, ſlog de Hofrath Altmann ehr dat

Finſter vör de Näſ tau : „ Laten Sehr doch. Hüt is en gauden

ag, un Dörchläuchten ward mitdewil mör naug? fin .“

-

-

-

1) dazwiſchen . 2) faßte. 3) heute morgen ſchon. 4 ) vor Thau und Tag.

5 ) Schwibbogen, hier: gewölbter Durchgang. 6) Comptoir. 7) mittlerweile

mürbe genug.
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Stining gung awer den Mark nah de Paleh, æwer ſei gung,

as wenn ſei tau Kirchen gung, ſei jach nich rechtich noch linkich ,

ſei hadd fick ganz in ehre Gedanken fat't, un ehre Gedanken ſtunnen

up ehr einzigſtes Glück in deſen Lewen, up ehren Wilhelm. In

de Kirch un æwer de ewigen Wünſch von dat arme Minſchenhart

regirt en anner Herr, as in en dörchläuchtigſtes Paleh ; æwer ehre

Gedanken wiren derentwegen doch nich unheiliger, un ſei hadd in

deſen Ogenblick in ehren kümmerlichen Antogi un ehren mächtigen

Hartensdrang? eben ſo rein un unſchüllig in de Kirch de groten

Gottesgnaden herinner beden3 künnt, as jei up Stunns4 fürſtliche

Gnaden up fick 'runner bidden wull; denn wat jei bidden wull,

dat wiren in ehren Ogen dat Fundament un de Buſtein'5 von den

Altor, up den ſei unſen Herrgott einmal ehr ſtilles Opfer anſticken

wull en ihrboren6 Husſtand.

„Na, wat willſt Du denn ? " frog Hand, as ſei in de Paleh

'rinner kamm. ,,,, 3c will Dörchläuchten ſpreken , fäd Stining.

„ Dorvon hewwen wi vermorrntau all naug,“ ſäd de Herr

Kammerdeiner, „ mak, dat Du wedder nah Hus kümmſt.

,,Ne," " jäd Stining fihr jachtmäubig ,7 æwer of fihr beſtimmt,

,,ick bün hir her beſtellt, de Sweriner Herzog un Dörchläuchten

ſüliſt hewwen mi hir her beſtellt.“ . ,,Na , id glow ' gor ! " 8 rep

Rand en beten lud',,,,wat hett Dörchläuchten tau beſtellen ? –

Dörchläuchten hett gor" nids tau beſtellen , dat is min Sak.

Du ...." Wider kamm hei nich, denn Wilhelm Halsband ſtunn

tüſchen10 em un Stining un fäd : „ „ün ſei ſall nah Dörchläuchten.“

„ Un ſei fall nich , " rep Rand, „un Du geihft in de Bedeinten

ſtuw ' un täumſt ,11 bet Du raupen12 wardſt ." - ,, Un ſei fall,„ "

rep de Löper, ret de Dör vonden Vörſaal up un drängte Stining
æwer den Sül. Dat ſall Di dür13 tau ſtahn kamen ,“ rep

Rand in vulle Wuth ; æwer hei ſnappte mit de Red' af, denn vör

em ſtunn de junge Sweriner Herzog un ſäd mit ſo 'n ſpöttſchen

Schin üm den Mund : « „ Warum denn ſo heftig , mein lieber

Rand ?" Un Rand was heftig ; dat ſchreckliche Gefäuhl, wat

en orndlichen Kammerdeiner ümmer mit ſick 'rümmer dragen möt,

dat hei nicks nich tau kummandiren hett, hadd em æwernamen, 14

hei famm fick vör, as en Budlamm , wat afſett't is,15 un in deſen

Tauſtand verlet em nu de kammerdeinerliche Beſinnung, hei hadd

kein Hofluft mihr in de Näſ, hei hadd æwerall man blot16 knapp

1) Anzug. 2) Herzensdrang. 3) beten. 4) zur Stunde, jeßt. 5) Bauſteine.
6) ehrbar. 7 ſanftmüthig, ruhig. 8 ) glaube gar. 9) laut. 10) zwiſchen.

11) warteſt. 12) gerufen . 13) theuer. 14) übernommen . 15) wie ein abgeſeptes

(von der Mutterentferntes) Bodlamm ; ſprichw . 16) überhaupt nur.

9
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noch Luft, un hei pruſte 'rute : „ Wat de will ..., wat hei

will wat ſei will wat ſei all willen dat weit

ict, frigen willen ſei fick. " – ' Un de ſpottiche Schin üm Fridrich

Franzen finen Mund ſpelte en beten greller, as hei den Herrn

Kammerdeiner in ſine ohnmächtige Wuth anſach, æwer as wenn

’ne Wulki æwer en Saatfeld flüggt,2 ſo was deſe Schin vergahn,

un de leiwe Sünnenſchin von de hellſte Minichenleiw' lagg dorup,

as hei fick an Stining wendte un ehr in de Ogen kef. Nich

ümmer is de Blick, de up en jung' Mäten föllt, rein, un bi em

ſall ' t jo ok männigmal anners weſt ſin , awer in deſen Ogenblick

was dat Og'z jo rein , as de Sünn ,4 un dat ichintes in Stining

ehr Og', as wenn de Strahlen -Sünn in den blagen Hewen6 ficft,

un hei frog : „Un willſt Du denn frigen ? un deſen jungen Minjchen

tau ' m Mann hewwen ? " ... Ia, Herr," jäd Stining un tef„

den Herzog in de hellen Ogen , as wenn de blage Hewen in Tru?

un Wohrheit Antwurt gewen jall mnia, Herr, ' t is min Brüdjam ;

æwer Dörchläuchten will 'n nich ut ſinen Löperpoſten losgewen , un

dit is hüt Morgen min Gnadengang. „ Un de ſall nich vers

gewz8 ſin ,“ ſäd Fridrich Franz, „ kumm !" Dormit treckte hei

Stining in Dorchläuchten fin Kabinett.

Un in den Vörjaal ſtunn de Herr Kammerdeiner Rand vör

den löper un ranzte9 em an : „ Un Du willſt minen Poſten

hewwen ?" " ,,Ne, Rand , " jäd Halsband. „ Un Du willſt

hir Kammerdeiner warden ?" . ,, Doran heww ick nich dacht,

Rand . “ . „ Dacht ? dacht ? Du willſt dat ! Minentwegen

fænt Ji bir üll vergrijen un vergragen ;10°ick will mi den Deuwel

dorüm kümmern !" Un dormit lep de olle, brave Kammerdeiner

ut de Dör, un Wilhelm Halsband lep achter em her un rep:

„ Rand! Rand ! “ æwer hei hürte nich un lep driwens ' ræwer nah

Kriſchan Schulten ſin Duwwelbir. 11

Un Wilhelm Halsband fatt in den Vörjaal un hürte mit dat

eine Uhr,12 wat dor vörgung, un mit dat anner hürte hei von den

Rathskeller her : ,So leben wir, ſo leben wir, jó leben wir alle

Tage, denn de Stadtmuskant ſpelte den Deſſauer Marſch, un Allens

ſung mit, un den ollen Konrefter ſine Stimm was as Kanter dütlich

dörch tau hüren . Newer wat hei in Dörchläuchten ſin Rabinett

hürte, dat was doch för em leiwlicher13 tau hüren, as alle Geſang,

denn Stining ehre Würd'14 ſlogen an ſin Uhr, as wenn de Bauf

fink15 in den irſten Frühjohr dörch Storm un Regen fingt. – Dor

1) Wolke. 2) fliegt. 3) Auge. 4) Sonne. 5) ſchien. 6) blauen Himmel.

7) Treue. 8) vergeblich 9 ſchnauzte. 10) greis und grau werden. 11) Doppel

bier. 12) Dhr. 13) lieblicher. 14 ) Worte. 15) Buchfink.

Meuter , Band V.
14
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binneni bi Dörchläuchten was Storm un Regen ; bi Dorchläuchten

Storm, bi Stining Regen ; æwer mitdewil würd dat ſtiller, un de

Dör gung up, un Stining famm tau ehren Wilhelm , namm em

bi de Hand, leddte em in de Stuw' un fäd: „ Dörchläuchten , ſeihn

S' , dit is min Wilhelm ." - ~ 35 Din Wilhelm Un id mull„ Js ?

den Bengel tau minen Kammerdeiner maken . Dit ' s hüt Morgen

all de virte." „Ja wirklich, " (met Fridrich Franz dortüſchen,

„ für Verlobungen ein geſegneter Tag. Aber von allen vieren ge

fällt mir dieſe am allerbeſten . Wenn Vetter Liebden nur ſehen

wollen : was iſt das für ein ſchmuckes Paar !" „ Ji frag' gor

nids nay en ſmuckes Por,“ " jäd Dörchläuchten argerlich . De

Kirl hett mi ümmer gefallen, un dorüm wul ick em tau minen

Kammerdeiner maken." Aus einem Läufer wird nie ein guter

Kammerdiener, " ſmet Fridrich Franz hen . - ,,Hemer de oll Rand. ,

ward mi all tau negentlauk, will Allens beter weiten ,""" rep

Dörchläuchten. „ Vetter Liebdenhaben ja ſo viele Dienerſchaft

zur Auswahl, und dann haben Sie ja dem kleinen Mädchen eine

Gnade verheißen . „ Ja, ja,“ “ rep Dörchläuchten un

lep in de Stum' up un dal, heww ' t ſeggt hett mi plegt

hett mi plegt“ " un hir kek hei tau 'm irſten Mal Srining

genauer an mnia, ' t is de ſülwig, von den Nemerowſchen Holi

her heww ehrdunn wat tau Leden4 ſeggt hett mi doch plegt.

Na , denn nimm em Di ! Aewer nu makt, dat ji weg kamt,

will nicks mihr weiten !" " De Löper kennte ſinen Herrn, hei

mafte en Diner, Stining en Knicks, un ſtumm un ſelig gung dat

Por ut de Dör.

,,So," jäd Dörchläuchten ganz ſwad, Vetter Liebden müſſen

mich entſchuldigen. Ich bin zu alterirt , bin zu angegriffen , ich muß

mich zu Bette legen . Un denn fünn der Deuwel hir noch mihr

von de Ort5 herinner bringen, “ ſäd hei giftig . ,,Wo 's Rand "

Fridrich Franz treckte an de Klingel, ein Lakay kamm herinne.

„Wo 's Rand ? " frog Dörchläuchten. — ,, Is woll vermorrntau

en beten utgahn, Dörchläuchten .“ „ Kann of ganz wegbliwen !"

rep Dörchläuchten. „ Kumm !" Dormit makte bei den Sweriner

Herzog en Diner un gung in ſin Slapkabinett .

De Löper un Stining wullen nu æwer den Mark gahn, æwer

ſei femen of nich wid : de Geſellſchaft up den Rathsfeller was

mitdewil mit Win un Muſik gaud in den Swung kamen, æwer

indeſſen dennoch hadden de Wed6 von ehr all lang' up de Lur?

ſtahn un hadden fick den Kopp termaudbarſt, 8 wat dat mit Stining

1) drinnen . 2 ) leitete. 3) ſuperflug (eigentlich : neunklug). 4 ) zu leide.

5 ) Art. 6 ) die Einen. 7) Lauer. 8 ) Kopf zerbrochen .

11

-
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ehren Gang för 'ne Bemandniß hadd, un nu famm Stining mit

ehren Wilhelm an de Hand ut de Paleh, un de oll Hofrath, de

den finſten Rüker1 in ſo 'ne Saken hadd, rep : „Ic wedd twölm

Buddel2 Win, de ſünd nu of Brutlüd' !" Un nu ſtört'te denn

de ganze Geſellſchaft 'rute up de Strat, dat Por tau begrüßen,

blot Böttcher Holz un Dürten nich; denn Dürten hadd noch tau

rechter Tid unner den Swibbagen ehren ollen Vader bi de Slippen3

von finen Sünndagsnahmiddagſchen arretirt un fäd : „ Vader, Vader !

Jd bidd Sei üm Gottes Willen, dit ward jo en Upſtand,4 un wo

paßt fick dat för uns Börgerslüd' ! " - Un de Du5 wull nich Order

pariren un rep : „ „ Börgerzlüd’? De Welt dreiht ſick. Wat unnen

liggt, fann baben kamen ." Aewer Dürten höll wiß.6

Un Kunſt rep ein æwer dat anner Mal : „ Korl!" un gung

dat nige Por mit Wingläſer unner de Ogen, un de Muskanten

bloſen ? ut dat Finſter 'rute , un de Poet Kägebein ſtunn vör dat

Nigen -Brambörgiche Rathhus un deklamirte æwer den Mark 'ræwer :

„ Alles liebt ſich heut mit Eifer;

Stining auch hat ihren Läufer,

Der Konrekter hat ſein Dürten ,

Und des Hofrath Altmanns-Würden

Dieſe holde Dame hier,

Dorimene aber mir! "

Un dörch deſen luſtigen Trubel flitſchtes en junges Mäten, un

ehre Flaßhor9 ringelten fick in den Wind, un de Hand hadd ſei

æwer ehr Geſicht deckt, dat von Seligkeit un Schimp10 roth æwer

gaten1 was, un ſei ſprung up ehren ollen Vader tau un rep :

„ Vatting! Vatting! Nu ward 't Ad gaud warden !" " - Un jei

läd ehren Kopp an ehre Sweſter ehre Boſt12 un weinte bitterlich

un jäd : „ Dürten ! Dürten ! Du büſt mi Allens weſt, Du büſt för

mi min leiw' Mutting weſt !" " Συ δε μοι πότνια μήτηρ,

ſäd 'ne Stimm , de achter den Piler1: herutkamm ; æwer Stining

un Dürten härten nich dorup un hadden of kein Tid dortau, denn

in dejen Ogenblick kamm Bäcker Schultſch mit ehren Friſchan an

getreckt un fohrte up de beiden Sweſtern los : „ Na, is dat 'ne

Wirthſchaft! Gott bewohr uns ! Id heww doch ok mal

Hochtid hollen, un dat kannſt mi glöwen, Dürten, de was of nich

von de lichtſten Öllern ,14 denn dor wiren ſæbenteihn Hollänner315

1) Riecher, Naſe.2)wette 12 Flaſchen. 3)beim Rodſchoß. 4 ) d . h . öffentlicher

Aufzug. 5 ) der Alte. 6) hielt feſt. 7) blieſen . 8) ſchlüpfte behende. 9) Flachshaare.

10) Scham . 11) übergoffen. 12) Bruſt. 13 ) hinter dem Pfeiler. 14) ſchlechteſten

Eltern ; ſprichw . 15) 17 Holländer; die Nußung der Kühe wurde in größern

Landwirthſchaften früher meiſtens an Kuhpächter oder 1. g. Holländer verpachtet,

die bei verhältnißmäßig niedriger Pacht leicht zu Wohlſtand und Anſehen gelangten.

1

111

66

-
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awer

mit Fru un Kinner dorbi, un wat dat bedüdt? ... Newer wat

hett dit tau bedüden ? Ji weint jo ? " " Un Schultſch hadd Recht:

je weinten ; un Schultích hadd Recht, as ſei nich wider nah den

Grund frog un ſtill bi Sid gung un Kriſchanen achter fick her treckte.

Un up den ollen, ſchönen Mark tau Nigen -Bramborg kek Allens

ut Finſtern un Dören , un von minen ollen Fründ Hagemannen

ſinen Huſ linkſch weg bet an den gollen Knop, un von Blauerten

ſin Eck rechtſch weg bet an de anner Eck, wo de Herr von Bolten

ſtern 'ne Apteik2 un drei Hunn ': höllt, ſtef4 Allens den Kopp herut,

un von Buttermannen finen Bæhn5 kek de Prinzeß Chriſtel 'runner,

de wedder mal in ’ne korte6 Huſorenjack mit buckledderne Büren?

Staat makte, un as de vakante Kammerjumfer Dorimene ehre

vörrige , hoge Herrſchaft in fo fierlichen Ilptoge künnig würd,9 fnidſte

ſei æwer den Mark 'ræwer un drunk10 in deipſte Ehrfürchtigkeit

bat Glas Muſchat ut, wat ſei in de Hand hadd; un de Prinzeß

Chriſtel ? Na, de let fick en friſch GlasPortwin inſchenken in

ded ehre olle brave Kammerjumfer æwer den Mark henæwer Beſcheid.

So, nu wir denn nu woll de Geſchicht richtig tau Enn ',

mit ’ne Geſchicht is dat grad' ſo as mit de Refnungen tau Nijohr :11

wenn Einer tau ſick ſeggt : „ So, nu heſt Du doch Allens gründlich

afmakt ,“ denn fümmt noch Stadtmuskant, Nachtwächter un Schoſtein

feger. Tau minen Schoſteinfeger in deſe Geſchicht heww icf mi

nu en fihr vörnehmen Herrn utſöcht, nämlich den Sweriner Herzog

Fridrich Franz ſülwen.

Fridrich Franz hadd fict, as Dörchlärichting tau Bedd gahn

was, in ' t Finſter leggt un hadd dat grote Hægen12 vör den Raths

keller mit anſeihn ; nia, em gung 't grad' ſo as alle Fürſten, de

up Reiſen fünd, hei hadd of nich alltąuvel tau dauhn, un Dörch

läuchting von Strelik ſine bejonderen Ümſtänn ', de hei in Gewitter

angſt in ſin Kabinett afmakte, wiren of nich von de Drt, dat hei

dor en ſonderbores13 Vergnängen an hewwen funn, un Dörch

läuchting ſine Hoffavalire wiren of von ’ne Ort, de mi vörkamen,

as wenn ick mi bi en Schauſter recht bequeme kaljledderne Stäwe [ 14

beſtellt heww, un de Schauſter bringt mi nahſten weck von Rinds

ledder, de mi ſo up de Lifdürn'15 drücken, Sat ick fogor mit unſere

dütſchen Tauſtänn’16 untaufreden ward. Dunn dachte Fridrich

Franz, wat jallſt Du Di hir vel mit rindsledderne Hoffavaliren, mit

Dörchläuchting un likdürn' afgewen, fallſt Di en Pleſir ſäuken, woran

1) bedeutet . 2) Apotheke. 3) Hunde. 4) ſteckte. 5) Oberſtoď (Boden ).

6) kurz. 7) bodlederne Hojen. 8) Aufzug. 9) fund wurde, erkannte. 10) trant.

11) Neujahr. 12) Luſt. 13) beſonderes. 14) kalblederne Stiefel . 15) Leichdörner.

16) Zuſtänden.
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Du Dinen Spaß hewwen kannſt, un hei gung 'ræwer nah den Raths

feller, un hei fund dor dat Pleſir, woran hei ſinen Spaß hewwen kunn .

As hei ' rin kamm in de Stuw' , famm em Schultich in den

Worpl un rep : „ Huching !? De Sweriner Herzog ! Un Dörchläuchting,

Sei ſünd de Mann, de Stining un Halsbandten Sei ſünd

de Mann, de den Konrekter un Dürten, un Sei ſünd de Mann,

de den ollen dæmlichen Avfaten in den Hofrath un minen Kriſchan

un mi . ..." „Mutting , rep Kriſchan Schult dormang un

arretirt ehr dat Mulwark, ,,, Di löppt3 de Mund weg. Nemen

Snich awel,4 Dörchläuchten , ick heww Sei vermorrntau5 nich

fennt. Un de Hofrath kamm mit ſine Brut un begrüßte em ,

un Kunſt famm wedder mit ſin ewiges grotes Glas, un de Kon

refter kamm mit ſin Dürten un wull wat ſeggen, æwer de Herzog

föll em in de Red' un jäd : „ Herr Konrektor, ich habe Sie heute

Morgen geſehn, Sie haben mir außerordentlich gefallen, möchten

Sie wohl die Rektorſtelle an dem Fridericianum in Schwerin an

nehmen ?" Un de oll Konrekter makte en deipen Diner un jäd :

„ Vele Ihr6 för mi, Herr ! Newer unſ Schaul hir in Bramborg

is 'ne ſtädtiche Schaul, un as ich noch gor nicks in jungen Johren

tau bedüden hadd, hett mide Magiſtrat hir anſtellt, un de Magiſtrat

hett ümmer brav gegen mi handelt dat heit,? ſei gewen Einen

ümmer dat Geld tau ſpäd' un de dummien Jungs tau 'm

Biſpill : Pagel Zarnewiß ja , de maken Einen jo Arger æwer,

Herr, deſe dummen Jungs ſünd mi ganz an ' t Hart wuſſen , un

nu hir, kifen s' , dit ' s min Dürten , un ſei is en Brambörgſch

ſind. Nemen Snich æwel, wenn ick vörtrecf9 hir tau bliwen ,

denn Dürten würd fick man ſlicht10 in de Frömd11 paſſen ."

Wohl wahr," jäd Fridrich Franz un wull noch wider wat jeggen ,

æwer oll Böttcher Holz föll em fihr beſcheiden in de Red' : ,, Dörch

läuchten von Swerin , ick heruw vermorrntan all de grote Gnad'

hatt, mit Sei tau reden ; mit Verlöw , dit ſünd mine Fomilien, dit is

min Ronrekiern, 12 un dit is min löpern ," \/13 un dormit ſtellte hei

ſine Döchter vör. Ungefihr grad' jo fierlich as de oll Schippskaptain

Stypmann tau Stralſund , as hei mit den Kronprinzen von Preußen, de

nahſten14 de virte König fines Namens Fridrich Wilhelm würd , dörch

.de Straten von Stralſund gung un baben15 nah en Balkan in den

drüdden Stock ' ruppe wiſ'te : 16 „Königliche Hoheit, meine drei Töchter ! "

Fridrich Franz hürte nich recht dorup un gung in ſinnige

Gedanken up dat Löper-Por los : . „ Nun , wie wird ' s denn aber

1) Wurf. 2 ) juchhe ! 3) läuft. 4) übel. 5) heute morgen . 6 ) viele Ehre.
2) heißt. 8) an's Herz gewachſen . 9) vorziehe. 10) nur ſchlecht. 11) Fremde.

12) Conrectorin . 13) Läuferin. 14) nachher. 15) obent. 16) hinauf wies.

8
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-

mit Euch ?" „ Dorchläuchten ," jäd Wilhelm Halsband, „ ick

heww de Böttcherprofeſchoni bi minen Swigervader heimlich lihrt,a

un nu möt idk dornah trachten, dat jei mi as Geſell utſchriwens

un denn möt ick drei Johr wannern . “ „ „ Puh !“ “ rep Fridrich

Franz, wodas iſt eine weitläufige Ausſicht.“ vi Stining jach dor:

tau gor tau weibleidigt ut, un ehr oll Vader jäd : „ Dörchläuchten

von Swerin , hei is en düchtigen Böttcher, hei makt Sei en grotes

Maiſchlübenó un en grotes Stüdfatto un bruft keinen Halm Kedding?

dortau ; æwer wenn bei kein Disperatſchong friggt, wannern möt

hei.“ – „ Na, Alter, “ ſäd de Herzog, „wir wollen ſehen , ob.

wir nicht bei unſerm Herrn Vetter Liebden eine Disperation für

ſeine Desperation auswirken können . Bis morgen bleibe ich noch

hier, und heute Abend kriegt Ihr Beſcheid. – So , nun lebt wohl!"

un gaww Stining un Dürten de Hand „und nun ſeid

recht vergnügt, 3hrLeute ! " " — Dormitgung bei, un Kunſt brokº

los : „ Hurah! de Herzog von Swerin ſall lewen !" un Allens rep

„Hoch !" un „ Hoch !" un de Muskanten bloſen, un as Allens wedder

ſtill worden was, rep Kunſt : „Ja, Kinnings, nu will'n wi recht

vergnäugt fin !" Sünd wi all, 10 Kunſt ," jäd Dürten ſihr be

ſtimmt, 1 „Wo ?11 Meinen Sei, dat dat Stück von den Wihnachter-Åbend

wedder upführt warden ſall ? Ne," " ſäd jei un freg ehren Konrefter

unner den Arm tau faten , Du kümmſt nu mit !" " un dormit gung

ſei mit em ut de Dör, un de annern drei Pore folgten nah, un Bäcker

Schultſch mit ehren Kriſchan un den ollen Böttcher makte den Sluß.

Fridrich Franz tet wedder ut dat Finſter von de Paleh, un

as hei den Tog12 æwer den Mark trecken ſach, läd hei tau fick jo

recht binnen13 vergnäugt: „ Ja, fürwahr ! ein recht geſegneter Morgen

für Verlobungen !– Nun noch die Dispenſationfür den Läufer !"

Jeder gung nu nah finen Huſ, blot de Löper un Stining un

de oll Böttchergungen mit nah den Konrekter, un as de olle brave
Mann in fin Stuw ' kamm , tredte hei finen Kirchenrock ut, dat hei

em ſchonen wull, un ſett'te fick in Hemdsmaugen14 an ſine lütte

Husördel15 un jung mit forſche Stimm :

,,Unſern Eingang jegne Gott,

Unſern Ausgang gleichermaßen . "

Un Allens ſung mit, un as dat lid ut was, wiren ſei All ſtill.

Un ick fing' dat Lid of mit un ſwig16 nu of ſtill.

1 ) Profeffion . 2) gelernt. 3 ) ausſchreiben. 4 ) trübſelig. 5) Maiſchlufe,
Bottich. 6 ) Stüdfaß 7) eine Art Binſen, die zum Dichtmachen der Fäffer

zwiſchen die Dauben gelegtwerden . 8) Diſpenſation. 9) brach. 10)ſchon . 11) wie..

12) Zug. 13) innerlich. 14) in Semdsärmeln. 15) Hausorgel. 16) ſchweige.

-



Olle Kamellen VII.")

De meckelnbörgſchen Pontecchi un Gapuſetti
oder

de Reiſ nah konftantinopel.

An minen leiwen Fründ, Gisbert, Friherr von Vindke.

De Einen jäden :1 't is en Fluß, As dunntaumal15 de Her mi ſchaten.16

De Annern fäden : Herenſchuß, Dunn17 redſt Du fründlich, unverdraten18
De Drüdden2 jäden: ' t is de Gicht, Von dit un dat un denn noch wat,

DE Rheumatismus is 't villicht. Un all de Weihdag', de iď hatt,

Mi dücht,3 de Nam ' is einerlei, De gung dor ſo bi lütten 9 fläuten 20

Wenn Einen recht dat Krüz deiht weih ;4 | Vör Dine truen Fründlichkeiten .

De Nam' verdriwwt 5 Di feine Pin,6

Un of wol nich de Medizin, Dunn heww id ' t To bi mi bedacht :

Re, ganz wat anners möt dat fin . Tin true Gaudheit 21 ded dat jacht,22

Wenn Einer up den Rüden liggt,7
Un ded tau mine annern Gören23

Vör Weihdag'8 binah lud'halſ'idriggt,9 Dat jüngſte ut de Döp24 mi böhren.25
Un 't fümmt tau em en leiwen Mann in is de Jung ok noch ſo dumm ,

Un ſett't10 fick an ſin Bedd heran Denn helpt26 dat nich ! Nu Vadder

kumm ! 27
Un redt mit em en fründlich Wurt,

Slidt11 fick de Weihdag' ſachten furt.12 -
En gauden Nam' kann doch nich ſchaden -

Un Din , füh , de gefölt mi fihr

Dat heſt Du dahn13 vör en por Johr. | Un tau 'ne luſt'ge Kindelbir,28

A8 richtge Dokter ſattſt14 Du dor, Dor wil'n w' de Rezenſenten laden .

Iſenađ ,29 den 18ſten in den Auguſtmand 1868 .

Friß Reuter.

Je , Roſtoc ! - Jeden Medelnbörger geiht dat þart up 30

un männigma[31 of de Geldbüdel,32 wenn von Roſtock de Red' is.

Wat in olen Tiden33 Tyrus un Sidon was för de Welt wegen

*) Bezüglich der Reihenfolge fiehe Bd. V, Seite 1 .

1) ſagten. 2) die Dritten. 3) däucht. 4 ) Kreuz thut weh . 5) vertreibt.

6 ) Pein . ) liegt. 8) Schmerz. 9) laut, aus vollem alſe ſchreit. 10) feßt.

11) (chleicht. 12) Teiſe fort. 13) gethan. 14) ſaßeſt. 15) dazumal. 16) geſchoſſen,

vgl. Bd. I, S. 143. 17 ) da . 18) unverdroſſen. 19) bei kleinem, allmählich.

20 ) flöten. 21) Gutheit, Güte. 22) thäte es wohl. 23) Kindern. 24 ) Taufe.

25) heben. 26 ) hilft. 27) Gevatter komm . 28) Kindtaufsſchmaus. 29) Eiſenach .

30) geht das Herz auf. 31) manchmal. 32) Geldbeutel. 33) in alten Zeiten.
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den Handel, wat vördemAthen was för de Welt wegen Kunſt un

Wiſſenſchaft, dat is up Stuungi Roſtock för den Medelnbörger , un

Warnemünn' is ſin Piräus, un ' t Spill3 müßt eigentlich Sinium

döfft4 warden, un dor, wo 't nah Papendörp5 'rute geiht, müßt

de Afropolis ſtahn, un unner de Swibbagens6 von dat Rathbus

müßt Ariſtoteles mit fine Schäuler37 ümmer up un dal,8 up un

dal gahn , ahn ' dat em en Krewt10 wat tau befehlen hadd.

Dé Landmann ſeggt : 11 „ en beten12 nah Roſtock führen “ ,113 de

Avkat14 ſeggt : „en beten nah Roſtock führen “, un wenn wi deſ

beiden Stänn'15 in Meckelnborg in 't Og' fat’t16 hewwen , denn
bruken17 wi uns üm dat, wat de annern ſeggen, nich vel18 tau

bekümmern. – De Seeſtadt Roſtock is de Up-un Dal-Sprung19

för jeden richtigen Meckelnbörger. Of min Upſprung is jei mal

weſt, as ick von de groten Schaulen20 mal 'ne Tram ' höger21 up

de Univerſetät hüppen ded ; 22 æwer dat is all lang her, un wi

weiten23 uns nich mihr recht dorup tau beſinnen, vör Allen nich

up Profeſſer Elwerſen ſine Inſtitutſchonen.24 Uewer dat weit id

doch noch, dat wi Studenten en idel25 luſtig Lewen führen deden, 26

dat wi uns bi Nachtſlapentid27 mit de Krewt 'rümme jogen ,28 deſe

ollen, braven , ſtädtſchen Krigsknechts, de dunn29 nich mihr roth , ne,

all blag30 wiren , un dat wi of Finſtern inſmeten.3 Wi löſ'ten

de grote,32 ſociale Frag'un ſtift'ten 'ne , Allgemeinheit “ unner

uns , de de Backermentſchen Conſtantiſten un Vandalen ſchänd
liche Wiſ de , Gemeinheit“ näumen deden.33 Wi löften noch

annere fihr wichtige Fragen , wenn wi in unſere Kränzchen

taujamen ſeten ,34 tau 'm Erempel up mine Stuw de wichtige

Frag' : ,Was iſt die Ehre ? ' , würden æwer ſo bald nich flüſſig35
doræwer, as Sir John ; 36 æwer mi treckten ſei dorbi 'ne Kuſ ut , 37

1) zur Stunde, jeßt. 2) Warnemünde, Seehafen von Roſtock. 3 ) Winde,

Spindel, Gangipill. Auf dem weſtlichen , in die Oſtſee vorragenden Hafendamm

vor Warnemünde befindet ſich eine ſolche Winde großen Maßſtabes, um bei

ichwerem Wetter Schiffe vermittels eines Taues in den Hafen zu befördern.

Nach dieſer Winde wird auch der ganze Safendamm Spill genannt. 4) getauft.

5) Papendorf, unweit Roſtock. 6) Schwibbogen , gewölbte Vorhalle. 7) Schülern.

8) auf und nieder. 9) ohne. 10) Krebs ; die Roſtođer Stadtſoldaten (Polizei.

diener) trugen früher eine rothe Uniform und wurden deßhalb ſpottweiſe ,Krebſe“,

ſpäter, in blauer úniform , „ Hechte“ genannt. 11) ſagt. 12) bischen. 13) fahren .
14 ) Advocat. 15) Stände. 16 ) in's Auge gefußt. 17) brauchen. 18) viel.

19) Auf- und Abſprung. 20) von den großen Schulen, d. h. vom Gymnaſium .

21) eine Sproſſe höher. 22) hüpfte. 23) wiſſen . 24) Prof. Elvers' in Roſtock

Vorleſungen über die Inſtitutionen. 25 ) eitel, äußerſt. 26) führteni. 27) bei nacht.

ſchlafender Zeit. 28) jagten . 29) damals. 30) ſchon blau. 31) Fenſter einwarfen

(ichiniſſen ). 32) groß. 33) nannten . 34) zuſammen ſaßen. 35) ſchlüſſig.

-36) Falſtaff bei Shakeſpeare. 37) aber mir zogen ſie dabei einen Badenzahn aus ;

yprichr.
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1

wi up

denn, as mine allgemeinen Frünn'l von mi furt gungen, hadd ick

as Voß2 ,die . Ehre ', de Zech tau betahlen.3 Wi gungen mit

Fackeln von Korlshofft in de Stadt herin un jungen dat er:

hebende Lied : Föret die Geſchichte von der Waſſerfluth ', un as
den ollen Mart 5 femen gegen den olleit , ſcheiwen ?6

Petrithorm , dunn wiren de Verſail , un ick makte in de Ge

ſchwindigkeit noch einen dortau :

„ Da ſchickt der Noah 'ne Taub' hinaus,

Die bracht' en grünes Blatt nach Haus. “

Un wat unſ Öbberſt” was, de ſel10 Paſtor Knitky tau Groten
Varchow ,11 de famin 12 nah mi 'ranne un kloppte mi up de

Schuller13 un ſäd : 14 ſo ſüll ick man bibliwen ,15 denn würd woll

wat ut mi warden, un wenn ich ſo ' ne Verſ’ mihr maken künn, ſo

ſmet16 dat en Licht up de Allgemeinheit, un 't gereifte ehr tau 'ne

Freud'un tau 'ne Ihr ; 17 un ick makte denn ok noch fir en

Stückerner fiw18 Verſ' wider,19 de ick æwer Gott ſei Dank!

vergeten20 heww ; un ick glöwte21 em dat ok All ihrlich tau, denn

ick was man Voß, un hei was all in ſin achtes Semeſter. Un

dunn treckten22 wi up den nigen Mark23 un ſmeten unſ Fackeln

up en Hümpel24 un ſungen : „ Freiheit, die ich meine“, un de

Kremt ſtunnen üm uns ' rüm, fäden awer nicks ; un as ſei nahſten 25

fragt wiren , worüm ſei nicks gegen den Stratenſpektakel dahn26

hadden, hadden ſei jó ſeggt, 't wir tau fierlich weſt, ſei hadden ' t

dauhn27 wullt, æwer as ſei ' t hadden dauhn wullt, dann hadd
dat Lied ehr æwernamen, un 't wir ehr ordentlich den Puckel

dalkrapen.29 So was 't dunn ; æwer 't is all lang' her, un

Vele, de dunn up den Ball, den wi de braven Roſtocker Philiſters

bi Schleuders30 gewen ,31 un up den de olle, gaude32 Profeſſer

Fritiche noch fröhlich nah Melodie danzte : „ Ich und mein

Fläſchchen ſind immer beiſammen “, danzen nu nich mihr, un annere
Tiden33 ſünd nu æwer de Welt kamen.34

Dk för Roſtock ſünd annere Tiden kamen, ick will hoffen :

betere ; 35 denn in Roſtock is ſörredeß 36 'ne 3nwanderung geſcheihn ,

de vel in den Munn’37 führt, wat grad' nich nödig38 wir, æwer

1) Freunde. 2 ) Fuchs. 3) bezahlen. 4 ) Karlshof, Vergnügungslocal vor
Noſtod . 5 ) auf dem alten Markt. 6 ) famen . 7) alten , ſchiefen . 8 ) da ,

9) Oberſter, Erſter. 10) ſelige . 11) incol. Kirchdorf bei Stavenhagen. 12) fam .

13) Schulter. 14 ) jagte. 15) beibleiben. 16) würfe (idmiſſe ) . 17) Ehre. 18 ) etwa

5 Stüd . 19) weiter. 20, vergeſſen. 21) glaubte. 22; darauf zogen. 23) auf

den neuen Markt. 24) Haufen. 25) nachher. 26 ) gethan . 27) thun . 28) über

nommen. 23) den Rücken hinabgebrochen , falt überrieielt. 30) Schleuder, früher

Beſiber des Hôtel de Russie in Roſtod. 31) gaben . 32) der alte , gute.

33) andere Zeiten. 34) gekommen. 35) beſſere. 36) ſeitdem . 37) im Munde. 38) nöthig.

28
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ſei führt of vel in de Talc, un dat is ümmer nödig. Dat is de

Inwanderung von de Fetthamel,1 de uns eben ſo vel tau raden

upgiwwt, as de Inwanderung von de öykſos in Aegypten , de

Herakliden in den Peloponnes, de Ziguner un Juden in Europa.

As id in Roſtock in den Anfang von de dörtiger3 Johren noch

begäng'4 was, kemen ſei all vör,5 æwer man ſprangwise ſo tau

Ternins- un Pingſtmarks-Tiden. ? Ehre Hauptinwanderung möt ſo,

nah minen dummen Verſtand un Newerſlag,s in de virtiger Johren
fallen un hett förredeß ümmer taunamen.9 Nu willen æwer

anner Lüd’ió of woll girn weiten ,11 wat dit för 'ne beſondere Ort12

is, un wil dat13 fick nu de Anſicht in 'n Algemeinen faſt ſett't14

hett, dat de plattdütſche Sprat fick nich tau gelihrte Saken paßt,

ſo will ick de Beſchriwung von den richtigen Fetthamel ut ’ne hoch

dütſche Naturgejchicht alichriwen15 un hir her ſetten.16 Der

gemeine Fetthammel ( caper ovinus pinguis, genus: homo , Linné)

weicht im Leußern nur wenig von ſeinen ſtammverwandten Arten

ab, ſo daß viele Naturforſcher keine beſondere Species in ihm er

bliđen wollen, dem wir jedoch nicht beiſtimmen können, weil er ſich

durch Lebensweiſe und Gewohnheiten hinlänglich unterſcheidet. Wenn

er geht, geht er auf zwei Beinen , feine Bewegungen ſind langſam

und bedächtig, die øände legt er in den Schoß; im ungereizten

Zuſtande iſt er ganz ungefährlich, im gereizten kann er bösartig

werden. Die Nackenmuskeln ſind bei ihm ſehr ausgebildet, wes

wegen er denn auch gezwungen iſt, Kopf und Naſe ſehr hoch zu

halten. Er iſt im Ganzen von langweiligem und verdrießlichem

Naturell, nur zur Futterſtunde wird er aufgeweckt. Er lebt in

Herden in der Societé17 und am Markt in der Sonne18 bald über

und bald unter der Erde, im Tunnel.19 Kunſtſinn iſt ihm nicht ganz

abzuſprechen , er läßt ſich an ſeinen Wohnpläßen des Abends im

Zwielichten Walzer und Schottiſche vorſpiclen, liebt auch Bilder,

wenn ſie bunt und in Kartenformat find . Von den Wiſſenſchaften

hält er nichts, es ſei denn die Rechnenkunſt; der Metallreiz verfehlt

1) Fetthammel; ſcherzhafte Benennung der von ihren Renten in der Stadt

lebenden ehemaligen Landleute. 2) zu rathen aufgiebt. 3) dreißiger. 4 ) im

Gange, anweſend. 5) famen fie ſchon vor. 6 ) aber nur vereinzelt, dann und

7) zu Termins- und Pfingſtmarktszeiten . Jn Medlenburg find der

Antoni- und Johannistermin (17. - 23. Jan. und 24. 30. Juni) die lande8

üblichen Termine für Abwiđelung der hypothekariſchen Geldgeſchäfte, in Anlaß

deren , wie bei dem 14tägigen Pfingſtmarkt in Roſtod ein beſonders lebhafter

Fremdenverkehr ſtattfindet. 8) Überſchlag. 9) zugenommen . 10) Leute. 11) wiſſen .
12) Art. 13) weil. 14) feſt geſeßt. 15) abſchreiben . 16) ſeßen . 17) Socióté,

ftattliches Gebäude einer geichloſſenen Geſellſchaft gehörig, diebeſonders Kaufa

leute, Gelehrte und Rentiers zu ihren Mitgliedern zählt. 18) ein Gaſthaus

erſten Ranges in Roſtoc , am neuen Martt belegen. 19) Sonnen.Reller.

wann.
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1

15

nie ſeinen Eindruck auf ihn zu üben ; ſchneidet auch coupons. "

Dit jeggt de hochdütſche Naturforſcher; de Hauptſat emer vergett

hei , hei ſeggt nicks von de ſwore2 Laſt, de deje armen Minichen

tau dragen hewwen , nicks von de grote Arbeit un de velen Ge

ſchäften, de up ehr liggen.3 – So as4 de Fetthamel des Morgens

fin ,blühendes Lager“ verlett (as de oll Homer jeggt), denn geiht

fine Noth an. Jrſt möt hei Koffe drinken, un fine leiwe Fru fängt

fick mit em an tau ſchellen, dat hei fick mit Koffebohnen hett an

führen laten ; denn möt hei Winters un Sommers ' rute un möt de

Häuner fandern ,? ſin Nahwer8 faudert denn ſine Kuhnen ,9 un de

drüdde Nahwer ſine Ahnten un Gäuſ',10 un de virte ſine Duwen ;11

en beten Veih12 ' möten ſei æwerall13 üm fick hewwen. Wenn dit

tau Schick14 is, geiht hei ut, geiht nah 'n nigen Mark un fröggt,

wat de Botter gelt,16 wat de Tüften 17 gellen , wat dat Bund

Peiterbill18 gelt. Dit deibt 19 bei nich tau ſinen , dit deiht beideiht19

tau 'm Beſten von de ganze Welt, dat Handel un Wandel nich

ſtockt; hei töfft20 des Morgens noch nich glif,21 indem dat gegen

Middag, wenn de ollen Wiwer22 fick mör ſeten23 hewwen, wollfeiler

warden möt. Hei geiht de Blaudſtrat24 dal25 nah den Hoppen

mart26 un fröggt nah de Rurnprij',27 dat heit28 quantswis;29 hei

ward jo doch kein Narr ſin un Nurn föpen ,30 hei friggt jo naug31

Kurn von ſinen Herrn Sæhn Kriſchan ,32 de nu datGaud33 bez

wirthſchaft't. Hei geiht wedder t'rügg34 un föllt35 in den Tunnel

un möt nu dor abſlutemang wat vertehren ;36 hei mag nich recht,

æwer dennoch : hei is finen Stand dat ſchüllig,37 hei is fruges

consumere natus, un jo ett38 hei Frühſtück. Jochen39 Bohm jeggt

tau em : „ Rumm40 mit nah Kopmann41 Berkholzen , dor is Dhm

un Sohm un Drohm of, will’n uns dor en beten vertellen “ :42 un

hei geiht mit, un ſitten ſei nu bet43 Middag de armen Kop

mann , de of fine Geſchäften hett, up de Bradfid ,44 hollen45 den

Mann von de Arbeit af un fragen nah Geld- un Kurnkurs.

Wenn hei denn æwer den nigen Mark nab Hus geiht un de Botter

wollfeil töpen will, denn is jei weg - de facermentſchen Up1

1) vergißt. 27 ſchwer. 3) auf ihnen liegen . 4) Yo wie. 5) verläßt.

6 ) ſchelten . 7) inuß die Hühner futtern. 8) Nachbar. 9) Truthühner. 10) Enten und

Gänſe. 11) Tauben . 12 ) einigeß (ein bißchen) Vieh 13) auf alle Fälle (überal ).

14) zu Stande, fertig. '15) fragt. 16) gilt, koſtet. 17) Kartoffeln. 18) Peterſilie.

19) thut. 20) kauft. 21) gleich. 22 ) die alten Weiber. 23) mürbe geſeſſen.

24) Blutſtraße. 25) hinab. 26) Hopfenmarkt. 27 ) nach den Kornpreiſen. 28 ) bas
beißt 29) nur beiläufig . 30) kaufen. 31) geni 32 ) Sohn Chriſtian. 33, Gut.

34) wieder zurüd. 35) fällt. 36) verzehren . 37) ſchuldig. 38) ißt. 39) Joachim .

40) komine. 41) Kaufmann. 42) ein bischen erzählen . 43) big. 4 ) fallen

zur Laſt. 45) halten.
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1

köpers ! 1 Dor fünn de Polizei doch of wollwat gegen dauhn:2

„ Warum keine Prügelbant für die Kerls einrichten ?" - Nu geiht

hei in Sorgen, wat fine leiwe Fru ſeggen ward , tau õus.3 Ja

hei hett ſine ſwore Laſt! – Sine Fru ſeggt hüt nids, denn jei

is ſihr in Angſt, dat hei mit Botter andragen fümmt, un dat künn

ehr nich paſſen , Herr Sæhn Kriſchan hett weck von dat Gaud

ſchickt. De Fauderſtunn'5 geiht denn of ganz fidel hen . Nah

Diſch möt hei en beten rauhn ? up de vele Arbeit; hei will dat

Bauke leſen, wat hei fick vör en Wochener vir9 ut de Leihbibliothek

halt10 hett, un wat ſick betitelt : , Ueber die Slechtigkeit der Menichen

und der menſchlichen Einrichtungen '; æwer hei ſlöppt11 dorbi in ,

denn de Kirl ſeggt em nicks Nig's ;12 dat, wat de ſeggt, weit hei

all lang' ut eig'ne Erfohrung. Ja, de Minſchen ſind ſlicht,

flicht, fihr flicht, un bei ſlöppt den Šlap13 der Gerechten . Wenn

hei denn mäuhſam upwakt,14 denn föllt em in ,15 Sat dat ſine

Schülligkeit is , fick för ſine Fomilie tau erhollen ,16 un dat de

Dokter jeggt hett, hei müßte wegen Korthalſigkeit17 ſpaziren gahn.

Na , nah jo vel Arbeit kann hei fick ok woll ’ne lütte Verlöſchung

günnen; 18 hei geiht up den Wall ſpaziren , un wenn ' t dull 19

kümmt, ward hei en Strandlöper.20 Ohm un Bohm un Sohm un

Drohm kamen21 em entgegen, un as hei dit fründſchaftliche Publikum

üm fick hett , fängt hei an tau reden un redt aš en Bauk, hei

ſtört'i22 fick tau 'm Beſten von de Minſchheit un de Seeſtadt Roſtock

ahn23 Beſinnen föpplings24 in de ſtädtſchen Angelegenheiten , bei

maftup den Wall de prächtigſten nigen25 Anlagen , haut hir

Böm26 af un plant't27 dor wedder weck hen , hei bugt28 för de

gauden Roſtocker de ſchönſten ſtädtſchen Gebüde, hei verwalt't de

ganze Kämmeri un löppt 29 in de Noſtocker Haid 30 as Holt

wohrer31 ’rümmer, un taulett ſett't 32 hei den Herrn Senator

Blanken33 as irſten Burmeiſter34 in ; Allens för ümjünſt, ahn dat

hei einen Gröſchen Gehalt verlangt. Wenn hei dit taurecht hett ,

ſmitt35 hei fick up dat ganze Land Medelnborg un ſeggt tau den

Großherzog: „ Königliche Hoheiten, nemen Snich æwel,3

ick helpSei en beten bi 't Regiren . “ Un ick weit nich, wenn ick

36

1) Aujfäufer. 2 ) thun. 3) nach Hauſe. 4) heute. 5 ) Futterſtunde.

6) nach Tiſche. 7) ruhen . 8 ) Buch. 9) vor etwa vier Wochen. 10 ) geholt .

11 ) ichiäjt. 12) Neues . 13) Schlaf. 14 ) aufwacht . 15) fält ihm ein . 16) er:

halten 17) Kurzhaiſigkeit. 18) eine kleine Erholung gönnen . 19) ſtark (100).

20) Strandläufer ; d. h. er jeßt ſeinen Spaziergang am Strande“ der Warrow ,

am Hafen entlang, fort . 21) kommen . 22) ſtürzt 23) ohne. 24) kopjüber.

25 ) neuen . 26) Bäume. 27) pflanzt. 28) bau't. 29) läuft. 30) ein der Stadt

Noſtod gehöriger Forſt. 31) Holzwärter. 32) feßt. 33) Zur Zeit der Abfaſſung

dieſes Werkes (1866-1868) Polizeiherr zu Roſtock 34) als erſten Burger

meiſter. 35) wirft (ſchmeißt) . 36) übel.

ewer
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jo Großherzog wir, wat ick mi den Mann nich as Finanzminiſter

tauläd :2 ſo ' n Fetthamel as Finanzminiſter müßte den meckeln

börgſchen Staatskredit hellſchen3 up de Strümp bringen . So wirkt

hei nu 'rümmer un ward4 , zu ſeiner Laſt noch And'rer Laſten

tragen ; " awer angripen deiht dat doch , 5 hei möt fick en beten ver

halen , hei geiht alſo in de Societé un verſammelt fick dor. Hei

lett? fick en Glas heites ,8 forſche39 Gedränk gewen, wat hei , Krock

näumt10 un ſett't11 fick init Dhmen un Bohmen un Sohmen an

den Lommerdiſch12 un arbeit't nu dor wedder förfötích 13 d'rup los .

Ditmal nich tau 'm allgemeinen Veſten, ditmal tau ' m Beſten von

ſine Fomili, denn dat is hei ehr ſchüllig. Is hei noch jung un

en geburnen Fetthamel, dat heit14 ſo ein , de dat Geld von wegen

fine Herrn Ölern15 her hett un fid bether16 ſülmſt mit dat Geld

verdeinen nich afgewen17 hett, denn ſeparirt hei fick gegen Klock hen

tau teihn18 ut de Societé, ſleiht19 den Kragen von ſinen Mantäng20

æwer den Kopp, wegen de Polezei, un ſlickt21 un drückt fick dörch

de Straten ,22 bet hei dat Hus finnt,23 wo grad' denn ' Abend ſwore

Geſchäften mit rechtich un linkſch24 bedrewen25 warden, un lett26

fick tau 'm Beſten von de Minſchheit dor utpoſen.27

So deilt28 de richtige un brave Fetthamel fine ſchöne Lid

ſchön in , in jure29 Arbeit un fäute Wollbahten30 för de Minſchheit.

Dormit will ick æwer nich ſeggen, dat dat dormit bi Jedwereinen

afdahn31 is ; ne ! weck leggen32 fick noch ſwore Laſten as Neben

geſchäften up : ſo heww ich einen kennt, de hadd fick jo von de

Roſtocker Kämmeri'de Jagd up den nigen Mark pacht't in ſchot33

nu dor den Dag æwer ümmer ümſchichtig3! ut dat rechte un ut

dat linke Näſlock35 nah Sparlings36 'rümmer, un wenn hei des

Abends paddenmäud’37 in ſin Bedd lagg,38 denn dankte hei unſen

Herrgott för fine Gnaden, dat hei em jo 'n ſchönes duwwellöpiges 39

Gewehr midden in 't Geſicht ſett’:40 hadd. Ja , de ein be

driwwt11 dit, de anner dat as Nebengeſchäft.

Newer wat bedriwwſt Du mit deſe ganze Fetthameli ?

Mine leiwen Frünn' ,4 wenn Einer en langen Strämel43 von en

-

42

1) ob . 2 ) zulegte. 3 ) hölliſch, gewaltig . 4) wird, d. h. fängt an zu

tragen . 5 ) dai greift doch an. 6 ) erholen . 7) läßt. 8) heiß. 9) ſtarf.

10 ) Grog nennt. 11) ſept. 12) L'hombre- Tiſch. 13) unverdroſſen, (vorfüßig).

14) heißt. 15) Eltern . 16) bisher. 17) abgegeben. 18) etwa gegen 10 Uhr.

19) ſchlägt. 20 ) Mantel. 21) ſchleicht. 22) Straßen . 23) findet. 24) rechts und

links, ein Hazardſpiel. 25) betrieben . 26) läßt. 27) rupfen (die Federn aus

ziehen ). 28 ) theilt. 29) ſauer. 30) ſüße Wohlthaten. 31) bei Jebem abgethan.

32) welche, einige legen . 33) ſchoß. . 34) abwechſelnd. 35) Naſenloch . 36 ) nach
Sperlingen. 37) übermüde (eigenti. müde wie eine Kröte) . 38 ) lag. 39) Doppel

läufig. 40 ) geſeßt. 41) betreibt. 42) lieben Freunde. 43) Stück (Streifen)..
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1

„ Und

por Fetthamel vertellen will, denn möthei irſt ſeggen , wat deſe

Ort in 'n Algemeinen beſeggen will; Utnamen jünd jo dormit

nich utſlaten,3 un wenn ji dit Blatt ümſlagen willt, denn wardt

Ji ſo 'ne Utnamen von de Regel of finnen , un ick dent, Ji fælt

mit deſe Utnamen woll taufreden4 ſin, tau 'm wenigſten mit dat

ein ' Part, un ſei jülmſt warden keinen Haß up mi ſmiten , wil

datb ick en por luſtige Geſchichten von ehr vertellt heww.

follte noch Eener ich glob' aber , es ward Reener , " as de

Schüttenkönig? tau Triptis hir in Thüringen in fine Red ' jäd ;

denn hei möt bedenken , wat ſall up de Lekto ut mine ganze Schrift

ſtelleri warden , wenn ſick Heiner mihr ut pure Minſchenleiw' dortau

hergiwwt,9 dat ick mal von em reden darw . Vertell ick 'ne

Geſchicht von en Eddelmann un en Riddergaudsbeſitter , denn

dreib'não ſei mi den Rüggen tau un ſeggen : „ Herr, Sie ſind ein

Demokrat, Sie ſcheuen weder menſchliche noch göttliche Einrich

tungen ! “ Vertell ick 'ne Preiſtergeſchicht,11 denn ſeggt de Ort :

„ Herr , Sie ſind kein Chriſt, Sie ſind ein Heide !“ un de Pott is
intwei.12 Segg ick mal wat von de Burmeiſters,13 denn jeggt

ein oder de anner von ehr : „ Schäinen S’ fick wat ! Dat 's en

ſlichten Vagel,14 de ſin eigen Neſt beſmußt. Sei ſünd jo ſülwſt

en Burmeiſterſchn. – Mat ick mi mal an jo 'n Schaulmeiſter un.

Semeriſten15 'ranner , denn heit16 dat : „ Dat 's kein Kunſt, ſo 'n

gedrückten un geplagten Stand noch wider dal17 tau drücken ! “ un

de Semeriſt ſett'ti8 noch woll ſpiß?9 hentau :20 Sie glauben auch

wohl, Sie ſind was Beſſeres , als wir ; aber Sie ſind doch auch

Schulmeiſter geweſen .“ Un ick ſegg denn : „ „ dor bewwen Sei

Recht. Newer nemen Š nich æwel21 Sei kamen22 of in

deſ Geſchicht vör , æwer nich bösoctig , blot pleſirlich .“ u 23

Vertell ick mal von en Börger, denn ſeggt hei : Herr, uns laten

S' taufreden :24 Wi möten unſ Stüern25 un Afgawen dragen, un

nu ſælen wi fogor noch nahvertollen . “ 26 So blimen27 mi denn

nu man blot noch de Vuren28 un de Daglöhners @wrig,29 un de

ollen Buren willen nu of nich mihr ehren breiden Pudel herhollen ,30

dat Einer dor luſtig up danzen kann, un ſeggen tau ſo 'n Schrift

-

!

1

19

I

1) erzählen. 2) Art. 3) ausgeſchloſſen. 4 ) zufrieden . 5) werfen. 6) weil.
7) Schüßentönig . 8) zuleßt . 9) hergiebt. 10 ) drehen . 11) Geſchichte von

einen Prediger (Prieſter). 12) der Topf iſt entzwei; ſprichw . 13) Bürgermeiſtern.

14) ein ſchlechter Vogel; ſprichw . 15 ) Schulmeiſter und Seminariſten . 16 ) heißt.

17) weiter nieder. 18) ſept. 19) anzüglich. 20 hinzu. 21) übel 22) kommen .

23) plaiſant, ſpaßhaft. 24) zufrieden . 25 ) Steuern. 26) nachverzollen ; beim

Eintritt Medienburgs in den Zollverein, 1868 , wurde von den zodpflichtigen

Waaren eine die betreffenden Geſchäftsleute empfindlich ſchädigende „ Nachſteuer“

erhoben. 27) bleiben. 28 ) Bauern. 29) Tagelöhner übrig. 30) herhalten.
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M

ſteller: Snurrerwohr !1 Wi ſünd de längſte Tid dum me

Buren weſt ; wi warden nu Erbzinſ'pächters,' un dat

klauke. “ 3 Un de Daglöhners ſeggen : So is 't recht! Wo

de Tun am ſidſten is,4 ſpringen de Hunn'5 ' æwer. Gahn S'

hen nah de Annern, von uns is kein Fett tau halen .“6 Un de

Lüdar hewwen Recht; worüm ſallid mi in de Kathens von de

misera contribuens plebs ' rümmer driwen, wenn ic en Flag10

weit, wo mi idel11 Fett entgegenbläubt ? - Dorüm hemm id miheww

alſo mit de ollen Herrn bemengt,'12 de ſei Fetthamel nennen.

Un nu fümmt de Geſchicht.

9

heit.14

-

>

un

Kapittel 1 .

Wat för eine de Fru Jeannette Groterjahn is ,un wo13 ſei eigentlich

Wo ſei ehren Gemahl beſtrafen will un doran ſchüllig16

ward, dat hei mit den Regenſchirm in 't Glasſchapp16 tau ſitten
kümmt.17 Wer dei dor18 is, un worüm bi em dor ümmer æwer

de Schullern wiſ ( 19 ward. Wo de Herr Baron von Unkenſtein

anfümmt, fick æwer as en ollen Seepenſeider20 utwiſ't, un worüm

deſ' oli Herr Unkel irſt21 in den Rönnſtein22 föllt23 un nahſten24

drei Gläjer ſtiwen25 Grog utdrinkt, watſüs26in'ne ümgekihrte Folg'
tau ſcheihn pleggt.27 Wat willt Ji in Konſtantinopel ?"

Tau Roſtock in de Alexandrinenſtrat28 jatt29 an deſen Abend

in 'ne ſchöne, warme Stuw' Fru Jeannette Groterjahn fei heit30

eigentlich , Hanne ', un ſo was ſei of von lütt up an31 näumt,32

awer ſei hadd fick ümdöfft33 un ſchreiv 34 fick nu , Jeannette

bi ehr ſatt ehre einzige Dochter Helene, de ſei of ümdöfft hadd,

denn ſei näumte ſei bald , Hella ', bald , Ellen ', wat fick wegen de

Afweſſelung35 in 'n Ganzen ſihr gaud utnemen ded.36 ter ' n

Aben37 kef38 noch 'ne lütte, ſtuwe39 Näſ 'rute, de hürte40 Fru

Groterjahnen ehren drütteihnjöbrigen41 Herrn Sæbn Baul tau, ben

1) Bettelpad (Schnurrerwaare). % Seit 1867 iſt im Medlenburgiſchen

Domanium mit der allgemeinen Vererbpachtung der bis dahin im Zeits

pachtbeſiß geweſenen Bauerſtellen begonnen . 3)klug. 4) wo der Zaun am

niedrigſten iſt. 5) Hunde; ſprichw . 6 ) holen.7) Leute. 8) Kathen, Tagelöhner

wohnungen. 9) treiben. 10 ) Fleck , Stelle. 11) eitel , lauter. 12) befaßt.

13) wie. 14) heißt. 15) ſchuldig. 16 ) Glasſchrant. 17) zu fißen kommt, hinein

geräth. 18) der da. 19) über die Schultern gezeigt (gewieſen ). 20) alter Seifen :

fieder. 21) erſt. 22) Rinnſtein. 23 ) fält. 24) nachher. 25 ) ſteif, ſtark.

26) ſonſt. 27) zu geſchehen pflegt. 28) Álerandrinenſtraße, in der vielfach von

Rentiers bewohnten Steinthorvorſtadt , an der auch das Societätsgebäude, vgl.

S. 218,17, belegen iſt . 29) ſaß. 30) hieß. 31) von klein auf. 32) genannt.

33) umgetauft. 34) ſchrieb. 35) Ubwechſelung. 36) gut ausnahm . 37) hinter'ı

Dfen . 38) gudte. 39) kleine, ftumpfe. " 40) gehörte. 41) dreizehnjährig.
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Fru Groterjahnen ut jichtenseinen vernünftigen Grund , Pollo

näumen ded ;. Herr Groterjahn fäda , Paulus", wil dat3 dordörch

up em fick en lichten Schint von ſogenannte , claſſiſche Bildung
ſmiten fünn.5

Buten got6 de Regen in Gæten dal ,? de Wind floppte an de

Finſterladen , as wull hei Jeden vermahnen , fick vör em in Acht

tau nemen, un Helene ſchudderte tauſams un ſlogº ehren warmen

Dauf10 faſter11 üm de Schullern. Dat kunn nu æwer of en

annern Grund hewwen, denn ehr leiw'Mutting12 hadd ehr eben

en langes, froſtiges Kapittel von Vörleſung æwer de Frag' hollen : 13

woang14 fick en jung' Mäten15 in Herren -Geſellſchaften tau ver

hollen16 hadd, wenn ſei tau 'm Klavirſpill upföddert17 würd, un

ſei ſlot18 ehre Reden mit de Würd’ :19 „ Früher, mein Kind, als

Du noch Kind warſt, mußteſt Du Dir verſchiedene Bücher auf den

Stuhl legen, um anzukommen ; jekt thut das nicht mehr nöthig, Du

ſekeſt Dich auf einen gewöhnlichen Rohrſtuhl und läßt Dir die

Noten von den Herrn umſchlagen. – Aber , Gott im Himmel! -

Nein. – Dieſe Rückſichtsloſigkeit von Vater ! läßt uns hier in

dem Wetter allein fißen !" — Helene kef20 von ehr Stickarbeit

tau Höchten,21 as wull jei wat jeggen,22 ſweg23 æwer ſtill,un Paul

freihte24 achter 'n Aben ' rute: „ Oh, Mutting, wi ſitten25 jo ganz

warm . „ Poll ,“ jäd Mutting, wie oft habe ich Dir ſchon

geſagt : ich verbitte mir das Plattdeutſche . Šo lange Du in Groß

Barfow warſt, habe ich es mir gefallen laſſen, denn unſere Nach

baren waren ungebildet. Hier aber in Roſtock . . . . Der Menich

ſoll ſich bilden. " - Hadd Paul en Bort26 hatt, ſo hadd hei wol

dorinner brummt, ſo æwer famm ’+27ganz glatt 'rute: ,, Ach,

Mutter, bilden ! Was hilft das Bilden ? Die Jungens ſagen doch

immer , dumm Hans von 'n Lann' Dann dreh'

den ungezogenen Buben den Rücken zu und ſtraf' ſie mit ver

dienter Verachtung.“ „ „ Ne," fäd Paul, mich geb' ihr lieber

eins an 'S Maul." „ Poll, fung Fru Groterjahn wedder29 an ,

æwer Helene ſprung up : Der Vater kommt, ich höre ſeine

„ Mein Kind, Du bleibſt ruhig ſißen , wir müſſen

Deinem Vater es deutlich merken laſſen , daß wir ſeine Rückſichts

loſigkeit ſtark empfinden ." „ Ach , Mutter

/

628

zu mir. “

11

11

Tritte. .111

/ 11 W
- Du

11

1) irgend einem , Gott weiß welchem . 2) ſagte. 3) dieweil. 4 ) leichter

Schein, Schimmer. 5 ) werfen könnte. 6) draußen gob. 7) in Güſſen herab.

8) ſchauerte zuſammen. 9) ſchlug. 10 ) Tuch . 11) feſter. 12), ihre liebe Mutter.

13) gehalten. 14) wie. 15) Mädchen . 16) verhalten . 17) aufgefordert 18) ſchloß.

19, Worten. 20) ſchauete ( guckte). 21) in die Höhe, auf. 22 ) jagen . 23) ſchwieg.

24 ) krähete. 25) fißen. 26) Bart. 27) fam es . 28) vom Lande. 29) wieder.
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ſeBeſt Dich nieder. " Un Helene ſett'tel ſick. In de Husdör?

puſte nu æwer wat herinne, düller3 as de Stormwind, un 'ne

forſche Stimm rep :4 Donnerwetter, ſo komm doch Einer mit

Licht, ich fann ja nicht Hand vor Augen ſehn ." " Helene kef ehr

Mutter an , de Ollſch5 rögte nich Sand noch Faut.* - ,Kling!,

gung dat buten. „ So," rep Paul un ret8 ſine leiwe Mutting

de Lamp vör de Näſ weg, „ nu fitt Vatting allº in ' t Glasſchapp !“

Hei ret de Stuwendör10 up, un Herr Groterjahn kamm in de

Dör un ſchull :11 „Was kommt Ihr denn nicht mit Licht ? Nu

hab' ich ſchon 'ne Scheibe mit dem Regenſchirm eingeſtoßen .“

Helene was upſprungen un hadd ehren Vader troß ſine natten

Åledagen12 rund ümfat'i13 un gaww14 em en Kuß, un Paul gnurrte :

„ Je, wi füllen jo nich . Mutting wull Di jo en beten15 ſtrafen .“

» „ Für Deine Rüfſichtsloſigkeit, Anton, uns hier bei dieſem

Wetter ganz allein fißen zu laſſen , " " fäd Fru Jeannette Groter

jahnen un reckte fick noch en beten ſturer in Enn'.16 Das kann

ich nicht anders," jäd Herr Groterjahn un treckte17 fick verbreitlich 18

den Uewertrecker 19 af, wobi em Helene hulp ,20 ,,fie haben mich in

den Vorſtand gewählt , und ſo iſt es meine Schuldigkeit, dir

Societé auf den Strumpf zu bringen. Meinſt Du, daß dabei ein

Vergnügen iſt ? - Nein , da hab' ich meine ſchwere Laſt. - Ich

habe mich heute Abend dort geärgert, daß ich ſchwarz werden

möchte." - Fru Groterjahnen nickte mit den Kopp, wat ſo vel

bedüden21 ſüll: ſo wir 't ganz recht, un dat ſchadte em nicks.

Helene frog: ... Worüber denn, Vater ?" " – „Nu über ihn , über

den da," ſäd Vater un wiſ'te mit den Dumen22 awer de Schuller:

„ Haha," " fäd Paul, nyæwer oll Jahnen .“-23 „ Poll," föll24

hir Mutting ſcharp25 in, „wie oft habe ich es Dir ſchon gejagt : der

Name foll hier in unſerm Hauſe gar nicht genannt werden .

Was hat er denn nun wieder für Schlechtigkeiten ausgeübt ?“ frog

jei ehren Eheherrn. — , Denfe Dir," " fäd hei, wwer ließ ſich eine„

halbe Pottel je26 Rothwein geben und ſeşte fich mit ihr mir grade

gegenüber. - Ich war grade in einem gebildeten Geſpräch mit

dem Doktor Salter über die Schafpođen und die Klauenſeuche, und

der Doktor ſagte, die Klauenſeuche könne ſich auch auf Menſchen

vererben „ Vatting,27 Vatting," rep Paul achter ' n

Åben 'rut, „dor hett de Dokter recht, weitſt28 woll noch, as wi

1) lepte. 2) Hausthür. 3) lauter ( toller). 4) rief. 5) die Alte. 6) regte.

7) Fuß. 8) riß . 9) ſchon. 10) Stubenthür. 11) ſchalt. 12) nafſen Kleider ;

Ausſprache wie franz. -age. 13) umgefaßt. 14 ) gab. 15) bischen. 16) richtete
ſich noch etwas gerader auf. 17) 30g ab. 18) verdrießlich. 19) neberzieher.

20 ) half. 21) viel bedeuten. 22, Daumen . 23) über den alten Jahn . 23) fiel.

25) ſcharf. 26) Bouteille. 27) lieber Vater. 28) weißt.

Neuter, Band v. 15
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nocy tau Groten -Barkow wiren, dunn kreg ? Hanne Kuglers? von 't

Melfen of de Klabenjük." 3 Poll," ă rep Fru Groterjahnen,

, Du biſt ein unausſtehlicher Bengel, ſo laß Deinen Vater doch
weiter erzählen ! Na, wie ....?rime „ Je," ſäd Anton, „ ich

hatte mir mein gebräuchliches Glas Krock geben laſſen , und er

ſeinen Rothwein, un nu ſaß er mir gegenüber un kudte mir immer

Er ſagte nichts, und ich ſagte auch nichts : aber über dieſe

verdammte Kuckerci mußte ich mich doch ärgern."

jäd ſine leiwe Fru mit Nahdruc, unda ſiebeſt Du wieder, wie ſehr

ich recht habe, wenn ich jage, der Umgang mit ih m “ hir

wiſ'te ſei of awer de Schuller wwpaßt ſich nicht für uns. "

Hir ſüfate Helene deipt up . - Mein Kind Hella," " fäd ehr

Mutting, was ſeufzeſt Du, was haſt Du zu ſeufzen, wenn Dein

lieber Vater ſich mit Recht geärgert hat ?" ' - ,,Darüber grade,-

Mutter, jeufze ich ,“ ſäd Helene un let5 ehre Stickeri un fet ehre

Mutter mit en por grote, ſchöne, düſterblage Ogen6 jo irnſtlich un

uprichtig in 't Geſicht, un dorbi flog ſo 'n hellen Schin æwer ehr

ganzes Wejen, as ſtünn7 jei in de Åbendſünns up en hoges Slo69

un kef10 ut wide Firn'll in en glückſeliges Land, „ach, wie war

das ſchön , als wir noch in Großen -Barkow wohnten , und der alte

Jahn mit ſeiner ſeligen Frau von Kleinen -Barkow zu uns herüber

kam , und wir wieder zu ihnen, als wir Kinder mit einander

fröhlich ſpielten , und und Hir ſmet12 Fru Groter

jahnen ehren Anton ein utdrüdliches Plinkog'13 tau, un Anton

hauſte14 ſo verluren, wat heiten füll:15 ick weit16 Beſcheid.

„ Ja ," " föll Þaul hirin , noun wat hadden ſei in Lütten

Barkow för ſchöne Plummen !" 017 „ Poll,“ rep ſin Mutter, „ſo

wie Du noch einmal plattdeutſch ſprichſt und ſolche Bemerkungen

machſt, gehſt Du gleich zu Bett. Und Du, mein Kind, Hella,

laß Dir es gejagt ſein Deine Mutter urtheilt nur gerecht

die Verhältniſſe ändern fich; was früher paßte, paßt nun nicht

mehr. Der da ," un ſei wiſ'te wedder18 æwer de Schuller

ein alter Pächter geblieben ; dein Vater iſt Gutsbeſißer, hat eine

Stimme auf dem Landtage, und das ändert die Sache .“ Herr

Groterjahn was wildeß , dat19 fin Fru predigen ded, upſtahn ,20

hadd ſin leim' Döchtingai in den Arm fat't22 un füßte ſei up de

Stirn : „ Helene, Mutter hat Recht, Deine liebe Mutter hat immer

n

11

.

-

1 ) kriegte. 2 Johanna Kugler . 3) Klauenfeuche. 4 ) tief. 5) ließ .

6) bunkelblauen Augen. 3) ſtände. 8) Abendſonne. 9) auf einem hohen Schloß.

10) ſchauete. 11) aus weiter Ferne. 12 ) warf. 13) Augenblinzeln. 14) huſtete.
15) heißen ſollte. 16 ) weiß. 17) Pflaumen. 18) zeigte wieder. 19) während.

20) aufgeſtanden . 21) Töchterchen. 22; gefaßt.
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Recht, der alte . .. „ Vatting ," freihte Paul dormang,

„weitſt , wat Jochen Klæhn ſeggt? – Jochen Klæhn ſagt, ſein

Herr, der alte Fahn, is gar nicht bös auf uns.“ ...Pou , Du

gehſt gleich zu Bett!" " - Halt mal !" rep Herr Groterjahn,„

wichweigt doch mal ſtill ! Da hält ja ein Wagen vor unjerm

Hauſe. " - Ein Wagen? Ein Wagen ?" frog Fru Groterjahnen

un tef ehre beiden Kinner an, denn ehren Gemahl kunn ſei nich

antiken , wil dat de all 'rute nah de Strat was. „ Kinder, Ihr

follt ſehn, das iſt der Baron von Unkenſtein, den wir auf der

Eiſenbahn trafen . Das iſt der Baron von Unkenſtein , er verſprach

es zu feſt, er wolle uns beſuchen, das iſt der Baron von Unken

ſtein. „ Das iſt der Baron von Unkenſtein !" rep Paul un

kamm achter ' n Aben 'rut, „das iſt der Baron von Unkenſtein, der

Dich ſo gerne leiden mochte, Lening." 2 , „Poll, Du ungezogener

Junge , Du ſollſt nicht , Lening. ſagen , Deine Schweſter heißt

„Hella '," " fäd de Fru Mutter un namm3 de Lamp von den Diſch,

un lep4 dormit nah de Dels 'rute, den Herrn Baron tau lüchten.6

Buten up de Strat hürte? ſei en langen Palawer.8 As

Herr Groterjah! 'rute famm , rappelte fick ut den Rönnſtein en

lüttes, dickes Klugen9 tau Höchten, un de Kutſcher ſtunn dorbi un

wunnermarkte :10 „Gott in den hogen Himmel! Maft mi hir de

Mann dat Elend un föllt mi hir ut de Kutſch in den Rönnſtein !"

Un de olle, lütte, dicke Proppen11 von Kirl ſtellte fick vör de

Kutſch hen un rep : . „,Na, dat müggt12 ick denn nu doch woll

weiten, wo13 de Juſtizrath Schröder in deſen Wagen. ' rin un 'rut

kümmt!" " „ Mein Gott, is dat nich Unkel Joſep ?" frog Herr

Groterjahn. Unkel Joſep Bors, Herr Vedder. Denfen S

fick, dor bün ick dörch de oll lütte , enge Dör in ' n Düſtern in der

Wagen 'rinne frapen ,14 't gung man knapp, un nu wull ick wedder

’rute : na, rügglings wull 't nich gahn, id fröp15 alſo mit den

Kopp vöran, un dor verlür ick de Blanſirung16 un mot hir ſo

ſchändlich henfallen . Na , wo æwer de Juſtizrath Schröder bir

'rin un 'rut fümmt, de 's doch noch dicker, as ic, un führt17

ümmer in deſen Wagen !"" — ,, Je, Herr Bors," jeggt de Rutſcher,! „

, de makt fick æwerſt18 dat Finſter æwer den Slag noch up un

ſtiggt19 denn ganz gelimplich2o 'rin un 'rut." - ,,,Dat Finſter ?"

dat geiht of up ?21 Na, dat weit der Deuwel ! Ne, mit

I !

I

-

1

1

-

1) dazwiſchen . 2 ) Lenchen . 3) nahm . 4 ) lief. 5) Diele, Hausflur.

6) leuchten . 7 hörte. 8 Geſpräch. 9) Knäuel. 10) gab ſeiner Verwunderung

Ausdrud. 11) Pfropfen . 12) möchte. 13) wie. 14) gekrochen . 15) kroch .

16) verlor ich die Balance. 17) fährt. 18) aber. 19) ſteigt. 20) glimpflich,

bequem . 21 ) das geht auch auf?

15*
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de ollen nimod’ſchen Wagens heww i doch nids in den Sinn.“

,,Nu famen s man 'rin , Herr Vedder," fäd Herr Groterjahn

un leddte3 mit den Yütten Sirl af.

Na , ick denk, Fru Groterjahnen lett4 vör Schreck de Lamp

fallen, as ſei ehren leiwen Mutter-Vrauder ſübt, un Paul danzt

up einen Bein achter ehr 'rümmer : ,,und das iſt der HerrBaron

von Unfenſtein , un nu is ' t Unkel" Bors !" " Gu'n Abend,

Þanning ," 6 fäd de ollwürdig Spepenjeider tau "fine Sweſters

Dochter, , ick fann Di noch keinen Kuß gewen, ick ſeih noch tau

dreckig ut. - Gu'n Abend, Lening ! – Na, dat is recht, help ? mi,

den Mantänge man irſt af. So ! Nu will'n em hir æwer de

beiden Stäul9 decken un gegen den Aben leggen, dat hei drögen

deiht , 10 denn wenn 'n em natt11 afwiſcht, denn frett12 fick de Dreck

ſo faſt ,13 daten meindag' nich wedder14 ' rut friggt. " Fru

Groterjahnen wrüng de Hänn',15 Herr Groterjahn kek blot ümmer

ſin Fru an, un Unkel Bors gung nu up ſin Sweſter-Dochter

Jeannette Groterjahn los un jäd : „ So, Hanning, nu giwi 16 mi

en Nuß ! Ick jal Di ok velmals grüßen von Unkel Knappen .“

„Wie geht es dem ?" " frog Fru Groterjahnen , üm wat tau

feggen. – Je, hei hett den Namen mit de Daht,17 knapp geiht

em dat man, de oll Pötter18-Arbeit ward up Stunng19 of nich recht

betahlt,20 hei möt ſick ſo dörchſchüren ." 21 « „Wie geht es derin

Ihnen, Herr Vetter ?" frog þerr Groterjahn . „ Danf velmals,"

Herr Vedder, min Geſchäft geiht ſihr gaud ; je mihr Bildung in de

Welt fümmt, je mihr Seep ward verbrukt.22 Dor is en Mann,

id glöw ',23 nu is hei jo woll in München, de Mann heit Liebig,

mi hett dat min Dokter jeggt , de hett dat utfünnig makt,24 dat

Seep un Bildung taujamen hüren,25 un ſörre de Tið 26 wajcht fick

nu Allens mit Seep, wat fick vördem gor nich waſcht hett.“

Paul hadd fick wildeß tüſchen de Knei27 von ſinen ollen Unkel ſtellt

un ſtrakte28 em an den ſtruwen 29 Bort herümmer: „ Unkel, hüt

Abend vertell30 en beten von Dine Reijen .“ “ Un Helenc famm mit

en Glas Grog an un ſäd recht fründlich : „ Probir mal, Onkel,

der wird wohl nach Deinem Geſchmack ſein .“

jäd de ou, r prächtig, Lening, blot noch en lütten Schuß Rum
mihr." Na, dat würd denn nu beſorgt , un Paul fung wedder

ni

,, Prächtig,

1) neumodiſch. 2 kommen Sie nur herein. 3) leitete ab . 4) läßt.

5 ) fieht. 6) Hannchen . 7) hilf. 8) Mantel. 9) Stühle. 10 ) trodnet. 11) naß.
12) dann frißt. 13) feſt. 14) daß man ihn niemals wieder. 15) rang die Hände.

16) gieb. 17) That. 18) Topjer. 19) zur Stunde, jeßt. 20) bezahlt. 21) knapp

behelfen (durchſcheuern). 22, verbraucht. 23) glaube. 24) ausfindig gemacht.

25) gehören. 26) ſeit der Zeit. 27) zwiſchen die Kniee. 20) ſtreichelte. 29) ( truppig.
30, erzähle.



Montecchi un Capuletti. 229

" Ja

.

-

an : „Unkel, vertell en beten, vertell en beten von Konſtantinopel.

Wi reiſen of hen. " „Wat?" " frog Unkel Bors un fet fick de

Geſellſchaft Ein nah den Annern an . „ Ja ,“ ſäd Paul, „wi

reijen Al hen ; id fam1 of mit.“ ww3a," " fäd Herr Groterjahn

un recte fick en beten höger, rges iſt die Geſellſchaftsreiſe », die von

dem Redigeur eines Blattes in Wien, der zu gleicher Zeit ein

ungariſcher Magnat ſein ſoll, veranſtaltet wird ." - „ Ja," jäd“

ſine leiwe Fru dortau, er iſt aus einer ſehr achtbaren Familie,

jonſt würden wir ſeiner Unternehmung unſere Unterſtüßung nicht

angedeihen laſſen .“ „ Hanning, icf bidd Di üm Gotteswillen !

Herr Vedder, wat willtfi in Ronſtantinopel ? Geſchäften fænt

Ji dor doch nich hewwen ?" " fäd Unkel Bors un drunt: fin Glas

Grog ut. – „Was wir in Ronſtantinopel wollen ? " frog Herr

Groterjahnen beten haſtig. Geſchäften ? Geſchäften

hab' ich hier genug. “ Schweig ſtill, Anton ! "" föll ſin leiwe

Fru em in de Red', ich denke, die Sache iſt beſchloſſen und ab

gemacht. Wir reiſen zu unſerm Vergnügen, wir reiſen , weil es die

Bildung verlangt.“ – Un nu würd ſei ſpis : „Wenn Deine

Seife mit der Bildung Hand in Hand geht, dann gehört unſer

Reichthum auch zur Bildung, und wir wollen . wollen, ſage

ich ...." þanning," föll þerr Unkel in , wat willſt Du

Di doræwer iwern ?4 Reiſ in Gotts Namen, reiſiminentwegen

nah 'n Blocksbarg, mi ganz partis egal . Dank Di, Lening !

Ja, jo is hei gaude blot noch en lütten Schuß Rum mihr.“

Helene hadd ' t gaud maken wullt un hadd em dreivirtel Rum

in fin Glas Grog gaten .? — „Aewer, Kinnings, Konſtantinopel?"- 8

„ „Ja, Onkel, da wollen wir den Soldanº beſehn und die ollen

Türken , und was ſie ſind, die Türkinnen , die jollen ja ſo hübſch

fein, " " ſäd Paul. „Ungezogener Schlingel," rep Fru Mutter,

„ Was weißt Du von Türkinnen ?" , „ Mutter, das lej ' ich aus

die Bücher, die Du mir gegeben haſt." "– „ Ja, die Türkinnen ! "

fäd Herr Groterjahn, un ſo 'n wollgefälligen Schin ſpelte10 üm

finen Mund, „ die ſollen ja ſehr ſchön ſein . „ Herr Vedder,

fäd Unkel un dedi1 en deipen Drunk ut ſin Glas, „ ſtellenwis

mægen ſei ſchön fin; æwer wat id dorvon ſeihn heww, dat lett fick

hir bi uns gor nich ſeihn. Wenn ict Ehre Fru, min leiw ' Sweſter

dochter Hanning, ſo anſeihn dauh , 12 un ict ſein dorgegen 'ne Türtin

an, denn fænen fick de Türkinnen wat malen laten ."

damit iſt es auch nichts," ſäd Herr Groterjahn. – Anton ," "

fäd ſine leiwe Fru un kek em ſcharp an, r , dieſe Bemerkung .

1) komme. 2) ogl. V.-A. Bd. I. S. 67 u . 133. 3) trank. 4) ereifern. 5)partout.

6 ) gut. gegoſſen . 8) Kinderchen . 9) Sultan. 10) ſpielte. 11) that. 12) anſehe.

m
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æwer ſei fot1 fick un fäd tau Unkeln mit en fründlichen Schin :

,,Aljo, Onkel, glaubſt Du, daß ich mich in Konſtantinopel ſehen

laſſen kann, ohne gegen die jchönen Türkinnen abzuſtechen ?" i

Hirbi plinktea ſei Helene tau: ja , jei ſüll Unkeln noch en friſch

Glas Grog inſchenken , hei wir doch en recht höflichen, ollen Unkel.

Newer Paul ſprung vör tau3 un makte Unkeln dat Glas Grog.

taurecht, dat ganze Glas von idel4 reinen Rum un frog : „Na,

Unkel, wo ſmeckt dit ? " .., Schön , Paul , ſihr ſchön ; æwer noch

en lütten Schuß Rum. Nu legg mi awerſt mal, Hanning, üm

Gotteswillen ! Wat willt Ji in Konſtantinopel ?" " „Du biſt ja

auch da geweſen , Onfel“, ſäd Hanning ſpiß. Dat was wat

anners. Ick bün dor mit dat Felliſen up den Nacken ' rinne

wandert, dat ick mine Nohrung dor ſäufen“ wull. Wi arbeit'ten

dor meiſtendeils in türlichen Talg, kamm of ruſſ’ichen vör, un 't

was en gruglichen Smerfram ,6 æwer ick verdeinte ſchönes Geld, in

Jug ward dat ſchön Geld koſten, denn 't is dor entfamten dür."

„Wir haben's ja, " jäb Herr Groterjahn. – ,, Ja, Þerr“ . „

Vedder," " ſäd Unkel, æwer Sei ſünd jüs doch hellſchen tag8 in

Geldſaken un ſmiten Ehr Geld nich up de Strat. Sei will'n doch

wat för Ehr Geld hewwen, un Johr un Dag warden S'doch dor

nich bliwen10 willen, un jüs krigen s' nids tau jeión " " - Wir„

nehmen uns einen gebildeten, fenntnißreichen , jungen Menſchen mit,

der uns Alles erklären ſoll,“ ſäd Fru Groterjahnen. So ?

Dk dat noch ! Un wat wir11denn datwoll för Ein 25.11 „ Er

heißt Herr Nemlich , “ ſäd fine Smeſterdochter. – Is

dat en Sæhn von den ollen Köſter 12 tau Zippelmannshagen, de nu

bi den ollen Semmlow as Semeriſt13 deint ?" 14 Er iſt freilich

nur ein Seminariſt, aber er überſieht in den Wiſſenſchaften ſeinen

eigenen Paſtor bedeutend." — „Mutting," " ſäd Paul bir mang ,

nyweißſt, was Jochen Klæhn ſagt ? Jochen Klæbn ſagt, er iſt

mit ihm in die Küſterſchul gegangen und er is en großen Schafs

kopp. Jochen Klæhn hat immer über ihm geſeſſen ; aber er bildt

ſich hellſchen viel ein .“ u „ Poll! " rep de Mama. „ Aber

Mutter," föll Helene in , „ Paul hat doch in dieſem Falle Recht:om

er ſoll doch ein ſehr eingebildeter Menſch ſein , wie wir gehört

haben. “ „Mein Kind,“ rep de Fru Mutter, „Ellen, mein

Kind ! Ich habe Dich erzogen , als Du erſt ſo groß warſt"

nyWat?

n

15

-

WW

1) laßte. 2 ) blinzelte. 3) ſprang vorzu, kam ihr juvor. 4 ) eitel, lauter.

5 ) ſuchen. 6) ſchredlicher Schmierfram . ) infam , ſchändlich theuer. 8 ) ſonſt

verteufelt zähe. 9 ) werfen. 10) bleiben. 11) wäre. 12) Kuſter.' 13) Seminariſt

( bülfslehrer, der ſeine Seminarbildung noch nicht vollendet hat). 14) dient.

15) dazwiſchen .
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„ Poll !"
-

bir wiſ'te jei de Grötti an den Staulbein? „ ja, da habe ich

Dich ſchon erzogen, und da hab' ich Dich immer fort erzogen , und

erzieh' Dich noch heute, denn das Weſen des Menſchen beſteht in

ſeinein innerſten Sein , in der Erziehung und in der Bildung,

wobei es ganz gleichgültig iſt, ob Einer gebildet oder eingebildet

iſt, Bildung iſt zu beiden nöthig. " - Þanning," jäd ehr„ "

Mutter -Brauder, rydit müggt ick mi girn marken ,3 dit regg noch
mal." „Mutting," rep Paul , „ Jochen Klæhn jeggt ...."

„ Þaul, Du unausſtehlicher Junge ! Du ſollſt nicht ſagen, was
Jochen Klähn jagt; Du ſollſt gar keinen Umgang mit dem Kerl

haben . Es iſt der Bediente von dem da, " ſett'te4 ſei för Unkeln

tau un wij'te æwer de Schuller, ,, von unſerm Nachbar.

„Von Fahnen , " jäd Herr Groterjahn . – ,, Anton ," jäd fine,“ „ ,

leiwe Fru un fet en fihr ſcharp an, „wenn Deine Frau ſo viele

Rückſichten für die Würde und die Ehre Deines Haujes hat und

den Namen nicht nennt, dann ſollteſt Du doch . ,,Oh,

liebe Frau, ich meinte man ," föll ehr Herr Groterjahn in de Red'.

- Un Paul ded datjülwiges un rep : „ Vatting, Vatting ! Giſtern ,

as ick ut de Schauli kamm , begegent mi oll Jahn un ſtrakte mi

æwer? un frog , wat Helening maken ded ." " 8

m , Paulus !" ** Paulus !" " „ Poll!" So rep Vatting un

Mutting dörchenanner, bet? Mutting ehre gebildte Stimm denn doch

taulegt de Uewerhand freg10 un rep : „ Ungezogener Bengel !

Nun gehſt Du mir aber gleich zu Bett !" Un Helene ſtunn up

un gung an ehren lütten Brauder 'ranne un fäd : „Komm , Paul,
komm ! Es iſt Zeit, wir wollen 311 Bette gehn. " " Un de lutte

Slüngel fot11 dat grote, ſchöne Mäten rund üm un gaww ehr en

Kuß un ſäd : „ Ja, Helening, Du biſt doch ümmer de Allerbeſt'. “

Un 't was en ſchön Bild, as dat ſchöne Mäten mit den lütten,

driftigen12 Slüngel „ gu'n Nacht“ jäd un ut de Dör gung.

Un 't was grad' ſo för den ollen Seepenjeider-Unkel, as för mi ;

wenn gaude, fröhliche Frünn'13 von mi weg gahn, denn is 't, as

wenn alle Lichter in de Stuw' utpuſt ſünd, un blot noch 'ne olle

Thranfunzel14 in de Stuw ' brennt.' Un Unteln fin krock' was nu

of utdrunfen , un hei ſtunn up: „Na , gu'n Nacht of, þanning !

Gu’n Nacht, Herr Vedder ! Bemäuh15 Di nic , Hanning, ick weit16

Beſcheid ; ick ſlap17 jo woll wedder in de blageis Stuw' ?" un as

hei ut de Dörgung, dunn hürten19 perr un Fru Groterjahı

1) Größe. 2) Stuhlbein . 3) dtes möchte ich mir gernemerken. 4) fekte.
5) that dasſelbe. 6) Schule. 7)ſtreichelte mich. 8 ) machte. 9) bis. 10) triegte.

11) faßte. 12) muthwillig , friſch. 13) Freunde. 14) Thranlämpchen. 15) bez

mühe. 16) weiß. 17) ſchlafe. 18) blau. 19) da hörten.

N
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blot noch ſo ' n deipes 1 lachen : „Nah Konſtantinopel! Nah

Konſtantinopel !"

Un nu hadden jo de beiden Ehlüd’ of tau Bedd gahn funnt;

æwer 't gung noch nich, un nahſtena hadd jo Jochen Klæhn ver

tellt,3 as hei dor an de Finſterladen vörbigahnt was, dunn hadd

jei, wat Fru Groterjahnen wir, noch 'ne lütte, nüdliche Predigt

hollen , dat Anton fick den ollen Unkel gegenæwer nich gebildt

naug6 bedragen hadd, un wat hei æwerat ? den Ollen in 't Hus

bröchte hadd. – Un Anton hadd jeggt : 3e, 't wir doch ehr eigen

Mutter -Brauder. Un dunn hadd jei noch widerº predigt.

Den annern Morgen ganz tidig 10 was Unkel al wedder afreiſt.

5

-

Kapittel 2.

Wer dei dor was, un in wat för en Verhältniß en gewiſſe Jochen

Klæhn tau em ſtunn. Jochen is en Schapškopp, lihren deiht

hei 't æwer AU. Wo Vader unSæhn tauſamen kamen, un Beid'

fick mit de Hoffnung dragen :,,,' T kümmtau taurecht!“ Woans11

dat Band tüſchen12 Groten - Barkow un Lütten -Barkow von Wind

hunn'n un Pagelunen13 terreten14 ward. Dk nah Konſtantinopel !

Jochen ſtellt för de Nacht 'ne Maſchin ' up un tellt15 des Morgens
de Schorſtein' 16 inde Alexandrinenſtrat tau Roſtock. Paul makt

ſine Herrn Ölern17 de bitterſten Vörwürw' wegen ehre findſeligen

Geſinnungen un geiht tauleßt mit Hängen und Wörgen in de

Schaul.18 Worüm Fru Groterjahnen 'ne Extra -Predigthöl,19 un

Antonen as 'ne Oppoſition tau Maud 20würd . Helene ward bi

deſe Gelegenheit Muttern ehr, un Paul Vatern ſin Erziehungs

Subſtrat. Anton halt 21 de Rutſch.22 un fine Fru regt ſich geiſtig
wedder an.

Fiw Minuten ſpäder,23 as Herr Groterjahn in den vullen

Regen nah Hus kamm , gung en Mann in de Dör24 von dat

Nabwershus25 herin ; de Wind hadd em den grijen26 Kragen von

finen Mantel awer den Kopp weiht,27 un 't was jo of ganz

gaud ,28 denn hei hadd keinen Regenſchirm . As hei in de düſtere

Stuw 'rinne kamm , grawwelte29 hei hir un dor nah Füertüg30

herümmer, funn31 awer nifs : „Wedder32 nich ! " rep bei ver

.

1 ) tief. 2) nachher. 3) erzählt. 4) vorbeigegangen. 5) gehalten . 6) genug .

7) warum er überhaupt. 8) gebracht. 9) weiter. 10) zeitig. 11) wie. 12) zwiichen .

13) Windhunden und Pfauen . 14) Zerriſſen . 15) zählt. 16) Schornſteine.

17) Eltern. 18 ) Schule. 19) hielt. 20) zu Muthe. 21 ) holt. 22) Fußbant.

23) 5 Minuten ſpäter. 24 ) Thür. 25) des Nachbarhauſes. 26) greis, grau.

:27) geweht. 28) gut. 29) taſtete. 30) Feuerzeug. 31) Fand. 32 wieder.
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Dreitlich ,1 „ wedder nich ! Wo de Bengel nu woll wedder is ? "

un hei taſt'te de Wand lang nah den Klingeltoga un ret3 doran

för de Gewalt ; æwer Keiner kamm up ſin Klingeln. Dunn be

funnt hei fick, dat hei noch Swewelſtickens in de Taſch hadd, un

hei mafte fick Licht an. Hei ſmet6 ſinen Mantel æwer 'n Staul?

un gung mit dat Licht in 'ne Nebenſtuw' , wo en einfach Bedd ſtunn,

un langte unner dat Bedd un ſöchte8 dor wat, hei lücht'te' dorunner,

funn æwer nids. „ Of dat nich mal ! “ rep hei, „ ick heww em

nu ein för alleMal ſeggt,10 hei ſall mi de Pantüffeln hir unner ' t

Bedd ſetten,11 dat id jei in 'n Düſtern finnen fann ; æwer is dat

nu woll tau krigen ?" Hei namm12 dat Licht un gung argerlich in

de Wahnſtuw ',13 un gung dor up un dal, 14 fick de Fäut15 warm

tau pedden.16 „Un dat jall nu ' ne Bequemlichkeit för mi ſin,

jo in dummen Jungen im mi tau hewwen ! Jck bruk17 kein

Upwohrung,18 id heww meindag'19 fein nödig20 hatt, un nu ſo ' n

Lümmel von 'n Lann' ,21 de nich Hül noch Hott22 weit! “ 23 Hei

gung up un dal ; hei was en groten,24 magern Mann von ſtarke

Knaken ,25 hei was öller26 as Herr Groterjahn, ſin Hor27 was all28

gris, un de griſen Ogenbranen29 hungen em æwer de Ogen, ſine

Schullern30 wiren en beten vöræwer bögt,31 un deipe32 Falten

trođen33 fick dörch ſin düſter Geſicht; æwer watem of de Schullern

bögt hadd , un wat em of de Falten dörch dat Geſicht tredt34 hadd,

den ganzen Kirl hadd 't nich angripen35 funnt, denn ſin Gang was

faſt un ſeker.36 Em femen37 allerlei Gedanken , un Ein hadd

em ' t anſeihn kunnt, dat hei fick mit de Gedanken quälen ded .

Nicks as puren Schawernack," ſäd38 hei vör fick hen, „ hei weit,

ick ſitt39 ümmer up dat ſülwige Flag,40 wat ſett't41 hei fick denn

dorhen, mi grad' gegenæwer, wenn hei nicks mit mi tau dauhn42

hewwen will ? Wo?43 Meint hei , id fall mi üm ſinentwegen en

annern Plaß ſäuken ?44 Ne, ſo is ' t nich fuchten ;45 ick bruk em

nich ut den Weg' tau gahn . Wat kek46 hei mi hüt17 Abend

ümmer an ? Wat hett hei tau fiken ?48 De ollen Tiden kamen49

mich wedder. Ja , wenn ' t en Kir150 wir, de en Willen hadd ,

-

1) rief er verdrießlich. 2) Klingelzug. 3) riß. 4 ) da beſann . 5) Schwefel

thölzer. 6 ) warf. 7) Stuhl. 8) ſuchte. 9) leuchtete. 10 ) geſagt. 11) ießen.

12) nahm. 13) Wohnſtube. 14) auf und nieder. 15) Füße. 16) treten. 17) brauche.

18) Aufwartung. 19) mein Lebtag'. 20) nöthig. 21) vom Lande . 22) rechts

und links , eigentl . Lenkruf für Zugthiere. 23) weiß. 24) groß. 25 ) Knochun .

26) älter. 27 ) Haar. 28) ſchon . 2)) Augenbrauen . 30) Schultern. 31) gebeugt.

32) tief. 33 ) zogen. 31) gezogen. 35) angreifen. 36) feſt und ſicher. 37) tamen.

38) jagte. 39) fiße. 40) Plaß (Fled ). 41) ſeßt. 42) thun. 43) wie. 44) ſuchen.

45) gemeint (gero chten). 46) gudte . 47) heute. 48) guđen. 49) die alten Zeiten

kommen . 50 ) Mann ( Kerl).
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en gauden Willen hadd ! Aewer hei is en Kind, 'ne olie

Gelenkepopp, de dat Wiwl an en Band regirt. Jck wull, ick

wahnte teihn Mil2 von em ; un nich up ſin Nahwerſchaft;3 æwer

ick ſüll mi dat beiden laten ?4 ick jüll den Huskop5 taurügg gahn

laten , den ich richtig afmaft hadd, wil dat ehr ſo geföll ?? wil

ſei fick in den Kopp ſett't hadd , grad dit Hus tau hewwen ?

Ja, wenn ſei mi dorüm beden hadden, æwer ſo ? Ne ! - Mit

Prozeſſenº lat ic mi nids afmringen.10— Un deſe Nahwerſchaft is

nu mine Freud'un min Vergnäugen !“ 11 lachte hei ingrimmig.

„Dh, ick wull, dat ick keinen Faut12 in dit Backermentſch13 Neſt jett't

hadd ! Lang'wil un Arger, un Arger un Lang'wil von 's Morrns

bet14 'S Abends, un de Dokters ſeggen, dat jall för mi 'ne Ver

löſchung15 fin , 'ne Zerſtreuung' ſeggen ſei , id fall mit Minichen

verfihren. – Mit Minichen ! – Mihewmen de Minſchen meindag ?

noch nich vel16 Gauds in ' t Hus dragen.17 Ach , ja vördem

vördem , dunn18 . " - Dunn klingelte de Husdör.19 – „ Nu

kümmt20 de Slüngel,“ jäd bei un ſtunn vör de Stuwendör ſtill,

un herinne ſtört'te,21 ganz ut de Puſt,22 en jungen Burß23 von en

Johrener twintig24 mit knallrode Baden un Flaßhor25 un grote,

blage26 Ogen. Hei hadd 'ne Ort27 von Halfliwreh28 an , de em

ut finen Herrn ſine Kledaſchen29 wohrſchinlich up den Tauwaß30

tauſneden31 was, denn ſei ſladkerte32 em in hellſche33 Falten üm de

prallen Glider, un in de Hand drog34 hei 'ne lütte Kinner-Arm

boſt.3 „Wat ?" rep de Oł, „ wat heſt nu wedder ? wat dröggſt36

mi hir in ' t Hus 'rin ?" un ret37 em dat Ding ut de Hand, ,wat

fall dat Kinnerſpill hir bi mi ? " – ,,Je, Herr Jahn, nemen S

nich æwel ,38 æwer lütt Paul, de jäd - „ Wat! lütt Paul !

Wat gelt39 mi lütt Paul an ? Büſt Du bi lütt Paulen in Lohir

un Brod, oder bi mi ?" „ „ Bi Sei, Herr ; æwer lütt Paul jäd

tau mi „ 3 will nich weiten , wat lütt Baui jäd ;

heww id Di awer nich ſeggt , Du ſallſt mi ein för alle Mal dat

Füertüg up den Dijch ſtellen ?" 3a, Herr." ' -- Steiht40 dat„ Ja

Ne, Herr. Jđ heww 't hüt Nahmiddag mit 'rut

namen , as ic Koffewater41 heit maken ded. " 1142 „Þeww ick Di

35
-

-

hir ? "

1) Weib. 2) wohnte 10 Meilen. 3 ) Nachbarſchaft. 4 ) bieten laſſen .

5) Şauskauf. 6) zurüđ gehen laſſen, rüdgängig machen. ?) gefiel. 8 ) gebeten.

9 Proceſſiren. 10) abringen. 11) Vergnügen. 12) Fuß . 13) verflucht. 14)des

Morgens bis. 15) Erholung. 16) viei. 17) getragen. 18) da . 19; Hausthür.

20) kommt. 21) ſtürzte. 22) außer Athem. 23) Burſche. 24) von etwa 20 Jahren.

25) Flachshaaren. 26) blau. 27) Art. 28) Halblivrée. 29) Kleidern. 30 ) Zuwachs.

31) zugeſchnitten. 32) hing loſe, ſchlotterte. 33) gewaltig. 34 ) trug. 35) kleine

Kinder-Armbruſt. 36) trägſt Du. 37) riß. 38) übel. 39) gilt an , kümmert.

40) ſteht. 41) Kaffeewaſſer. 42) heiß machte.
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nich jeggt , Du jallſt mi de Morgenſchauh unner ' t Bedd ſtellen ? –

Stahn jei dor ?" - „ Ne, Herr. Wo ſind ſei ?“

„ „ Herr ," " jäd Jochen Klæhn un makte en helljchent pfiffiges

Geſicht, as wull hei jeggen : ditmal warſt Du woll taufreden2 mit

mi ſin, „ „ Herr, de heww id vermorrntau3 nah unſen Schauſter +

bröcht, de wiren jo intwei. " U16 „Worüm beſt Du ſ denn nich

wedder halt ? " 7 - ,,Je, Herr , id wull jo hengahn, un dunn

ſache ick hir Licht in de Stuw ', un dunn dacht ick : jallſt man fir

'rin lopen ,' hei ward di woll nödig hewwen. " " Wotau ick Di,

Schapstopp,16 woll grot nödig heww ! - Wo büſt Du den ganzen

übend weſt ? " nnJe, Herr, lütt Paul jäd jo hüt morrn tau mi,

ſin Flipbagen wir intwei, watii id em dor rich en nigen Bægel12

inmaken wull , un dor bün ich denn nu nah Jehann Smidten lopen

unſen Jehann Smidten ut unſen Dörp13 de is hir bi

Böttcher Drewſen, un dor heww idî em en nigen Bægel intreckt.14

Ick dacht ok nich, dat Sei jo drad: 15 tau Hus famen würden,

un nu möt ick mi doch wunnern, dat Sei all hir ſünd ." "

büſt en Schapskopp un bliwwſt16 en Schapskopp .“ nnfa, Herr,

in ſo 'ne ſtädtſchen Bedeinterjaken 17 bün ick woll man noch en

beten18 dumm ; æwer Sei ſælen ſeihn , icf lihr19 ' t All , "" ſäd Jochen

un fet dorbi ſinen Herrn mit dé blagen Ogen jo irnſtfaſt20 an,

dat den Ollen binah lächerlich tau Maud' 21 würd . „ Na,“ ſäd de

Herr, vel jachtmäudiger, 22 , nu nimm dat Kinnerſpill23 utde Stuw

un lop nah den Schauſter un hal de Schauh.“ „ Ja, Herr, "

fäd Jochen fröhlich un wull ut de Stuw 'rut, kihrte æwer in de

Dör wedder üm un ſett'te ſo 'n recht pfiffiges Geſicht up : „ „ Herr,

hüt Nahmiddag gung Paulen ſin Helene bir vörbi, un ick ſtunn in

de Dör, un dunn grüßte ſei mi un frog, wat Sei maken deden,

un dunn nahſten24 frog ſei: wat25 unj jung' Herr nich hüt Abend

famen ded,26 denn dat hadd ick Paulen vertellt,“ u 27 „ Kümmer

Di üm Dinen Aram , un nu lop nah den Schauſter .“ - Un Jochen

fohrte28 ut de Dör herute un rönnte29 in den vullen Regen un in

en vullen Draww30 nah den Schauſter, un kamm natt , 31 as ' ne Katt

in den Sot, 32 un luſtig, as en Vagel in den Bom ,33 wedder taurügg

un bröchte de Schauh: „ „ Hir ſünd 1 , Herr. Nu täuwen 34 S' ,

nu will ick Sei de Steweln uttrecken. 35 Dat verlang'ick nich

1) verteufelt . 2) zufrieden. 3) heute Morgen. 4) Schuſter. 5) gebracht.

6 ) entzwei 7) geholt. 8j jah. 9) laufen. 10) Schafskopf. 11) ob. 12) neuen

Bügel. 13) Dorf.' 14) eingezogen. 15) ſo bald . 16 ) bleibſt. 17) Bedientenfachen ,

-Angelegenheiten . 18) bischen 19) lerne. 20) ernſt, feft. 21) zu Muthe.

22) ianfter. 23) Kinderſpiel. 24) dann nachher. 25) 06.26) käme. 27) erzählt.

28 ) fuhr. 29) rannte. 30 ) Trab. 31 ) naß. 32) wie eine Kaße im Brunnen ;

ſprichw . 33) Vogel im Baun. 34 ) warten . 35) Stiefel ausziehen.

/

-

11
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von Di, “ ſäd de Du un wehrte mit de Hand af, „dat fann ict

allein . Gah hen un hal den Stewelknecht." Un Jochen bröchte

em un ſtunn nu dorun kek tau, wo de dl fick mit ſine Beinen

tau dauhn makte, ſo ſorgſam , as wir ſin Herr en lütten Jung ', de

tau 'm irſten Mal Schritſchauhl lopen füll, un hei wir von ſine

Öllerna mitſchickt, dat hei dorup jeihn füll, dat dé Lütt de Schrit

chauh of ordentlich an de Bein' treg ,' 3 dormit dat hei nich fallen

ded. „ Oh, ha !" " rep hei un grep4 den Ollen unner den Arm ,

as de bi dat Geſchäft en beten wackeln ded. „ Ih, ſo lat doch ! "

ſäd de ON. ,,„ Herr,"" ſäd Jochen, „weiten S ', wat lütt Paul

ſeggt ? Sei dora un hir wiſ'te5 hei mit den Dumen6 awer

de Schuller nah dat Nahwershus tau „ willen æwer Frühjohr

'ne grote Reiſ inaken , den Namen heww ick vergeten , ick weit ok

nich , wo 't oll Lock heit ? æwer dat popelt fick ſo." " „ Ick will

Di dat nu noch mal jeggen, wat icf Di all vördem ſeggt heww, ick

will von dat, wat de Lüd’8 hir bian bedriwen , nicks nich weiten,

un Du ſallſt gor kein Ümgängniß10 mit dat Kind bewwen, denn

dor fümmt nicks bi ’rute, as Snackeri," un de will id nich.
Heſt nu verſtahn ?“ 12 « „Ja, Herr, “ “ ſäd Jochen bedräuwt13 un

gung ut de Dör.

De Oll ſett'te fick in den Lehnſtaul an den warmen Aben14 un

ſäd tau fick: Dit is dat Beſte jo; hei makt miin fine gaudmäu

dige Dæmlichkeit ſüs15 noch allerlei Streich. Un wotau jall dat

nütten ? 16 Anners ward dat doch nich. Minjchen verännern

fick. De Ollen künn ick woll miſſen , æwer de Kinner ! Sei ſünd

mit min' taujamen upwuſſen, 17 ick heww ſei as min eigen anſeihn.

De Ol is gaudmäudig, awer ſwack,18 ſihr ſwack; hei 's ümmer

mihr unner de Hand vonſine Fru kamen ,19 un ſei is verrücft.

Ver rü cf 1 ?" un hei lachte ingrimmig vör fick hen un drückte de

Hand an den Kopp. „Verrückt? Un wat ſeggen de Lüd von
di ? " Un em kemen allerlei Gedanken; hei kek ſtim20 up e in

un ut de ollen, griſen Stuwendelen22 ſtegen23 allerlei

Biller24 tau Höchten , 25 tauirſt26 wunnerſchöne Biller , all' in den

goldenen Rahmen von Glück un Taufredenheit, all' in dat helle

Licht von fröhliche Hoffnung up ſekere27 Taukunft, up en geſegnetes

Öller.28 Hei jach gräune Feller29 un goldne Saaten, hei hadd 'ne

ſchöne junge Fru an den Arm , un en por geſunne Kinner ſpelten30

1) Schlittſchuh. 2) Eltern. 3) friegte. 4) griff. 5) wies, zeigte. 6) Daumen .
7 ) wie das alte Loch heißt. 8) Liute. 9 ) nebenan betreibeil. 10) Umgang.

11) Schnaderei . 12) veiſtanden . 13) betrübt. 14) Dfen. 15) ſonſt. 16 ) nüßen .

17) zuſammen aufgewachſen. 18) ſchwach 19) gekommen . 20) ſteif, ſtarr.

21) fled. 22) Stubendielen . 23) ſtiegen . 24 ) Bilder. 25) in die Höhe, auf.

26 ) zuerſt. 27) ſicher. 28) Alter. 29) grüne Felder. 30) ſpielten.

Flag , 21
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üm em 'rümmer; hei gung mit de junge Fru dörch de Saaten un

wiſ'te ehr , wat hei tau Gottes Shri un ſine eigene Ihr as Mann

dortau dahn? hadd, un de Meihers femen3 un ſtreken de Seißen

vör ſine Fru, un de Binners5 femen un bünnen6 em mit den

Kurnband,? un bedten ehren Spruch un wünſchten Gottes Segen

up fine Fru un up em , un up fin ganzes Hus; un denn gaww9

hei ehr wat, dat ſei fick freuen ſüllen an den ſülwigen Dag.

Des Sünndags gung hei denn tau finen Fründ10 Groterjahn, den

hei mal as jungen Minſchen beraden11 hadd un mit ſine eigenen

knappen Middel up 'ne Pachtung inſetten hulpen ,12 un fin Nahwer

was dankbor gegen em, un fine Fru was fründlich gegen em un
ſin leiwes Wim.13 Un Johr up Johr ſteg ut de ollen Stuwen

delen tau Höchten ; de golden Rahmen von de Biller würd düſter,

as wenn en ſwores Swark14 fick üm den Sünnenſchin legat;15 hei

was frank worden un was 't Johre lang ; de Dokters hadden von

Hypochondri redt. Dunn treckte16 dat Swart ganz awer de

Sünn, ſine . Fru was ſtorben , dat lepte wat hei jach, was en

Sark17 un en Graww ;18 dunn was 't Nacht üm em worden, hei

kunn in den Düſtern ſine Kinner nich mihr ſeihn . Sei hadden

em in 'ne Anſtalt bringen müßt, dor hadd hei bald towt,19denn

de Minſchen wullen em an ' t Lewen , bald hadd hei för fick hen

ſeten.20 Dat hadd Johre lang wohrt,21 tauleßt un tauleßt was hei

upwakt22 ut den ſworen Drom,23 un hei was up ſine Pachtung

taurügg gahn.24 Newer as hei tau Hus kamm , dunn was dat

ganz anners, as vördem . Sin Hus was em jo grot, in fine

Stuwen ſtunnen jo vele Stäul,25° un fein Minſch ſatt dorup.2

Hei gung tau Frühjohrstid in den Goren ,27 hei horfte28 an de

Lilg ,̒ 229 bei horfte an den Roſenbuſch , ſei hadden em ſüs ſo ſchön

wat vertellt,30 jei jäden em nids, jei jäden em gor nids. Hei

gung up fin Feld, dor arbeit'ten ſine Daglöhnerg31 hei hadd

gaude Lüd ' jei arbeit'ten flitig ;32 æwer as hei kamm , dunn

ſtütt'ten33 ſei fick up ehre Schüppen,34 un Jeder ket em mit en ſtill

Geſicht an. Hei gung vöræwer un grüßte ſei. - „ Schön Dank

ok , Herr, ſchön Dank of !" ſo jäden ſei all ut einen Munn ';35 æwer

1) Ehre . 2) gethan. 3) die Mäher kamen. 4) ſtrichen die Senſen.

5) Binder (innen ), Mägde und Frauen, die das von den Männern gemähte Korn

in Garben binden . 6 ) banden. 7) Kornband ; Streichen und Binden ſind der

gebräuchliche Schnittergruß; vgl. Bd. II, S. 271,9. 8 ) beteten, ſagten her.

9) gab. 10) Freund. 11) berathen. 12) einſeßen geholfen . 13) liebes Weib.

14) ſchwere Gewitterwolfe. 15) legt . 16) da zog. 17) Sarg. 18) Grab. 19) ge

tobt. 20 ) hingeſeſſen. 21) gewährt. 22 ) aufgewacht. 23) Traum. 24) zurück,

getehrt, (gegangen ). 25 ) Stühle. 26 ) jab darauf. 27) Garten . 28) horchte.

29) Lilie. 30) erzählt. ál) Tagelöhner. 32) fleißig. 33) ftūßten. 31) Schaufeln.

35) Munde.

.

.
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as hei üm de $ eck gung, dunn hürtel hei, dat de ein ' tau den

annern fäd : „Ja, Vadder,2 ' t is en Leiden , ſeggt Lemk,3 vördem

ſo un nu ſo ! " Hei gung tau Hus ; ſine beiden Jungs wiren

ankamen, 't wiren en por Prachtjungs , de Ölft4 was aï bi de

Landwirthſchaft; ſei föllens em üm den Hals, hei ſchow jei taurügg,

hei müggt? fine eigenen Kinner nih liden.8 – Vadding," " jäd.. "

de Öuft, ,,ick heww Di en por Windhunn'º mitbröcht, de Dokter

feggt, Du allſt Di vele Bewegung maten . - ,,Swig to

mi ſtill vor de Dokters ! Ji heww naug11 mit de Dokters tau

dauhn batt. " - Den Nahmiddag famm Groterjahn mit ſine Fru

un fine Kinner, in 'ne grote Staatskutſch; füs wiren den Faut

ſtig 12 entlang in ehr däglich Huskled 13 kamen. De beiden Ollen

femen em frömd vör , un fei hadden fick ok verännert : Groterjahn

was en rifen14 Mann worden æwer Nacht hei hadd ' ne

grote Arwſchaft15 dann, un dat Gaud,16 wat hei em fülwſt mit

Hängen un Wörgen as 'ne Pachtung verſchafft hadd, dat hürte17

em nu in Scheiden un Grenzen tau eigen tau, un dat vertellte hei

em mit en beten Prahlen un vel Behagen. Sei vertellte von

ehre vörnehmen Bekanntſchaften mit de Herrn von jo un jo , un

hadd 't mit de Bildung kregen– ok æwer Nacht un munſterte18

an dat Bedragen von ehre Kinner 'rümmer, un redte von de

Bäufer,19 un hei verſtunn nicks dorvon. Dat Einzigſte, wat hei

von de ganze Geſellſchaft verſtunn, dat was, as Helene jachten20

an em heran kamm , em up de Stirn füßte, un hei 'ne warme Thran

up ſin Geſicht fäuhlte. Hei tek fick üm, ſei ſett’te fick an en

Finſter dal un kef wid in de Firn'.21

Groterjahn un ſine Fomili führten22 nah Hus ; hei was mit

ſine beiden Kinner allein . - De Lüd’ſeggen, Lachen ſtickt an , un ' t

is of wohr ; æwer lat't23 Jug mal 'ne warme Thran' up dat

Geſicht fallen, denn ward't Ši weiten , wat mihr anſtickt. - Em

was ſo warm un weit tau Sinn, hei fot24 ſine beiden Jungs rund

üm un treckte ſei up finen Schot,25 jederi up einen Knei : 26 Ach ,

wenn Jug' Mutter doch bir wir !" wider27 jäd hei nicks ; æwer de

beiden Kinner fäuhlten , dat Allens ſo was, as 't fin jall .

In de negſte Woch was ſin Dokter ut Swerin kamen , de em

ut den ſworen Drom uprüttelt hadd ; de ordnirte nu an , hei füll

fülwſt wedder wirthſchaften, dat hei zip annere Gedanken fem '.

-

1) hörte. 2) Gevatter. 3) ſprichw . 4 ) der Ueltejte. 5 ) ftelen . 6) ( chob.

?) mochte. 8) leiden . 9) paar Windhunde. 10) ſchweige. 11) genug. 12) Fuß.

ſteig. 13) Hauskleid. 14) reich . 15) Erbſchaft. 16) Landgut. 17) gehörte.

18 ) muſterte. 19) Büchern . 20 ) leiſe. 21) weit in die Ferne. 22) fuhren.

23) laßt. 24) faßte. 25) Schoß. 26) Knie. 27) weiter.
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,, Sie müſſen fich Bewegung machen ," hadd bei jeggt , ,,bis zur voll

ſtändigen Ermüdung, und wenn Sie des Gehens genug haben,

dann reiten Sie. Ich habe hier auf dem Hofe einpaar Wind

hunde geſehen , warum heßen Sie nicht ? " „Ach , Herr Dokter,

id un jagden !" - Sie ſollen's ja nicht zum Vergnügen, Sie“01 „

ſollen's zu Ihrer Geſundheit." -

En por Dag' dorup let? bei den Inſpekter gahn , de ſo lang'

för em wirthſchaft't hadd, un fung wedder fülwſt dormit an.

„ Ganz ſo , as vördem ," ſäden de Daglöhners. – Den Naha

middag red ; hei up de Hekjagd, as hüngt fin Lewen von den ollen

Haſen af, de vör em henlöp.5 Gott bewohr uns," ſäden de

Daglöhners, „ „wat föllt em nu in ?" w6 Aewer 't bekamm em

gaud, hei kamm up annere Gedanken, blot? mit Minſchen müggt

hei nids tau dauhn hewwen. Hei famm woll noch af un an mit

ſinen Nahwer Groterjahn tauſamen ; æwer 't was nich mihr, as ' t

weſt was, un nah en por Johr brots de Ümgang ſnubbgº af.

So hadd hei nu woll einſam furt10 lewen un furt wirthſchaften

funnt, awer dunn paſſirte em wat, wat em dat Wirthſchaften ganz

verleden ded.11 – Šine Daglöhners kemen eines Sünndagsmorgens

alltauſamen tau em un fünnigten12 em tau negſten Jehanni,13 ſei

wullen all' nah Amerika gahn. Hei hadd fine Lüd gaud

Hollen ,14 hei was mit ehr in Gelimplichkeit15 ümgahn, hei was up

Städen, wenn 't mal Noth ded, 17 as Vader tau ehr18 weſt , un nu

dit ! Hei verföll in den ſülwigen Jrrdaum ,19 in den ſo vele

gaude Herrn bi uns verfallen von de flicht en red ick nich

de dat för Undankborkeit eſtimiren, wat wider nids is , as de

ewige Drift20 un Drang, de in jeden Minſchen ſitt ,21 dat hei ſin

eigen Herr warden will. Nu jüll hei frömde Geſichter üm fid ſeihn,

nu ſüll hei mit Lüd tau dauhn hewwen, de hei nich kennte ; hei

wull nich mihr wirthſchaften. De Dokter hadd den Kopp dortau

ſchüddelt, hadd æwer tauleßt doch injeihn ,22 dat dat woll nich güng,

un hadd den Rath gewen, nah ' ne grötere Stadt tau teihn,23

hei Afweſſelung un Unnerhollung24 hadd; un ſo was hei nah

Roſtock gahn. - Jochen Klæbnen hadd bei ut olle Anhänglichkeit

mit fick namen, denn Jochen un fin oll Mutter wiren de Einzigſten

weſt, de nich mit utwannert wiren.

16

wo

-

1) auf die Jagd gehn , jagen . 2) ließ. 3) ritt. 4) als hinge. 5) hin

lief. 6) fällt ihm nun ein. 3) bloß. 8) brach. 9) plößlich. 10 ) fort. 11) ver.

leidete. kündigten das Dienſtverhältniß auf. 13) zum nächſten Johannis .

14) gehalten. 15) Glimpf. 16 ) ſtelleiweiſe, unter Umſtänden . 17) that. 18) gegen ſie.

-19) Irrthum . 20) Trieb. 21) fißt. 22 ) eingeſehen . 23) ziehen. 24) Abwechſelung

und Unterhaltung.
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As bei ſo in deipen Gedanken jatt, klingelte de Susdör, un

in de Stuw ' famm en groten, ranken , jungen Mann herin, in en

Regenrock, mit helle Hor un friſche Baden , den de Regendruppena

in den blonden Backenbort blikten : „ Gu'n Abend, Vatting."

„ Gu'n Abend, min Sæbn ,"" 13 jäd de Dll un ſtunn up un gaww

em de Hand, rowo? Du fümmſt jo hüt gor tau lat." 1.4 „ Je,

de Weg' ſünd ſo flicht, dat tægertes fick hüt Morgen ſo hen, ihre

wi an de Schoſſeh 'ran kemen ,“ jäd de Sæhn un tredte fick den

Regenrodt af. – ,,Dat will id glöwen .? Du büft woll ſchön natt„ ich

worden ? Na, kumm her, ſett Di hir in den Lehnſtaul an den

warmen Aben . " „ Ne, dat ward mi dor tau heit.8 Sett

Du Di man wedder hen ." Wat makt Guſtav ?" " ,,Dh .

de wirthſchaft't as en Kirl. Nu is hei bi ' t Mergeln. " So ?

So ? Na, dat is ſchön. Ward denn wollen Landmann ut

„Ib, Vatting, den kann ich de ganze Wirthſchaft æwer

gewen, dor brut ? ic kein Og' hentauſlagen .“ „Dat is ſchön .

Dat freu't mi. Wo füht10 dat denn up den Felln11 ut ?

Nich wohr ? de Badermentſchen Müf !"412 – „Ja , dat Racertüg13-

hett uns den Roggen ſchön ſchert,14 æwer ich denk, wenn wi 'n

gaudes Frühjohr krigen , denn heilt hei woll noch ut; æwer de
Klewer15 is all weg . “ . „ Je, Korl,16 dat is ſo mit unſ Ge

ſchäft, wenn wi meinen, wi bewwen unſ' Dingen17 gaud dahn, un

Allens ſchickt fickwotau18 an , denn fümmt dor ümmer noch ſo 'n

Impaß.19 Dit zohr ward dat mit de Stallfauderung20 ſo glatt

nich gahn, as vergangen Johr. “ „ Ih, dat ward doch woll

noch; ic beholl noch en ſchönen Poſten olles Heu æwrig,21 un för 't

Aewrige möt ſorgt warden. Uewer wat makſt Du denn, Vatting ?"

„Ach, Korl, dor frag' gor nich nah ; mit mi is 't noch ümmer

fo : wenn ich kein Langenwil heww , denn heww ick Arger, un wenn

id feinen Arger heww , denn heww idk Langenwil'. - Jc lop des

Morgens ſpaziren, ict lop des Nahmiddags ſpaziren ; oh, ick gah

ok männigmal in de Sozieten ; æwer wat fümmt dorbi 'rut ? Nicks

as Arger. So ſett't fick Groterjahn büt Abend an den Diſch,

wo hei doch weit, dat ick ümmer ſitten dauh.22 Worüm deiht23

hei dat. Ut pure Gehäſſigkeit deiht hei dat. Meint hei, dat ik

vör en upſtahn ſall? Dat heww id nich nödig, idk bün mi fein

Unrecht gegen 'em bewußt. Nu fam id tau Hus,nu hett de Jung?

-

-

1) ſchlank. 2) Regentropfen . 3) Sohn. 4 ) ſpät. 5 ) zögerte . 6) ehe.

7 glauben. 8) heiß. 9 brauche. 10) wie ſteht. Il) auf dem Felde. 12) Mäuſe.

13) Naderzeug , Échinderwaare. 14) geſchoren. 15) Klee. 16) Karl. 17) unſer
Theil. 18) wozu , zu etwas Gutem . 19) Querſtrich. 20) Stalfütterung.

21) übrig. 22) fibe. 23) thut.
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mi fein Swewelſtiden henſtellt, hei is æwer alle Barg' , 1 nu fann

id min Morgenſbauh nich finnen, de bett hei nah den Schauſter

bröcht. So geiht ' t den ganzen Dag." " „ Ih, denn möt jo

den Jungen dat Dunnerwetter regiren, “ jäd de jung' Mann un

lüdtea an de Klingel, „wotau is bei denn hir, wat hett hei wider

uptaupaſſen as Di ?" – Un Jochen ſtört'te3 in de Dör herinner ,

dat ganze Geſicht vull Freud ': , „ Gu'n Abend of, jung' Herr ! -

Herre Je, wat id mi freu ! Seggen S', wat maktmin oll

Mutter ? " „ Dei is gaud tau Weg’ ; æwer wat makſt Du bir

för dummes Tüg, Du jallit minen Vatter uppaſſen un löppſtº

berüm ?" „ „ Herr Je, jung' Herr ! " " rep Jochen, as hadd em

Einer ganz wat Nigʻg5 vertellt, ,,ick pleg' em jo , ick räuto em jo ,

ick holl? em jo , as 'ne Kinnjespopp8 holl ick em , æwer dat is

,Ach , wat ! Snack! Wenn Du nich ...."

„ „ Ne, Korl , ne !" - föll de Ol hir in un treckte den Sæhn an den

Arm taurügg, mnou is 't naug, hei hett all ſin Schell10 von mi

fregen . Nu gah man , ſäd hei tau Jochen, de denn of ganz be

dräuwt ut de Stuw' gung.

„Wat hett hei denn eigentlich, Vatting ?" .. „ Ach, wat hett

hei? Kinnerili hett hei. Nu hett" bei ' t mit den ol lütten

Paul hir bian.12 - 3£ mag ſülwſt dat lütt Züngſchen girn liden ,13un

wenn 'c em jeih , denn gew ick em de Hand, unwenn ic jin Sweſter

ſeih, denn müggt ich ehr en Kuß gewen, denn ſei is en ganz prächtiges

„ Dat is jei,“ rep Korl un gung raſch dörch de

Stuw' un ſtellte ſick an ' t düſtere Finſter un fet up de taumakten15

Laden, as wiren ſine Ogen Frittbohrers un künnen dörch de Breder 16

fiken , un den Ollen ſine ogen nemen ſo 'n weifen, mitledigen Schin

an, un hei ſtunn up un läd17 ſine Hand up de Schuller von ſinen

öüſten un jäd: " „Korl, ' t fümmt an taurecht !“ » Un de

Sæhn dreihte fick üm un fel den Ollen truhartig 18 in de ogen un

jäd mit rechten hellen , friſchen Ton : „Ja , Vatting, 't fümmt of

Al taurecht! æwer, " jäd hei mit en deipen Süfzer, „ worüm is dat

eigentlich ſo kamen? Jd was dunn nich tau Hus; ick weit gor

nich, wo Ji tauirſt ſo utenanner19 tamen fid, jei weit ' t jo of

woll nich, ſüs hadd ſei ' t mi jo woll mal ſcrewen20 in den einen

Breif , den ich mal von ehr kregen heww ." . „ Ach, min Sæhn,

wo kümmt dat ? Wo kamen Minjchen utenanner un wo kamen

.

Mäten . “ ~ 14

1

1

15 ) zu

1) Berge. 2 ) läutete. 3) ſtürzte. 4 ) läufſt. 5 ) etwas ganz Neues.

6) hege. 7) halte. 8) Weihnachts-(Kind- Jeſus.)Puppe. 9 nug. 10 ) Schelte.

11) Kinderei. 12) bei-, nebenan. 13) gerne Iciden . 14 ) Mädchen .

gemacht, geſchloffen. 16) Bretter. 17) legte. 18) trenherzig. 19) auseinander.

20) geſchrieben.

Reuter , Band V.
16
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Minſchen tauſam ? – Süh, Du beſt 'ne ſchöne, gräune Wiſch ,2,

un nu fümmt de böje Find in ſmitt3 vör de flore Bef , de dor

dörch flütt,5 'ne Stau6 vör, un nu jammelt fic Druppen? an

Druppen, un ihre Du Di ' t verſühſt, is Dine gräune Wiſch en

Sump, 'ne ſtinkerige Pütte worden, un Du fröggſt Di vergews :9

wo is dat ſo kamen ? De Anfang is ümmer dat Irſte bi 'ne

Saf10 un is of meiſtendeils dat Unbedüdenſte, un weitſt Du, wer

bir anfungen hett ? – Dine Windhunn' hewwen anfungen."“ "

„Oh Vatting . „ „ Ja, min Sæhn , jo is 't. Süh, as

Groterjahn dunn11 Gaudsbeſitter 12 worden was, dunn wull ſei , " u

un hir namm ſin . Geſicht, wat bet hirhen ſo 'n ſtillen, halftrurigen

Utdruck hatt hadd, ſo 'n rechten harten Schin an „ dunn wull

ſei jo gefährlich hoch herute, un jei ſchaffte ſick Pagelunen13 an,

denn Pagelunen ſünd en vörnehm Veih ,14 min Sæhn , un vörnehm

Jüll jo dat nu Allens weſen. Un de ollen Dinger, de plegte ſei

nu jo ſülwſt un hotterte15 dor nu ſülwſt tau Harwittiden 16 up de

Stoppeln mit ’rümmer, dat ſei ehr Vergnäugen doran hewwen

wull, un nu müßt mi dat paſſiren, dat ict grad' up de Heß reden17

was, un dat is nu mine Schuld – de ollen Hunn' löpen æwer

unſ Scheid'18 un beten19 Fru Groterjahnen ehre Pagelunen dod.

Na, Windhunn' laten fick woll hißen20 , awer nich locken ; ick

kunn nicks dortau dauhn, ic famm anreden21 un jäd in bed un

verſprok ,22 ick wull ehr dorför annere anſchaffen ; æwer ne! — Sei

was as 'ne Furi23 gegen mi, jei let fick nich bedüden, un nu kamm

hei jo noch dortau olle Klas ! un den ſtenzte24 ſei jo nu, un

hei tred25 gegen miup un frog mi jo æwer de Schuller weg, wat

ick up ſinen Rebeit26 tau jogen hadd ? Un wat27 ick nich wüßt,

dat ic fine ,Gerechtjame“, – jo fäd hei - æwerſchreden28 hadd ?

Un de Hanswuſt hett æwer teihn29 Johr min Jagd beſchaten ,30

as ick mi üm den ollen Luj'fram31 noch nich kümmern ded !

Dat was de Anfang, un taujam ſünd wi förredeß 32 nich wedder

kamen . Dunn kamm de Tid , dat ick hir nah Roſtock her trecken

wull, un dat ick dit Hus hir up den Handel freg, un jei wull'ni

jo of hirher nah Roſtock trecken un hadden up dat ſülwige Hus

handelt , denn dat oll liderliche Gewej 33 ſtunn jo in de Zeitung ;

un de Herr Verföper,34 de Herr Bäcfermeiſter Dukkopp, hadd jo

1) fieh . 2) grüne Wieſe. 3) wirft. 4) Bach. 5) hindurch fließt. 6 ) Wehr.

7) Tropfen . 8) Efüße. 9) fragſt Dich vergebeng. 10) Erſte bei einer Sache.

11) damals. 12) Guisbeſiker. 13 ) Pfauen . 14) Vieh. 15) trieb (hin und her).

16) zu Herbſtzeiten . 17) geritten. 18) Scheide, Feldgrenze. 19) biſſen . 20 ) heşeli.

21) tam angeritten. 22) bat und verſprach. 23) wie eine Furie. 24) ſtachelte auf.

25) trat. 26) Revier, Gebiet. 27) 06. 28) überſchritten. 29) über 10.30) be

ſchoſjen . 31) Laufefram . 32) ſeitdem . 33) Geweſe, Anwejen. 34) Verkäufer.

-

-
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nu nah de Mæglichkeit dit olle, folle Loď1 utpeperna wullt un hadd

halw mit mi afſlaten3 un halw jo mit den Spißbauwen von

Avfaten,4 den hei fic dortau utſöchts hadd na, dat weitſt Du

jo, dat id irſt en langen Prozeß mit em doræwer heww utfechten

müßt, ihre id de Gerechtſame . – hir lachte hei recht ingrimmig

wodörchſetten ded , hir Winters tau friren .“ „Vatting, as

alle Lüd ſeggen , den Prozeß heſt Du Recht hatt. “ 33

mæglich, min Sæhn, un ick wull of Recht hewwen. Newer wat

deden i jei kunnen en anner Hus frigen ne ! jei köfften

fick dat hir bian. Worüm ? Ut Schawernack! Dat ſei mi

min Lewen ſur? mafen wullen . " " „ Oh, Vatting, ſo is ' t doch

of woll nich meint weſt." „Meint ? „ Ic heww man af un

an in minen Lewen en Minſchen funnen, de 'tgaud mit mi meint

hett. " – „Vatting, verjünnig Di nich, Du heſt jo vele Frünn' ! 8

So vele Bekannten Du heſt, ſo vele Frünn' heſt Du of . Vers

gangen Woch was ich nah Swerin wegen Guſtaven fine Soldaten

geſchicht, dunn dropº ick unſen Dokter, hei let nich locker,10 ict müßt

mit em famen un müßt von Di vertellen . Wat hett de Mann

fragt , wat hett hei fick üm Di kümmert. “ ,, Na, wat hett hei

denn fragt ?' " frog de Oll un fet den Sæhn jo lurig11 in de Ogen.

„ Je, wat jüll hei anners fragt hewwen , as: wo 't Di güng,

wat Du in Roſtock taufreden wirſt, un wo Du Din Tid mit be

drewſt ?“ 12 jäd de ou, un ſin Geſicht würd noch

ſpiker utſeihn, „ un wat jädſt Du denn ?uui „ Je, ick jäd .... “

un hir würd Korl denn tau ſinen Schrecken gewohr, dat hei ſchön

up 't Glattis13 kamen was, „ ie, ick ſäd

will ick grad' weiten. - Wat jädſt Du?“ , „ Vatting, ick heww

Di meindag' nich wat vörlagen, of nich tau 'm Gauden , ick jäd

tau den Dofter de reine Wohrheit un ſegg ſnu ok tau Di. Id

jäd , Du argertſt Di den ganzen Dag un Du ſöchtſt dor ordentlich

wat in . “ So ? Un wat jäd hei dunn ?". „Je, Vatting,

hei lachte un jäd, ſo wir ' t gaud, Du füllſt Di man düchtig argern,

wenn de Freud' en Minſchen nich up annere Gedanken bringen ded,
denn müßte dat de Arger dauhn." „ Ach, ſo herüm ! denn

hewwt Ji mi woll derentwegen Jochen Klæhnen hirher ſett't, dormit
dat ick ut den Arger gor nich 'rut fam ?" Wat Du Di of

glik14 denkſt ! Ne, ſo was 't nich! De Dokter kamm nu noch

mit en Vörſlag tau Rum’15 un hett mi dat anbefahlen, ick ſüll Di

-

-

»„ Na,

17

n „ Na, dat

-

1) kalte loch. 2) herauspfeffern (vom Pferdehandel entlehnt). 3) abges

ſchloſſen . 4) Spißbuben von Advocaten . 5) ausgeſucht. 6) kauften . D) ſauer.

8) Freunde. ' 9) traf. 10) ließ nicht nach (den Zügel nicht Vođer ). 11) lauernd.

12) hinbrächteſt (betriebeſt ). 13) Glatteis.' 14) gleich. 15) zu Kaum.

16*
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dortau beſtimmen, dat Du dorup ingüngſt. Dor is 'ne Geſell

ſchaftsreiſ inricht't, æwer Wien un Trieſt nah Konſtantinopel, un

de Dokter meint, dat wir ſo wat för Di , dor kemſt Du mit Lüd'

tauſam un fregſt wat tau jeihn, un ut Dinen ewigen Arger hir

in Roſtock fünn 'ne grote Freud' in Konſtantinopel warden ."
„ „ Wat ?" " rep de ON un ſprung pil in 'n Enn ',1 id ? As

8 t ? un Konſtantinopel ? Willt ſi mi tau 'ne Uh13

maken ? In minen ollen Dagen tau 'ne ü hl ?" " ,, Vatting,

ſett Didal, " ſäd Korl un fot4 den Ollen rund üm , „ de Sak is doch gor

nich ſlimm . Süb, hir kümmſt Du of mit frömde Lüd' tauſamen ,

mit Bohmen ...“ „ Ja," " föll de Ol giftig in , „ „mit Bohmen

un Dhmen un Sohmen un Drohmen . Süh," jäd Korl wider,

„dat Geld heſt Du jo doch, dat heſt Du Di jo jur verdeint , dat

kann 't jo nich utmaken , un Du friggſt de ſchönſte Gegend tau

ſeihn , un dat Du Dine Bequemlichkeiten kriggſt, dorför will’n wi

woll ſorgen : Jochen Klæhn jall mit .“ Jochen Klæhn un

id , beið ' na Ronſtantinopel! - Ja, för den Arger hewwt

Ji gaud ſorgt.“ Un hei löp an de Klingel un lüdte, un

Jochen famm herin. „ Jochen, weitſt wat Niges ? Jck ſall ' ne

grote Reiſ maken, un Du allſt mit, mit æwer't Water, "' ' 6

dorbi lachte hei ſo gelbunt? up, wia, Du jallſt mit.“ ,, Þerr, "

ſäd Jochen un fet em ſo fründlich an , „æwer 't Water ?

Früchten8 S fick nich, ick bün en ſeebefohren Mann ; ick bün tau

Boltenhagen alle Morgen mit Friş Swarten un Ketelhaunen tau 'm

Fiſchen führt.10 Ne, mit 't Water weit & Beſcheid ."

man, Jochen !" " ſäd Korl, un as Jochen 'rute gahn was, jäd hei :

n Vatting, dat is jo nich nödig , dat Du ſo mit einem Mal dorup

inplumpſt, bedenk Di de Sak irſt; Du heſt bet gegen Oſtern noch

Tid naug tau æwerleggen ." " 11 „Ach mat ! Will'n man von

wat Anners reden. Wennihr12 möſt Du wedder weg von mi ? "

» „Morgen vör Dau un Dag ’;13 ick heww den Sladiter morgen

Vörmiddag beſtellt , dat ick de Fettkäuh14 an em verlöpen15 will." "

„Na, ſchön ! æwer denn geihſt Du mi nu glit tau Bedd. Du

heſt hüt Strapazen naug hatt un büſt in de Fohren , wo de Miních

fine Rauh16 verlangt. Leiwer Gott, wenn ick in jennel7 Johren

nich ſo quält wir, ick glöw ' , ick wir meindag' nich krank worden ;

æwer dat wiren dunn annere Tiden. Un nu, min Sæhn , wenn

un

n

1

.... Gah

--

-

1) pfeilgerade in die Höhe. 2) wie ich, d. h . für meine Perſon. 3) Eule.

4 ) faßte. 5) läutete. 6 ) über'8 Waſſer. 7) laut , höhniſch ( gellend) .

8 ) fürchten. 9 ) medl. Seebad. 10) gejahren . 11) genug zu überlegen.

12) wann(ehe). 13) vor Thau und Lage. 14) Fettfühe. 15) verkaufen. 16 ) Ruhe.
17) jenen.
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id Di morgen früh nich mihr ſeihn füll, denn ic ſlap? länger,
wil id ' s Abends nich inſlapen kann, denn lew ' recht woll un"

hir wij'te hei mit den Dumen æwer de Schuller nah dat Nahwershus

tau „ derentwegen ſett Di nids in den Kopp un lat Di dat nich

tau ſihr tau Harten gahn , dat beſorgt unſ Herrgott all, un wat ick

dortau dauhn fann...“ „ „ Vatting, dat weit ick, un ict bün ganz

ruhig, un jei is ' t ok, denn kamen möt dat, un täuwen3 fænen wi

jo." „ Na, denn gu'n Nacht, unin Sæbn , un Adjüs ! “

Vatting!"

As de Sæhn gahn was, klingelte de olun Jochen Klæhn

famm 'rin . - Jochen , Korl möt morgen früh tidigt furt, jorg’„ '

dorför, dat hei tau rechter Tid finen Koffe friggt. Aewer Du

verjlöppſt de Tid woll.“ – ruja, Herr, dat dauh 'd woll ; æwer

denn bliw ick leiwer6 de Nacht up. " „Ne, dat jallſt Du nich,

denn biſt Du morgen den ganzen Dag nich tau brufen . Denn

ward iđ jo woll upwaken. " 8 „ Ne, Herr, dat ſælen Sei nich,

denn richt ick mi leiwerſt9 min Maſchin' up .“ „ Wat is dat

wedder ? " „ Heww ick mi Al allein utdacht. Seihn S' ,

æwer 't Koppenn'lo von inin Bedd heww ick mi en Nagel in den

Bæhnii ſlagen , un dor binn12 ick en Band an , un dor binn ick

einen von min Stewel 13 an , dat hei mi dicht vor de Näſ ' bammelt,

un wenn 'ck mi denn ümdreih,14 denn ſtöt15 ick mit de Näſ' an

den Stewel un denn waf ick up. „ Na, denn mak dat.“

Jochen gung, makte dat, ſtödd 16 mit de Nüſ' an den Stewel,

makte Koffe, un Korl reiſ'te af ; un as Jochen ſo hentau Klock

achten 17 ſinen ollen Herrn of den Koffe bröchtis hadd, ſtellte hei fick

in de Husdör un fet de Strat en beten entlang. Paul Groterjahn

kamm antaugahu, de nah de Schaul19 mull : , Gu'n Morrn .“

Gu'n Morrn ,“ jäd Jochen , ſo kolt , as hadd 't de Nacht froren,

un hei wir mit infroren, un kek wid20 æwer Paulen weg in de

Firn ', as wull hei de Schorſteins21 in de Alexandrinenſtrat tellen.22

... Wat is Di, Jochen ?" " frog Paul un grawwelte na fine

Þand herümmer.Nicts is mi," jäd Jochent, tog23 de Vand furt

un tellte wider. o „ Mein Gott, Jochen, wat heſt Du ?" u

,,Wat ick heww ?" un Jochen kef em un fohrte24 em giftig an,

,,Schell25 heww 'd kregen, den ganzen Abend Schell. Du ſchünnjt26

mi ümmer allerlei an, un ick bün ſo ' n Narr un dauh 't ok , un

1) ſchlafe. 2) zu Herzen. 3) warten. 4) zeitig. 5) verſchläfft. 6) bleibe

ich lieber. 7) brauchen. 8) aufwachen . 9) lieber. 10) über dem Kopfende.

11) Boden , Zimmerdede. 12) binde. 13) Stiefeln. 14 ; umdrehe. 15) ſtope.

16) ſtieß. 17 ) gegen 8 Uhr. 18) gebracht. 19 ) Schule. 20) weit. 21 , Schorn

ſteine. 22) zählen. 23) 30g. 24) fuhr. 25) Schelte. 26) redeſt ein , hepeſt

311 etwas auf.

/
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nu hett mi Herr Jahn verbaden ," ick ſall gor nicks mihr fau daubir

hewwen mit Di, un von Din Helene will hei of nicks mihr weiten,

un da ! " hei langte achter2 de Dör „da, dor beſt Dinen

Flipbagen un nu reij ' man !" – , Jochen ," Jochen ," jäd Paul„ í

un de Thranen treden3 em in de Ogen. „ Ne, reiſ man , ick

will nicks von Di weiten . " wwJochen ,“ " fäd Paul, un de

Thranen lepenº em de Bacen dal, Du büſt . ... Du büſt en

rechten Schapskopp !" " uu dunn brots dat Weinen ſtärker bi em

ut, un hei vergeté de Schaul un lep nan yus, un as hei in de

Stuw 'rin kamm, wo de Fomili noch bi den Koffe ſatt,? (met hei

ſine Bäufer up den Diſch, de Armboſt in 'ne Ect un bröllte lud's

halſ'.8 – Dat is dine ir ſte Fründſchaft, Paul, de de Welt ter
reten9 hett, 't warden woll noch mihr in dinen Lewen braken 10

warden ; æwer dat irſte Mal deiht fihr weih,11 un wenn 't of man

Jochen Klæhn is.

Poll," rep Fru Groterjahnen , „was heißt dies ? Warum

biſt Du nicht in der Schule ?" nnfa," " jäd Herr Groterjahn ,

un fet ſinen Sæhn ſo recht ſtreng' as Vader an, was heißt dies ?

und warum biſt Du nicht in der Schule ? " » „Und das kommt

davon, und das kommt von der alten dummen Feindſchaft her,“

rohrte12 Paul wider, „nu will Jochen Klæhn nichts mehr mit mir

und mit Helene zu ihun haben , und der alte Jahn hat's ihm ver

boten . “ Helene was upſtahn un ſtrakte13 an Paulen 'rümmer :

n „Laß gut ſein Paul, Jochen Klæhii wird wohl wieder mit Dir

reden und der alte Jahn auch. " " Wenn ich Kinder hätte,".

rep Fru Groterjahn, „ die Ehrgefühl beſäßen oder auch nur dent:

geringſten, findlichen Gehorſam , dann hätten ſie ſich einer jolchen.

Demüthigung von einem Bauernlümmel nicht ausgeſeßt." – 3a,"„ „ Ja

fäd Herr Groterjahn un jach14 noch immer ſtreng ’ as Vader ut,

„Mutter hat Recht, Paulus, warum ſeßeſt Du Dich einer Des

müthigung aus ? und auch Du Helene ? – Þir würd fin ſtrenges" . ſin

Utſeihn allen beten weikmäudiger. „Vater, " jäd Helene un

makte fick noch ümmer mit Paulen tau dauhn, ich habe dem .

jungen Burſchen auf ſeinen Gruß gedanft und habe mich bei ihm :

öfter nach dem Befinden ſeines Herrn erkundigt ; ich mache auch ,

gar kein Hehl daraus, daß ich mich öfter mit dem alten Jahn

ſelbſt unterhalten habe ; ich habe keinen Haß gegen ihn, und die

Freundlichkeit, die er mir früher erwieſen hat, ſteht mir noch zu :

lebendig vor Augen, als daß ich ſie mit Undant erwidern möchte."

1) verboten 2) hinter. 3) traten . 4 ) liefen . 5) brach. 6 ) vergaß.

7 ) ſaß. 8 ) brüllte laut , aus vollem baļſe. 9) zerriffen. ( 10) gebrochen .

11) thut ſehr weh. 12) heulte. 13) ſtreichelte. 14) fah.

11
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„Was höre ich ?" " rep Fru Groterjahn un flogi de Hänn'

tauſam , rạmeine Kinder, mein Sohn Poll, mein Kind Hella con

zipiren con ... conſpiriren gegen mich mit dem

Erbfeind unſeres Hauſes, und Du, Groterjahn, Du fikſt dabei und

ſagſt nichts dazu ?uu Dorin hadd ſei nu Recht, Herr Groterjahn

hadd nicts ſeggt un hadd of dorbi ſeten , hei hadd blot denn ſine:

Fru un denn fine Kinner anſeihn , un 't was ogenſchinlich, dat het

de ganze Wichtigkeit von de Sak noch gor nich mal recht inſeihn

hadd; nu æwerſtena kamm 't æwer em , hei ſtunn up un ſäd forſch

tau ſine Kinner : „Ja, Ihr conſpirirt ! Und Du, Paulus, gehſt

mir gleich in die Schule !" Du gehſt mir gleich in die

Schule," fäd of de Fru Mutter, . , Dein Bildungsgang wird ſonſt; "

unterbrochen ." „Ja, Pauling , geh in die Schule,“ jäd ok

Helene. - Paul fet ſine Sweſter an, drögte3 fick de Ogen, füfzte

en por Mal deipt up , namm fine Bäufer un gung in de Schaul.

Aewer hei gung glit dwars5 æwer de Strat, dat hei nich an Jochen

finen Huſ vörbifamm ; hei wull mit Jochen Klæbnen nu of gor

11id3 tau bauhn hewwen .

As Baul weg was, plinkten Fru Groterjahn ehren Eheherrn

utdrücklich tau un wiſ'te mit der. Dumen æwer de Schuller nah ehr

Nahwershus tau. „ Ja ,“ brummte Herr Groterjahn in den

Bort. „ Ellen, mein Kind,“ jäd hei, „ Deine Mutter befindet ſich

nicht wohl, ihre Nerven ſind durch dieſe Scene in Aufruhr ge

kommen, ſieh Du heute Morgen einmal nach der Küche ," as wenn

Helene dat nich Morgen för Morgen dauhn müßte. „ Ja,

Vater," was de Antwurt ; ſei gung, (met æwer noch en langen

Blick up ehren Vader, de em ſihr in Verlegenheit ſetten ded .

„ Anton , " fung ſine leiwe Fru an, as Helene 'rute gahn was,

un ehre Nerven ſett'ten fick hellſchen in Poſitur, „ ich habe mit Dir

zu reden . " „ Hm ," i fä Herr Groterjahn, wat ſo vel heiten ?

ſüll, as : Dit wir jo extra, ehre geſeßliche Tid wir eigentlich jo

blot ' s Abends nah den Taubeddgahn, un dit brukte hei ſich nich

gefallen tau laten ; dortau famm nu noch Helene ehr Blick, de em

ſo as ' nie ſtumme Bed’8 vörkainen was, un ſo was em denn binah

as ' nie Oppoſition tau Maud'. ' - ,,Anton ," jäd Fru Groterjahn,„

„ Du weißt, ich miſche mich nie in Deine Angelegenheiten, Du haſt

die Erziehung von Paul übernommen und Du ſollſt ſie auch be

halten ; für inich iſt Paul kein Object der Erziehung – wie ſagte

der Profeſſor doch noch ? fein Subſtrat, ihm fehlt das Höhere,

er buldigt dem Gemeinen, Jochen Klähnen und Andern , darum

1) ſchlug. 2) aber. 3) trođnete. 4) tief . 5 ) quer. 6 ) blinzelte. 7) heißei...

8 ) Bitte. 9) zu Muthe.

-
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kannſt Du ihn erziehen, ſo viel Du willſt; aber Helene iſt mein

Kind, ich ſorge für ihre Erziehung , ich leite ihren Bildungsgang,

wie ich ihn ſchon immer geleitet habe. Oder habe ich das nicht?"

» „Ja, aber ...“ " dat wir doch hoffentlich of ſin Kind, wull

hei wider ſeggen ; æwer ſei ledi nich, dat ſine obſternatſchen? In

wendungen tau 'm Utbruch femen. — ,,Schweig ſtill, Anton; Helene

iſt jeßt in das Stadium getreten, wo über die Zukunft des Weibes

der Würfel geworfen wird, wo ſie entweder an der Seite eines

gebildeten Mannes die Palme aller menſiblichen Erziehung erlangt,

oder an der Seite eines ungebildeten in den Schinuß und den

Staub des gemeinen Lebens zurückgeſchleudert wird . - Ich weiß,

wie weh das thut ! " ,, Hm ,"" fäd Vater Groterjahn, wat jo

vel heiten füll, as : Du geihſt mi doch en beten tau wid UN

gebilóten Mann ? - ic heww Di nich taurügg ſleudert.3 „Jekt

iſt bei Helenen periculum in mores," redte ſei wider : „was ſo

viel heißen will , als : es iſt die höchſte Zeit, daß der Umgang und

jegliche Beziehung mit dem Sohne von dem da,“ hir wiſ'te ſei

awer de Schuller, „ abgebrochen wird, daß mein Kind mit andern

hochgebildeten , jungen Männern in Berührung fommt – ach, der
Baron von Unkenſtein ! aber Du warſt nicht zuvorkommend

genug gegen den liebenswürdigen, jungen Mann.“ - „ „Aewer," "

brok nu de Oppoſition los , wat ſüll ick dorbi dauhn ? Jik

weit den Deuwel Sprich hochdeutſch , Anton ! 3ch

meine, die Sache iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß ſie wohl hoch

deutſch verhandelt werden könnte ." „Meinentwegent," " jäd

þerr Groterjahn , un ſine Oppoſition ſlog den Mittelweg in, indem

dat ſei fick miſſingſch4 vernemen let. „,Darum bin ich ſo ſehr

für dieſe Reije nach Ronſtantinopel, weil ſie uns und Helene mit

gebildeten Leuten zuſammen führen wird. Die gehörige Vor

bildung zu einer ſolchen Reiſe beſikt Helene, ſie verſteht Engliſch,

Franzöſiſch und Muſik; das Einzige, was ich bedauere, iſt, daß ich

ihr nicht noch Privatſtunden in der Baukunſt habe geben laſſen ,

damit ihr ein innerſtes , ſeeliſches Verſtändniß für die erhabenen

Tempel und Moſcheen des Alterthums aufginge; aber auch die

beſte mütterliche Erziehung kann nicht an Alles denken, und mein

Kind iſt leider z11 indolent, um ſelbſt an ſo etwas zu denken.

Hier aber muß ſie fort, wenigſtens eine Zeitlang, denn ich jehe

Alles, ich durchſchaue das Ganze, der da,“ ſei wij'te æwer de

Schuller, hat ſich zum Zwiſchenträger dieſer kindiſchen , jogenannten

Liebe aufgeworfen .“ „ Ne, " jäd Anton , ſprot5 plattdütſch un"

1) litt. 2 obſtinat. 3) zurüdgeſchleudert. 4 ) d . h. in einem Gemiſch

von Hoch- und Plattdeutſch. 5) ſprach.

,,

1
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ſprung up, wat en düdlich Teiken ? was , dat hei fick up de Achter

beinen ſettena wull, mdat deiht hei nich, dortau is bei vel tau

ſtolz. Wenn hei dat nich wir, denn hadd hei fick unner Dine

vörnehmere Bildung wollbögt, un denn wir ' t woll noch Allens

fo, as 't weſt is. Ne, dortau is hei tau ſtolz un ſin Korl of.“ “

„ Anton !“ rep Fru Groterjahn un ehre Nerven ſprungen pil

von den pha in Enn'un makten vör Wuth Antonen en ganz

blagest Geſicht tau, dat de olle gaudmäudige Fetthamel an Slag

un Unglücký denken müßt; un wat jüll ' t ol Worm denn woll in

de Welt anfangen , noch dortau mit ſo ' n Gewiſſen up de Seel ?

Hei ſtek6 alſo fix de Pip? in den Sac un fung an, ſine Fru tau

begäuſchen8 in jäd : hei hadd man jo meint, æwer fine Meinung

wir dat nich, un wat fei mit ehr Kind upſtellen wull, dat fünn

ſei jo , un bei fünn fick jo of nich beſweren, dat hei in ' t Achter

geleg' ichawen9 wir, hei hadd jo fin vullup Deil16 mit ſin Kind

tau dauhn, mit Paulen . Un dunn kumpelmentirte hei ehre Nerven

wedder up den weifen Sopha dal un föll bi ehr up de Knei, nich

wegen Afgötteri un Leiwsanbedung, 11 denn de Židen hadd hei hatt

un ſei of, un ſei verlangte dat ok nich mihr, denn ſei was mit

dewil 12 ut ’ ne ſihr ſchöne 'ne ſihr verſtännige Fru worden, un hei

ſtek den Kopp unner den Sopha, nich ut Feigheit, as de Vagel

Strauß deiht , dat hei fick vör ſine Fru unſichtbor maken wull, ne !

dit was Al wegen de Nutſch.13 Un hei halte14 de Rutſch unner

den Sopha ' rute un ſtellte ſine leiwe Fru ehre leiwen Beinen dorup,

recht ſacht, denn hei kennte dat, indem dat all'ebre lütten Schars

müßels dormit en Enn'nemien , dat hei de Rutſch halen müßt. Un

as dit beſchafft was, dunn beruhigten fick de Nerven von de Beinen

an upwarts, un ſei was ganz blaſſing15 worden un lagg ſmachtig 16

in de Sophaec, un nu was hei ganz blag von ' t Vücken un puſte

as 'ne Adder,17 un ſei ſäd fihr ſachtmäudig: „ Anton, Du biſt der

Vater meiner Kinder, beruhige Dich; aber verlaß mich jeßt, ich bin

ſehr abgeſpannt, ich muß mich erſt geiſtig wieder anregen ." Un

Herr Groterjahn puſte 'rute, nich von wegen fine Boshaftigkeit,

blot von wegen dat Bücken : ja , dat wull hei , un hei wull fick hen

fetten un wull en Breif ſchriwen18 an den Paſter tau Groten

Barkow wegen dat Meß -Kurn ,19 un denn wull hei tauglit20 en

Breif mit inleggen an den Herrn Nemlich wegen de Reiſ nah

1) deutliches Zeichen. 2 fich auf die Hinterbeine ſeßen (vom ſtörriſchen

Pferde entlehnt). 3) gebeugt. 4 ) blau. 5) d . h. epileptiſche Anfälle. 6) ſtedte.
7) Pfeife. 8) beſchwichtigen . 9) hintenangeſeßt, zurück geſchoben . 10) ſein

volles (vollauf) Theil. il) Liebesanbetung. 13) mittlerweile. 13) Fußbant.

14 ) holte. 15) blaß. 16) lag ſchmachtend, wie derjchmachtet. 17 ) Dtter.

18) ſchreiben. 19) Meßkorn, Abgabe an den Prediger. 20 ) zugleich.
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Konſtantinopel, wat hei de Erklärung æwer fick nemen2 pull un

biber of Paulen ſinen Unnerricht, , „ denn ,“ “ ſäd hei, wywie Du

heute Morgen ſo ſchön ſagteſt, ſein Bildungsgang darf nicht unter
brochen werden .“ Un dit tettelte3 ehr, dat Anton ditmal ehre

Redensort ſo ſchön behollen hadd, wat jüs fin Saf velmals nich

was, un fei winfte em gnedig ' rute ut de Dör un ſäd :

das ! Boll gehört Dir , bella mir als Erziehungs-Subſtrat." —

Un hei gung 'rute , un as hei de Trepp nah ſine Stuw 'ruppe

gung, jäd hei bi jede Stuf ,Subſtrat! – Subſtrat ! " " - Hei' “ феі

wull fick dat Wurt marken , dat bei ehr dor 'ne Freud' mit maken

wull. Un ſei lagg up den Sopha un regte ſich geiſtig wedder

„ Thu

,.

an.

6

Kapittel 3.

Wer Herr Nemlich is , un worüm fick de Jung' de Stewel ſcheiw

lopen4 hett. Wat de Lüd’5 ſeggen. Worüm Herr Nemlich den

ollen Köſter Beerbomb fine Munder in en verbetertens Culturſtand

Eringen will . Wat Úhlen ok ſingen ? Worüm de Herr Ver

faſſer', Eugehn Züh, den Titel Schaulmeiſter' as Dekelnamen10 vers

nußt, un wat de Inſtinct der Vernichtung' för 'ne Ort von Dirt11

is ? Wo de Düweli2 den ollen Köſter in deKlawen13 hett, un ſine

Fru chr blag'wörpeltes Aewerbed014 in den Huſ herümme ſpäukt.15

- perr Nemlich friggt en Kaup 16 nah Konſtantinopel; nah Zwiebel8s

dörp wir Munde'nleiwer ?? weſt. De arme Paſter ! Adjus !

Munde for over !

Nu möt ick an mine leiwen Leſers ein wat18 utverſchamtes

Verlangen ſtellen ; ſei möten bi dit Weder 19 dat regent hüt den

ganzen Dag, blot20 gegen Abend ward dat klor un bi deſen

Weg de Holtwagens22 hewwen em en beten mitnamen 22 mit

mi 'ne Reiſ nah Groten-Barkow maken. 'T is vel23 verlangt ;

æwer 't help24 doch nich, wi bewwen dor nothwennige Geſchäften

bi den ollen Köſter Beerbom , un hüt25 is Sünndag, hüt hett de

Mann de meiſte Tid ,26 Warkeldags27 möt hei de Kinner ſlagen.

Den Nahmiddag vörher bett fic bi den Röſter all28 Herr Nemlich,

puslibrer29 bi den ollen Semmlom tau Quiſtörp , infunnen.30

1) ob. 2) auf ſich nehmen , übernehmen. 3) kißelte. 4) die Stiefel ſchief

gelaufen. 5) Leute. 6) des alten Küſters Birnbaum . 7) Roſamunde. 8) verbeſſert.

ģ ob Eulen. 10) Spißname, Beiname. 11) Art von Thier. 12 )wie der Teufel.
13) Klaucn. 14 ) blai:gewürfeltes Dberbett. 15) ipuit. 16) Ruf. 17 ) lieber.

18 ) etwas. 19) bei diejem Wetter. 20) blob. 21) die Holzwagen. 22) etwas

mitgenommen . 23) viel. 24 ) hilft. 25) heute. 26) Zeit. 27) Werktage. 28) ſchon .

29) Hauslehrer. 30) eingefunden .
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De Lüd' ſeggen jo , bei ſtæfert1 nah den Köſter fine öllſte Dochter,2

Munde, 'rümmer ; Breim ' ſchriwwt3 hei ehr tau 'm wenigſten, dat

weitº id, denn de Jung' ut den olien Šenimlow finen Veihſtall

ſeggt, hei hett fick fine nigen5 Stewel in den deipen Weg tüſchen?

Quiſtörp un Groten -Barkow ganz ſcheiw lopen un will nu nich

mihr, un fröggt ,8 wer em dor wat för giwint ?9 Herr Nemlich

gimwt em nämlich man blißwenig för ſin Åportendrägen,10 kann

em of man blißwenig gewen , denn hei brukt11 ſine Gröjchens noth

wendig ſülwſt tau 'm úpvijolen12 von fine Perſohn, un de Leiws

preſente an Munde tehren13 em of an den Geldbüdel. De Lüd'

ſeggen of, de oll Köſter will noch nich ' ranne an 'ne regelrechte

Verlawung14 un hött15 noch mit ſinen väterlichen Segen 'rümmer,

as de Scheper16 mit de Schapi? an en Weitenſlag18 entlang ;

æwer wat will dat ſeggen? ſeggen de Lüd'; wat ſei is, de Köſterfru,

ſtimmt dorför, un vör Allen Munde jälmſt. - Aemer, feggen de

Lüd' , warden kann dor doch nicks ut, denn Munde ſteckt19 tau ſihr

gegen em af, jei is woll en geſunnes un of en ſmuckes Mäten,20

awer ehr geiht dat „Feine af, wat ,Cultur der Welt' bi em iit

brött21 hett. - Hei, Herr Nemlich, fäuhlt22 den Afſtand mæglicher

Wiſ ſülmſt, un hei ſtangelt nu mit Hänn'n un Fäuten23 dornah,

Munde in en verbeterten Culturtauſtand tau bringen , un hett giſtern

Nahmiddag de Geheimniſſen von Paris von Eugehn Züh mitbröcht,

dat hei ehr dormit in Bildungsangelegenheiten unner de Arnt

gripen24 will. – Hei hett giſtern Nahmiddag bet ' s Nachtens

hentau halw twölwen25 in einen Ritt vörleſen , un as dunn tauleßt

Vader26 Köſter ſeggt hett : nu wir 't naug,27 morgen wir of en

Dag, hett Keiner von de ganze Geſellſchaft tau Bedd gahn wullt,

ſo hewwen ſei fick grugt.28 Un tauleßt is de Utkunft drapen29

worden, dat de Köſterfru un Munde un dat halfutgewuſſene 30

Deinſtmäten ,31 Stin - Durtig,32 un den Röſter fine æwrigen föß

lütten Fomilien33 all ehr Beddgeſchirr in de Schaulſtuw'34 tau

ſamen dragen35 hewwen , un hewwen dor de Nacht ſick an enanner

tröſt't; blot Herr Nemlich in de Köſter hewwen de Nacht allein

legen ! De Köſter æwer of man bet hentau halwig Ein, dunn36

1

1) ſtochert, d . 5. ſtöbert, jagt. 2) älteſten Tochter. 3) Briefe ſchreibt.

4 ) weiß . 5 ) neuen. 6) tief. 7) zwiſchen . 8) fragt. 9) giebt. 10) Nachrichten

Vermittlung (rapport), 11) braucht. 12) Aufpußen. 13) zehren. 11) Ver

lobung. 15) hütet. 16) wie der Schäfer. 17) Schafen. 18) Weizenacker, -feld.

19) fticht. 21) Mädchen . 21) ausgebrütet. 22) fühlt. 23) ſtrampelt mit Händen

und Füßen. 24) greifen . 25) bis Nachts gegen 1212. 26) Vater. 27) renug.

28 ) gegrauet. 29) getroffen. 30) halbausgewachſen, halbwüchſig . 31) Dienſt.

mädcheni. 32) Chriſtine Dorothea. 33) übrigen ſechs kleinen Familien (-Mits

glieder ). 34 ) Schulſtube. 35) zuſammen getragen. 36) da.
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is ' t of awer em kamen ,1 un hei is mit ſine Bedden up den Kopp

of nah de Schaulſtuw' uitwannert. Un as hei dor ankloppt hett,

dat ſei em 'rinner laten füllen , hemwen ſei fick All ſo grugt, dat

Meiner Antwurt gewen hett, un as hei nu düller anbullerta hett un

fick namkünnig maft3 hett, hett fic de Röſterfru tauleßt en Hart

fatt4 un hett de Dörs upmakt, æwer as ſei nu ſtats6 ehren Mann

ehr eigenes blag'wörpeltes Sewerbedd hett dorümmer ſpäuken ?

ſeihn, hett ſei fick ſo dägern verfirt,8 dat ſei in de Huk dalſadtº

is , un de föß lütten Beerboms- Fomilien hewwen en Geſchrei an

ſtimmt, dat Herr Nemlich in korten Tügʻ10 von den Bæbn'l 'raf

kamen is, in de Meinung, dor wir Füer; denn grugen deiht Herr
Nemlich fick nämlich nich, dortau is bei nich allein tau gebildt, ne,

of tau upverklärt.12 – Un för ſinen Heldenmaud is bei ſihr jäut13

belohnt worden, denn hei hett tau 'm irſten Mal ſine Leiwſte14 in

en Bedd liggen ſeihn ; dat heit ,15 hei hett nicks von ehr ſeihn, nich

mal ehre Nachtmüß, denn jei is unner frapen16 weſt; awer hei

hett doch ehr Bedd ſeihn . So hewwen de Lüd' vertellt,17 un ick

weit ' t nich , wat18 dat mohr is oder nich. Aewer wat nu fümmt

is wohr, dat hett de oll Köſter mi ſülwſt vertellt.

Den annern Morgen , den Sünndag, langte Herr Nemlich all

bi den Koffe wedder nah dat Bauk, 19 üm de Bildung furttauſetten,20

æwer de Köſter namm em 't ut de Hand un ſlot21 dat in ſin Schapp22

un jäd : hei höll23 dat bi ſinen Stand nich för paßlich , dat vör

de Predigt ſo wat bedrewen24 würd, irſt müßt hei of ſine geiſt

lichen Geſchäften beſorgen , dat Lüden25 up den Thorm un den

Geſang in de Kirch, un hei wull 't of mit anhüren . Dat hülp26

denn nu nich, de Geſellſchaft müßt ſich dorin finnen , un ſatt27 nu

’rüm un hulwafte28 wegen de ſlimme Nacht, de lei hatt hadd ;

Munde funn fick gor nich in de Schickſalen von de ,Schallerin' un

in den Edelmaud von den Fürſten von Geroldſtein finnen, un

Stin -Durtig, dat halfutgewuſſene Deinſtmäten , gung mit grote,

runneOgen29 un rugen30 Kopp in den Huſ herümmer un ſäd ümmer

vör fick hen : „De Uhl, 31 dat oll Uhlenminjch ! Fru ,32 dat 's

doch woll ' ne Her weſt, “ un hadd gor keine Ahnung dorvon, dat

ſei fülwſt as en leibhaftiges Uhlenfüfen33 utjach. 34

-

M

1) über ihn gekommen. 2) lauter (toller) angeklopft. 3) feinen Namen

kund gegeben . 4) ein Herz gefaßt. 5) Thür. 6) ſtatt. 7) phiken. 8) gewaltig

erſchrock n . 9) in die Kniee gejunken. 10) in kurzem Zeuge, Négligé. 11) Oberſtod,

Boden. 12) aufgeklärt. 13) juß. 14) Liebite. 15) heißt. 16 ) gefrochen 17) er:

zählt. 18) ob. 19) Buch. 20) fortzuſeßen . 21) (chloß. 22) Schrank. 23) hielte.

24 ) betrieben. 25) Läuten . 26) half. 27 ) ſaß. 28) gähnte. 29) mit großen ,

runden Augen. 30 ) rauhem . 31) Eule. 32) Frau. 33) Eulenfüchlein .

34) ausſah .
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Na, tauleßt un tauleßt was denn nu de Predigt un de Kirch

tau Enn',1 un ict glöm’2 nich, dat in jichtens3 ein fündig un ver

wohrloſ't þus in de ganze Gemein jo ' n Janken4 nah dit Enn'

weſt is , aš in dat Köſterhus, wat doch en geiſtlich fin jall. De

oll Vader Köſter hett minabſtens unner groten Jammer un Led

weſen ingeſtabı , em för ſine Perſohn hadd de Düwel ganz in de

Krallen hatt , hei hadd bi ſinen geiſtlichen Gejang an nids wider6

dacht, as an de Spißbauwenwirthſchaft tau Paris, un as de Herr

Paſtur fine Predigt en beten vüllig? mit lange Lin ': hadd utlopen

laten , wat hei bi weck Gelegenheiten , wo hei en beten mihr as

gewöhnlich Staat maken wull, ſo an fick hadd, dunn wir em ſo

tau Mand'10 weſt, as hadd hei den Herrn Paſturen woll an den

Tolor11 rügglings von de Kanzel trecken müggt,12 jo hadd de Düwel

in em ſpäuft.

As de Röſter tau Hus famm , ſtunnen ſine Fru un Munde

un Herr Nemlich un dat halfutgewuſſene Deinſtmäten un de jöß

lütten Fomilien vör de Dör tau ſinen Schapp, as wi in unſen

Jungsjohren nah de Schaul vör de Spiskamerdör,13 un jankten

nah dat Bauk, as wi nah Botterbrod , un de Köſter brok14 mit

ſtarken Schritten Sörch de Reih, grad' as unſ Tanten Schøning15

tau dauhn16 plegte, ſlot dat Schappup, halte17 dat Bauf, gaww18

dat Herrn Nemlichen, grad' as unſ' Tanten Schæning, as wenn

dat Bauk en Botterbrod wir. Herr Nemlich ſett'te ſick nu in den

Lehnſtaul baben19 an den Diſch , de Köſter mit fine Fru up den

Sopha un de Annern up Stäul20 üm den Diſch 'rüm ; dat half

utgewuſſene Deinſtmäten jatt unnen an , Herr Nemlichen grad'

gegenæwer, un kekem mit ehre runnen Ogen an. Reiner ded

Handswark,21 kein Knütt22 un kein Nids rögte23 ſick, un ut einem

Dunn' ſäden ſ Ad : „Na, nu man tau !" 24

Herr Nemlich ſlog25 dat Bauf up un fung an :

geſtern bei der ſchauderhaft ergreifenden Stelle ſtehen geblieben, wo

der Schulmeiſter, dem der edle Rudolf die Augen ausgeſtochen hat,

mit dem kleinen Lahmen und der Eule zuſammentrifft. „ Dat

oll Uhlenminſch ! " jád dat halfutgewuſſene Deinſtmäten vör ſich hen ,

„ ritt de Gören de Tähnen ut !" 26 „ Still!" " jäd Munde.

„Herr Nemlich ,“ jäd de Köſter, „ nehmen Sie 's nich übel; aber

ich betrachte das Buch als eine Belehrung, und nu will mir das

1) zu Ende. 2 glaube. 3) irgend. 4) Sehnen , heißes Verlangen .

5) nachher . 6 ) weiter. ?) etwas voll, reichlich. 8) Leine, Zügel. 9) auslaufen

laffen . 10) zu Muthe. 11) Talar. 12) ziehen mögen. 13) Speiſekammerthür.

14) brach. 15) dim . und Koſeform von Chriſtiane. 16) thun. 17) holte. 18) gab.

19) oben. 20) auf Stühlen. 21) that, machte Sandarbeit. 22) Stridzeug.

23; rührte. 24) nun nur zu. 25) ſchlug. 26) reißt den Kindern die Zähne auß.

.

.

„ „Wir ſind

-
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yra,

nicht in den Kopf herein - nehmen Sie mal an , es iſt doch ein

ſtark Stück, daß ein Menſch dem andern die Augen ausſticht

und doch ein edler Menſch iſt. Was Du nicht willſt, daß Dir

geſchicht, das thu auch keinem Andern nicht.“ o „ Ach, Vadding,

nu lat dat!" jäd de Röſterfru , nowi willen hüren, wo 't wider

kümmt. “ „ Nein,“ jäd Herr Nemlich, „das iſt inir immer lieb,

wenn ich in ſolcher Weiſe geſtört werde. Sie müſſen nur bes

denken , mein lieber Herr Beerbom , daß dieſer edle Rudolf ein Fürſt

iſt, und daß er für die ganze Menſchheit ſich aufopfert, indem daß

er ſo ein grauſames Ungeheuer in blinde Nacht verſenkt. "

ſäd de Köſter, „ is All recht gut, aberſten unſ Groß

herzog is auch ein regierender Fürſt und läßt doch die Leute nicht

die Augen ausſtechen. Na, man weiter !" " fäd hei, denn ſine

Fru hadd em en Fuck1 in de Ribben gewen .

Un Herr Nemlich las :

Der Schulmeiſter machte eine Pauje.

Die Eule ſtieß einen jo gräßlichen Schrei aus, daß der

fleine Lahme entjeßt auf der ſteinernen Stufe aufſprang.

Das entjekliche Geſchrei der Eule „wenn hei ſ man

dodmaken ded ! " 2 jäd dat halfutgemuffene Deinſtmäten vör

fick ben – ichien die wahnſinnige Wuth des Schulmeiſters

auf den höchſten Grad zu ſteigern.

Singe nur ſagte er leije ſinge nur Eule ſinge . .

Dein Todtenlied. - Du biſt glüdlich - Du ſiehſt die drei
Geſpenſter unſerer Ermordeten nicht mehr den

kleinen Alten in der Nu – e du Ro - ule

ſäufte Frau den Viehhändler. - Aber ich ich jehe

ſie ſie kommen heran fie greifen mich an ! Oh

wie kalt ſie ſind !

„ Fru ," frog dat halfutgewuſſene Deinſtmäten , „ ſingen de

Uhlen of ? „Wenn Du noch mal dor mang inredſt, denn

geihſt Du mi ut de Stuw 'rute." „ Aber wie natürlich iſt

dies ! " rep4 Munde ut, as hadd ſei dit All mal qüliſt mit dörch

makt. n . Ja," " jäd Vader Köſter, ,, natürlich iſt es jehr, “ " as

hadd hei of all mal en halw Dußend Minſchen ümbröcht, un wüßt

nu, wo 't ded, wenn hei jei mit blinnen Ogen vör fick 'rüm

ſpäuken jach .? „ „ Na, man weiter ! " " ſäd hei , denn hei was ſit

en friſchen Fuck von fine Fiul vermauden.8

Der lebte Schein der Vernunft des Böſewichts erloſch in

diejem Schrei des Entiebens.

1) Stoß. 2) todtmachte. 3 ) dazwiſchen hinein , d'rein redeſt. 4 ) rief.

5 ) wie es thäte. blinden . 7) herumipuken ſähe. 8) vermuthend .

die er

-

3



Montecchi un Capuletti. 255

-

Von nun an ſprach der Schulmeiſter nicht mehr, er rannte

umber, er brüllte wie ein wildes Thier und gehorchte nur

noch dem Inſtinct der Vernichtung.

* -Halt!" " jäd Vader Beerbom , - „ Inſtinct der Vernichtung!"

was meint er damit ?" - „ Ach, Vatting ,“ jäd fine leiwe Fru,

„ ein Jeder kann fick jo dorbi denken, wat hei Luſt hett . Süh,

dat Du von den Inſtinct der Vernichtung en annern Begriff heſt,

as unſ lütt Franz, dat verſteiht ſick von ſülwſt ; æwer wi kamen

jo dorbi nich ut de Städ' . “ i . Nur noch ein Wort, Ratha

rine," ſäd Beerbom un wendte fick an den Vorleſer : Den aus

gezeichneten Herrn Verfaſſer in allen Ehren ; aber es iſt mich ſehr ent

gegen, daß er den ſchauderhaftigſten Böjewicht mit dem Namen ,Schul

meiſter“ benennt; es widerſtreitet unſerm Stand. " " ,Es iſt mir

im Anfang auch ſo geweſen ,“ ſäd Herr Nemlich, „ aber wenn Sie

bedenken, daß der Mörder jeßt ſchon in der Neue iſt, und daß er

fich beſſern kann, und daß er zulebt noch ein ſehr edler Menſch

werden kann, und daß er den Namen nur deßwegen führt, weil

er, wie es im Anfang des Buches geſagt iſt, eine ſehr ſchöne Hand

ſchreibt, ſo können wir uns dabei beruhigen , indem das doch nur

ein bloßer Dekelname iſt ." „ Ja, das iſt es gerade, daß der

Titel ,Schulmeiſter“ als ein Defelname vermißbraucht wird!"

„ Ne, Vatting," jäd fine Fru , „ Du geihſt tau wid,2 Du geihſt

würflich tau wid , un wi kamen nich wider." „Ja, Vating,

fäd Munde, „ „wir müſſen und müſſen nu weiter." Un de

lütten föß Fomilien ſäden , wenn ſei ſick grugeln jüllen, denn wullen

fei fick of ahn Vatting fine Inwendungen grugeln, un dat half

utgewuſſene Deintmäten jäd : jei dürwte nicks von de uhl jeggen ,

un de Herr ivull noch vel von den Schaulmeiſter ſeggen.

De oll Köſter müßt fick denn nu jachtų gewen , hei verſprok5

denn of den Mund nich uptaudauhn ,6 un dat Vörleſen ging wider;

de Klock würd twölw , de Klock würd ein , de Klock würd twei

dunn funn ' t de Köſter æwer nich wider uthollen ,8 hei frog, wo it

denn mit dat Middageten ſtünn ,9 æwer dor kamm hei ſchön an .

Sine Fru frog em , wat hei ſo wenig Intereſſ' an de Geſchicht

nem ', dat hei doræwer nich Eten un Drinken vergeten 10 fünn .

Un Munde fäd, ſei hadd dor of nich an denken fünnt, un dat

Deinſtmäten jäd grad'tau : jei güng nich 'rut, ſei wull of weiten ,11

wo de Geſchicht uthauen ded .12 Tauleßt würd de Utkunft

drapen, 13 dat halfutgewuſſene Deinſtmäten jüll nah de Ræk14 gahı

1) Stelle. 2 ) zu weit. 3) ohne. 4) wohl. 5) verſprach. 6) aufzuthun.

7) die Uhr wurde zwölf. 8) aushalten. 9) mit dem Mittageſſen ſtände.

10) vergeſſen. 11) wiſſen . 12) abliefe, eigentl. aushauete. 1.3) getroffen . 14 ) Küche.

7



256 F. Reuter's Werke. V. Bd.

1

2

-

un ſüll Roffe kafen,1 un ſei fünnen denn Albi 't Leſen Koffe

drinken , un de Köſter fünn dortau ſtippen , dat hei wat Faſteg 3

in 'n Lim' kreg'.4 Uewer de Vom5 was ehr tau klauf.6 „Ja,"

ſäd Stin-Durtig, „ dat Ji denn widerleſen willt, wenn ick 'rut bün.

Ne, jo geiht 't nich los ! – Munde möt of mit ,“ denn de Racer

hadd dat in dat richtige Gefäuhl, abn Munde würd Herr Nemlich

nich lejen.

So müßt denn nu Munde als Sekerheits-Pand? för dat half

utgewuſſene Deinſtmäten in de Kæf an den Koffepott ſtahn, bet de

Roffe farig was. - Un nu ſtippte de Röſter, un Herr Nemlich

las ahn alle Stürung bet in den deipen Schummerabend10 herin.

Mit einem Mal ſprung Munde up : „ „ Herr Paſtohr kommt!" "

Herr Nemlich klappte dat Bauk tau , de Köſter un de ganze

Geſellſchaft flog in Enn ',11 un de Herr Paſtur kamm in de Dör
' rin : ,, Guten Abend ! Ich höre ſo eben, Herr Nemlich ſei hier

bei Ihnen. Ach, da ! Guten Abend ! Ich habe einen

Brief an Sie abzugeben von unſerm Gutsherrn , Herrn Groterjahn.

hier ! – Er hat mich mit dem Inhalt deſſelben bekannt gemacht.

Der Brief wird Ihnen gewiß viele Freude machen , aber er

legt Ihnen auch gewiſſe Verpflichtungen auf, bei denen ich mich in

Ihrer Stelle etwas bedenken würde. „Wollen Herr Paſtor

ſich nicht ein Biſchen jeßen ? " " ſäd Vader Köſter un ſchow12 den

Lehnſtaul taurecht. „„ Beſorg' doch en Biſchen Licht," " jäð hei tau
Munde. „Oh, nein , laſſen Sie ! " ſäd de Paſter tau Munde

ehre Freud' , denn ehr grugte, in 'n Düſtern allein 'rut tau gahn.

„Was haben Sie denn da?" frog hei wider un langte nah dat
Bauk. w „ Dh, es iſt ein Buch eines gewiſſen Herrn Verfaſſers,

mit Namen Eugehn Züh, welches ſich die Geheimniſſen von Paris

benennt, Herr Nemlich lieſ't uns das vor,“ fäd Beerbom , nes

iſt ſehr ſchön ." " — ,, Es iſt ſehr ſchön !" ſåd de Köſterfru . –jäd

..,,Reizend," jäd Munde – ' dit Backermentiche Wurt13 hadd jei ot„ ſei

all von Herrn Nemlichen lihrt , 14 kann of ſin , dat jei mal in

Treptow oder Nigen -Bramborg15 tau 'm Beſäuk16 weſt was, denn

dor is Allens ,reizend ' , ok en Gräfniß ,17 wenn ' t man mit vele

Kränſ'1 un mit 'ne fierliche Lifenred’:19 „ Eingetreten in des Kirch

hofs ſtille Räume.... begahn ward. „Ich kenne das Buch

nicht,“ ſäd de Paſter un läd 't up den Diſch. „ Oh, Herr

11

-

1) kochen. 2) Badwerk dazu eſſen. 3) etwas Feſtes. 4 ) in den Leib kriegte.

5) Fuchs. 6) klug; ſprichw . 7) Sicherheits-Pfand. 8) fertig . 9) Störung.

10) tiefe Dämmerung. 11) in die Höhe. 12) ſchob. 13) dies verteufelte Wort.

14) gelernt. 15) Neu -Brandenburg. 16 ) zum Beſuch. 17) Begräbniß. 18 ) Kränzen.

19 ) Leichenrede.
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Paſtor," " föll þerr Nemlich mit groten Swung in, „ das müſſen

Sie lejen , der Verfaſſer geht noch über den großen Franzoſen Dumas,

eine Spannung wechſelt immer die andere ab, der Menſch kommt

gar nicht zur Beſinnung, und als ich's zum erſten Mal durch hatte,

bin ich drei Tage in Unruhe herumgelaufen wegen der ſchauder

haften Slechtigkeit der menſchlichen Natur, denn dies iſt das Thema.

Dann leſ ich's gewiß nicht ," ſäd de Paſter en beten fiyr

käuhl, die Verdorbenheit der menſchlichen Natur brauchen wir

nicht erſt in Büchern aufzuſuchen .“ – „ Ja, aber Herr Paſtohr,“

fäd Vader Beerbom, de glömte, bei müßte Herr Nemlichen en beten

unner de Arm gripen, nes dient doch ſehr zur Belehrung. “ “

„Mein lieber, alter Beerbom ,“ jäd de Paſter un floppte den Dllen

fründlich up de Schuller, „in Ihrem Alter ſchadet dieſe Art von

Büchern nicht mehr ſo ſehr viel, aber für die Jugend iſt ſie ge

fährlich ; ich möchte meinen Kindern das Buch nicht in die Hand

geben , wenn es jo wirft, wie Herr Nemlich ſagt. Nun, guten

Abend! Ich will noch meinen Spaziergang abmachen, das Wetter

iſt jeßt beſſer geworden . Guten Abend ! Dormit gung bei.

- „ Das glaub' ich jacht !" " fäd Herr Nemlich, as de Paſter

ut de Dör was; rodaß ſeine Jungs nichts davon verſtehen werden,

iſt mir ſehr klar, denn bei der Methode, die er gebraucht, da

lernen ſie nichts als Lateinſch und Griechich und Mathematik und

jo was; von der allgemeinen menſchlichen Bildung iſt nicht die

Rede. Da frage ich neulich ſeinen Friß, was er zur Unterhaltung

leſen thäte , da ſagt der Junge: den Robinſon . Ein vierzehn

jähriger Junge den Robinſon ! - Aber ich vergeſſe meinen Brief.

Liebes Fräulein, theure Roſamunde, ein bischen Licht; aber Sie

grauen fich, ich werde Sie begleiten .“ De oll Köſter proteſtirte

dor ſo halw gegen, æwer de Beiden wiren all ut de Dör, un nu

würd dor in de Ræk en lütt Kapittel von Bildung achter 'n Füers

hird afhollen ,3 wat Munden ehre Backen en beten rodert az

gewöhnlichupfarwt5 hadd , as jei endlich mit Licht herinner

famm .

Herr Nemlich las finen Breif ; fine Ogen würden immer

gröter,6 hei ſprung up : „ Nein ! dies iſt hei ſett'te fick

wedder dal: 7 „Nein dies iſt . . Was ? Wat?" " frog

dat dörchenanner; Herr Nemlich antwurt'te nich, bei las ſinen Breif

unner allerlei Wunnerwarken8 tau Enn' , dunn ſprung hei up un

deklamirte in de Stuw' berümmer : „ Das ſag' ich man ! Das ſag'

ich man ! - Mein Talent, meine Renntniſſe, meine Bildung, ſie

1) etwas fehr fühl. 2) wohl, ſchon. 3 ) hinter'm Feuerherd abgehalten.

4 ) rother. 5) aufgefärbt. 6) größer. z nieder. Zeichen der Verwunderung.

Heuter, Band V. 17

-

-

11

1
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kommen doch zuleßt zur Geltung. – Oh, der Herr Baſtohr !

Ja, der hat mich nicht erkannt ; was ſagte er ? Er würde ſich an

meiner Stelle erſt bedenken : Ich bedenke mich gar nicht, ich

nehm's an ! ich nehm's an !" „ Ach," " fäd de Köſterfru, „ „, Sri

hewwen gewiß de Städ’i as drüdde2 Hülpslibrer tau Zwiebelsdorp

fregen, " un dorbi fet ſei Munde an, un Munde was ganz blaß

worden, un dat arme Kind folgte3 de Hänn' in den Schot,4 un ehr

was tau Maud', as wiren alle Gnaden von unſern Herrgott un

verdeint up ehr utgatens worden, denn Munde was tro Eugehn
Zühun Bildung en hartensgaudes Mäten blewen .6 Nein

mehr, viel mehr !" rep Herr Nemlich un ſtellte ſick midden in de

Stum' : , ich habe einen Ruf nach Konſtantinopel gefriggt ! " -

Gott jall mi bewohren !" " rep de Köſterfru, „ „dat is jo woll bi

den Türfen .“ Un Munde ded ehr Hänn'utenanner un fek em

unſeker? an ; ehr wir Zwiebelsdorp leiwer weſt. „Na, nu aber

ſagen Sie, was das iſt,“ jäd Beerbom . . „ Ich ſoll mit dem

Herrn Rittergutsbeſißer Groterjahn uns ſeiner Familie nach Konſtants

tinopel reiſen und in die umliegenden Gegenden , ich ſoll ihnen da

Alles erklären und dem jüngſten Sohn , Paul, auf der Reije

Unterricht ertheilen , damit ſein Bildungsgang nicht unterbrochen

wird.“ „,Das iſt aber ein großes Glüct, " jäd de Köſter, ſtunn

up un ſchüddelte Herr Nemlichen de Hand, üm em tau gratuliren ,

un wenn Herr Nemlich in deſen ſtolzen Ogenblick üm Munde ehre

Hand anhollen hadd, de oll Köſter hadd , ja ' ſeggt. Wat

frigen Sei dorför ?" w frog de Köſterfru , de mihr för dat Praktiſche

was . - „Ich friege freie Reije, freie Zehrung und alle Tage

10 Sgr. für meine Extra -Ausgaben, als Wäſche, Cigarren u . 1. w."

n „Und was haben Sie dagegen zu leiſten ?" " frog de Köſter.

„Alſo erſtlich die Erklärung der Städte und Gegenden, dann

den Unterricht von dem jungen Herrn, dann die Aufſicht auf das

Gepäck, das Billetauslöjen auf der Eiſenbahn, Vorleſen bei der

gnädigen Frau Groterjahn, wenn's Regenwetter iſt, oder ihre Nerven

abgeſpannt ſind , Feueranmachen für Cigarren und Pfeifen , und

ſonſt noch kleine Beſtellungen ausrichten . “ nyNa, hören Sie, "

ſäd de Köſter, ,, da haben Sie denn aber auch vollkommen Ihre

Laſt mit. Das Andere ginge All; aber das Vorleſen bei ihr , das

is en beſwerlich Stück. Ich kenne ihr, ſie hat zu viele Ideen.

Aberſten8 wenn Ad das auch wär', bedenken Sie auch, daß Sie

mit Ihrer Reiſe wegen Ihrer Bewerbung um die Stelle in

Zwiebelsdorp in einen Nachtheil fommen können ? Unjere geiſtliche

1) Stelle. 2) dritter. 3) faltete . 4 ) Schoß. 5) ausgegoſſen. 6 ) ein herzens

gutes Mädchen geblieben . 7) unſicher. 8 ) aber.

.
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Regierung wird Ihnen nicht nach Ronſtantinopel nachflöten ." "

Munde tel em recht trurigi an, as wiren all ehre Utſichten up ehr

lütt, beſcheiden Glück awer Nacht verhagelt. Newer

leiwer Gott ! en jungen Minſchen ſtiggt? wat tau Kopp, un

Herr Nemlichen was de Reiſ all mit vulle ütrüſtung, mit Uewer

trecker3 un wull'ne Halsdäufer4 un warme Decken , in den Kopp

tredens un hadd fick dor zweite Klaſſe für Raucher behaglich

in 'ne weiken Eck 'rin ſett't, un nu ſüll hei upſtahn un nah Zwiebels.

dörp gahn un dor Kinner lihren ?? Dat was nich tau ver

langen, un wenn Munde of noch ſo trurig utjach. Hei redte

alſo noch vel von de groten Verhältniſſen, in de hei dörch dege

bildte Groterjahnſche Fomili famen würd , un dat Miniſterium

würd woll tau weiten krigen, dat hei wegen ſine utgeteikentens

Kenntniſſen tau jo en vörnehmen Poſten beraupen wir, un dat hei

ſtart doran denken ded , de ſütten Hülpslihrer Städen mit en grote

origen10 Sprung tau æwerhüppenil un vörlopig 12 up en recht

gauden Kanterpoſten13 los tau gahn. Un as em Munde bi finen

Afichid ut de Dör lüchten ded,14 gaww hei ehr ſo 'n fixen Ströpers

Kuß15 un fluſtert ehr tau: „Was meinſt Du ?" denn wenn de

Köſter nich dorbi was un in fine Breiw nennte bei ſei all Dit

„Was meinſt Du zu dem alten Müſchen ſeine Stelle; er wird ſchon

alt, und wenn ich ſie kriege, dann .. für die ſtandesgemäße

Einrichtung iſt auch ſchon geſorgt: Herr Groterjahn giebt mir nach

der Reiſe ein großartiges Duzöbr. 16 — Das behalt für Dich, da
will ich ſpäter Deinen Vater mit überraſchen . " -

Munde gung mit beklemmten Harten in de Stuw' taurügg,

un hei gung in 'n Düſtern nahQuiſtörp tau un redte lud'17 mit

fick fülwſt von den groten Chriſtoffer18 un ſatt hoch tąu Pird',19

bet hei tauleßt in en Grawen föll,20 wat em in ſo wid affäuhlen

ded,21 dat hei tau Hus finen Prinzipahl fine eigenen Utſichten vör

ſtellig maken kunn .

De oll Semmlow was en gaudmäudig Mann, un as em Herr

Nemlich verſprof en gauden Fründ von fick in fine Städ’ tau

ſtellen , makte hei wider keine Inwendungen, of dunn nich, as em

Herr Nemlich anmauden was,22 den Fründ glif23 antaunemen un

em ſülmſt biher24 mit uttaufaudern ,25 denn bei müßte noch för

ſine grote Upgaw ?26 hellſchen 27' dele Studien - jo ſäd hei - maken.

1) traurig. 2 ſteigt. 3) Ueberzieher. 4) Halstüchern . 5 ) getreten.

6) weid). lebrengausgezeichnet. gj berufen. " 10) großartig. 11) über

ſpringen (hüpfen). 12) vorläufig. 13) Cantor-Poſten. 14) leuchtete. 15) Streif
Kuß. 16 ) douceur. 17) laut. 18) Chriſtophorus, ſprichw. 19) zu Pferde.

20, ftel. 21) abrühlte. 22 zumuthete. 23) gleich. 24) beic, nebenher. 25 ) aud.,

durchzufuttern. 26) Aufgabe. 27) ſehr.

-

17*
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Den fülmigen Abend ſchreml hei an Herr Groterjahnen : ja ,

bei wull, wir mit Allens taufredena un bedung fick blot noch expreß

'ne gebildte Behandlung ut. — Den annern Morgen müßte de

Jung mit de ſcheiwen Steweln den Dreif up de Poſt bringen,

Herr Nemlich makte , Studien ', un ſtats de Kinner tau libren ,3

librte hei fid ſülmſt;4 Eugehn Züh kek em as ewige Jud' , den bei

noch nich kennte, woll fihr leimlich an, æwer för ditmal müßte de

Mann fid gedüllen. Hei verföll nu natürlich tauirſt up de Land

fort. Fir Medelnborg, Quiſtörp," jäd hei ; denn wenn bei mit

fick fülwſt redte , redte hei Plattdütſch, ut pure Öfonomi, hei brukte

fine hochdütſchen Kräft nich för fick ſülmoſt aftauſtrapziren , hei wüßt

io, hei kunn . „Hir Berlin Bennewiß is all in Berlin weſt

– oh, Bennewis, Du jammerſt mi ! – hir Dresden , Königreich

Sachſen ; Prag - wat is noch in Prag ? - Prag ? — Ach ſo !!

Prager Studenten. Wien ach, Wien, ,'s giebt nur a Kaiſer

ſtadt, 's giebt nur a Wien !! Trieſt bir geiht 't los

Adriatiſches Meer Korfu wo is Korfu ? Nah Korfu ſünd

wi up den Seminor gor nich kamen ah, hir; un nu geiht 't

hir 'rüm“ – dormit juſte? hei um dat Kap Matapan 'rümmer,

dat em de Hors up den Kopp fimmen deden ,9 „ un hir,“ ſäd hei,

,, liggtKonſtantinopel!“ un ſett'te finen Finger up dat Flag10 mit

ſo 'n Gewicht, as ſett'te hei finen Fautii up den Nacken von den

Erbfind von de ganze Chriſtenheit, up den groten Soldan12 ſülmſt.

As hei fick hir mit fine Gedanken en tidlang 'rümmer dremen13

hadd, was hei fo verſtännig, wedder an de Rüggreiſ tau denken ,

de hei æwer Smyrna un Athen un Venedig inſlog.14 As hei

in Athen anfamen was, rep bei: „ Dunnerwetter, hir in Athen

möt öltlings15 mal wat paſſirt fin ! Newer wat denn ?“ Hei

lep16 hen un halte17 fin Geſchichtsbauf, , kleine Weltgeſchichte für

Töchterſchulen von Friedrich Nöffelt, Breslai 1834, ſechste Auflage ;'

hei ſlog hen un her, kunn æwer up den Sturz of nich finnen, wat

hei ſöchte. „ Na,“ ſäd hei , „das würde denn Gegenſtand meiner

Studien ſein. “ Hir möt nu Einer woll beachten, dat hei hoch

dütſch mit fic reden ded ; hei ded dat ut grote Hochachtung för dat

Wurt , Studien ' .

As heimit de Landkort farig18 was , langte hei fick fin

Geographi-Baut von Cannabich von ſin Eten -Spind 19 ' runner, wo

em Fru Semmlow'n ümmer tau Tid en halw Pund Botter un en

9

6

-

1

1) ichrieb. % ) zufrieden . 3) lehren. 4 ) lernte er für fich felber, d. h.

auswendig. 5) gedulden . 6) brauchte. 7) ſaufte. 8) Haare. 9) (chwirrten.

10) Fled , Stelle. 11) Fuß. 12) Groß-Sultan. 13) getrieben . 14) einſchlug.

15) in alter Zeit. 16 ) lief. 17) holte. 18) fertig. 19) EB-Spind.
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halw Brod 'rinner leggen let, dat hei Frühſtüc un Vesperbrod

doran hewwen füll, ſlog Konſtantinopel up un fung nu irnſtlich an

utwennig tau libren : „ Konſtantinopel, von den Türken Stambul,

auch Iſtambol genannt, iſt die Hauptſtadt des türkiſchen Reichs;

fie hat 6-700,000 Einwohner , genau weiß man das nicht

6—700,000 Einwohner, genau weiß man das nicht genau weiß

man das nicht.“

So ſtudirte hei nu den utgeſlagenen Dag lang, bet 's Abends

Korl Bennewiß famm, de em bi Herr Semmlow'n aflöjen ſül.

Na, nu würd denn vel vertellt, von fine grote Reiſ' , von ſine Leim'

tau Munde, de Korl Bennewit al eben ſo gaud utwennig wüßte,

as bei Konſtantinopel, un von de Studien , de hei noch maken

müßte. As de Red' bilöpig up Athen un Griechenland famm, fäd

Korl Bennewiß, hei hadd fine Bäufer mitbröcht, un dor wir de

, Olymp mit unner ,oder Mythologie der Aegypter, Griechen und

Römer, zum Selbſtunterricht für die erwachſene Jugend und ans

gehende Künſtler, von Petiscus, Profeſſor ; ' menn hei em dormit

deinen fünn, nich mihr as girn ;3 dor wiren of Biller4 in. Dat

würd denn nu mit Dank annamen, un Herr Nemlich lihrte nu

ümſchichtigó ut den lütten Cannabich, ut den lütten Nöſſelt un ut

den lütten Petiscus, un 't gung ganz glatt ; blot wenn de lütt

Petiscus an de Reih' kamm , un hei de Biller bejach, fregen de

irnſtlichen , Studienó en lütten Knick ,6 un fine Gedanken ſwewten ?

æwer den dreckigen Weg, wo fick de Jung' all de Steweln up

icheiw lopen hadd, nah Groten-Barkow in dat Köfterhus 'ræwer,

denn bi dat Bild von de Minerva in den lütten Petiscus müßte

hei ümmer an Munde in den Köſterhuſ denken, wegen de grote

Ähnlichkeit tüſchen8 de beiden . Dat heit verſtah mi bir

Einer recht! blot de Geſichter wiren ähnlich, nich de Kledagen 10

un de Utrüſtung; denn Munde gung nich för gewöhnlich mit Helm

un Sper un Schild in den Huſ berümmer un drog'i of en

ordentlich Kled, wat ſei fick ſülmſt makt hadd, denn fei hadd

Snidern librt,12 wat of mit de Göttin taujam ſtimmte, denn in

den lütten Betiscus ſtunn utdrücklich, daß ſie die Runft des Webens,

Nähens und Stridens lehrte ;' un of de Uhl an ehre Sid13 ſtimmte,

denn Herr Nemlich brukte fic blot dat halfutgewuſſene Deinſtmäten

mit den rugen Kopp un de groten, runnen Dgen pörſtellig tan

maken, un de Uhl was farig.

1) legen ließ. 2) beiläufig. 3) gern . 4) Bilder. 5) abwechſelnd. 6 ) Riß,
Sprung. o ſchwebten . 8) zwiſchen. 9 heißt. 10 ) Kleider. 11) trug.

12) Schneidern (die Schneiderei) gelernt. 13) Seite.
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So kamm denn nu de Tid tau fine Afreiſ ümmer neger ;:

den Dag æwer librte hei fick utwennig, un den Abend disputirte

hei mit Korl Bennewißen æwec fine ,Studien , denn hei hadd of

man , as Schiller ſeggt, en korten3 Darm ; wat hei den Dag æwer

tau fick namen hadd, müßte hei 's Abends wedder von fic gewen.

Hei was öfter mal nah den ollen Köſter Beerbom 'ræwer lopen

un hadd Munde beſöcht, æwer ümmer man up de Uhlenflucht; 4

æwer, an einen Sünndag, mafte hei 'ne längere Veſit un namm

Afichid. Munde was ſihr trurig, wegen de Afreij' un wegen de

Utſichten up Zwiebelsdorp, ſei let fick 't æwer nich marken, dormit

dat jei fine Freud' nich vergällen wull. De oll Köſter æwer un

vör Allen de Köſterfru, de hellſchen prick5 wüßte, wo de Haſ lep,6

drängten bi den Afichid dorup, dat bei bi den Baſter Adjüs jeggen ,

un ſin Gedächtniß bi em upwarnien ſüll , dormit bei wegen

Zwiebelsdörp nich in Vergetniß? kem ', wenn alle bi Herr Groter

jahnen un ſine vörnehmen Bekanntſchaften angeſchirrten Strängen

riten8 ſüllen .

Herr Nemlich füßte nu den Köſter un fine Fru un de föß

lütten Fomilien un tauleßt of Munde, un de Köſter ded hüt dors

gegen feine Inſprat,9 woll ut Erbarmen mit fin Kind, denn Munde

weinte bitterlich un ſtamerte mäuhjam de Würd'10 herute: „ Schreib '

auch mal. " Sei hadd in ehre Weihdag'll ehren Vader ganz ut

de Dbacht latenia un nennte em ,Du '. Herr Nemlich verſprof

dit un bedrog 13 fick in 'n Ganzen fihr gefaßt. -

Hei gung nu tau den Herrn Paſturen un fäd, hei wull fict

nu bi em empfehlen , denn æwermorgen ging de Reiſ los , un

morgen müßte hei noch packen , un hei wull em bidden, dat hei för

em bi 'ne paßliche Städ' – von de Hülpslibrer-Städ' in Zwiebels.

dörp ſäd hei nicks fine Förſprak günnen14 fül. „Aljo," jäd

de Paſter, „ wollen Sie wirklich die Reiſe machen. Haben Sie

fich nun auch hinlänglich klar gemacht, was man für Anſprüche an .

Sie erhebt, und werden Sie denen genügen können ?" Dat was

denn nu jo 'ne rechte dæmliche Frag' von den Paſter : Herr Nemlich

hadd drei Wochen in einen Ritt utwennig lihrt, un nu ſüll hei.

noch nich mal , genügen ! – Herr Nemlich fäuhlte ſich denn of fibr:'

fränkt un fäd fihr beſtimmt: ,, Herr Paſtohr, Sie können mich

fragen, wo Sie wollen , von Venedig, von Athen, von Ithaka, von

-

-

1) näher . 2) den Tag über lernte. 3) kurz. 4) auf dem Eulenfluge i

{ prichw . für ,flüchtige Begrüßung'. 5 ) ganz genau. 6 ) wie der Sare liefe :

ſprichw . für : wie man ſeinen Vortheil wahre. 7 ) Vergefſenheit. 8) reißen .

9 Einſprache 10) (tammelte mühſam die Worte. 11) Schmerz. 12) außer Ächt

gelaſſen. 135 betrug. 14) Fürſprache gönnen.
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Uliffefſen , von Perifleſſen , von Themiſtoklefſen un Alcibiadeſſen ;

3. B. von Konſtantinopel, wo ich mit angefangen habe, und was

ſchon über drei Wochen her iſt: Konſtantinopel, von den Türken

Stambul , auch 3ſtambol genannt, iſt die Sauptſtadt des türkiſchen

Reichs; ſie hat 6—700,000 Einwohner, genau weiß man das nicht

genau weiß man das nicht.“ „ Laſſen Sie ! Laſſen Sie !"

ſäd de Paſter un grifflachte ſo ' n beten ,” , das kommt ja auf die

Frage : wie hoch iſt der Berg Sinai? hinaus. - Ja , das iſt Alles?

recht gut ; aber es werden wohl viele Fragen an Sie gerichtet

werden, die Ihre Bücher nicht beantworten . “ n „Herr Paſtohr,

jäd Herr Nemlich, wenn Sie ein Buch haben, wo das drin ſteht,

jo bitte ich Sie, mir das zu leihen, ich will's ſehr in Acht nehmen.

Ich lerne das AN“ un dorbi famm hei ganz up ſinen Schaul

kameraden , Jochen Klæhnen , ſine Sprüng', denn, as wiſeihn

hewwen , de librt of Allens. Up Jochen Klæhnen, fürcht ick, is

in de Drt keinen rechten Verlat ; æwer up Herr Nemlichen jett ick

en grot Tauvertrugen , denn dat heww id ümmer jeihn : ſo 'n

jungen, upgeweckten Semeriſt, wenn de man blot en injläg’ichest

Bauk hett, denn wohrt dat nich lang', denn weit hei de ganze

Wiſſenſchaft utwennig. – So 'n Baut hadd nu de Paſter nich .

ſäd æwer, bei wull bi Zwiebelsdörp an em denken, un Herr

Remlich jád nu noch allerlei von hogen Dingen, jäd taulegt aðjus

un gung nah Quiſtörp.

Unnerwegs brof? hei æwer in en Sülwſtgeſpräl ut : „Dat is

nu ſo ! dor fitt hei nu den ganzen Dag un ſtudirt ; æwer von

dat, wat würklich intereſſant is, weit hei nich de Spur – nich

mal Eugehn Büh fennt hei : – na, gaudmäudig is hei, blot fihr

afſprekend. 8 Uewer dat hett för nicks Höheres Intereſſ ', wenn

dat de ollen, dummen Buren Sünndags wat vörpredigt hett, denn

glömt dat, nu is de Welt farig ! "

Arme Paſter ! möſt Di dat æwer von ſo ' n Mann as Herr

Nemlich gefallen laten , worüm büſt - Du, gegen em hollen ,lò ſo

einfoltig !

Den tweiten Dag nabher11 ſatt þerr Nemlich up de Boſt un

führte nab Roſtock. Munde hadd em noch vorher dörch dat Uhlen .

küfen von Deinſtmäten en fründlichen Breif ſchickt; æwer hei hadd

tau vel mit Pađen un Beſorgen tau dauhn, as dat hei fick del

dormit afgewen künn. Nu up den Poſtwagen halte hei em

wedder ' rute un jäd ſtill vör fic hen : Munde wir doch en gaud

1) greinte, lächelte (põttiſch. 7 Art. 3) Zutrauen . 4 ) einſchläglich, die

Sache betreffend. 5) währt. 6) hohen. 3 brach. 8 abſprechend. 9 Bauern

10) gehalten. 11) nachher.

I

-

-
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MMäten , un fäd lud' in 'ne Drt Begeiſterung: „Munde for ever !"

- „ Speak You english ?" " frog en langen, drögen? Herr, mit

en Geſicht as en glattraſirten Swinkopp,2 de em gegenæwer ſatt.

Nein ich – ich ſagte man ſo !"
N

/

8

Kapittel 4.

Woans Jochen Mlæhn de Nahricht von de grote Reiſ' upnimmt, un

woran finanſchlägiche Kopp bi deſe Gelegenheit Ållens denkt.

Korlkümmt un ſeggt Adjüs,unhett keineAhnungdorvon ,datem

en Feſtmahl achter Fru Groterjahnen ehre petiſtmuſſelinenent Gar

dinen dedt is. Herr Nemlich trett gebildt in de gebildte Fomili

up. Hei ward up den Bahnhof arretirt. Herr Jahn mit den

irſten, Herr Groterjahn mit den tweiten Tog.5 Barlin . Allerlei

Fragen : þoff oder Daubiß ? Wat Apen6 of ſnacken fænen ? Gott

bewohre ! Paul , wo fümmſt Du nah Barlin ? Wo kann Schiller

o 'n Dræhn nad leggen ?

Jochen ," jäd um deje Tid eins Morgens de oll Herr Jahn

tau ſinen Burßen, as de võr 't Abenlock 8 ſattun in de Kahlen?

puſt'te ; denn förre lätt Aſchenpüſter ehr Lid to hett fick – glöm ick

fein Schod von Blaſbalfeng11 un Büſters in Land Medelnborg

upſmeten ,12 indem dat dor noch för gewöhnlich de Püſter vernußt13

ward, den unſ' Herr Gott den Minjchen in de Boſt14 ſett't hett ;

un de Meckelnbörger hett noch Rægent26 in de Boſt – Jochen,"„

frog Herr Jahn , „wat is 't buten 16 för Weder ?" 11 as hei ut fine

Slapſtum'18 famm . - Je, Herr, dat knippt en beten ,19 un för

teihn20 Dag' vör Oſtern dücht mi dat wat utverſchanten . ? De

Balbirer lep büt vermorrn22 hir vörbi wo drawte23 hei in fin

lütt fipperig24 Rödſchen ! un rep25 mi tau, wi hadden awer

Nacht ſæben Toll Rüll26 hatt." „Na, “ brummte de Du vör

fick hen, „de Reiſ fängt gaud an ; æwer wider27 'runner mag 't

jo woll warmer warden . Bring den Moffe 'rinner ! " As

Jochen 'rute was, gung hei an 't Finſter un fet heruter up de

Strat : 't is en Uhlenſpeigelſtüd, wat id anſtellen dauh, awer

denn helpt28 dat nich! — All de Minſchen , de wat von mi hollen,29

21

-

WW

-

1) trodener. 2 ) Schweinslopf. 3) hinter. 4) battiſt-muffelinen . 5) Zug .

6 ) ob úffen. 7 ) Dummheiten reden. 8 ) Dfenloch. 9 Kohlen . 10 ) ſeit des

Kleinen Aſchenbrödel (eigentl. Aſchenblaſer) Zeit. 11) Blaſebålgen . 12) auf.

geworfen, angefunden. 13) benußt. 14) Bruſt. 15) Kraft. 16) braußen .

17) Metter. 18 ) Schlafftube. 19) kneift ein bischen. 20) für zehn . 21) etwas

unverſchämt. 22) lief heute morgen . 23) wie trabte. 24) windig , winzig.

25) rief. 26) 7 Zoll Rälte. 27) weiter. 28 ) hilft. 29) halten .
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de würklich wat von mi hollen, drängen mi tau de Reiſ', un

in 'n Ganzen is 't ganz egal; id fenn de Minſchen bir eben ſo

wenig, as de, de iď for drapen ' ward. Un dat möt ick ſeggen ,

de Bäufer, de mi de Dokter ſchickt hett von de Türkei un Grichen:

land , un de Geſchichten von Venedig, hewwen mi grad' nich vör

den Hopp ſtött,3 un ſeihn müggt ict de ſchönen Gebüden un de

Gegenden of woll; ewer leiwer müggt id doch noch weiten , wo

fic dat dor regirt, wo de Minſchen dor lewen, un wat dor up

den Fellen waßt. " 6 Nu jach bei up Jenſid? von de Strat lütt

Paulen nah de Schauls gahn, wat hei all vördem bemarkt hadd.

„ Jochen ," frog hei, asde mit den Koffe 'rinner famm , „worüm

geiht lütt Paul up Stunns ümmer up Jenſid von de Strat ?

Hei pleggt jo ſüs9 nab de Schaul vör unſen Huſ vörbi tau gahn. “

rrJe, Herr, hei 's tücſch.10 Sörre de Tid, dat ick em dunn

feggen müßt, id jüll nids mihr mit em tau dauhn hewwen, hadden

Sei jeggt, geiht hei ümmer up Jenſid , un wenn hei mi in de

Dörii ſtahn ſüht, denn dreiht hei ſin Geſicht von mi af un kidt ſo

ſtiw12 in den Laden von de Pußmamſell herinner, as wenn hei

ſtark üm 'ne nige Huw'13 benödigt wir. „ Ih, wat makſt Du?

So heww ick dat jo nich meint; ick wull man nich, dat Du Di in

Snackeri mit em inlaten , 14 un dat Du wegen jinen Kram min

Geſchäften nich in de Hor drögen laten15 füllſt." Ne, Herr,

dat geiht nich. Ganz mit em utenanner oder gor nich. Denn,

ſeihn S’ , hei is ſo ' n Gaſt: hei haspelt mi mit ſine dæmlichen 16

Fragen Allens ut den Halſ ' rut, wat hei weiten will, un wenn bei

wat von mi hewwen will, denn weit bei mi ſo um den Bort17 tau

gahn . „ Du beſt jo noch keinen. “ n , Ne, Herr, en

ordentlichen noch nich; æwer hei ward all. Un dat weit hei

recht gaud de Racker ! 18 - dat wi Beiden, id un Sei, vel von

em un fine Helene bollen dauhn. Herr, ſall ick mi mal en

Snurrbort ſtahn laten ?" " un dorbi fel Jochen finen Herrn jo lüftig 19

an , as hadd em Einer mit finen eigenen Snurrbort en unverhofftes

Geſchenk makt. „ Jochen," ſäd Herr Jahn un lachte dorbi ſo ' n

beten, „ wo wullſt Du dat woll anfangen ? - Nu æwer irnſtlich.

Morgen reiſen wi, wi führen20 mit den irſten Dog, un hüt möſt

Du den Kopp en beten bruken ,21 dat wi Allens ordentlich pact

.

-

1) treffen. 2) Bücher. 3) geſtoßen. 4 ) wiſſen . 5 ) d. h. wie dort die

Verhältniffe ſind. 6) auf dem Felde wächſt. 7) auf jener, der andern Sette.

8 ) Schule. 9) pflegte ja ſonſt. 10) böje, erzärnt. 11) Chür. 12) ſteif, un.

rerwandt. 13) neue Haube. 14 ) einlaſſen. 15) in die Haare trodnen laſſen,

bernachläſſigen. 16 ) vertra t. 17) Bart. 18) Schlingel. 19 ) (delmiſch.

20) fahren. 21) brauchen .
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frigen un nids vergeten ." 1 „Tau de grote Reiſ quu

dit ward de grote Reiſ' . " Herr, denn möt id mi wollen

rein Hemd mit nenien ?" ,,Gewiß . Wo vel Hemden beſt

Du ? “ n „Oh, Herr, min Mutting hett mi jo dunn föß2 ganz.

nige pemben matt, as id hir ber 'tamm ." Denn nimin Di

minen lütten Reif'kuffert3 den lütten ! un denn pack ſei all

föß in.“ nwoh, Herr, Sei ſpaßen. Ad föß ? Dor möt ick

mi doch æwer wunnern, Herr ! - Watwürden de Lüd't ſeggen ? " "

„ Na, de warden fick vel im Din Hemden kümmern! Un denn

padſt Du Din beſt Tüg in unStrümp un Steweln ,6 dat Du 'ne
duwwelte? Utrüſtung bi Di heſt.“ „Herr, wo geiht ' t denn

hen ? Dat wardſt Du woll tau weiten krigen . Tauirſt

führen wi nah Berlin ." - - Füüüüh !" " fläut'tes Zochen, nabH ,

Barlin. Herr, dat 's jo preuſch ! Dor is unſ Jebann

Smidt, de hir bi Böttcher Drewſen is, of all weſt, un weiten

wat de ſeggt . De Barliner, ſeggt hei, ſünd uns tau klaut;9 æwer

Einer mötehr man ordentlich up pucken ,10 denn gewen jei fic.

Herr, fall ' c mi denn man mine nige Müß mit den gräunen

Sanftbrämll upſetten .“ „Ja, dat kannſt Du ; nu gah ben un

pack Dinen Kram, nahſt12 will'n wi minen packen .“ Jochen

gung ; æwer 't wohrte nich lang' , dunn kamm hei wedder 'rin :

w „ Herr, ſall unſ Wichsgeſchirr mitnemen ? “ í 3a."

Un dunn kamm hei wedder : De Klederböſt13 ok ? " " - ,, Ja. "„

Den Kloppſtock14 ok?" . „Ih, war ! De kann hir

bliwen. “ Un dunn tamm hei wedder : « Herr, wo ward 't

mit unſ Koffemaſchin ' ?" " „Ih, wat ! Du nimmſt mi am Enn '

noch Schöttel un Pött15 mit. “ onJe, Herr, wenn 't noch achter

Barlin geiht. “ „Na, nu mat man un pack Din Safen in. “

„ Herr, dor fümmt unſ jung’n Herr, rep Jochen, un Kort

kamm in de Stuw' herinner. „Na, Vatting,“ ſäd de Sæbn ,

„ Guſtav is vörgiſtern hir weſt un hett Di Adjüs ſeggt, id möt

hüt woll kamen. Wenn fick bi dit Weder of nich vel daubn

Vett,16 't is doch ümmergaud, wenn Ein von unsup den Hof is,

dorüm ſünd wi nich Veid' tauglit famen. " 17 - Dat is of gaud,

min Sæhn. “ „ Na, Vatting, büſt Du denn nu dorin faſt,

dat Du morgen afreijen willſt ?" « „ Je, Korl, denn helpt mi

dat jo woll nich anners, denn möt ict Jug jo woll tau Willen fin .

11

1

-

M

I

-

-

M

18

.

1) vergeſſen . 2 , damals ſechs. 3) Reiſetoffer. 4 ) Leute. 5 ) Zeug

6 ) Stiefel. 7) doppelt . ?) flötete. 9 klug. 10 ) aufſpuden . feſt zu Leibe gehen ..

11) mit der grünen Sammetverbrámung, Rand . 12) nachher. 13) Kleiderbürfte.

14 Klopfer, Rohrſtod 15 ) Schüſſel und Töpfe. 16) viel thun läßt. 17) zu

gleich gekommen . 18) feft.
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Newer weiß Gott ic danh 't im Jugentwillen , mi

ſleiht kein Ader nah de Reiſ'. Ih, ja ! Seihn müggt ict

dat of woll mal, un in de leßte Tid bün ick recht geſund weſt, un

dor hett fick of de Luſt dortau en beten rögt;a un wenn de Dokter

ſeggt, entweder ick möt de Reiſ maken, oder ick möt den Sommer

æwer in ſo 'n Bad, denn will id duſendmal leiwer up Reiſen

gahn, as dor in jo 'n engelſchen Goren3 un in ſo ' nie Anlagen

Dulapen verföpen. -- Blot mit Jochen Klæbnen will mi dat nich

in den Kopp.“ „Ne, Vatting , dat lat ſo! För uns is dat

doch 'ne Beruhigung , dat Du en trugen Minichen ün Di heſt,

wenn Di wat tauſtöten6 ſüll. Tru un ihrlich is hei , un hei is

of eigentlich gor nich ſo dumm. " wwI5, hei is den Deuwel

dumm, up Schelmenſtücken is hei klaut naug;7 hei is mi man noch

tau finnerig un kalwerig.“ ug „Ih, dat ward ſick of gewen,

wenn bei man irſt en beten in de Welt weſt is. Du möſt em

man en beten bet anfatenº un taujamen ſtuken ;10 Du büſt em tau

nabſichtig.“ „ „ Je, dat jeggſt Du woul, Korl, æwer wenn de oll

Jung Einen jo ihrlich mit finegroten, blagen Ogen11 ankickt, oder

hei fängt ſo recht tauvertrulich12 an tau dræbnen ,13 denn mag em

der Deuwel wat jeggen, un nu möt id en ſo un ſo all mitnemen,

denn ick heww em all ſeggt, dat bei mit jall, un wenn & en nu

hir let , 14 ich glöw' , hei bröcht fick von Dagen.15 Aewer, min

Sæhn , tuntm ! ' t is Hüt ſo 'n floren Froſtdag, de Sünn16

ichint ſo ſchön wi willen en beten in den Achtergoren17 up un

dal18 gahn.

Dat geſchach, un as Rorlen fine Lid üm was , dat hei furt

müßte, halte hei en Meß19 ut de Taſch un fung an, fihr iwrig20

en lütten Uwtbom intauſtußen ,21 indem dat hei fic von ſinen Vader

afwennte22 un jäd : Dat möt nu of geſcheihn, un ic ward dorför

ſorgen, dat dat geſchüht, un dat bir nids verſümt ward. Un,

Vatting, heſt Du mi denn nicks tau ſeggen ? nids ?" un bei

büdte fick deiper,23 dat em de Du nich in 't Geſicht jeihn kunn

„nids von Helene ?" „Ne, min Sæbn, id hewid ſei lang' nich

jeihn , un ſpraken24 gor nich; æwer gejund is ſei, dat weit ic , un

in dat Anner möſt Du Di gewen . Wenn Du dat Mäten 25

hewwen wullſt wegen Geld un Gaud oder Rang un Stand, denn

1 ) ichlägt. 2 geregt. 3 ) Garten . 4 ) Maulaffen feilhalten. 5 ) treu .

6 ) zuſtoßen. 7) Plug genug. 9) tindiſch und fälberig. 9) ( chärfer (bab) anfaſſen.
10) zuſammenſtauchen , zurechtweijen. 11) blauen Augen. 12) zutraulich.

13) ſchwaßen , plaudern. 14 ) liebe. 15) brachte fich um , eigentl. por Sagen .

16) Sonne. 17, Garten hinter dem Hauſe. 18) auf und ab. 19 holte er ein

Mefier. 20) eifrig. 21) Dbſtbaum einzuſtußen, zu beſchneiden. 22) abwandte.

33) tiefer. 24 ) geſprochen . 25) Mädchen .

.
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müggt Di jo woll unſ Herrgott in finen Gnaden männigen Stein

in den Weg (miten , den Du nich wegrümen künnſt ; awer ſo , as

dat mit Di ſteiht, brufſt Du nich tau verzagen . „Dat daub

id of nich ," jäd Korl un dreihte fick nah ſinen Vader üm, „æwer 't

is hart , jo up 't Ungewiſſe ben täuwent un de Hänn' in den

Schota leggen tau möten, wil man nicks dortau dauhn kann .“

„ „Na, wer weit, dor kann mal 'ne Gelegenheit kamen, dat id mal

dor wat tau dauhn kann, un denn fall 't geſcheihn, denn fall 't

geſcheihn , Rorl ! " " fäd de Vader recht indringlich un fots den

Sæhn rund üm, noun nu Adjüs ! Will'n uns dat Hart nich weit

mafen ," un dreihte fick üm un gung den Gorenſtig entlanken .

„Adjüs Vatting," jäd Korl un gung trurig ut de Dör, recht

trurig.

Ja, wenn wi 't man ümmer wüßten, wenn wi trurig ſünd,

dat tau de ſülwige Stunn' up en unbekanntes Flagt uns von un

ſichtbore Hand de Diſch tau en Feſt deckt un mit Blaumens be

fräni't ward , denn würd fick unſ' Lewen mihr utgliken6 un ſachter
henfleiten .? Aerper wir dat en Glück ? Já ſegg „ne.“

De Lüd' ſeggen , 't fall up unſere Jrd’s Gegenden gewen , wo ewig

dat Frühjohr bläuht , wo Einer kein Hittº un tein Küll kennt;

æwer frag ict hewwen de Lüd' dor de grote Freud' , dat

nah Winterſtorm de Frühjohrsluft weiht, dat Wiſch un Bom 10

dörch js un Sneill gräun herute breckt ?12 De Weſſel13 von

Freud' un Truer, von Fürchten und Hoffen ſtimmt tauſam mit de

ſmacke14 Minſchennatur, un de Einklang von den Weſſel mit ehr is

dat Glüc.

padd Rorl nah be ein' Achterſtuw ' in Groterjahnen finen Buſ'

’ruppe keken, un hadd hei dörch de' petiſtmuſſelinen Gardinen fiken

kunnt, denn wir hei woll nich ſo trurig furt gahn, denn dor was

em en Freudendiſch deckt; un achter de Gardinen ſtunn Helene un

fet mit ſchöne, fründliche Ogen up em 'runner, un ebr part15 ſlog

höger , as ſei em ſach, un as ſei em trurig furtgahn jach , würd

ehr of gor tau trurig tau Sinn, un ſei ſett'te fick dal un deckte de

Hand æwer de Ogen, un ut dat Düſter un de Truer bläubte all

mählich de Hoffnung up Wedderſeihn, up Nümmerverlaten , as en

ſchönes Frühjohr tau Höchten, 16un ehr þart würd getroſt un,

fröhlich in dejen Weſſel, un de Weſſel is dat Glück. Sei was

kein' von de Ort,17 de Gott gefällig tau fin glöwen , wenn ſei nah

I

.

1) warten. 2) Bände in den Schoß. 3) faßte. 4) Fled, Stelle. 5) Blumen .

6 ) ausgleichen. 7 hinfließen. 8 ) Erde. 9) Hiße. 10) Wiele und Baum.

11 ) Eis und Schnee.' iz bricht. 13) Wechſel. 14) ſchwach. 15) Herz. 16) auf,
empor. 17) Art.
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Weihdag'1 jankena un in Leiden ſwelgen, ſei was en fröhlich Kind,

un ehr Hart was faſt un geſund, dor kunn ihrliche Tru un Gott

vertrugen wollwaſſen.3 - Un de beiden plegte ſei un hegte jei

mit Flit un Utduer,4 nich as min Nahwerſch ehren Blaumenpott,

de dor in 'n Huj ' mit 'rümmer dröggt, as wir 't en Widelkind,

dat hei hir en beten Sünn friggt un dor en beten Sünn, un denn

acht Dag' lang nich an em denkt, ne ! jei hadd ehre beiden Blaumen

ſtöd ein för alle mal en gauden , faſten Stand gewen , un dor

plegte jei jei , un nu täuwte jei gedüllig, dat ſei Blaumen un Frücht

bröchten .

Bi de Drt tau ſin un tau denken kunn ſei fick of recht ut

vullen Harten tau de Reiſ' freuen, ſei brukte nich wegen de lütte

Trennung tau verſmachten un tau verſmölten ;5 un ſei ſtunn up un

pacte ehren Reiſ'luffert, denn morgen ſüll 't mit den tweiten Tog

furtgahn, as ehre Mutter bi ehr'rinner fanım : „ Hella, mein

Kind, ſo eben iſt Herr Nemlich angekommen ; er logirt dieſe Nacht

bei uns, Dein Vater war wieder ſo voreilig, ihn einzuladen. “

,, Nun, wie gefällt er Dir, Mutter ? " " - Ellen , Du weißt, es, „

iſt bei Deiner Mutter feſtſtehende Lebensregel, niemals voreilig ein

Urtheil abzugeben , ſie ſieht und beobachtet . Ich thue das nie ;

aber er hat etwas Feines in ſeinem Ueußern, iſt entſchieden ge

bildet und hat auch gewiß ein gutes Herz, denn er hat ſich gleich

mit Paul abgegeben, der ſich natürlich wieder ſo unpaſſend, wie

möglich, beträgt. – Komm nun herunter, mein Kind; und nimm,

ſo wenig Sachen, wie möglich, mit. Ich habe es neulich geleſen :

der Menſch iſt der glücklichſte, der die wenigſten Bedürfniſſe hat. "

Helene hadd dat alle lang' in 't richtige Gefäuhl hatt, dat ſei

woll nich dortau famen würd, up dat Schipp? mit ſchöne Kleder

Eroberungen tau maken oder dormit tau Konſtantinopel den groten

Soldan8 de Ogen tau verblennen ; ſei hadd fick ganz beſcheiden

inricht't, was nu mit den ganzen Kram farigº un gung mit ehre

Mutter nah unnen dal.

'Tis ganz natürlich, dat de Miních fick von

Minſchen, mit den hei 'ne Tidlang taujamen lewen ſall, en Bild

utmalt ; un wenn Helene mit Herr Nemlichen of nich vel tau deilen 10

hadd, ſo wüßte ſei doch, dat ehr Brauder Paul, von den ſei jo

vel höll,11 in fine Hand un fine Upſicht gewen warden ſüll, un as
ſei nu Herr Nemlichen tau jeihn freg, ſtimmte dat mit ehr Bild

gor nich, un mit dat, wat ehr Mutter ehr vörmalt hadd, of man

1) Schmerz, Trübſal. 2) ichmachten. 3 ) wachſen. 4) Fleiß und Ausdauer.

5) zerſchmelzen. 6) ſchon. 3 Schiff. 8) Groß -Sultan. 99 fertig . 10 ) theilen .

11 ) hielt.

-

en annern
.
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fwack tauſam. Nich, dat ehr Herr Nemlich utbannig häßlich

vörkamm , dat nich ! Dat wir of för uns Beid' , för Munde un

mi ſülwſt, de wi em Beid mit grote Leiw' tau betrachten gewennta

ſünd, ſihr kränkend weſt; awer hei hadd wat an fid , wat nah ehre

Meinung mit ſinen Rock un fine Vatermürder nich tauſamen ſtimmen

ded, denn deſe beiden wiren uintadelig. - Herr Nemlich was man

kort geraden ,3 de Natur hadd æwerſten ehr Verſeihn inſeihn, was

in fick gahn un hadd em dorför ſine beiden Enns,4 Kopp un Fäut, 5

deſto gröter makt. – Hei hadd ſwarte, lange For,6 de hei halm

geiſtlich un halm weltlich achter de Uhren? dal hängen let, badd 'ne

gelihrte, gele Farm'8 in 't Geſicht in hadd fick in de leßte Tid en

Vullbortº ſtahn laten. So nennte hei em wenigſtens, ' t was awer

man 'ne Ort gadliche Schonung,10 as ick ſei vördem mal in de

Niederlausnißii ſeihn heww, wo hir en lütten Drümpel Dannen12

tau Höchten ſchütt13 un dor en lütten Drümpel Dannen , unner de

Einer den gelen Sand ümmer jo hellweg dörchlüchten füht. 14

Indeſſen müßt Selene fick ingeſtahn, dat Herr Nemlich fid för

den Anfang ganz pažlich tau benemen wüßte; denn hei blew15 eur

drei Schritt von den Liw'.16 Gegen Herr Groterjahnen was hei

bi allen Reſpekt mit Tautrulichkeit un Deinſtfarigkeit, 17 denn hei

höll em en Fidibus up de Pip, 18 wat hei kuntraftlich noch gor nich
nödig hadd , wil dat hei mit em noch gor nich up Reiſen was ;

gegen Fru Jeannette Groterjahn was hei mit pure Hochachtung, un

de namm tau, as em de Dam' ehre ſæbenteihu19 Gepäckſtücken

æwergaww ,20 dat hei dor von nu an Obacht up gewen füll, un

dorbiümmer ehren Grundſatz von glücklich ſin un von wenig Bes

dürfniſſen utſprok.21 Wat müßte de för Bedürfniſſen bewien,

irenn 't ehrmal inföl, dat ſei unglücklich fin wull ! – Gegen

Paulen was hei mit Liebreichigkeit, hei ſtref22 em æwer de For

un frog em, wo de Accuſativ Pluralis von mensa heiten ded,23

wat hei kuntraktlich of nich nödig hadd , indem dat hei up 't

Latinſche nich annamen was un of nids dorvon verſtunn, wil dat

up 't Seminor nich bedrewen24 ward. - Paul wüßte den Accuſativ

recht gaud, hei jäd em æwer nich, un Herr Nemlich ſtrakte25 em

wedder æwer de por un ſäd, dat ſchadte nich, dat würd hei ad

noch tau weiten krigen.

1) aufnehmend . 2) gewohnt. 3) nur kurz gerathen. 4) Enden. 5 ) Ropf

und Füße. 6 ) Haare. 7 hinter den Ohren. 8) gelehrte, gelbe farbe. 9) Voll.
bart. 10) nur ſo eine Art von heranwachſendem Wäldchen . 11) Laufiß.

12) kleiner Haufen Tannen. 13 ) aufſchießt. 14 ) hel hindurchleuchten fieht.

15) blieb. 16 ) vom Leibe. 17) Dienſtfertigkeit. 18) Pfeife. 19) ſtebenzehn.

20) übergab . 21) ausſprach. 2) ſtrich. 23) bieße. 24) betrieben . 25) ſtreichelte .
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Nu was 't of hir Al in de Reih' , un morgen mit den tweiten

Tog jüll de Reij ' los gahn.

Den annern Morgen ſatt de oll Herr Jahn recht warm in

en Pelz in de tweite Klaff von de Jjerbahn un führte nah Berlin .

Jochen Klæhn hadd de beiden Kufferts beſorgt un ſatt in de drüdde

Klaſiun vertelltel dor alle Lüd', de 't noch nich wüßten , dat hei

nah Barlin führen ded. Uewerſten? dat is noch gor nicks ,“ jäd

hei , „ ick führ noch wider.“ 3 Un wenn em de Lüd' frogen :

wohen denn ? denn makte hei en geheimnißvulles Geſicht, wat hei

fihr natürlich taurecht kreg, wil dat dat för em of noch en Ges

heimniß was. As ſei tau Berlin ankamen wiren un fick en

Gaſthof upjöcht hadden , ſäd de oll Jahn : „ Jochen, ick bün mäud'4

un will hüt tau Hus bliwen ; æwer Du kannſt en beten in de

Straten 'rümmer gahn un Di Berlin anſeihn .“ Ne, Herr, dat

dauh 'd nich. - Wo Sei bliwen , bliw id of. – Dat'snich ümick

Ehrentwillen, dat 's üm minentwillen, denn dat weit ic all vörher,

id verlop5 mi." „Je, denn möſt Du bet morgen täuwen ,

morgen bliwen wi noch bir.“

Den fülwigen Dag, an den Jahn afreiſ't was, wull of Herr

Groteriahn reiſen , awer mit den tweiten Tog. Hei famm mit

vulle Utrüſtung, mit Pelz un Pudelmüß, in de Stuw' , wo Helene

un Paul all reiſ'farig? täuwten , in 't fehlte nu blot noch Fru

Jeannette ; denn Herr Nemlich ſtunn all up de Deľs un tellte9 ſine

Kiſten un Kaſten un Schachteln æwcr. – Na, endlich, as de beiden

Wagens all vör de Dör höllen, denn de ein' was för ' t Gepäck

beſtimmt, kamm denn Fru Groterjahnen of herin, fohrte10 æwer

glif up ehren Gemahl los : „ Anton, was ſoll das ? Du im Pelz ?

Sieh mich an, habe ich einen angezogen ?" ſäd

Anton ganz verſtußt,11 m ,das iſt ja aber kalt.“ u Anton, ich

bitte Dich, wir fahren ja nach dem heißen Süden." – 3e, jädJe

Anton , dormiren ſei man noch nich. Newer fine Fru led ' t12

nich un fäd, ſei wullen fick nich tau 'm Geſpött von de Welt maken,

un Anton treckte13 den Pelz ut, un ſteg14 mit den bloten Aewer

trecer15 in den Wagen. As jei Alle dorin jeten, wull Herr

Nemlich up den Buck ſtigen, æwer Fru Groterjahnen led 't nich ,

hei müßte up den Padwagen ſtigen , denn ſei hadd 'ne grote Angſt,

dat de Fuhrmann 'ne Schachtel verliren kunn. Bi dat Jn

ſchippen16 up de Jjerbahn gung Allens ganz gaud, blot Herr Nemlich

-

-

un še
-

-

1) erzählte. 2 ) aber. 3 ) weiter. 4) müde. 5 ) verlaufe. 6 ) warten .

D) ſchon reiſefertig. 8 Diele. 9 zählte. 10) fuhr. 11) beſtürzt. 12) litt €8.
14) ſtieg. 15) mit dem bloßen Ueberzieher. 16) Einſchiffen ,

Verladung.

13) 309.
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würd arretirt , nich von de Polizei, ne ! von 'ne öllerhaftel Dam',

de hei en lütten Reiſkuffert entführen wull, as wir dat ein von

fine unnergewenen Kaſten. Herr Nemlich will den Kuffert tauirſt

nich ' rute gewen ; awer de olle Dam ' was tau reſolvirt, ſei läd2

Hand an ehr Eigendaum un redte Herr Nemlichen mit , junger

Menich' an. Up deſe Beleidigung wull hei nu irſt mit en richtigen

Drim'fil3 up en grawen4 Kloß antwurten; æwer as bei ſach, dat de

olle Dam', ahn fick en Spirken tau ſchaniren, fick in den jülwigen

Wagen von de tweite Klafſ 'rinner plant'te , wo de Fomili Groter

iahn ſatt, ſweg hei leiwerſt? un ſteg in de drüdde Klaſ un führte

nah Berlin.

Den annern Dag gegen Morgens hen tau Klock teihn , denn

Fru Groterjahnen funn des Morgens wegen ehre Nerven nich

tidiger9 ut den Bedd ' ruter finnen, makte de Fomili Groterjahn en

vörlopigen10 Plan , woans jei den Dag henbringen willen tau

Berlin . Erſtlich müßten ſei allerlei inföpen.11 Fru Groterjahnen

was von ehren Dofter tau Hus up allerlei Middel gegen ehre

Nerven ur annere Unbequemlichkeiten upmarkjam makt , ſei wull

alſo fick mit Flöhpulwer dat ſäd jei æwer nich lud'12

denn mit en Middel gegen de Seekrankheit verſeihn , wat en Dokter

utſünnig makt hadd , de noch kein anner Water13 tau ſeihn fregen

hadd, as wat in de Spree un in fine Wajchſchöttel tau ſeihn was,

un denn müßte ſei fick gegen de Nerven noch 'ne Kiſt „Hoff'ichen

Malzeytract mitnemen, wotau jei Antonen of bereden wul ; de

was nu æwer nich för Hoffen, de was mihr för Daubißen, un

wull fick mit den finen Lafür14 up de Bein' bringen un ſett'te dat

of ditmal richtig dörch. Helene wull fick 'ne lütte Leddertaſch15

tau 'm Umhängen föpen , dormit dat jei allerlei nothwennige, lütte

Kleinigkeiten , as Neihgeſchirr,16 Slætel,17 klein Geld un jo wat

ümmer glit tau Hand hadd , un Paul jäd, ſin Vader ſüll em man

fin Deil in bor Geld gewen, em würd of woll noch wat ſihr Noth

wenniges infallen . Vader Groterjahn ded 't ok. Nabſten

wullen ſei denn dat Muſeum beſeihn un den Abend in 't Schaus

ſpillhus gahn , wo Don Karlos gewen würd. Paul würd von 't

Muſeum dörch fin leim' Mutting utſlaten,18 wil dat ſine Bildung

för de Apollo's un Venuſſen noch nich rip19 was, un kreg de Er

laubniß mit Herr Nemlichen in de Apen un Boren20 von den

zoolog'ſchen Goren tau gahn.

1

1) ältlich. 2) legte. 3) Treibekeil. 4 ) groben. 5 ) ohne ſich im Geringſten

zu gêniren. 6)pflanzte. 7) ſchwieg er lieber . 8) gegen 10 Uhr. 9) zeitiger.

10) vorläuftg. 11) einkaufen . i2 ) laut. 13) Waſſer. 4) Liqueur. 15) Ledertaſche.

16) Nähgeräth. i7) Schlüffel. 18) ausgeſchloffen . 19) reif. '20) Affen und Bären.
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De oli Jahn was den Morgen alltidig utgahn. Jochen

Klæhn mit em , un was in den Dirgoren 'rinner geraden , un dor

’rümmer wankt,2 üm fick de Fäut tau verpedden , un ſo was hei

of in den zoolog’ichen Goren kamen. Jochen Klæbn tamm denn

nu hir ut dat Wunnerwarfen* gor nich 'rut: „ Herr," rep hei ein

æwer 't anner Mal, „wat ſünd 't för Kreturen !5 Nu fiken S

deſen blot, “ rep hei, as hei 'ne Hyän' tau ſeihn freg , „ wat hett

hei för Anſtalten ! Nu hüren6 S', hei lacht ordentlich . Ne, wo

gruglich !? Je, Du büſt de rechte! Nu kiken s de Vægel

blot an, ne, wo bunt, wo bunting! Hewwen S' hürt ? De

(nacken ordentlich.“ Un as hei nu nab den Apenkaſten kamm ,

ſtunn hei ganz verbaſ'18 un fluſterte tauleßt ſinen Herrn ganz liſingº

tau : „ Herr, verſtahn ſei dat, wenn wi mit enanner reden ?"

- Ne, Sochen ." „ Herr, libren10 de Apen of ſnacken ?"

jäd Herr Jahn un lachte, un hadd ſine Freud' an ſinen

Jochen, un wenn em dat of jüliſt Spaß maken ded, de Hauptſpaß

was för em doch, gewohr tau warden , wo frus11 dat Allens dörch

Jochen finen Kopp ſchot,12 un wo ſick dat dorin füſelte un dreihte.1

Un as ſei fick endlich up den Rüggweg makten, dunn dreihte fick

Jochen im un füfzte deip up, as wir de zoolog’iche Goren de

Paradisgoren , un hei wir dorute drewen14 as Adam , un jäd :

„ Herr, dit 's allein all dat Geld wirth nah Barlin tau reiſen .“

Mitdewil was Paul mit finen Herrn Perzepter Nemlich den

ſülmigen Weg nah den zoolog'ichen Goren ' rute gahn , den de

annern Beiden wedder taurügg gungen, un as hei nu an den Weg

'ne Hækerfru mit Appeln15 ſitten jach , föll em in , dat hei jo Geld

hadd, un dat Appeln wat Nothwennigs tau köpen wiren ; hei

köffte16 fick aljo wed. - Hei hadd en ſchönen Handel maft, denn 'tweck

wiren ſo vel, dat hei ſei mit de ganze Göpg17 vör fick an den Liw'

hollen müßte, un deſe unbehülpliche Lag' makte fick nu ſo 'n drif

tigen18 Berliner Schauſterjung' tau Nuß, treďte höflich de Müß vör

em af un jäd : „ Juten Morjen , Kleener ! Jck werde Dir helfen ;"

un dormit grapſte hei fick en Appel un ſtödd 19 em de annern ut

de Hänn '. Täum !"w20 rep Paul, „ „ ick will Di bi „Kleenern ! “ .

fohrte up den Schauſterjungen los un let Appeln Appeln fin .

Dit würd denn nu 'ne wunderſchöne, natürliche Prügeli, un Herr

Nemlich lep als Perzepter dorbi 'rümmer: „ „ Paul! Paul ! – 3ch)

DES

1) Thiergarten. 2) gewandelt. 3) die Füße zu vertreten . 4 ) laute Ver.

wunderung. 5 ) Creaturen . 6 ) hören . o wie chauderhaft. 8 ) verwirrt.

9 leiſe. 10) lernen. 11) krau8.12 ſchoß. 13) wirbelte und drehete. 14) ge.

trieben. 15) Höferfrau mit Aepfeln. 16) kaufte. 17) beide hohle Hände. 18) Red ,

durchtrieben . 19) ſtieß. 20) warte.

Heuter, Band v . 18
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jagen ?w it

M

bitte Sie um Gotteswillen ! Hier in Berlin, Siß der höchſten

Bildung, eine Schlägerei! Was wird Ihre Frau Mutter dazu

Paul ſlog fick æwerſten düchtig wider ;1 de Schauſters

jung' was em frilich awer,2 denn hei was öller3 un gröter, hadd

em den Rodfragen æwer den Kopp treckt un mengte em nu achter

up ;4 æwer as Paul en Ogenblick Luft kreg, fohrte hei unverzagt

wedder up den Schauſterjungen los : „ Du entfamte Spißbauw',
Du ! "

Grad ' in dejen Ogenblick müßte dat nu geſcheihn, dat up de

anner Sids von de Schaffee. Jochen Klæbn twintig? Schritt achter

ſinen Herrn un in deipe Gedanken æwer de Apen un Boren her

gung ; dunn wecten em deje „Klänge aus der Heimath “: „Du

entfamte Spißbauw ', Du !" ut ſinen ſäuten8 Úpen- un Boren -Drom ,9

un as hei nu lütt Paulen genæwer jach, vergatt10 hei Apen un

Boren un de leßten Twiſtigkeiten mit Paulen , ſtört'tell up den

Schauſterjungen los , bröchte den Bengel mit en por dägte12 Mul

ſchellen in regelrechte Flucht, ſtrakte ſinen lütten Paul æwer den
Kopp un frog : „ Gott bewohr uns, Paul dat möt mi denn

doch wunnern wo fümmſt Du nah Barlin ? un wo fümmſt

Du in 'ne Slägeri ?" – Hei hett mi of minen Appel weg

namen, " jäd Paul noch in vulle Hiß. „ Un dat jühſt Du mit

an, Franz Nemlich, un ſteihſt lütt Paulen nich bi ? Du büſt jo

en rechten Schapstopp!" jäd Jochen tau den Perzepter. De mull

nu vel jeggen, æwer Paul frog dor mang:13 Xewer, Jochen , wo

kümmſt Duhir her ?" " - Holt Din Mul,14 id ſall nich mit Di" '" '

reden ! Süh , dor ſteiht min Herr un täuwt all.15 Aewer , “

rep hei all in ' n Weglopen, „ gah in de Apen- un Boren -Geſchicht,

dat is dat Schönſte, dat is dat Schönſte! wat . Dat

Newrige verweihte de Wind.

„ Wat heſt Du wedder ?" " frog de oll Jahn , as Jochen ut

de Puſt16 'ran nah em famm , ,, Du heſt Di jo woll gor in 'ne

Slägeri mengt. Dat lat mi denn doch unnerwegs. " " - Herr, ' t„

was lütt Paul.“ Wer ? " " „Je, unſ lütt Paul. “

x , Paul Groterjahit ? " " – 3a, Herr, de ſülwige, un en groten„ Ja

Jung' hadd em unner, un dat kunn i doch nich liden . "17

w „Wo kümmt de hir æwer in aller Welt her ?“ “ „Je, dat

jeggen Sman mal! Ick hadd em woll fragt, æwer id jall jo

nich mit em reden . “ . „ Uch , Du büſt nich recht klauf, Du jallſt

I 11

1

11

/

1) weiter . 2 ) überlegen . 3) älter. 4 ) zählte ihm nun hinten was drauf.

5) Seite. 6 )Chauſſee. 7)zwanzig. 8) füb. 9) Traum . 10) vergaß. 11 ) ſtürzte.

12 ) derb . 13) dazwiſchen. 14) halt Dein Maul. 15) wartet ſchon. 16) außer

Athem . 17) leiden.
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1. Poli,

„Oh,

/

Di man nich in Snaderi von Hus tau þus mit em inlaten .“ u

„Herr , jall 'd taurügg lopen un em fragen ?"

un ſo gungen ſei denn in de Stadt herin.

Of de Groterjahrſche Fomili treg tau weiten, dat de oll Jahn

in Berlin was, denn as jei fick tau den Gang nah Don Karlos

anſchickte un fic Helene mit Nadel un Faden an Paulen ſin Vör

hemd tau dauhn matte, jäd Paul : „Mutting, weißſt was?

Jochen Klæbn iſt auch hier. " ſäd Fru Groterjahren,

woich weiß nicht, wie mich das hier in Berlin intereſſiren fönnte ,

daß Jochen Klähn hier iſt. Aber was haſt Du denn da ? "

frog ſei, as jei ſin terreten ? Vörhemd tau ſeihn kreg.

nichts ," jäd Paul. - „ „ 'S iſt ſchon Alles wieder gut," u jäd

Helene un íchowa Paulen bi Sid, dat hei de Mama ut de Ogen

kamen ſüll. De æwer wendte fick an Herr Nemlichen mit de

jälwige Frag' , un Herr Nemlich vertellte denn den Hergang von

den Scharmüßel un ſtellte ſine Sorg' üm Paulen in dat gehürige

Licht. „ DU Anmeler ! " 3 jäd Paul vör ſich hen , dat Helene dat

blot hüren funn, „ wenn ' t nah em gahn wir, ick hadd ſchöne

Schacht4 fregen ," un jäd lud's tau ſin Mutter: „ja , ich hatte aber

doch Recht, und wenn der alte Jahn Jochen Klæhnen nicht gerufen

hätte, denn hätte der Jung' noch mehr gekriegt.“ Dat hei den

ollen Jahn mit infligen ded,6 was Paulen ſin Glüc, jüs wir hei

gewiß hüt Abend nich in den Don Karlo3 famen , un hadd tau

Straf tau yus bliwen müßt ; awer dat de oll Jahn of in Berlin

wir, dat rögte Fru Groterjahnen eöre Nerven jo up, dat jei Paulen

ganz verget, un nah langes Hen- un Her-Neden mit ehren Gemahl

famm ſei tau den Sluß, dit wir wedder ' ne nige Utverſchamtheit

von den ollen Jahn, dat hei fick unnerſtunn, an den ſülwigen Dag

tau Berlin tau ſin , wo jei dor wiren .

As jei des Ábends ut dat Theater nah Hus gungen, ſåd

Herr Groterjahn tau Herr Nemlichen , denn de was of mitnanien
worden : „ Nu erklären Sie mich aber mal das Ganze. Wie

kann ein Menjch wie Schiller jo ein unmoraliſches Verhältniß be
ſchreiben, daß der Sohn mit der eigenen Mutter und wenn 's

auch man 'ne Stiefmutter iſt ein Verhältniſ hat ? " „Ja ,

das iſt wahr, unmoraliſch iſt es ; aber bei einem Trauerſpiel, was

man auch tragiſch nennt, iſt was Unmoraliſches erlaubt, indem die

Dichter ſonſt gar kein Trauerſpiel ſchreiben können ; bei einem Luft

ſpiel aber muß Alles moralijch ſein , und die neuſten Luſtipiele

ſind alle ſehr moraliſch und voll lauter Wiße. Das habe ich

1) zerriffenes. 2 ſchob. 3) Anmelder, Anpeßer. 4) Prügel. 5 ) laut.

6 ) einflocht. 7) vergaß.

-

18*
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vordem jeden Abend im Theater zu Kröplin geſehn , wo ich

dazumal conditionirte."" - ,Das ſag' ich man !" ſåd Herr Groters

jahn . „Ich for mein Part gehe auch viel lieber in ein Luſtſpiel,

meine Frau aber iſt mehr für das Trauerſpiel und die großen

Opern, wegen Helene ihre Bildung. Mir hat das Stück heut

Abend man jehr mäßig angeſprochen . „ Ja , " ſäd Herr

Nemlich, ich begreife Schillern auch nicht, wie er mit ſolchen alten ,

abgedrojchenen Redensarten auftreten kann , als zum Erempel:

, Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun vorüber, ' oder , der

Knabe Karl fängt an , mir fürchterlich zu werden. " Das

jag' ich man !" rep Herr Groterjahn, und das ſoll nu ein großer

Dichter ſein ! Wo oft hab ' ich zu meinem Paulus geſagt, wenn

die Ferien aus waren : die ſchönen Tage von Aranjuez jünd nun

vorüber, und denn ſekte ich noch die andere Redensart hinzu : und

Haß und Rache kommen an die Reihe. Und wo oft hat meine

Frau nicht geſagt , wenn Paulus ſich in einer großen Geſellychaft

unpaſſend betrug : der Knabe Poll fängt an , mir fürchterlich zu

werden . – Na," jäd hei un floppte Herr Nemlichen up de Schuller,

„ ich ſeh' ſchon, wir ſtimmen miteinander . “

Kapittel 5.

Wien un dat witte2 Roß in de Leopoldſtadt. Wo Herr Groterjahn

einen ollen Fründ mit 'ne Sempſauß vertehrt.3 Wat4 de Propyläen

tau Athen Popoläum “ oder „Propoläum ' heiten , un wat dat en

paſſenden Plaß för Spickgaus 6 is. Allens verkräumelt ſick7 bet up

Fru Groterjahnen, un twei olle Frünn' begegnen fick. — Fru Groter

jahnen ehr Blig ſleiht' in 'ne griſe Wederſtangº in.— Jochen Klæhn

iſt hier ! und der alte Jahn audi! un de olle griſe Dam ' führt10

nah Konſtantinopel ! Werthers Leiden un de Fiſchführer11 mit de

Trumpet. – Wat Sömmering oder Siemerling richtiger is. Der

Menſch ſoll den andern Menſchen nicht im Schlafe ſtören.

Den annern Dag gung de Reiſ von beide Deiß wider,12 Herr

Jahn mit den irſten Dog,13 de Groterjahıs init den tweiten , Herr

Jahn recht warm in en Pelz, Herr Sroterjahn mit Tähnklappen

in en Aewertrecer,14 un alle Beid' ſihr uztaufreden ;15 Herr Groter

jahn, dat de warme Süden nich kamen wull, Herr Jahn, dat hei

1

1) Kröpelin, kl. medl. Stadt. 2) weiß. 3) mit einer Senfſauce verzehrt.

4) ob . 5 ) heißen . 6) Spidgans, geräucherte Gänſebruſt. 7 ) verkrümelt, zer

(trenet ſich 8) ſchlägt . 9 graue Wetterſtange, lipableiter. 10) fährt. 11) Fiſch .

verkäufer (eigentl. Fiſchfahrer ). 12) weiter. 13) Zug. 14) Ueberzieher. 15) un
zufrieden .
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nids beſonders up den Fellní tau ſeihn freg, denn Sachſen un

Böhmen ſegena unner Snei un 333 of man ſo ut, as Medelnborg
üm deſe Tið.4

In Wien führte de oll Jahn in 't witte Roß in de Leopolds

ſtadt, wil em ſin Wirth in Berlin dat refunimandirt hadd; in

Wien führte Herr Groterjahn of in de Leopoldſtadt, of in ' t witte

Roß, wil Bädefer en Krüz dorbi matt hadd, un Herr Nemlich

doruter leſen hadd, dat dor de Norddütſchen ehren Tog hen hadden,

un dat dat dor ſchöne Fiſch gew', unner annern of ,Schill , den

Herr Groterjahn nich kennte, den ſine Bekanntſchaft bei æwer woll

maken müggte, wil dat hei æwerall ſihr för Fiſch was. As jei

nu ankamen wiren, un de Damens fick en beten von de Reiſ ' ver

puſtt_un upflavirt5 hadden, trecte Groterjahn denn an de Spiß

von ſine Geſellſchaft in dat Ettimmer6 'rinner un frog fine leiwe

Fru, wat ſei tau ,Schill' meinen ded. ,, Anton ,“ jäd Fru Jean

nette, „ ich habe ſchon vor unſerer Abreiſe die Anſicht ausgeſprochen,

daß es Pflicht von jedem Reiſenden ſein müßte, fich ausGrundjak

den verſchiedenen Eigenthüm feiten der Individuellialitäten

es iſt dies ein unangenehm langes und ſchweres Wort - von den

verſchiedenen Völkerſchaften anzuſchließen, auch in Speiſe und Trank.

3. Berlin habe ich deßwegen Pfannkuchen gegeſſen und Weißbier

dazu getrunken, was mir freilich nicht ſonderlich bekommen iſt; hier

in Wien denke ich Bachanel zu eſſen ." Das wollen wir ja

auch, mein Süßing, " u ? ſäd Anton, „ aber was meinſt Du ? vorher

ein Stück Fiſch? Schill ? Bei uns giebt's keinen Schilli.“

„Nun meinetwegen !“ ſäd Fru Jeannette, „Du weißt, ich gebe Dir

immer nach. Aber es iſt für mich ein Gräuel, die alte Dame,

die mit uns in Roſtock einſtieg, in jedem individuellen Lande ihren

Eßtober mit Mettwurſt und Schinken hervorziehn zu ſehn und Deine

darauf gerichteten , verlangenden Blicke gewahr zu werden. - Ich

glaube, Du und die alte, überläſtige Dame ſekten Euch ja wohl in

der gebildetſten Stadt von ganz Griechenland, in Athen , auf den

Po
po Popoläum und äßet Spickgans.“ Sie meinen

gewiß die Propoläen," jäd Herr Nemlich en beten vörlud.8

„Es iſt möglich, daß es ſo heißt ; aber Popoläum ſcheint mir rich

tiger und auch vornehmer, denn wir ſagen nicht propulace, ſondern

populace. Sie fönnen übrigens meinem Mann und meinen

Kindern immer 3hre Erklärungen angedeihen laſſen ; für mich iſt

dies gerade nicht nöthig, ich werde mir dieſelben nöthigen Falls

1) auf dem Felde. %) jahen. 3 ) Schnee und Eis . 4) Zeit. 5) verſchnaufc

und umgekleidet (eigentl. aufklaviert, neubefaitet). 6) Eßzimmer. 7) Koſeform

von füß . 8) vorlaut.
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„ „ denn die

erbitten. “ So, Franz Nemlich ! Dor heſt Du nu tau 'm irſten

Mal Tinen richtigen Tappen ;" worüm heſt Du of ſo ſchön ut

wennig lihrt !

De Geſellſchaft ſatt an den Diſch, un de Fiſch würd bröcht,

ein Jeder hadd en lütten Finzel3 up den Teller, un Herr Groter

jahu tek ſin Deil an un rep endlich : „ „Nellnöhr! Wir haben ja

nicht eine halbe , wir haben ja eine ganze Portion beſtellt.

De Kellner jäd : ja , dat wir of 'ne ganze. „ Muß ein ſehr

ſeltener umd theurer Fiſch ſein ,“ “ jäd Herr Groterjahn in matte

ſick ordentlich mit Andacht an den Fiſch heranner,

Portion koſtet einen Gulden, twölw Krüzer.“ 114 Vatting, weitſt

wat?“ freihte5 Paul, de fick an ſin Deil ' ranner makt hadd , æmer

den Diſch 'ræmer, dat is Sannat. “ 6 . „ Poll !“ “ rep de Fru

Mutter em tau, wegen fine dumme Meinung un wegen ſin dummes

Plattdütſch. – Herr Groterjahn hadd ſin Stück all ſo en beten.

unſeker ? anfekеn , un as bei nu mit Meße un Gawel doran gung ,

un as dat Fleiſch von den Fiſch jo glatt von enanner bläderte,

dunn würd em jo ſwack un weifmäudig tau Maud ', 10 as ſüll hei.

einen von ſine beſten un langjährigſten Frünn' vertehren : „ Helene,“

frog hei, „was ſagſt Du ? " „ Ja, Vater, Paul hat Recht,"

lachte Helene, 'S iſt unjer alter , miecklenburgiſcher Sannat."

Herr Groterjahn fet ſine Fru mit en jammervullen Blick an :

„ Süßing, nimm das nicht übel ! Ich kann auch nicht dafür . Samat!

und den nennen ſie hier Schill ?“ „Antoni,“ jäd ſine leiwe

Fru un lachte dorbi ſo recht jülwſttaufreden, ,, ich habe mich in

Deinen Willen gefügt , wie ich es immer thue, obgleich ich mehr für

„ Fogaſchéil gewejen wäre, von dem Bädefer auch ſpricht, und der

mir für die taijerlich -königlichen öſtreichiſchen Staaten individueller

zu ſein ſcheint. Schill iſt ja ein bekannter Name für uns . “ "

Doch nicht für einen Fiſch ," jäd Anton, „ und denn der Preis,pro

Portion einen Gulden, zwölf Kreuzer !" Un deje ſchöne Pris

ſmeckte em as 'ne Ort12 von Sempjauß bi jeden Sappen dörch, as

hei nu et.13

As Herr Groterjahn den Fiſch betahlt14 hadd, wat hei ümmer

glik ded , un ihre16 de Vackhänel femen , was Paul mal 'rute

gahn. Sin Backhänel lagg all lang ’ up finen Teller, Herr Groter

jahn hadd finen all vertebrt un ſach17 ſich all nah den tweiten üm,

mæglich 18 of all nab den drüdden ; æwer Paul famm nich wedder.

11

NII

15

1) Zapfen . 2) auswendig gelernt. 3) Schnißel. 4 ) 12 Kreuzer. 5) krähete.

6) Sandart (Schiele, perca lucioperca). 7) unſicher. H) Meſſer. g blätterte.

10) ſchwach und weich zu Muthe. 11) Fiſch aus dem Plattenſee . 12) Art .

13) aß . 14) bezahlt. 15 ) gleich that. 16) ehe. 17) jah . 18) vielleicht.
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Dit müßte denn nu fihr upfallen, denn Paul was en richtigen

Meckelnbörger, wenn of man noch en lütten ; hei was an ' t Brod

gewennt, un wenn de Schöttel? up den Diſch ſtunn, denn wiren

hei un de Fleigen3 ümmer de irſten , de fick doran höllen, un hei

pleggtes of bet up de Leßt6 uttauhollen. „ Er iſt noch zu jung ,"

jäd Herr Groterjahn, „ und für meinen Geſchmack iſt er auch zu

ſehr in den weichen Teig umgekehrt ,“ womit hei dat Backhänel un

nich Paulen meinte. , Åber wo iſt Paulus ?" frog bei . - . „ Ich

will ihn ſuchen ," " fäd Helene un was all ut de Dör, as ehr

Mutting of frog, wo Poli wir, un Herr Nemlichen dorbi ankef, wil

Paul em æwergewen was, un hei för em upkamen müßte. Herr

Nemlich ſtunn nu of up un gung ut de Dör, un as nah 'ne Wil'8

Keiner wedder taurügg famin, gung Herr Groterjahn of herute,

ümn de Annern tau ſäufen , un de gnedige Fru ſatt nu ganz allein

mit ehren Badhanel un mit ehren Arger, dat ſei ſo abſcheulich von

ehren Mann un ehre Kinner vernahläſſigt würd.

A3 Helene den Gang entlang nah ehr Logis tau gung, un in

den hellen Schin von 'ne Gasflamm famm , ſtunn 'ne grote Geſtalt

vör ehr, un as ſei dor mit ebren lichten10 Faut11 an vörbiflitſchen12

wull, reckten fick ehr en por Hänn'13 entgegen , un ’ne olle, true14

Stimm rep : „ Helening !" Sei fet tau Höcht: „ „ Onkel Jahn !

Herr Jahn !" " Worüm ſeggſt Du Herr? Bün id

denn Din Unkel nich mihr ? “ ſäd de olle Mann un ſlog ſinen Arm

üm ehr un bögte fick dal15 un küßte ſei : „Min leiw’ , lütt Lening !"

a „ Onkel Jahn ! Onkel Jahn ! Wie kommſt Du hier her

nach Wien ? „Je, dat denk Di mal ! Eben , in deſen

Ogenblick heww ick von Paulen tau weiten fregen, 16 dat Ji nah

Konſtantinopel reiſt, un ick reiſ of hen , up dat ſülwige Schipp,17

un Keiner weit 't, as Du allein." Ach Gott, was wird

das aber werden ? Meine Eltern und Du , Gaud

ward 't warden ! Gaud ! " rep de Du, un ſchow18 dat junge Mäten

en Schritt von fick un fet jei von baben 19 bet unnen mit ſo 'ne

tauverjichtliche Min' an. Dunn kamm Herr Nemlich an :

- „ Fräulein Helene, haben Sie Paulen ... Herre Je, das is

ja Herr Jahn ! Herr Jahn, wie .. гии „ Je," föll20 de

oll Herrem in 't Wurt, „ un is dat nich de Köſterſæbn21 ut

Sippelmannshagen ? - Wo farrt Sei der Deuwel22 hir nah Wien

-

1

-
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1 ) gewöhnt. % Schüffel. 3) Fliegen. 4) hielten . 5) pflegte. 6) bis zuleßt..
7) Thür . 8) Meile. 9 ſuchen . 10) leicht. 11) Fuß . 12, vorbeiſchlüpfen ..

13) ein paar Hände. 14 ) treu. 15) brugte ſich nieder. 16) vernommen, zu wiſſen

getriegt. 17) Schiff. 18) ichob. 19) oben. 20) fiel. 21) Küſterſohn . 22) wie

karrt, führt Sie der Teufel 2c.; ſprichw .
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hen ?" nn Ich ich bin engagirt als Erklärer von Herr

Groterjahnen ." So 0 ,“ treckte de Ou ſo lang weg,

nælen Sei denn för Herr Groterjahnen de annern Lüd er.

klären, oder för de annern Lüd' Herr Groterjahnen ?“ frog de DU

ſo en beten ſpiß, un as hei gewobr würd, dat Helenen de Frag'

woll weih daubní fünn, un dat Herr Nemlich ſei nich recht vers

ſtunn, ſäd hei : „ Nu gahnSman hen nah Nummer Sæben,a dor

warden S' Paulen woll finnen, wenn Sei den jäufen , hei vertellt

fick dor en Šträmel3 mit minen Jochen Klæbnen. - Ja ,“ ſäd bei,

as Herr Nemlich nah Nummer Sæben gahn was, un redte Helene

wedder de Hänn' entgegen, „ 't ward Ad wedder gaud warden, min

Rind ! Aewer vörlopig4 jegg Du noch nich, dat ick mit Jug

tauſam reij ' . " wwIe, Onkel, aber Paul . „ Ih, de

weit nicks dorvon, denn Jochen Klæbn weit of noch nics." - Hei

will noch wider wat jeggen ; awer dunn puſt'te Herr Groterjahu

ganz ut den Athens wegen 't Treppenſtigen heranne: Helene,« „

wo iſt ....? Wo . ? wo iſt ? - Herr Gott,

noch einmal! Das iſt jo woll Jahn ?" " „Ja, Groterjahn ,

jäd de oll Herr ruhig, dat is Din olle, frühere Fründ Zahn . " -

n „Hm hm -" i jäð gerr Groterjahn in fine grote Verlegen

heit, mja ia ja Helene, wo iſt unſer Paulus ?uw

„ Komm, Vater,“ ſäd Helene, „ Paul iſt auf Nummer Sieben und

Herr Nemlich auch ;" un as jei dor an de Dör 'ranner femen,

famm Herr Nemlich ehr all mit Paulen entgegen, un Jochen Klæhn

ſtunn in de Dör un ſåd : „ Paul, kunım Du manümmer wedder,

ict un min Herr mægen Di girn liden ; 6 æwer Franz Nemlichen

brukſt? Du nich mittaubringen ; dat 's en groten Schapskopp !

Nennt mi ümmer Sie un Herr un Herr Klähn , un wi hewwen

uns ümmer mit enanner ſchacht ?“ 8

As Fru Groterjahnen ſo allein mit ehren Ärger ſatt, denn de

Backhänel was of nich mihr dor, den hadd ſei all vertehrt, un nu

ſo allmählich de Gift un de Gall un de Nerven æwer de Rückſichts

loſigkeit von de Ehrigen in ehr tau Höchten ſtegen, un ſei ut ehre

mütterlichen Ogen alt de ſcharpſten Bligen up de 'unſchüllige

Stuwendör ſchot,10 wo de Verbreker11 gegen ehre Fomilien - Ihren 12

un Würden herinner kamen müßten, hadd dat Schickſal in ſine un

begripliche13 Weisheit all för en Blißafleiter ſorgt . - De od Dam',ou

de Herr Nemlichen all in Roſtoc mit den Kaſten arretirt hadd, un

-

.

.

1) wehe thun. 2 Steben . 3) erzählt ſich da ein Stüdchen (Streifchen ).

4 ) vorläufig. 5) außer Athem. 6 ) gerne leiden . 7 brauchſt. 8) geprügelt.

9 ſchon die ſchärfſten. 10) ( choß. u) Verbrecher. 12; Ehren. 13) uu.

begreiflich
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mahſten? binah ümmer mit de Groterjahns in den ſülmigen Wagen

de Reiſ mitmakt hadd, plant'te fick ſtiw un ſtura as 'ne Ort von

Wederſtang' tau 'm Beſten von de Verbrekers an Fru Groterjahnen
ehre Sid :4 „ Guten Abend, meine Liebe ! Ich ſehe , Sie fiben

hier ſo allein, und da wir nun doch ſchon ſo lange Reiſegefährten

ſind , . ..,“ ſei wull nu noch wat Fründliches ſeggen; æwer Fru

Groterjahnen ehre Blißen ſlogen babenwart35 in ebre grijen Hor ,6

fohrten? an ehren ollen, magern Liw un den griſen Ümjlageldaut8

un dat griſe Kled bet up de grawen ? Snürſtewel dal , dat fick de

oll Dam ' ordentlich berfirte, 10 ehre Fründlichkeit vergatt11 un ehr

ſtats deſſen mit de utverjchamte Frag' grad' in dat Geſicht herinner

fuhrwarkte : 12 „Sünd Sei bös, min leiw ' Dochter ? " - Na, dat

weit jo nu doch jeder Minich, de jichtens13 mal bös weſt is, dat

Einer irſt recht bös ward , wenn hei nah ſin Bösſin14 fragt ward ;

nu famm dortau noch, dat de ungebildte, olle Dam ' jei lo

wenig eſtimirte un ſei mit Plattdütſch anredte un of mit ,Dochter '.

Dit wir nu grad' noch nich ſo ſlimm weſt, denn jede Fru in

gewiſſen Johren ward fick leiwer ,Dochter as Mutters ſchellen

laten ;? æwer doch woll nich von Jedwereinen. 16 Sei , de

Gaudsbeſikerin Groterjahnen, füll ſic don de olle, ſtime Wederſtang'

von Frugenzimmer , Dochter“ nennen laten ? Dat kunn doch up ehre

gebildten Verhältniſſen en ſnurrig Licht imiten. Sei jäd alſo

un ehr Blik fohrte nu mal wegen de Afweſſelung !? von unnen nah

baben an de oll Dam ' tau Höchten ſei wüßte gor nich

„Jd weit all, min leiw ' Dochter, wat Sei ſeggen willen ," föll

de oll Dam'in , „ Sie wiſſen gar nicht, wie Sie zu der Ehre

kommen, daß ich mich um Sie kümmere; awer ick will Sei dat

ſeggen , worüm : Sie haben ein paar ſo prächtige Kinder ... “

De olie Dam ' kamm of nich tau de vulle Utführung von ehre Red' ,

denn in dejen Ogenblick ſtört'te 18 Paul in de Dör herinner, ſtellte

fick vörfine Mutter hen, lachte awer dat ganze Geſicht un ſäd :

. „Mutting, weißſt was ? '– Jochen Klæhn is hier ! – Den alten

Jahnen ſein Jo - chen Klæbn is hier, und der alte Jahn iſt

auch . bier ! " "

"T is , grad'tau gejeggt , ſchändlich in de Welt ! – Mutter

oder Dochter Groterjahnen, jei wüßtein ehre Haſt of nich mihr,

wat ſei eigentlich was, badd den ſchönſten Trumpf in de Hand, den

jei gegen de oll, utverſchamte Dam ' utſpelen will, un nu tamm de

-

1) nachher. 2) pflanzte ſich ſteif und aufrecht. 3 ) Art. 4 ) Seite. 5).nach
oben. 6 ) Haare. 7) fuhren. 8) llmichlagetuch. 9) groben . 10 ) erſdırar.

11) vergaß. 12) fuhr. 13) irgend. 14) Böſeſein . 15) ſchelten laſſen . 16) Jeder.

mann. 17) Abwechſelung. 18) ſtürzte.
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dumme Jung von Paul, un achter1 em Helene un Herr Nemlich ,

un tauleßt noch ehr eigene , angetrugte? Dann, Groterjahn ſülmſt,

un fäden au, de oll Jahn wir dor, un Herr Nemlich wobr

ſchinlich üm fick mit genauere Utfunft beleiwt3 tau mafen, wat em

æwer nich gelung - jäd, de oll Jahn logirte up Nummer Sæben,

un fin Bedd ſtünn4 grad' an de Wand, wo Fru Groterjahnen

ehr up Nummer Acht ſtünn, ſo dat ſei fick bequem affloppens

künnen.

Fru Groterjahnen jatt bi deſe angenehmen Nahrichten ganz

verbaj't6 dor ; allmählich verhalte? ſei fick awer, un wählte ut de

ganze Geſellſchaft den würdigſten Gegenſtand för ehren Urger un

Žorn heruter un verföll natürlich uit olle Gewohnheit dorbi up ehren

Ehegeniahl, de ſo frech un dummdriſt vör ehr ſtunn, as wir bei

unſchüllig , as en nigeburnes Kind. - Groterjahn ,“ rep ſei un

ſchow den Teller mit de Knaken8 von de Bachänel in vulle Ent

rüſtung von ſick, , Du mißhandelft Deine Frau !" Anton ſtamerte

nu wat taurecht: hei fünn jo ok nich dorför, dat de oll Jahn hir

wir, un Paul freihte dor mang : 10 „Mutting, weißſt was ich

möcht ? ich möcht', Jochen Klæbn und der alte Jahn reiſ'ten auch

mit nach Konſtantinopel." " – Unverſchämt genug wär' er dazu,„ “

rep Fru Jeannette, un fet de Geſellſchaft de Reih’lang an, wer

fick woll unnerſtünn, bir gegen wat tau ſeggen , bet ehr Blick ſtim

un ſtarr an de olle, magere Dam ' hacken blew ,11 indem ſei fick dat

in ehren Geiſt æwerläd:12 je, wenn 't nu wirklich wohr wir, wat

de dumme Jung ', de Paul, in ſinen Unverſtand ſo herut ſlagen

hadd ! „Sei fifen mi an , mine leiwe Dochter," " jäd de olle

Dani', mwan mir iſt nicht viel zu ſehen, und an Ihrer Verdrießlich

keit bin ich ganz unſchuldig. Wie ich aber merke, iſt Ihre Nach

barſchaft daran Schuld, und da ließe ſich ja leicht eine Änderung

treffen , wir können ja mit Zimmern tauſchen, in dem meinigen

ſtehen auch zwei Petten, un ick mak mi dor gor nicks ut , mit den

ollen wo heit13 bei noch ? " " „ Jahn ,“ ſäd Paul.

rep fin Mutter. „ Alſo mit den ollen Jahren Wand an Wand

tau ſlapen. " 14 Das iſt ſehr freundlich von Ihnen ," " fäd

Helene un gung up de olle Dam ' tau , un läd ehr de Hand up de

Schuller, „Mutter wird Ihr gütiges Anerbieten mit großem Dank

annehmen ." Grot was de Dank nu grad' nich, den Mutter

tau 'm Beſten gaww , ' t was en gnedigſtes Vöræwerbögen,15 wat

/

IIII

» »Poll!

1) hinter. 2) angetrauet. 3) beliebt. 4 ) ſtände. 5 ) abklopfen , durch

Klopfen verſtändigen 6 ) verwirrt, wie betäubt. 7) erholte. 8) Kuochen .

9) ſtotterte. 10) dazwiſchen. 11) hängen blieb. 12) überlegte. 13) wie heißt.

14) ſchlafen. 15) Vorüberbeugen .
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finen Scharnier in 't Sittgelen hadd. – „Worüm nich ? Worüm

nich, mine leiwe Dochter ? " fäd de oll Dam ' tau Helenen un ſtrefa

Helene ehre lütte , weike Hand mit ehre ollen , knæferigen Knæmeln ,3

„Einer muß dem Andern gefällig ſein , und Sie werden 's mir noch

wohl dergelten fönnen , da wir noch lange Reiſegefährten bleiben,

denn, wie ich höre , wollen Sie ja auch nach Konſtantinopel."

Na, ſo wat früppt doch up den bæwelſten Bahn nich !4 deſe olle,

griſe Dam ' will of nah Konſtantinopel ! – Fru Jeannette fel lei

denn nu of an, as hadd jei den utverjchamteſten Ingriff in ehre

Rechte begahn ; ſei , de Fru Groterjahnen , reiſ'te wegen den forſchen

Drang nah Bildung, æwer deje olle Perßon, de noch keinen Fauts

in de Bildung ' rinner ſett't hadd , weßwegen wul deſe olle Kretur

nah Konſtantinopel ? — Sülmſt Helene verfirte fict awer dit Unner

nemen un plaßte herute : Mein Gott, in Ihrem Alter ! " "

„Ja, mine leiwe Dochter, wat Einer in fine jungen Johren ver

fümt hett , möt hei in ' n öller nahhalen.6 Ich habe ſeit meiner

früheſten Jugend den heißen Wunſch gehabt, Gott in der Natur

kennen zu lernen und ihn in ſeinen Werfen zu bewundern und an

zubeten ; aber ich mußte mich auf einen kleinen Raum beſchränken

up de Wismer,7 min Dochter - denn mir fehlte das Bild.

Nun bin ich aber durch einen unglücklichen Sterbefall in meiner
Familie ' t is mine einzigſte Sweſter, min leiw' Döchting in

den Stand geſekt worden , meinen Wünſchen zu genügen .“

, „ Haben Sie denn niemals früher Reiſen gemacht ?" " frog Helene

Sortüſchen.8 – „Ne, iď bün ut de Wismer nich 'rute kamen. Was
ich von der Welt weiß, weiß ich aus Büchern. Ja, in meiner

Jugend , als ich jo alt war, wie Sie jeßt ſind, da bin ich einmal

von Wismar nach Sternberg gereiſt, zu Ball, mein liebes Mind"
- bir ſpelte ſo ' n ( chelmiſches Lachen üm ehre welfen Lippen -

„ ja , zum Königsſchuß . – Es war ein ſchöner Juni-Abend , als.

wir aus Wismar fortfuhren Sei möten weiten, min leii '

Döchting, Eijenbahnen und Chauſſeen gab es damals noch nicht;

die Poſt ging auch nur zweimal in der Woche, ich fuhr deßhalb

mit einem Fiſchfahrer wir fuhren des Abends aus, dormit em

de Fiſch in de heiten Dag'! nich ſtinken würden. Langſam ging's

nur, denn die Räder an ſeinem Wagen waren nicht taktfeſt, wie

er ſagte; auch hatte er ſich ein kleine Senſe mitgenommen, und

wenn wir an ein Kleefeld kamen, dann ſtieg er ab und mähte Klee

1 ) Sißgelenk. 2) ſtrich, ſtreichelte. 3) knöcherichten Fingern. 4) ſo etwas

friecht doch unterm Dachfirſt (auf dem oberſten Stodwerk, Boden ) nicht herum ;

{prichw . Ausdruď höchſter Verwunderung. 5 ) Fuß. 6 ) im Alter nachholen.

7) Wismar, plattd . mit dem weibl. Artikel. 8) dazwijchen. 9 in den heißen Tagen.

1

-
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und fütterte die Pferde. 'T was Unrecht von den Geſellen, min

leiw ' Dochter, denn de Klewer hürtel em nich . Iin as wi an en

Dif2 'ran kemen, dunn führte3 hei den Wagen bet an de Afº4 in

den Dik damit die Räder Waſſer anziehen ſollten un bei

ſteg ut mit ſine langen Fiſcher-Smerſtewel,5 un läd fick unner 'ne

Wid'6 un ſlep dor en Strämel," un ick ſatt dor mit min wittes

Ballkled un de roſenrode Scherfs bi de Fiſch un in en Dik.

Aber ich bin ihm nicht bös darüber, denn es war eine ſchöne Nacht,

und die Sterne ſtrahlten vom Himmel, und ich betete die Allmacht

Gottes an. Und als der Morgen herauf kam , fubren wir weitir

nich den geraden Weg, min leiw ' Döchting, ne, ümmer up de

Kirchdörper 'rümmer, denn hei wull jo ſin Fiſch los warden -

es war eine herrliche Fahrt, denn es war ein ſchöner Sonntag

Morgen , und die Kirchglocken tönten über Feld und Wald , und jo

kamen wir denn in ein großes Kirchdorf, da ſtieg ich ab und fekte

mich auf dem Kirchhof auf ein längſt vergeſſenes Grab und las in

Werthers Leiden, un hei halte fick ſin Trumpet ut den Wagen un

blog? Fiſch ut , und ich weinte mich recht ſatt. Gegen Abend

kamen wir denn auch richtig in Sternberg bei meinen Verwandten

an , und ich ging zu Ball und habe recht tüchtig getanzt. Dat ſeihn

Sei mi nu nich mihr an, min leiw ' Döchting. Ja, ' t is of all

lang' her ; aber man ſagte mir doch zu der Zeit viel Schönes

über mein Tanzen . “

As nu vör 't Taubeddgahn10 de Ümkateri mit de Stuwen11

beſorgt was, un de olle Dam' in ehren Heldenmaud ruhig un

jeker 12 in ehre Stuw'gahn was, üm Wand an Wand mit den ge

fährlichen, ollen Jahn tau ſlapen, un de Groterjahns ,Gu'n Nacht'

jeggt hadd , fäd Helene bi''t Taubeddgahn tau ehre Mutter :

„Mutter, was iſt das für eine alte , intereſſante Dame ! und ſo

freundlich und gefällig und in ihrem hohen Alter noch ſo findlich.

Ich freue mich ſehr auf ihre Reiſegeſellſchaft, ich werde mich richt

an ſie anſchließen .“ m „ Ellen , mein Kind, Du weißt, Deine

Mutter giebt nie voreilig ihr Urtheil über Perſonen ab ; aber mit

dieſer alten Perſon war ich ſchon in Roſtock im Klaren, als ich

ſah, mit welcher Rückſichtsloſigkeit ſie von Herrn Nemlich ihren

Roffer zurücverlangte. Als wenn jemand aus unſerer Geſellſchaft

ſie beſtehlen wollte !" „Aber, Mutter, fie hatte doch Recht,

nach ihrem Koffer zu ſehn .“ „Dann hätte fie es mit der ge

bührenden Rüdficht gegen uns thun können. Nein, ſie iſt eine

1) Klee gehörte. 2 Teich. 3) da fuhr. 4 ) bis an die Achſe. 5 ) Schmier.

ſtiefel. 6 ) Weide. 7) ſchlief da eine Weite. 8 ) Schärpe. 9) blies. 10) Zu

bettegehen . 11) die Umwechſelung der Stuben . 12) ficher.
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alte, ungebildete, zudringliche Perſon. Wie kann ſie ſich hier ſo ,

ohne vorgeſtellt zu ſein , zu mir ſeßen ? wie kann ſie mich immer

,min Dochter“, „min leiw' Dochters anreden ? - Und die will nach

Konſtantinopel! Denn kann ja jede Krämerfrau aus einer kleinen

Stadt ſolche Reiſe machen . „Mutter, unſere Großmutter ..."

„„ Hella, mein Kind , Du weißt,ich gehe gerne auf eine Unter

haltung mit Dir ein , um Dir Gelegenheit zu geben, nach jeder

Richtung hin Deinen Geiſt zu bilden ; dies Kapitel aber verbitte

ich mir.“ Somit was denn nu de Unnerholung tau En ’;

Mutter gung verdreitlich, un Helene ſtill tau Bedd. Mutter

Groterjahnen dachte doræwer nah, woans ſei den Glanz von ihrem

Hauſes up den Štrump bringen ſüll, un Helene let ehre Gedanken

von Süden nah Nurden trecen as flinke Swælken,1 de Grüß'

bringen ut warme Gegend, un up ehre lichten Flüchten ? den

Sünnenſchin in ' t kolle3 Land dragen.

Nebenan gung Herr Groterjahn mit Herr Nemlichen un Paulen

ok tau Bedd. „Vatting, “ ſäd Paul, „ weitſt wat ? de oll Fru,

de mag ick girn liden ; de kann mal ſpaßig vertellen . “" – „ Paulus,"

jäd de ou , „ Du haſt wohl bemerkt, daß Deine liebe Mutter mit

der neuen Befanntſchaft nicht ſehr zufrieden iſt. Der Menſch ſoll

fich nicht wegwerfen , mein Sohn ." „Ja, Vatting, 't ſchadt

nich ; æwer liden mag ick ſ doch .“ n ,Herr Nemlich ," i jäd

Vatting, „ „wir wollen unſere Rechnung machen.' Un as dit

nu beſorgt was , un Herr Nemlich ſine teihn Sülwergroſchen4 för

morgen kregen hadd, ſäd Herr Groterjahn: . „ Alſo von hier reiſen

wir nun über den großen Siemerling. “ Bitte um Entſchul

digung, es heißt: Sömmering. “ Dor famm hei nu æwer ſchön

an : Herr Groterjahi badd fick woll markt,5 wo ſine Fru em mit

dat Popoläum aftrumpft hadd, un wat jei kunn, kunn hei ok un

müßte hei of, hei jäd alſo : . „ Sömmering iſt meines Wiſſens gar

kein Name, aber Siemerling iſt ein Name, ich habe viele Geſchäften

mit dem Dokter Siemerling in Neubrandenburg gemacht, und ſo

werden Sie mir doch wohl erlauben, daß ich Siemerling jage."" —

So was denn nu of hir dat Ei entwei; awer 't wohrte nich lang',

dunn ſlep Allens förfötíche furt ; blot midden in de Nacht wafte?

Paul up un rep : „ Vatting ! Vatting ! Weitſt wat ? Nu will'n

mi ümmer Schill un lütte , bradene Hahns eten . “

ſäd de ou, wie oft habe ich Dir ſchon geſagt, der Menſch ſoll den

andern Menſchen nicht im Schlafe ſtören ," un ſnorkte wider.8

1) Schwalben . 2 leichten Flügeln. 3) kalte. 4 ) 10 Sgr. 5 ) gemerkt.

6 ) ununterbrochen. 7) wachte. g ſchnarchte weiter.

1

1

1

5

-

M

Paulus,"
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„Sieh,

Kapittel 6.

De Reiſ? geiht ivider.1 De oli Dam' ward regardirt, perhorrescirt

un exkludirt. Twei Landslüd' maken Bekanntſchaft. Adelsberg.

Worüm fick Jochen hir en Zemander köpena will un nahſten3 de

Meinung is, dat de ou Dam ' lüggt. Wat 'ne Bora för 'ne Ort

Kretur5 is. Worüm Mutterasen Leggelhaun6 herümmer löppt,?

un Helene fick up den ollen Jahn ſinen Schot8 ſett't. De Žurn

is blind, hei dröppt9 den Unrechten. De adriatiſche See, un wo

fic Jochen Klæhn tau 'm irſten Mal up de ganze Reiſ ' nich wunnern
deiht.10 Baben de Jrd'11 is 't kein Kunſt, æwer unner de Frd'.

Trieſt.

Twei Dag' dorup rüſt'ten de Groterjahns denn nu medder tau

de Afreij' ; ' t fül nu awer den groten Siemerling ntah Trieſt gahn .

As ſei up den Bahnhof femen , ſtunn de olle Dam ' in ebren

griſen12 Mantel of all dor, ahn ſei gewobr tau warden, denn ſei

ſtunn mit de Puckelſid13 nah ehr hen , un Helene jäd :

Mutter, da iſt unſere alte, gute Nachbarin auch ſchon ; un ſchinte14

grote Luſt tau hewwen, ehr gu'n Dag tau jeggen. Dor ivürd

denn nu nids ut, denn Fru Jeannette ſchücherte15 mit ehr in den

irſten , beſten Wagen 'rinner, un Paul, de of all grote Luſt hadd,

de olle Dam' fründſchaftlich antaurönnen ,16 würd von ſinen leiwen

Vader föpplings in de Wagendör ſmeten ,17 denn Herr Groterjahn

hadd einen ungeheuer finen Takt för dat, wat fine Fru geföll un

nich geföll, un nu las hei up ehren Geſicht, dat bei , wenn de oll

Dam ' in den ſülwigen Wagen fem' , den ganzen Dag Unweder 18

uttauſtahn hadd.

De Gegenſtand von Fru Groterjahnen ehrenGruge(19 gung

nu noch 'ne Tidlang mit grote Seferheit20 un abn alle Schanirungai

tüſchen de Telegraphenſtangen up un dal,22 as wiren de ollen

Stangen ehre Sweſtern un Bräuder un ſteg,23 as klingt2! was, in

den irſten , beſten Wagen , wo jei von einen öllerhaften25 Herrn

gegenæwer ehren Plaß freg. Sei hadd nids wider bi fick as 'ne

lütte , medelnborgſche Rip ',26 de fei fihr leiw hewwen müßte, denn

jei hadd ſei den ganzen Dag æwer up den Schot.

1

1) weiter. 2) einen Salamander taufen. 3 ) nachher. 4 ) lügt. 5) eine

Art Creatur. 6 ) Legehuhn, Hubn, weiches ebenein Eilegen wil. 7) läuft.

8) Schoß. 9 trifft. 10 ) wundert.11) über der Erde. 12) grau. 13) Rüdjeite.

14 ) ſchien . 15 ) ſcheuchte. 16 ) anzurennen . 17) geſchleudert. 18 ) Unwetter.

19) Grauen. 20) Sicherheit. 21) ohne alle Gêne. 22) auf und ab. 23) ſtieg .

21) geläutet. 25) ältlich.'26) Kiepe, Spaniorb mit Dedel.
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De Lüd’i wirkten up den Fellna un in de Winbarg'3 her

ümmer, un Einer fünn woll ſeihn, dat dat ſchön hir ſin müßte,

wenn dat Frühjohr fem , jo æwer was dat noch gris un dode un

ſtats dat gräune Kled ,5 wat de Jrd' fick all hadd von Rechtswegen

antrecken müßt, lücht'ten? de Barg' von Süden her in en Sneifled8

heræwer, un de oll Herr treifte ſinen Pelz dichter üm fick taujam,

kef ut dat Finſter un ſäd ſo halw vör fick hen : Der Klee iſt

hier auch noch weit zurück; aber Mäuſe haben ſie hier Gott

ſei Dank ! nicht !“ „ Dat möt en Landmann ſin ,“ “ ſäd de

oll Dam ' tau fick, , „ un ſine Sprak hürt9 fick jo an, as wenn bei

nich wid 10 von mi jung wordenli is. Na, will'n doch mal en

beten uppaſſen. “ .

De Bahn fung nu an tau ſtigen , un ümmer höger ,12 bald

hen und bald her, flatterte de Tog13 an de Barg' in de Höh , un

ümmer wider, ümmer prächtiger würd de Utſicht. De oll Herr

let14 dat Finſter dal. Dank Ihnen ! Dant Ihnen !" " rep de

olle Dam ', „ „wunderſchön ! wunderſchön !" " „Ja woll ,“ jäd de

oll Herr, „ davon hat Unſereiner bisher gar keinen Begriff gehabt.

Mein Gott ! Wer hätte gedacht, daß es auf den Bergen jo

ſchön ſein könnte !" - . „ Ich nicht , mein lieber Herr, ich nicht!

Beſchreibungen ſind bloße Worte ; aber dies mit eigenen Augen zu

fehen . Sehn Sie da ! da !“ “ rep de olle Dam', as de Tog

üm ' ne Barg’eck ' rümmer bögte,15 un fic 'ne nige16 Utſicht vör ehr

upded . 17

So wunnerwarften 18 de beiden ollen Seelen gegen einanner

up,19 un wer dat mit anhürt hadd ,20 hadd glöwen müßt, de olle

Dam ' hadd fick blot vermasferirt un wir eigentlich irſt 17 Johr

olt , un de oll Mann hadd fick vördem man verſtellt, as drückte

em wat , un hei hadd eigentlich en recht fröhlich Hart in de

Boſt.

As de Tog up den höchſten Punkt ſtill höll, ſprungen lütte,

nüdliche Rinner an den Wagen 'ranner un recten Blaumenſtrüz22

in den Slag23 herinner, un de beiden ollen Lüd’ köfften24 ſei , un

gewen in ehre Hartensfreud' riklich,25 un de olle Dam ' jäd : „ Dies

find andere Blumen, als wir ſie kennen, dies ſind Alpenblumen.

Un nu fiken Smal: De ollen lütten , nüdlichen Kinner !“

1) Leute. 2) auf dem Felde. 3) Weinbergen . 4) grau und todt 5) ſtatt

des grünen Kleides. 6 ) anziehen. 7) leuchteten. 8 ) Schneetleid. 9) ſeine

Sprache hört. 10) weit. 11 d. h . geboren. 12) höher. 13) Zug. 14 ) ließ.

15) bog . 16 ) neue. 17) aufthat. 18) gaben ihrer Verwunderung Ausdrud.

19) d. 5. um die Wette. 20) angehört hätte. 21) Herz in der Bruſt 22) reichten

Blumenſträuße. 23) Wagenſchlag, Wagenthür und Fenſter. 24 ) tauften.

25) reichlich.

21
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„ Süh !2

-

"Na, "

„Der Dauſend nich einmal !" " rep de oll Herr, ,, Sei ſpreken

plattdütſch ? Denn ſünd Sei doch of woll nich von hir un ut deje

Gegend ?" „Ne, min leiw ' Herr, ick bün ut Meckelnborg, ut

de Wismer, und Sie ein Landsmann von mir, wie ich ſchon ge

merkt habe, und ein Landmann ." n „ Dathewwen Sei richtig

„ Und wie heißen Sie, wenn ich fragen darf ?"

„ Min Nam' is Jahn." Nu fif3 mal Einer !

Aljo Sei ſünd de oll Jahn ? " „ „Wo ? kennen Sei mi ? " u

Wider nich, min leiw' Herr Jahn, as dat ick deſe Nacht mit Sei

Wand an Wand ſlapeni heww ; aber geſtern war von Ihnen die

Rede bei der Frau Groterjahı. Sie müſſen ſich mit dieſer Dame

arg über den Fuß geſpannt haben. " - ,, ,,Dat weit5 de leiw '

Gott! Newer icf bün dor of nich an Schuld, ick ..." „ Ver

tellen6 S'mi dat nich, Herr Jahn. Ich habe mir für dieſe

Reije zur Regel gemacht, jegliche alte Verdrießlichkeit zu Hauſe zu

laſſen, und neue will ich mir unterwegs nicht aufhalſen , un icf gew

Sei den Rath , dauyn ? S' dat of.“ – „ „Ja , wer dat man fünn !" "

jäd de Du un kek ſtiwe ut den Wagen herute . . „Un Sei willen

am Enn ' of nah Konſtantinopel ?" à frog hei nab 'ne Wil' . ' –

„ Ja , min leiw ' Herr Jahn ." jäd de Ol , as wir em ,

en Stein von den Harten follen, „ „denn maf id doch nich ſo 'n

groten , dummen Streich, as ick mi vermauden was,10 denn wenn

Sei . „ Sei meinen ,“ föll de oll Dam' in, „wenn ſo ':

oll Frugenstimmer, as ick, de Reiſ maken kann, denn kænen Sei

ſ of maken. Und darin haben Sie Recht! För de Freud' an

Braden un Kauken11 un Schampagner ward de Minſch mit de

Wil'12 tau olt, min leiw' Herr Jahn, für die Freude an ſchönem

Menjchen -Werk und Gottes Herrlichkeit wird er nie zu alt . “

« „ Hüren Smal!" " rep de Oll un fot13 ehre Hand, r „ nu möten

S mi Ehren Namen æwer of jeggen .“ Leiwer Gott ,“ jäd de oll

Dam'un lachte æwer dat ganze Geſicht, mit minen Namen is 't

nich wid her, den führen vel Lüd' in de Welt, ich heiße nämlich

Müller, Karoline Müller, und ſo werde ich auch nur in den Auf

ſchriften auf Briefen genannt, för gewöhnlich heit ick Tanten Line,

un mit deſen Namen kam ick ok ganz gaud ut, denn es giebt nur

wenige Menſchen, die ſich um mich bekümmern.“

de od Jahn, denn ward ick of Tanten Line tau Sei ſeggen,

denn icf ward mi vel üm Sei bekümmern. Nu, ſeggen S'mal,

reiſen Sei of hüt bet14 Trieſt ?“ “ „Nein, ich habe mich bloß

1) gerathen . 2 ) fieh . 3) ſehe. 4 ) geſchlafen. 5 ) weiß. 6 ) erzählen .

7) thun . 8) ſteif, ſtarr. 9) Weile. 10) vermuthend war. 11) Braten und Kuchen.

12) mit der Zeit. 13) faßte. 14 ) heute bis .

11

. „ Na ,“ “ jäs
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bis Adelsberg einſchreiben laſſen . " 1 „ So ? Sei willen woll

de Nacht nich dörchführen ?" " 2 „ Ne, dat nich ; ich habe, Gott

jei Dank , einen guten Schlaf im Waggon. – Nein ! ich will die

berühmten Adelsberger Höhlen bejeon." - Wat för Dinger ? -

Dorvon heww ick noch gor nicks hürt.“ „Oh, denn müſſen Sie

bleiben ! Die Höhlen müſſen Sie ſehn !" - „ Hüren Smal, ict

glöw ', ick danh ' t ; ick heww en hellſches Tauvertrugen3 tau Sei

fat't ;4 icf ward mi woll noch oft üm Rath bi Sei ümjeihn .

Denn warden Sei woll oft mit ’ne leddiges Kip ' aftrecken möten.

Newer gaud, dat ick von Kip'ſegg," rep Tanten Line un böhrten

ehr lüttes, æwer gaud geſpicktes Schotfind tau Höchten ,? „ick weit

nich, mi is jo hollliwig8 tau Maud',9 ick möt en beten eten. 10

Ich habe mir nämlich einige Fourage mitgenommen , nich it Giz , 11

min leiw' Herr Jahn , ne , ut Bequemlichkeit. Nu bruk12 ick doch

nich üm dat leiwe Eten willen ut den Wagen tau ſtigen ; un fann

Einer hir woll æwerall13 wat krigen ? un wat is dat hir för eine
Unrendlichkeit. " 14 „ „ Ja," " ſäd ehr Reiſgefährte, „ „ 't is 'ne

grugliche Swineri15 hir. 'Tis en ſchön Land, en ſihr ſchön

land, æwer dorüm willi wi uni nich verachten. Tau tadeln

giwit dat dor of naug16 un mit Recht; æwer wenn Einer in en

frömd Hus kümmt, denn findt hei ümmer wat, wat hei anners

hadd inrichten müggt. Newer Unrendlichkeit up de Bahnhæw ' bi

uns fall fick indeſjen Keiner beſweren ; ick will man blot von den

Kleinenſchen Bahnhof17 ſeggen, wat is dat för 'ne Luſt, den Wirth

Bomann heit hei – mit ſine lütte, ſmucke Fru achter den

ſaubern Diſch mang de Gerichten herüm handtiren tau jeihn. De

Miních friggt Apptit, wenn hei of gor keinen Hunger hett.“

„ Na, denn langen Stau! – Dieſe Wurſt iſt von reinlicher Hand,

von meiner Schweſter- Tochter bereitet . Langen Stau ! Ich

habe noch mehr, ich habe davon noch im Koffer und denke, ſie wird

in Konſtantinopel auch noch ſchmecken .“ So eten18 de beiden

Ollen nu gegen einanner up un räuhmten19 gegen einanner ehr

Vaderland. Un ick weit nich, ' t mag jo woll ümmer ſo ſin ,

wenn en por Landslüd’ fick in de Frömd drapen ; 20 æwer von de

Mecfelnbörger weit icf ' t, blot von de Politik un de geiſtlichen An

gelegenheiten darw nich de Red' ſin , denn will ’ t man af un an

tauſam flingen.

1) 8. h . ich habe ein Billet genommen. 2) durchfahren . 3) außerordent.

liches Zutrauen. 4) gefaßt. 5 ) leer. 6 ) hob. 7) in die Höhe. 8) hungrig, hohl .

9 ) zu Muthe. 10 ) eſſen . 11) Geiz. 12) brauche. 13) überhaupt. 14) Unrein .

lichkeit. 15) ſchredliche Schweinerei. 16) genug . 17) Kreuzungs-Station der

medlenburgiſchen Bahnen, zwiſchen Wiſmar und Schwerin. 18) aßen. 19) rühmten.

20 ) treffen.

Neuter , Band V. 19
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So wiren ſei denn bet Adelsberg kamen un ſtegen dor ut.

De oll Jahn freg ordentlich ritterliche Turen,1 hei beſorgte de olle

Dam' ehre Gepädt-Angelegenheit, Jochen Klæhn müßte ehren Kuffert

mit nah den Gaſthof beſorgen , un de bu böð2.ehr den Arm mit

jo'n Swung, as wiren ut ehren un ſinen Lewenskalenner en

Fohrener virtig utſtreken.3 – För Lüchtungt in de Höhlen würd

ſorgt, un wil dat noch mihrere Frömde dor wiren , de mit herinne

wullen, füll ſei ganz ſtaatſch5 utfallen. - In de legten Stunn'n

was Regenweder infollen , un as ſei an de Höhlen 'ranne kemen,

bruſ’te en Strom dorhen mit ſwartes Water,6 vull bet an de Burt .

Dies iſt der Poik,“ ſäd Tanten Line. ,,,Herr ," jäd Zochen

Klæhn, de ok mitnamen was, „ dit 's narſch ;8 hir möt'dmi doch

wunnern. Jif heww doch of all bi uns de Warnow ſeihn un

of all de Nebel ;9 æwer de fleiten10 verſtännig un ſachten furt ;

æwer dit Water ward bir jo mit enmal all; wo ? dat ſtört'tii fick

jo woll hir in de Unnerwelt.“ u „Dor heſt Du Recht, min

Sæhn, “ jäd de olle Damun wendte fick an Jahnen , „ der Poik

ſtürzt ſich hier in die Unterwelt und fließt durch die Höhlen ."

Herr Jahnen wunnerte dat æwrigens12 grad ſo, as ſinen Jochen ;

von ſowat hadd hei ſeindag' noch nids hürt, un wat em nebenbi

noch wunnern ded, dat was, dat Tanten Line, as 't uſach ,13 ganz

gaud Beſcheid wüßt.

Sei gungen ' rinner in de Höhlen ; Lüd’14 mit Lichter lepen15

vörup un ſteken 16 de Belüchtung an , un Jochen Klæhn ſäd :

m „ Herre Je! buten17 regen ' t, un hir is ' t ganz drög. 18

„ Zuerſt kommen wir nun zu dem Tanzplaß, wo wirklich zuweilen

Tanzpartieen arrangirt worden ſind. - Mi dücht, 19 de Lüd'

künnen woll mihr Reſpekt vör ſo wat bewiſen ." Wovon ſei

dit woll Al weit ? " " jäd Herr Jahn tau ſick. Un ſei femen in

'ne grote Hall un gungen æwer 'ne Brügg ,20 un unner de Brügg

dörch dunnerte de Strom ; ſwart mit blißende Lichter , ümmer

’runner, ümmer wider 'runner , as müßt hei fick in den deipſten21

Afgrund ſtörten , un nah baben verbiſterte22 fick dat Dg'23 in de

deipſte Finſterniß, un belle Säulen un Pilers ſchoten ut dat

Düſter bal , bet25 up den Grund , as hadd ſei de Bumeiſter makt,

dat Ganze tau dragen. Jochen Klæhn ſäd kein Wurt, hei höll

fick dicht an ſinen Herrn ; Tanten Line ſweg 26 ok, ehr Geſicht würd

1) Touren , Anwandlungen . 2) bot. 3 ) ausgeſtrichen . 4) Beleuchtung.

5 ) ſtattlich. 6)mit ſchwarzem Waſſer. 7) bis an den Rand. 8) närriſch,

ſonderbar. 9) Nebenfluß der Warnow . 10) fließen . 11) ſtürzt. 12) übrigens.

13) wie es ausſah. 14 ) Leute. 15) liefen. 16 ) ſteďten . 17) draußen . 18) trođen.
19) däucht. 20) Brüde. 21) tiefſten . 22) nach oben verirrte. 23) Auge.

24 ) Pfeiler ( choſjen . 25) hinab bis . 26 ) ſchwieg.

1

/
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1

fierlich utſeihn, un Jahn namm den Haut af.. un folgte de Hänn ’;2

em was, as wir hei in de Kirch , un de Ördel3 müßte glik von

baben herunner ſchallen . Un hei was of in de Kirch , in ' ne

Kirch, de unſ Herrgott ſülwſt bugt- hett, un de Ördel ſchallte, dat

was de Strom , de in den Ufgrund herunner dunnerte.

De Führer bröchte ſei wider , von Höhlen tau Höhlen, un

ümmer reiner un ümmer heller würden de Säulen un Pilers , de

Wänn'5 un dat Geſtein ; 't was, as wenn de Miních fick in de

düſtern , unergründlichen Fragen von dat Wejen in Lewen un

Religion ſtört't; hei arbeit’t mit Maudo un mit Kraft fick wider,

' t ward of ümmer heller üm em , de Piler von ſinen Globen ſtahn

reiner un dichter, æwer dat Enn' findt hei nicht. „ Hoſianna!

Hoſianna !" rep Tanten Line, as ſei in de Höhl kemen , de de

Dom näumt würd, un breidtes de ollen, magern Armut, as

müßte ſei all deſe Herrlichkeit un den, de ' t ſchaffen hadd, an ehr

olles Hart drücken. Den ollen Jahn hungen de Thranen an de

griſen Ogenwimpern. Sei gungen wider , ' t was, as wenn ſei

dörch en Tempel gungen , de tau ' m Feſt utſmüct was, lichte Decken

un Fahnen mit bunte Kanten hungen von de Pilers herunner;

Allens was ſtill, blot de Druppen9 föllen in gliken Takt ein nab

enanner von dat Gewölm ' heraf, as wir ’t en Parpendikelſlag10

ut de Ewigkeit, un ut de Firn' dunnerte de Strom , as wir bei de

unergründliche Born, wo alle vergahenen Tiden11 tauſam ſtrömten,

un alle taukünftigen ehrenUrſprung nemen. Sei kemen in en

groten Rum,12 un in de Midd von den Kum' how fick en lütten

Leuwer tau Höcht;13 up den ſtunnen ſei un ſegen fick rund üm,

un ſo wid dat Og' dörch dat Düſter dringen funn , jegen ſei

Lifenſtein'14 un halfgebrakene15 Säulen un Poſtamente, as wir 't

en groten Kirchhof , un de olle Damjäd liſing :16 Dies iſt

Golgatha." Dat Og' funn dat Enn'von de Gräwer nich af

ſeihn, un ' t let,17 as wenn de Gräwer fick ümmer wider hen

recten ,18 as wir de ganze Welt tau 'm Kirchhof worden, un de

bange Seel horkte19 up den Poſaunenton , dat de Gräwer fick up

un all de Minſchen uperſtünnen , 21 de mal begrawen
wiren. „ Deute iſt Charfreitag ," jäd de olle Dam'. - 3d

weit ' t, “ “ ſäd de olle Mann .

deden , 20

°

1) nahm den Hut ab. 2 faltete die Hände. 3) Drger. 4) gebauet.

5) Wände. 6 ) Muth. 7) genannt. 8) breitete. 9) Tropfen. 10) Pendelſchlag .

11) vergangenen Zeiten . 12) Raum. 13) erhob ſich ein kleiner Hügel. 14) jahen

fie Leichenſteine. 15) halbgebrochene. 16 ) ganz leiſe. 17) ließ , ſchien . 18) weiter

erſtredten. 19) horchte. 20) aufthäten. 21) auferſtänden.

19*
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Still wiren ſei wedder taurügg gahn ; un as jei wedder

herute femen an 't Dagslicht, dunn athente de Voſti deip up ,?

un ' t was doch unnen nich beklummen weſt, un de Luft was friſch

un fri ; æwer dat Sünnenlicht fehlte, un dat is ' t, wat de Minſch

bi fine Geburt tauirſt begrüßt, un wonah hei up den Dodenbedd

taulegt verlangt. Nah den Regen was nu Sünnenſchin kamen,

un unner ſinen Strahl Säueten de Harten3 allmählich ut de Jrnſt

haftigkeit tau Fröhlichkeit up , un Jochen Klæhn gung de Annern

dorin vörup ; denn as de ein' von de Führers en groten , roden4

Salamander tau ’m Verkop anböd ,5 de blot hir unnen in de

Höhlen funnen ward , un kein Ogen hewwen ſall, ſäd Jochen :

„Herr will'n uns den köpen . “ Wat wull'n wi woll dormit,

Jochen ?" " – 3h , Herr ! – Lüd dormit grugen maken . "— „ Ih '

3d heww mal en lütten Hund hatt , en rugen? Apenpinſcher,

un ick was dunne noch jünger un makte noch mihr dumme Streich

un ſtunn in de Meinung, as de oll Oberſtleutnant von Bülow9

jäd : ;Die Natur muß corrigirt werden : dunn ſned 10 hei en

ganzen Satz von lütte Teckels de Uhrenll un de Swänſ'12 af

un ſcherte minen lütten ,Schüten “,13 wohrſchinlich, dat hei hübſcher

utjcihn ſüll, un dat lütte Dirt fohrte14 nu, as dat Warf15 farig16

was , wegen de Ungewenntheit17 unner minen Slaprock un will

fick nich verdriwen18 laten ; grad' ſo hadd Jochen Klæhn wegen de

Ungewenntheit imner de Ird' fick dicht an ſinen Herrn hollen , as

wull hei em in de Taſch krupen ,19 un grad' ſo as min lütt Schüten,

as ick nahſten mit em ſpaziren gung, hen un her fohrte , rönnte nu

Jochen bald hir , bald dor hen in den Sünnenſchin , as wull hei

jeggen : „So, Gott Lob ! dat hewwen wi nu achter20 uns, un ick

bün recht froh, dat ick de Laſt los bünt. “

Den Abend jatt dat oll Pörken2i in dat Gaſthus bi 'n warmen

Aben22 tautrulich23 taujamien un vertellte2+ fick wat , un Jochen

Klæhn , de tauirſt achter de Stuwendör vergewg25 den Verjäuf26

makt hadd , in en uterwähltes Hochdütſch, lo gaud as hei 't in de

Köſterſchaul lihrt27 hadd, för dat wendijche Deinſtmäten28 en por

dickdriftige Sumpelmenten29 æmer ehre runnen Arm taurecht tau

ſchauſtern ,30 jett'te ſick, as hei gewohr würd, dat hir fin Latin

-

1

1) sa athmete die Bruſt . 2) tief auf. 3) thaneten die Herzen . 4) rothen.

5) zum Verkauf anbot. 6 ) graueri. 7) rauh. 8) damals . 9) früherer Com

mandant der Feitung Dömit ; val. Bd. IV, Š. 413. 10) da ſchnitt. 11) Dhren.

12) Schwänze. 13) Hundename; vgl. Bd. IV, S. 419,13. 14) das kleine Thier fuhr.

15) Werf. 16 ) fertig. 17) lingewohnheit. 18) vertreiben . 19) friechen. 20) hinter.

21) Pärchen . 22) Dren . 23) zutraulich. 24 ) erzählte. 25) vergebens. 26 ) Verſuch .

27) in der Küſterſchule gelernt. 28) Dienſtmädchen . 29) Derbe Complimente .

30) ichuſtein .
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utgahn was, en beten ut de Firn'l von de Beiden un hürte

nipping tau. „ Na,“ ſäd hei vör fick hen, „ wenn dat All wohr

is , wat de Ollich dor vertellt, denn fann ' t gaud warden. Sei

deiht3 jo, as wenn ſei hir mit Allens Beſcheid weit, as wir jei

hir buren un tagen , of von den ollen, roden Zemander, den de

Kirl in de Buddel hadd, wüßt ſei. Na , æwer icf glöw ',5 jei

lüggt.“ „ Und morgen, mein lieber Herr Jahn, fahren wir

nun über den Karſt. Das iſt eine der ödeſten Gegenden in ganz

Deutſchland ; de Lünebörger Haid jall en würflichen Luſtgoren

dorgegen ſin , un wenn de olle Nordweſtwind of dor häßlich 'ræwer

puſten deiht, To fall dat gegen de Bora, de hir ehr Wejen hett ,

man as ſo ' n Mailüfting ſin ." "

Den annern Morgen führten ſei denn nu æwer den Karſt;

de Bahn wünn ? fick an den Bargrüggen tau Höchten , un je höger

ſei femen , deſto willer un weuſters würd de Gegend. Grote Blöck

von grijen Kalkſtein legen ' herümmer, as hadd ſei de Düwel ut

Schamernack gegen de Minſchen utſtreu't un utſei't,10 un wo de

Minſchenhand tüſchen de ſaubere Saat en beten uprümt11 un hir

en lütten Flicken un dor en lütten Flicfen tau Ackerland beſtellt

hadd , hadd ſei ok glik mit Steinmuren dorför ſorgen müßt, dat

ehr de Stormwind nich de Saat in den Acker jülmſt æwerall weg

puſten kunn. Un de Storm bruj'te hir ſchön æwer de Rüm ”,"

un Jochen Klæhn klapperte in de drüdde Klaſimit de Tähnen un

jäd : „Ne, lagen13 hett de Ollich nich ;“ un de oll Jahn deifte

Tanten Line de Slipp14 von finen Pelz æwer den Schot, dat ſei

warmer ſitten ſüll, un jäd : „ „ Sei hewwen Recht, ſo 'n weuftes

un unlanniges15 Stück Jrd' heww ick meindag' nich jeihn, dor fann

fick de Lünebörger Haid' noch ümmer gegen ſeihn laten icf fenin

ſei, ick heww dor en Stück Fründſchaft16 wahnen dor waßt17

doch noch Haid'frut; æwer hir waßt doch rein gor nicks.“

As ſei in Nebreſina ankemen , wo de Bahn nah Trieſt fick

linkich von de italienſche Bahn aftwält,18 ſach de olle Dam ' de

ganze Groterjahnſche Fomili an de Wagen entlang lopen ,19 nah

vör un wedder taurügg, de Ollich vörup as en Leggelhaun,20 wat

nich weit, in wecker Neſt dat ſin Ei leggen jall ; jei fef in jeden

Wagen ' rin , de Geſellſchaft ſtunn ehr narends21 an ; æwer de Tid

was kort,22 un as de olle Dam' all raupen23 wull: ſei jällen doch

12-

11 11

1) Ferne. 2) genau. 3) thut. 4) geboren und erzogen . 5 ) glaube. 6) Luſt.
garten . 3) wand. 8) wilder und wüſter. 9) lagen. 10) ausgejäet. 11) auf

geräumt. 12) Blachfeid. 13) gelogen . '14) Nodchoß. 15) (unfruchtbar (linland).

16) Verwandtſchaft. 17) wächſt. 18) abzweigt. 19) laufen . 20 ) Legehuhn.

21) nirgends. 22, kurz. 23) rufen .
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nah ehr kamen, reti de Schaffner of all richtig ehre Dör up un

proppte2 Antonen 'rin in de Dör, wohrſchinlich wil dat hei em

tau ' m Bahnbreken am paßlichſten ſchinen ded ,3 un dunn de Fru

Jeannette un de beiden Kinner, un taulett Herr Nemlichen , den

æwer ut Verjeihn, wil dat hei eigentlich för de drüdde Klaſſ' be

ſtimmt was. Bauß ! würd de Dör tauſlagen , un Fru Groter

jahnen jatt mit den ollen Jahn in einen Wagen . Dat heit,4 ſei

ſatt noch nich , un ' t was de Frag' , wat ſei æwerall tau'm Sitten

kem' ; denn drei Sittpläß wiren æwerhaupt man noch leddig, un

ſei wiren ehre fiw ,6 wenn Herr Nemlich as dat föfte? Rad an den

Wagen mittellt8 würd. Sei hewwen in Deſterreich up de Süd

bahn hellſch9 indrägliche Grundjäß, ſei proppen in de Wagens

Allens tauſam , wat paßt un wat nich paßt, wat Plaß hett un

wat nich Plaß hett, un as de Tog nu furt gung, un Fru Jean

nette un Herr Groterjahn, un dummer Wil' of Herr Nemlich, ehren

Plaz namen hadden , ſtunnen Paul un Helene dor, as wiren ſei

en por junge Majurs, de bi en Regiment aggregirt wiren , un

wüßten of nich recht, wat för 'ne Städ’lo ſei eigentlich utfüllen

füllen. Paul was fort reſolvirt , hei ſett'te fick driſt up den Kneill

von ſinen Erzenger'; æwer wo würd ' t nu mit Helenen ? Up

Herr Neinlichen ſinen Schot ? dat gung nich ; Vater hadd all en

Áiſeſſer , Mutter namm keinen , de olle Dam ’ funn ſei doch nich be

jwerlich fallen , un de drei Judenjungs, de noch ertra in den Wagen

jeten , gewen doch of man hellſchen ſmerige12 Sittpläß af; dunn

reckte13 fick den ollen Jahn ſin Arin nah ehr hen , un hei jäd :

„ Kumm, Helening, ſett Di up minen Schot, Du beſt vördem all

oft dorup jeten . “ Un ſei ſett'te fick.

Na , von Muttern ehren ogenblicflichen Tauſtand will ick nu

wider nids jeggen ; æwer Jedwerein ward mi verſtahn, wenn ick

vertell, wat de arme Fru in de lebten twölw Stunn'n 14 utſtahn

hadd. Giſtern Abend , as jei tau Nebreſina ankamen wiren,

hadd unton fick vullſtännig up den Jüchſtock imeten ;15 hei hadd

erklärt , wider16 reiſte hei nich, worüm ſei em nich finen Pelz

hadden mitnemen laten, hei wir ganz verklamt17 un müßte en por

Gläjer Krock18 drinken un denn in ' t warme Bedd herinner. Ehr

eigen Kind, Hella, hadd dat för Antonen of nödig hollen. 19

Den annern Morgen hadd jei ſick wegen den Koffe mit den Timmer

1) riß. 2) pfropfte, ſtopfte. 3 ) ſchien. 4 ) heißt. 5) nur noch leer.

6) fünf. 7) fünfte. 8) mitgezählt. 9) äußerſt. 10) Stelle. 11) auf das Knie.

12) ichmierig . 13) ſtredte. 14) 12 Stunden 15) auf das Joch (Jochſtock) ge.

worfen; eigentl. von widerſpänſtigen Zugſtieren gebraucht. 16) weiter. 17) er.

ſtarrt. 18) Grog. 19) nöthig gehalten .
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kellner 'rümmer ſtreden ,1 jei up bochdütſch, un hei ip 3taljenjch,

un nu hadd ſei dat Gefäuhl, dat de Kirl groww2 gegen ehr weſt

was ; ſei wüßte nu awer nich , wat de Kirl tau ehr eigentlich ſeggt

hadd ; un dat 's en unheimlich Gefäuhl, dat 's grad' jo , as wenn

Einer in de Lotteri gewunnen hett un hett ſin Nummer verluren

un fann nu ſinen Gewinn nich glik förfötſch3 infaſſiren . Anton

hadd den Morgen ümmer blot verſefert, bei hadd wunderſchön

ſlapen , un hei wir en ganz annern Kirl as giſtern Abend; Paul

hadd in den Huſ herümmer ſprungen un hadd of nich de Spur

von Mitgefäuhl gegen ſine Mutter bewiſ't. Un nu ſatt ſei mit

den Dodfind von ihrem Hauſes in ein un den ſülwigen Wagen,

Helene jatt up finen Schot; Anton fählte ogenſchinlich gor nich

dat Unpaſſende von deſe Inrichtung, de olle Dam ' nickköppte5 ehr

ümmertai, de drei Judenjungs keken ehr frech in 't Geſicht, in

Herr Nemlich , de in de drüdde Klaſſ 'rinner hürte , 6 jatt preißlich

an ehre Sid , as wenn hei en würkliches un ſtimmberechtigtes Mit

glid von ehre Fomili was.

Mutter ſchot? nu mit de uterwählteſten , dreitacigen8 Blißen

in den Wagen 'rümmer, un ehre Ogen funkelten un gläuhten , as

wiren jei bet baben an de Mündung mit Swewel un Zepeter10

laden un ſöchten ſick blot irſt dat paſſendſte Slachtopfer ut, un

denn wullen jei losſcheiten. 11 Wer was dit ? – Natürlich ver

föll jei tauirſt up Antonen un Paulen ; æwer de beiden jeten ſo

ruhig dor, dat ſei ſo vel Gift un Gall, as jei taujambru't12 hadd ,

nich an ehr verſwennen13 funn. Helene was nu en würdigen

Gegenſtand ; jei namm ogenblicklich 'ne höchſt unpaſſende Stellung

in , æwer ſei hadd ehre Mutter den Rüggen taufihrt14 un jach up

den Rath von de olle Dam' ut dat Finſter nah Süden mit grote

Ogen un hellfarmte15 Backen, denn dor müßte nu bald dat Adria

tiſche Meer tau ſeihn ſin . Nu is dat æwer bi 'n Utbruch von en

richtigen Zorn dörchut16 nothwennig, dat Ein den Annern in de

Ogen jüht, ſüs bluckt17 dat Pulwervon de Pann.18 Den ollen

Jahn kunn ſei nich angripen, 19 de was tau ſihr Dodfind von ehr,

un dortau hürten ganz annere Vorbereitungen in Anſtalten , üm
den antaugahn . De drei Judenjungs hadden ' t woll verdeint

wegen ehre Dumidriſtigkeit, mit de jei ehr in de Ogen keken , un

de olle Dam' irſt recht; æwer de Hafen fehlte , an den ſei dat ut

.

1) geſtritten. 2) grob. 3) unverweilt. 4) verſichert. 5) nidte (mit dem

Kopfe ) . 6) gehörte. 7 ſchoß. 8) dreizadig . 9) bis oben. 10) Schwefel und

Salpeter. 11) losſchießen . 12) zuſammengebrauet. 13) verſchwenden.

gekehrt . 15 ) helgefärbt. 16) durchaus. 17) ſonſt blißt . 18) Pfanne. 19) ana

greifen .

14) 311
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geſlachtete Slachtopfer uphängen kunn. Un doch würd unſ' oli

Tanten Lining doran Schuld, dat deſe ſchöne Zorn för de Welt

nich ganz verluren gahn ſüll ; ſei frog de Fru Groterjahnen nämlich

ſo recht tauvertrulich :1 „ Min leiw ' Dochter, worüm ſünd Sei denn

bir in dat olle Neſt de Nacht blewen , worüm nich in Adelsbarg

un hewwen dor de wunderboren Höhlen beſeihn ?" Höhlen ?

Adelsbarg ? - Tat was nich chre Sak, dor müßte Herr Nemlich för

upkamen ; hei hadd giſtern Abend fine teihn Sülwergröſchen richtig

fregen, alſo ok för de Adelsbarger Höhlen , un dorför kunn wat

verlangt warden. - Sei tek aljo dat nu itfünnig makte? Slacht

opfer un dat Gefäß von chren gerechten Zorn awer de Schuller

an , un ſmetem en por Ogen tau, de den armen Herrn Nemlich

all en pormal as Stein in den Weg von ſine ſchöne Reiſ (melen

wiren . „ Warum ſind wir nicht in Adelsberg die Nacht geblieben ?

Warum haben andere Leute die Höhlen befehn, die wir nicht

geſehn haben ? " Na, dat was denn niu doch grad ' jo , as hadd

ſei fragt : worüm ſei nich vergangen Nacht up dat Nurdkap3 ſeten

hadden un hadden fick dor en por lütte Jsborut infungen. — Herr

Nemlich wüßte nämlich gewiß von den Nurskap vel mihr, as von de

Adelsbarger Höhlen ; hei ſtamerte5 alſo 'rute : hei hadd mit grötſte

Sorgjamkeit den lütten Nöſſelt un den lütten Cannabich un den

lütten Petiscus ſtudirt ; æwer dorin wir von de Höhlen gor nich

de Ned'. Den Bädefer hadd hei of up de Reiſſtudirt, awer bet
Adelsbarg wir hei noch nich dorin kamen. Warum haben wir

Sie denn mitgenommen ? “ frog Mutter ſpiß . „ Warum haben Sie

denn heute Morgen meinen Sohn Poll nicht wiſſenſchaftlich be

ſchäftigt, anſtatt ihn mit Kellnern und Hausknechten im Hauſe

herumlaufen zu laſſen ? " un dorbi kek ſei Antonen an, as wull jei

ſeggen : nu ſegg Du ok wat jüze .. Un Anton hadd fick

dörch de driftigen? Vermahnungen von ſine leiwe Fru all ſo

vel Lewensort beſchafft, dat hei anfung : „ Ja, für das viele
Geld ...." Dunn broks mit einem Mal Helene in cu Jubel ut,

as de Tog üm ’ne Eck herümmer wendte : „ Oh, oh ! Da iſt das Meer,

da iſt das ſtürmiſche Meer ! Da iſt Irieſt! und hier unten, ach, ſeht

doch !" „ „ Min leiw ' Dochter," " ſäd de olle Dam ' un ſtek9 den

Kopp bi chren ut dat Finſter , un de Ogen lücht'ten ehr, as wir

ſei noch eben ſo jung as Helene: Das iſt Miramar. " i De

olle Jahn kek en beten æwer de Beiden henæwer; hei ſäd nicts,

æwer 't was, as wenn en Frühjohrsgruß em dat Geſicht füßt hadd.

1 ) zutraulich . 2) ausfindig gemachte. 3) Nordcap ; vgl. Bd. I, S. 165.

4) Eisbären . 5 ) ſtotterte. 6 ) ſonſt. 7) rücſichtslos, eindringlich. 8 brach .

9 ) ſteckte.

-

11

1
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Nons was vergeten , wat em bedrückt hadd ; dor lagg de ſchöne

Welt , un in ſinen Arm lagg dat ſchöne Mäten , wat em mal de

ollen Dag' tau junge Dag' maken jüll. Un achter deſen ſchönen

Vörhang, den de drei ſeligen Geſichter utmakten , ſatt de Fru

Groterjahnen in ehren grotorigen ? Zorn , un de arme Herr Nemlich

in dat nichtswürdige Gefäuhl von 't föfte Rad an den Wagen , un

Herr Groterjahn in dat glückliche Bewußtſin : dit Mal hadd hei

fine Fru Gemahlin mal wedder richtig verſtahn. Newer ſei

ſeten all3 in ' n Düſtern un kregen nicks tau ſeihn. Blot Paul

was von den Knei von ſinen Vader upſprungen un hadd ficf tüſchen

de Kreolin'4 von ſine Sweſter un den ollen Jahnen ſinen Pelz

dörchdrängt , jo dat hei grad mit ſine lütte, ſtuwe Näi æwer den

Finſterſlag6 'ræwer fiken kunn un rep nu : „ Helening, Helening!
Dit is doch anners as in Warnemünn'. “ Un as em de olle

Jahn nu wider nah vör ſchow ,? dat hei ' t beter8 ſeihn funn ,

rep hei : Herr Jahn, Onkel Jahn ! - Was Jochen Klæbn woll„

dazu ſagt!

Jochen Klæhn ſäd æwer in deſen Ogenblick gor nicks , hei

ſatt an 't Finſter in de drüdde Klaſſ'; un as de Adriatiſche See

tau 'm Vörſchin kamm , (met hei ſo 'n verlurnen Blick dornah
hen un ſäd vör fick hen : „ Weit9 ick. Nenn ick All ! Jik

bün jo en ſeebefohren Minſch , un wenn wat Niges10 kümmt, libr11

ick ' t AI .“ Un as ſei den Abend in Trieſt in den ſwarten

Adler Alltauſamen intihrten, un bei Paulen up den Ogenblick

froð 12 würd , jäd hei : „ Paul, baben de frd ', dat 's kein

Kunſt; æwer unner de frd ', dat verſäuf13 Di mal!" .

-

1) vergeſſen . 2) großartig . 3) alle. 4 ) Crinoline. 5) ſtumpf. 6) Fenſter

ſchlag, Rahmen des Schiebefenſters. 7) weiter nach vorne (chob. 8) beſſer.

9) weiß. 10) etwas Neue3. 11) lerne. 12) gewahr. 13) verſuche .
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8

Kapittel 7 .

Fru Jeannette un Ludwig Napoleon. Fru Jeannette ſtudirt 'ne

Frag' un brötti 'ne Lewerraſchung ut. Helene geiht ut un finnt

up de Strat2 en ſtuwnäſigen3 Schuß. De Baron von Unkenſtein

trett up, æwer för ’t irſt blot von achter.4 Helene un Paul

fallen in ' t Waterā un ſünd 'ne Tid lang verdrunken .. Jahn

un Jochen gabeln ſei up, un Paul bedröggt? ſick gegen ſinen Fründ

frech . Worüm Herr Nemlich in de Barg ’ ,8 un Groterjahn mit

en halfbalbirteil Bort in de Straten herümmerlöppt,9 un worüm

hei tau 'm irſten Mal in apenbore10 Wedderjeplichkeit gegen ſine Fru
utbreckt.11 Hei will fick den Hals afſniden.12 Mutter kümmt

mit ehre Aewerraſchung tau Rum ',13 ſleiht14 awer man halfweg'
dormit dörch. Herr Nemlich in Nöthen . Twei ſlagen up den

Sack un meinen den Ejel .

Fru Jeannette Groterjahnen was von de Natur tau groten

Dingen beſtimmt, ſei was mit ’ne Glückshuw'15 up de Welt kamen .

All in ehre irſten Kinnerjohren hadden alle Lüd’,16 Unkel Bors an

de Spik, prophenzeiht, jei lemte nich lang’, denn ſei wir tau

klauf, 17 un wenn de Prophenzeihung ok nich indrapen18 was, de

Grund, weswegen ſei nich lang lewen ſüll, was dennoch en richs

tigen Grund, denn ſei was würklich fihr flauf, hadd von Jugend

up en hellſchen19 Drang tau ' t Regiren, un fung dorbi mit chren

leiwen Vatting un Mutting tanirſt an, indem dat jei fick doran

tauirſt inäuwte ,20 dormit dat jei in ſpäderen Tiden en forſches

Negiment uprichten fünn. Sei hadd 'ne grote Aehnlichkeit mit

Ludwig Napoleonnen ; jei hadd ' ne helliche Phantaſie, æwerſten21 ut

den blagen22 Dunſt, de in ehr taiwilen tau Höchten ſteg ,23 kriſtalli

ſirte fick taulett 'ne ordentliche Frag'tanjam , un deſe Fragen

ſtudirte ſei denn mit allen Flit ;24 jei hadd ebenjo gaud, as de

franzöſche Raijer , ehre orientaliſche in merikaniſche Frag', of ehre

dütſche un Lurembörger, un läd25 of dormit, as hei, tauwilen in

den Nettel ; 26 æwerſten dat ſchadete nich, jei was nu einmal, as

hei, 'ne Fründin von Aewerraſchungen , in dat prestige wuli ſei

abſolutemang uprecht erhollen. Ehr leiw ' Anton was , ſo tau

ſeggen , ehre tweite27 Rammer, de ümmer dat man28 von ehre

ſtudirten Fragen tau weiten freg,29 wat ſei weiten jüll. Vördem

1 ) brütet. 2) findet auf der Straße. 3) ſtumpfnaſig . 4) hinten . 5) Waſſer.

6 ) ertrunken . 7) beträgt. 8 ) in den Bergen . 9) herumläuft 10) offenbar.

11) aufbricht. 12) abſchneiden . 13) zu Naum . 14 ) ſchlägt 15) Glückshaube.

16 ) Leute . 17) flug 18) eingetroffen. 19) gewaltig . 20) einübte. 21) aber.

22) blau. 23) zuweilen aufſtieg. 24) Fleib. 25 ) legte. 26) Neſſel ; ſprichw .

27) zweite. 28) nur. 29) 3 ! wiſjen befam .
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hadd deſe Kammer dat Recht hatt , beſcheidene Adreſſen an ehr tau

richten, awer dit Recht was mit Recht wegen Tiderſporniß1 af

kamen, as dunn tau malen de roden Strümp ;? ehr was blot dat

Recht blewen, mit beſchränkte Interpellationen fick tau behelpen,

dat heit,3 ſei hadd Antonen, as wir hei en ollen Hahn, de nicks

as Undäg'4 anricht'te, de ein' Flücht afſneden,5 un wenn hei fick

nu up den Wimb von authentiſchen Thatſachen' 'ruppe ſwingen

wull, denn kreg hei in de Luft dat Torkeln ? un föll unſacht up

ſinen Meßg wedder taurügg. Sei hadd of ebenſo as Ludwig

Napoleon ehre Weltutſtellung för Kunſt un Kunſtflit un Gewarw ',

de ſei in de ſæbenteihn Kiſten un Kaſten un Schachteln mit ſick

führte, un de Lüd'10 dormit in beſonderen Abtheilungen' unner de

Ogen11 gung.

An deſen Abend hadd nu Fru Jeannette ein' Afdeilung12von

ehre Weltutſtellung deils up den Staul13 vör ehr Bedd, deils an

en Rigel hängt, hadd dat Utſtellungs - Gebüd' tau Rauh14 leggt,

de Lichter dorin utpuſt't, dat Ganze forgjam mit dat Dedbedd

taujlaten ,15 un 't let16 nu ſo, as wir dat heilige Graww17 gaud

verwohrt; æwerſten dat let man ſo , denn jelige Rauh was dor

nich, allerlei Geiſter un Geſpenſter bedrewen18 in den blagen Dunſt

von ehre Phantaſie ehr Unweſen, jei junn up nige19 Fragen un

Newerraſchungen för ehre Unnergewenen . Tauirſt wiren dat blot

dæmliche, poetiſche Phantaſieen, de in ehr upſtegen, un jei bröds 20

ut den blagen Dunſt tauirſt den markwürdigen , nigen Gedanken

ut, 'ne Reiſ wir eigentlich mit dat minſchliche Lewen tau vergliken ,

de Unjang ' wir de Kinnertid, dat Enn' dat Öller, un dat minjch

liche Lewen let fick ebenſo gaud inPoſtſtationen un Jjerbahnhæw? 21

indeilen, as 'ne Reiſ'. Allmählich fung nu ut dejen poetiſchen

Urnebel fick de Frag' an tau kriſtalliſiren , wat22 dat nich gaud wir,

dat de Minjch fick up jeden grðteren Lewensbahnhof mal verpuſtete,

fick mal ümkek un ut ſine Lewenserfohrungen fick mal dat Facit

treckte .23 Deje Frag'beantwurtete ſei mit ein einfaches, vernehm

liches ,Ja! Un de tweite Frag' , de ut deje up natürliche Wiſ?

geburen warden müßte: wat dat nich ok gaud up 'ne Reiſ' wir,

von Tid tau Tid ut de Reiſerfohrungen dat Facit tau trecken ,

würd of mit ,Ja ! beantwurt't, un jo famm ſei nu ok tau eine

unverhoffte Lewerraſchung för ehre Unnerdahnen.24 – Anton ,

1) Zeiterſparniß. 2) wie damals die rothen Strümpfe 3) heißt . 4) IInfug.

5) Flügel abgeſchnitten. 6 ) Hühnerſtiege. 7) Schwanken. 8) fiel unſanft.

9) Miſt. 10 ) Leuten. 11) Augen. 12) Abtheilung. 13) Stuhl. 14) Ruhe.

15) zugeſchloſſen. 16) es ließ , ſchien . 17 )Grab. 18) betrieben . 19) ſann auf

neue, 20) brütete. 21) Eiſenbahnhöfe. 22) ob . 23) zöge. 24 ) Unterthanen .
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Helene, Paul un Herr Nemlich ſüllen bir up de Trieſter Station

afſlutenl mit de Flegeljohren von de Reiſ ' un mit Dütſchland, un

dat Facit in Geſtalt von Breip" nah Meckelnborg inſchicken, Paul

ſüll æwerſten uterdem3 noch Material för de Taukunft jammeln un

"en Dag'bauft führen . Na, för Paulen, de gewiſſermaßen dat

demokratiſche Element hir vertrett, ward de Newerraſchung ſtart

naug5 weſen , un wider6 hadd dat jo denn nu of keinen Zweck.

Wenn ick deſen Verglik tüſchen Ludwigen un Jeannetten man

fwack dörchführt heww, ſo möt mi de billige Leſer dat tau Gauden

hollen , denn de plattdütſche Sprak langt för de höhere Politik nrich

uit, un wi Meckelnbörger ſtahn mit Utnam ' von de Riddergauds

beſitters in weck Burmeiſter38 man up hellſchen ſwacke, politiche

Veinen , as Gott un ganz Dütſchland weit.

Fru Jeannette ſlepº nu mit deſe vörbereiteten Aewerraſchungen

in, un ſlep ſo lang', dat Helene ehr dorin keinen Gegenſtand leiſten

kunn ;10 deſe ſtunn alſo ganz liſingil up , kek ut dat Finſter ; en

wunderſchöne Dag glänzte ehr entgegen, ſei treckte fick an un gung

liſing uit de Dör ; 12 ehr tog13 dat in den Sünnenſchin nah den

friſchen Seeſtrand.

Sei jäd dat Stuwenmäten 14 Beſcheid von ehr Vörnemen, för

den Fall, dat ehr Mutter nah ehr fragen füll, awer as jei ut de

Husdör von ehren Gaſthof gahn wull, höll ſei an ; ehr föll dat

ſwor up 't Hart,15 wat jei nich unbedachtſam handeln ded, dat jei

fick ſo 'allein in de wildfrömde Stadt herinner wagen ded ; æwer

de Sünn ichinte jo hell , Jugend hett Glück, un Unſchuld finnt16

allentwegen ehren Schut; jei ging ut de Dör. Un as ſei ut de

Dör tred ,17 jüh dor,18 dor ſtunn ehr Schuß all parat ! 19 ' T was

man en lütten Schuß , un hadd 'ne ſtuwe Näi' un Flaßhor,20 drog

’ne korte21 Jait un fet ganz nipping22 un oltverſtänniga3 tau, wo

en por Arbeitslüd' Rillen in de Kalkſtein-Fliſen ſlogen , mit de de

Strat afdämmt24 was. „ Paul!“ rep ſei, denn Paul was ehr

Yütte, unverhoffte Schuß, un de ſprung nu heranner : „ Lening,

wo fümmſt Du all her ? fik mal hir ! dit is de verkihrte Welt :

wenn 't bi uns glatt is, denn maken wi de Pird' ſcharp,25 un hir

maken jei den Damm ſcharp, dat de Pird nich utglitichen .

„Wie kommſt Du denn aber ſo zeitig ſchon auf die Straße? Jſt

Vater ſchon auf?" – „ Ne, Lening, de ſnorkt26 noch, un Nemlich„

1) abichließen . 2) Briefen . 3 ) außerdem . 4 ) Tagebuch. 5 ) genug.

6) weiter. 7) zu Gute halten. 8) einigen Bürgermeiſtern . 9) ſchlief. 10 ) d. h.

nicht gleich thun fonnte . 11) leiſe. 12) Thür. 13) zog. 14) Stubenmädchen.

15) Herz. 16) jindet. 17) trat. 15) ſiehe da. 19) ſchon bereit. 20) Flachshaare.

( 21) trug eine furze . 22) genau. 23) verſtändig, wie ein Alter . 24) Straße

gedämmt, belegt. 25) damn ſchärfen wir die (Hujeiſen der) Pferde. 26) ſchnarcht.
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of. " " – „Romm , Paul, wir wollen zujammen ſpazieren gehen

und zuſehen , daß wir an den Strand kommen . " „ Ja, kumm !"

„ Aber, Pauling," jäd Helene, as jei wider gungen, un fot1 em an

de Hand : „ Du mußt wirklich von nun an anfangen imnier Hoch

deutſch zu ſprechen . Mutter wünſcht das doch ſo ſehr , und hier

verſteht kein Menſch das Plattdeutſche." „ „ Ja, denn fann ich

ja das auch immer thun, man bloß, daß Jochen Klæhn immer

Plattdeutſch anfängt. Lening, heute Morgen habe ich mal en

Spaß gehabt. Sieh, Nemlich ſteckte heute Morgen ſeine Naſe jo

aus dem Bett heraus, und da hab' ich mich 'ne Haar ausgeriſſen

und hab' ihn die in das eine Naſloch geſteckt und da immer ein .

biſchen mit gewriwwelt, und da hättſt mal ſehn ſollen, was er for

Geſichter ſchnitt." „Aber, Junge, was machſt Du für Streiche !"

rep Helene un ret en beten unſachts an ſinen Arm , „ wenn das

Mutter nun wüßte ! – Wer hat Dich denn dazu wieder angeſtiftet ? "

„Das hat mich Jochen Klæhn gelernt. Weißſt waz Jochen

ſagt ? Er weiß noch ein Mittel, das könnt ich auch mal probiren ,

ich werd' mich aber wohl hüten. Süh, da nimmt Einer ſich des

Nachts ein weißes Laken über'n Kopf und hält ſich en Licht vor's

Geſicht und geht an einen Andern ſein Bett un winkt immer ſtille

(weigend; denn ſteht der Andere in den Slaf auf und geht immer

hinterher, wo er ihn hin winkt. Das hat Jochen Klæhn mal.

mit Adolf Groten gemacht,hat aber helliſche Schacht* dabei gefriggt .

Ja, aber ich werd' mich hüten." „ Du ſollteſt Dich nur über

haupt mehr vor Jochen Klæhnen in Acht nehmen, der hett Dich

zu allerlei Unheil auf." - Ja, Helening, weiſſt was Jochen„

aber jagt ? Der jagt, ich ſchünn) ihm inimer lauter Undäg' an .

Aber da iſt das Waſſer ! das ſchöne Waſſer. Sieh , die

Schiffe !" " Ja, dor lagg de ſchöne Golf von Trieſt vör ehre

Ogen , gräun ,6 as en Roggenfeld, wenn ' t in ' t Bläuhen? ſteiht, un.

de lije Sommerwind doræwer treckt, as wir de adriatiche See un

ſchüllig as en Weigenkind, wat nah den Storm von giſtern liſ'in

den Slap8 jungen was; un de Dünungº how10 fick jachten up un

dal,11 as wiren 't de Athentæg'12 von dat ſlapende Kind. Un

rings üm de Weig' hadd de Mutter friſche, gräune, bläuhende

Büſche ſteken13 tau 'ne Freud' för dat Kind und tau jäute Näuha

lung ;14 rings üm dat Äuwer15 gräunten de Vüſche un Bön , 16

witt17 glänzte dat von de blagen Bargʻ18 herunner; ' t was æwer

1

-

6

Ult

1) jaßte. 2) irlt. 3 ) riß etwas unſanft. 4) hölliſche, gewaltige Prügela.

5) rede ein , heße auf zu. 6) grün. 7) Blühen, Blüthe. 8 ) Schlaf. 9) Wellen.

( chlag. 10) hob . 11) auf und nieder . 12) Athemzüge. 13) geſteckt. 14) 31

ſüßer Kühlung. 15) Ufer. 16 ) Bäume. 17) weiß . 18) deu blauen Bergen ..
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kein Snei,1 ' t wiren Mandeln un Kirſchen. Un dat Allens ſwemmte2

in en goldenes Licht, un de friſche Athen von de Welt ſpelte3 mit

den Morgennebel æwer de gräune Flauth un redte von Regung un

Lemen, un 't was Oſter -Morgen .

Helene fach in de Welt herinner, as ſegʻ4 ſei tau 'm irſten

Mal ehre Wunner, ehre Ogen lücht'ten ,5 un de Backen farwten fick

höger ; 6 ' t was, as wenn in ehr of Frühjohr würd, un all de

ſeligen Schuer, de de Welt tau friſchen Lewen upwecken , fic in

ehre Seel ſenkten , ok tau ' m nigen Lewen. Sei hadd jo all oft

dat Frühjohr jeihn un dat Gottesgeſchenk an ehr junges Hart

drückt, æwer dit was anners, as füs ,8 in ſo 'ne Pracht was ehr

dat Geſchenk noch nich entgegen dragen, un ehr hart was noch

nich ſo willig weſt, all de Seligkeit as 'ne Gottesíaat in fick up

taunemen ; nu hadd æwer de Leim'' den Aker beſtellt, un de Saat

gräunte fröhlich an 't Dagslicht. – Ja, 't was Oſter-Morgen, un .

all de Klocken von de grote Stadt klingen , un de Schall bewte

æwer dat Waterlo un miſchte fick mit de lichte Nebelſchicht, de
doræwer lagg . „ Ach, Lening !" " rep Paul, un ſei drüdte ehren

lütten Brauder faſter11 an fick, as dankte ſei Gott, dat ſei Einen

hadd, in den ſei dat Aewermat12 von ehre Leiw ' utgeiten13 künn.

Un ſei gungen wider, un Paul hadd fick los makt un ſprung,

as en Fahlen14 an den irſten Maidag, in de Koppel herümmer un

famm wedder 'ranner : „Lening, komm bloß mal mit; da iſt mal

was ! Da, wo die alten Weiber ſißen, da ſind ganz rothe Fiſche

und grüne und blaue, und ſolche ſnurrige Muſcheln und andere

Komm doch und ſieh Dir das doch an ! " "

laß mich, Paul ! – Geh Du nur und beſieh Dir das, ich will die

Mole hier hinaufgehn und das Meer und die Gegend anſehn.

Aber vergiß nicht, mich hier abzurufen, und merk Dir’s genau : da

oben am Ende wirſt Du mich treffen. — Un Paul jprung von ehr

up den Fiſchmark.16

As Helene 'ne Tidlang an de Spiß von den Hawenbu17 ſtahn

hadd, un ehr glückſeliges Hart un de glüdſelige Welt mit einanner

heræwer un henæwer redten un kein Enn' funnen18 in fäuten

Twiſprak, 19 läd fick 'ne Hand up ehre Schuller, un de olle Dam',

de fick ſülwſt Tanten Line näumte,20 ſtunn an ehre Sid21 mit helle,

lüchtende Ogen, as wenn dörch den griſen22 Regendag en warmen

1 /

Bieſter. 15 „Nein,

1) Schnee. 2) ſchwamm . 3) ſpielte. 4) ſähe. 5) leuchteten. 6) färbten
ſich höher. 7) Schauer. 8 ) ſonſt. 9) Liebe. 10) zitterte (bebte) über das

Maſjer. 11) feſter. 12) Uebermaß. 13) ausgießen. 14 ) Füllen . 15) Beſtien, Un.

gethüme. 16) Fiſchmarkt. 17) Hafenbau. 18) Ende fanden. 19 ) Zwiegeſpräch.
20) nannte. 21) Seite. 22) greis, grau.
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„ „Ach, ich

-

1 /

Sünnenſtrahl brecft,1 un rep : „Min leime Dochter, wat leggen

Sei ? wat ſeggen Sei tau de ſchöne Welt ?" - „ Guten Morgen !"

fäd Helene un drückte de Hand von de olle Dam'.

weiß gar nicht , wie mir iſt; ſo glüdlich bin ich ja wohl noch nie

geweſen ." , Aljo ok . Ja, ja ! Sei ſünd jung, min leii '

Dochter. Bei mir miſcht ſich ſchon Trauer mit dem Entzücken ;

kein bitterer Schmerz, nein, nur ein tiefes Bedauern, daß ich dies

Alles nicht habe in der Jugend ſehn können. Jck glöw ', ick wir

beter3 worden , ick wir en betern Minſch worden, wenn ick dat

vördem ſeihn un genaten4 hadd ; denn ich gehöre zu den Menſchen,

die da glauben , daß eine reine Freude uns unſerm Herrgott ebenſo

nahe bringt, als ein tiefer Schmerz. – Von de lekte Ort5 heww

id tämliché vel tau foſten kregen , von de Freuden weniger. Aewer,

verſtahn Smi recht, ick will nich undankbor ſin, ' t is ümmer noch

mihr, as ick verdeint heww, un unſ' Herrgott weit? am beſten, wat

en Minſchen gaud is. Wer weiß, wenn ich mit allerlei Freuden

überſchüttet wäre, ich wäre vielleicht ein leichtſinniges Frauenzimmer

geworden, lichthartig bün ich noch. Aber ich ſtöre Sie in Ihren

Betrachtungen und in 3hrem Genuß, und außerdem habe ich hier

noch ein recht ernſthaftes Geſchäft bei dem preußiſchen Conjul

abzuwickeln , und da will ich denn Bumm ! knallte en

Kanonenſchuß æwer de See heræwer. Bumm ! folgte en tweite, un

en drüdde, de Pulwerdamp wölterte9 fick dick un jwor 10 æwer den

glatten Seeſpeigel 'ræwer, as wenn ſick de Mort11 up den jäuten

Slap leggt, un verflatterte tauleßt in lichte12 Wolfen, as wenn ſick

de ſwore Angſt tauleßt in lichte Dröm'13 uplöſt. Un up de

twölw14 Kanonenſchüſſ von dat Schipp herantwurt'ten twölm

Schüſſut de Feſtung, un de olle Dam ' ſäd’ : „ Seibn S' , min

leiwe" Dochter , dat is en Franzoſ, de dor ſchaten15 hett, es iſt ein

Kriegsſchiff, ſehn Sie, mit der franzöſiſchen Flagge; dat möt wat

tau bedüden 16 hewwen , ick möt doch mal fragen ;“ un ſei gung an

einen Matroſen ' ranner , de of in Gedanken verluren awer dat

Bollwark fef . As jei wedder famm , ſäd jei : „ Allens heww ick

nich verſtahn, wat hei jäd de Minſch is en Italjener æwer

ſo vel weit icf, dat Schipp is 'ne franzöſche Fregatt un hett den

nigen Kaiſer von Merico, Maximilianen , von Marjeille herbröcht.

Haben Sie ſchon ein Kriegsſchiff geſehen ? Ne ? Wat meinen

Sei , will'n wi uns en Voot nemen un mal nah den Franzoſen ' ræwer

führen ?" 17 -- ,, Ach nein , ich muß wohl nach Hauſe, und Paul

1 ) bricht. 2) glaube. 3 ) beſſer. 4) genoffen . 5 ) Art. 6) ziemlich .

7) weiß . 8 ) leichten Herzens. 9) wälzte. 10) ſchwer. 11) Alp (night-mare ).

12) leicht. 13) Träume. 14 ) zwölf. 15) geſchoſſen. 16) bedeuten . 17) fahren.

1
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’rup !" 3 11

11/

iſt noch nicht hier - und dann muß ich geſtehen : der Kanonen

donner iſt mir in das feierliche Glockengeläut und in meine Feſt

freude recht unangenehm hineingefallen .“ „ Dorin hewwen Sei

Recht ; Kanonendunner is nich angenehm , taumal wenn hei irnſtlich

meint is ; aber darin haben Sie Unrecht, daß Sie das Schiff nicht

beſehen wollen . Up de Reiſ möt Einer Allens mitnemen , denn

auch ſelbſt das Störende und Unangenehme wird in der Erinnerung

ſpäter eine Quelle von Vergnügen . Aewer, ſeihn S ', dor fümmt

Ehr lütt Brauder, dat oll lütt, fröhlich Jüngſchen .“ Paul

tamm 'ranner : Lening, haſt's woll gehört ? Sie haben mit: „ ?

Kanonen geſchoſſen." ,, Ja, Paul," lachte Belene in ſtrafte !

em we willen vor? glatt ut dat Geſicht, das mußte doch wohl

Jeder hören .“ , „Un Lening, rath mal, wer woll hir is, hir up
dejen Damm ." „ Nun , wohl Jochen Klæhn ." - ,,Ne, höger“

Der alte Jahn .“ ,, „Noch höger 'rup!" á

,, Denn weiß ich's nicht." - „ Der Ba - ron von Un - fen – ſtein !

Sieh , da ſteht er . Der da ! Der mit dem braunen Ueberzieher

und den dünnen, grauen Beinen , der uns den Rücken zukehrt.“

- Uch Gott ! wo würd Helenen tau Maud '; 4 æwer fort fat'te5 ſei

fick in frog haſtig : „ Haſt Du mit ihm geſprochen ?“ – „ Nein,

geſprochen nich ; aber ich habe ganz dicht bei ihm geſtanden und

ihm in's Geſicht 'rin gefuct. Dat was doch wat Tröſtlichs,

de Baron wüßte ſo doch nich, dat ſei hir was; awer wenn ſei

taurügg an em vörbi gung, kunn hei fick ümdreihn6 un ſei gewohr

warden ; jei wendte fick aljo raſch tau Tanten Line üm un ſäd, ſei

wir bereit , mit ehr nah dat Krigsſchipp tau führen ; Paul ſtimmte

natürlich ut vullen parten ? in , un ' t wohrte nich lang' , dunn jeten

ſei tau Boot, un de Fohrt gung nah dat Schipp.

' Ne Vootfohrt up 'ne glatte See bi ſchönes, warmes Wederº

is woll ein von de Ding'n , de den Minſchen am beſten tau Rauh

weigt; æwer in Helene ehre Seel trecte de Rauh nich in ; ehr

Hart flog ängſtlich hen un her, as wir ' t 'ne Duw' , ii de de Hæwf

jöggt;12 jei was von ehr leiw'Mutting tau ſihr mit den Herrn

Baron ängſtigt worden , un nu kenien ehr de bangſten Fragen:

wo13 kamm de Minſch hirher ? Wat wull hei ? Würd jei em ut

den Weg' famen ?

Up de franzöſche Fregatt würden ſei fründlich upnamen un

herümmer wij't ; 14 Tanten Line bejach fick Allens ganz genau , as

nn

10

1) ſtrich . 2) wilden Haare. 3) höher 'rauf. 4) zu Muthe. 5) faßte.

6 ) umdrehen . 7) aus vollem Herzen. 8j da ſaßen. 3) Wetter. 10) zur Ruhe

wiegen . 11) Taube . 12) die der Sabicht jagt. 13) wie. 14 ) geführt

(gewieſen).
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I

hadd ſei in den Sinn, įpäder1 mal en Examen æwer de Sak

aftauleggen ; un Paul was up den beſten Weg, dat Bugſprit entlang

tau ridena un in 't Water tau fallen , wenn hei nich noch glücklich

infungen worden wir ; æwer Helene kef æwer Burt nah den Plaß,

wo de Mann ſtahn hadd, den ehr Paul wiſ't hadd ; un as ſei

taurügg führten, beſtunn ſei mit groten Zwer3 dorup , dat ſei wid4

von dor anleggen füllen . Dat geſchach denn of ; un as de oll

Dam' gahn was, ehre Geſchäften tau beſorgen , un Helene allein

mit Paulen tau bus gung, jäd ſei : „ Pauling, ſagʻ heute – bloß

heute nichts davon, daß Du den Baron geſehen haſt.“

n . 3a , Lening, aber warum ? – Du fiehſt ja ſo ängſtlich aus." "„ "

,, Pauling, fomm ! Wir ſind viel zu lange fortgeblieben ; mein

Gott, was wird Mutter jagen ?“

Mutter hadd nu æwer all ſo vel ſeggt, wovon ſei gor feine

Ahnung hadd ; ſei hadd ganz gaud ſlapen , bildte fick æwer in , ſei

hadd fihr flicht ſlapen un hadd Grund verdreitlich ) tau ſin. ÁS

ſei nu Helene nich in de Stum'gewohr würd, hadd jei Grund,

ſihr verdreitlich tau ſin ; ſei lüd'te6 aljo för Gewalt an de Klingel,

un as dat Stuwenmäten kamm un up ehr Fragen fäd, dat junge

Frölen ? wir alltidig8 an den Strand gahn , höllo ſei dit för en

unſchidliches, lichtſinniges Bedragen un för 'ne grenzenloſe Rück

ſichtsloſigkeit. Dat ganze Gaſthus würd in Upregung verſett't, un

as ein Husknecht utſeggt10 hadd, de lütt jung Herr wir mit de

junge Dam' tauſamen weg gahn , famm de arme Fru up den ganz

natürlichen Gedanken , Paul wir in fine Unbännigkeit un Un

verſtand in 't Water follen, Helene hadd em 'rute treden wullt,

wir mit herinner reten ,11 un nu lagg ehr un Antonen fin Er

ziehungs -Subſtrat deip12 unnen up fäuhlen Grund, un ſei jach de

Minſchen ganz düdlich,13 de mit Haken un Stangen dorbi wiren

de Verunglückten an 't Land tau ſchaffen. Nu was dat denn

of wedder ganz natürlich, dat ſei lud’14 æwer ehr Kind ! ehr Kind !

tau ſchrigen15 un tau jammern anfung, dat Anton mit en half

balbirten Bort un in ſwacke Bekledung tau ehr 'rümmer ſtörten

ded,16 un dat in Herr Nemlichen , as hei dat Uhrii an de Dör,

de tüſchen de beiden Stuwen was, leggt hadd un dat Schrigen üm

de Kinner mit anhürte, de Angſt upſteg,18 wenn Paul verdrunken

wir, fünn fine Stellung am Enn benahdeiligt19 warden, un dat

hei ut de Dör ſtört'te, im wo mæglich ſinen lewen noch nah

1) ſpäter. 2 ) reiten. 3) Eifer. 4 ) weit. 5 ) verdrießlich . 6) läutete.

7) Fräulein. 8) ſchon zeitig. 9) hielt. 10) ausgejagt. 11) geriffen . 12 ) tief.

13 ) deutlich. 14) laut. 15) ( chreien. 16) ſtürzte. 17) Dhr. 18) aufſtieg.

19) benachtheiligt.

Neuter , Band V.
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. 1

dräglich tau redden. — Up de Trepp begegnete hei Jochen Klæhnen ,

den ſine niedrige Stellung hei in fine Angſt vergatti un em taurep :

Paul un Helene wiren beid' verdrunken ; un dormit lep hei ut de

Dörup de Strat un ümmer wider in fine Dodesangſt ümmer

bargan , as wir de adriatſche See 'ne geographiſche Naturmark

würdigkeit, de fick baben? up de Felſen un de Barg' breit makte.

Jochen Klæbn lep natürlich glit nah ſinen Herrn un funn

tauirſt vör Schreck nich reden ; awer as bei man irſt mit de

Redensort „Herr, weiten S'wat ?" tau Rum'3 was, kamm dat

Anner fluggs achterher :4 „ Paul un ſine Helene ſünd beid ' ver

drunken." – ,, Wat?" u rep de ou un ſprung pils achter den„ ?

Koffediſch tau Höchten. Franz Nemlich hett mi 't tauraupen

un is nu jo woll hen un löcht 1 , “ jäd Jochen ganz blaßi un

ſtunn, as wir hei verbaſt,? vör finen Herrn. . „Kumm !“ “ rep

de un ſmet8 fick en Rock æwer, „ „ kumm ! nah den Strand!" "

un ſo ut de Dör ; Jochen em nah. „ Hüren S ’, wo ſei

jammert!" rep hei, as jei an Fru Groterjahnen ehre Dör vörbi

lepen. „ Herr, ich glöw 't nich, Paul is en tau verſtännig

Minich, de ward fick hir nich in frömden Lann' verſöpen ." 9 De

oll Jahn grep10 mit groten Schritten ſtillſwigends up de Strat ut.

„ Herr, hei kann köpplings 'rin ſchatenli ſin , ahn12 dat en

Anner oder hei ſülwſt dat gewohr worden is,“ ſäd Jochen, unnah

'ne Wil’:13 „ Herr, ängſtigen Sei fick nich ! Hei is jo nich ſo
dæmlich ,14 hei ward fick woll an wat begrepen15 hewwen .“ De

oll Mann antwurt'te nich un hürte of nich ; hei lep förfötích 16

wider. – „ Hei fann fick in en Kahn jett't bewwen un hett fick

dorin hen un her wippt ; 17 dat hett hei vördem all oft dahn, un

ick heww em all ümmer ſeggt : Paul, fäd ick, wenn Di dat man

nich mal begrismult !“ 18 ſäd Jochen, as ſei an den Strom femen,

un hei de Booten dor hen un her ſcheiten19 ſach. De oll Jahn

ſtunn ſtil un fet fick üm ; narends20 was en Uplop21 von Minſchen

tau ſeihn , Allens ſtunn ruhig oder gung fine Weg'; hei wüßt nich,

nah wecker Sid hei fick wennen jüll. Mit einem Mal rep Jochen :

„Herr, ſeihn S ', dor hinnen, dor fümmt de Gaſt an, un fin

Helene borbi. Je , de ſüll ſid verſöpen ! Ne, dor 's hei vel tau

flaut22 Sortau. Na, jäd ick Sei nich ümmer, Sei füllen fick nich

ängſtigen ? - 3d ſegg man, Franz Nemlich hett ’ t mi vörlagen.23 —'

.

1) vergaß. 2) oben. 3) zu Raum . 4) hinterdrein . 5) pfeilgerade. 6) zu

gerufen. 7) verwirrt. 8 ) warf. 9) ertränken ( erſäufen ). 10) griff. 11) kopfüber

hineingeſchoffen . 12) ohne. 13) Weile. 14) einfältig. 15) begriffen, feſtgehalten.

16) ohne Aufenthalt. 17) geſchaukelt . 18) belauert , in Verlegenheit bringt.

19) ichießen . 20) nirgends. 21) Auflauf. 22) flug. 23) vorgelogen .
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Na, täuwl man ! dat jnida id Di Al up Dinen Schalm !“ 3 De

DU was ſtracks up de Beiden taulopen , un as hei an ehr 'ranner

kamm , rep hei : „ Lening, Lening, wat hewwen Ji uns för Angſt

makt ! Gott ſei Dank, dat ſei unnödig weſt is ! " " - „ Was iſt

denn .. ?“ frog Helene un ſach bang'in dat upgeregte Geſicht

von den Ollen . Sei glöwen Ad, Ji wir't up 't Water tau

Schaden kamen .“ „ Mein Gott, ich habe ja ausdrücklich geſagt ,

ich wollte an den Strand gehen ; ich bin ja mit Paulen

hir brok 4 ſei in Thranen ut, „ach Gott, ich bin ja nicht Schuld

daran ! " , „Kumm ! kumm !" jäd de Du un ſlogs den Arm

üm ehr, ,,'t is gaud, dat ' t ſo aflopen is, æwer fumm ! Din

Mutter bangt fick im Jug ; un ſüh dor hinn'ni kümmt Din Vader

-

all an.

Jochen was wildeß7 up Paulen losgahn , fine Ogen lücht'ten

vör idel8 Freud'; æwer as hei an ſinen jungen Fründ dichter 'ranner

kamm, ſett'te hei en hellſch verdreitlich Geſicht up : ,, So geihſt Du

gaud,9 Paul ! So bliw man bi ! 10 Makſt uns jo ' n Spermang,11

dat min Herr finen Koffe ſtahn laten möt ?“ „Wat heſt Du

denn ? " " frog Paul ganz frech. Wat ick heww ? Nicks heww

ick ; æwer ick heww Di dat vördem all ümmer ſeggt, Du ſüllſt dat

kadermentſche Wippwappen12 mit den Kahn ſin laten .“ . „ Ja

heww jo of nich wippwappt.“ ,, Dat is Schad ', dat Du 't

nich dann heſt, denn wirſt Du gaud unnerdümpelt13 worden, un

denn höddſt14 Du Di vör ' t tweite Mal. Nu mak, dat Du nah

Hus fümmſt; Din Mutter, de ſchriggt15 för Gewalt üm Jug, un

paß up, wenn Du hir fein natt Johr kregen16 heſt, dor tau Hus

kriggſt ein . “ „ „ Du büſt en rechten Schapskopp ,“

un kek fick ſcheiw17 æwer de Schuller , „ „wi hewwen jo gor nids

dahn. “ So ? Na , ſüh , dor fümmt Din Vader all an

Wo de oll Mann fick bangt ! Uewer Du leggſt

Di jowoll ganz un gor up de rug' Sid .“

Un Herr Groterjahn kamm denn nu ganz uter Athen 'ranne un

rep : „Um Gotteswillen , was macht Ihr ? wasmacht Ihr ?

Mutter iſt in Verzweiflung!" „ Ach, Vater, wir können nicht

dafür, wir wollten nur den Morgen genießen ,“ rep Helene un föll

den Vader üm den Hals. – „„ 35, Vatting , wo ſi Jug bewwt,“- Ji

kreihte Paul dormang, ,wi ſünd jo blot man nah dat Schipp henweſt,

rep Paul

- -

taupuſten. 18
119

20

1) warte. 2) ichneide. 3 ) Kerbholz. 4) brach . 5 ) ſchlug. 6 ) hinten .

7) inzwiſchen . 8 ) eitel , lauter. 9) jo gehſt Du gut. 10) bleibe nur bei.

11) Unruhe, Verwirrung . 12) das verdammte Schaukeln. 13) untergetaucht.

14 ) hüteteſt. 15 ) ſchreit. 16) kein naſjes Jahr gekriegt; ſprichw . 17) ſchief

18) herangefeucht. 19) auf die rauhe Seite ; ſprichw . 20) dazwiſchen.
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11

wo de Kanonen ſchoten, un oll Unkel Jahn un Jochen hewwen uns

jo all funnen.“ Herr Groterjahn tek fick üm ; dor ſtunn ſin

oll Fründ Jahn, un dat de wegen ſine Kinner hir up den Damm

waz, funn hei fick licht taujam rimen ; 1 fin Haß ,' de æwerall2

nich von Bedüden3 was, un as en lack Fatt4 ümmer friſch wedder

upfüllt warden müßte, treds as en lütt beſcheiden Kind en Schritt

rüggwarts , un de olle Gaudmäudigkeite matte fick as en ſtämmigen

Kirl mit beide Elbagen Plaß nah vör; hei gung up Fahnen tau

un jäd : „ ich danke Dir auch vielmal, Jahn, daß Du . . . ."

ſtamerte7 hei achterher, „ daß Du meine Kinder gefunden haſt ,“

æwer de Hand recktes hei nich nah em ut. „ „ Oh, dorför nich

Groterjahn, dat was en Taufall. – Adjüs Helening ! Kumm

Jochen !“ ſäd de Ol kolt, de fick wollen annern Sluß von de

Red' vermauden weſt was, un gung mit Jochen af.

'T is en jämmerlichen Kram mit den Minſchen ; wenn ſine

gaude Natur em den richtigſten Weg wiſt hett, up den hei för fick

un för annere Lüd tau en glüdlich Enn '. kamen kann, denn ſtahn

, Rückſichten un Verhältniſſe as Grabens un Slagböm9 em in ' n

Weg', un hei lenkt von de richtige Strat af. — Dit jünd nu æwer

bilopig 10 ſeggt - de beiden niederträchtigſten un liederlichſten

Würd’ , de de hochdütſche Sprak utſünnig11 makt hett, un de platt

dütſche of all munter tau bruken12 anfängt. Jeder Hallunk, de

tau wat famen will, hett ,Rückſichten “ tau nemen , un jeder Lump

ſitt in Verhältniſſen ', ut de hei fick nich 'rutewickeln kann.

Herr Groterjahn keken in den Ogenblick, as hei warm würd un

den ollen Fründ danken wull , de , Rückſichten von wegen ſine Ge

mahlin æwer de Schuller , un de Hänn' , de hei utređen wull,

wiren von de Fomilienverhältniſſen ümtüdert.13 Hei was

hellſchen falſch14 up fick ſülmſt, dathei nich warm blewen was, un

dat hei fick as 'ne ſlichte 15 Taſſ vull Kamellenthee hadd affäuhlen16.

laten, ſo dat kein Düwel17 jei dalwörgen18 kunn. Hei was helljchen

falſch up fine Gemahlin, dat jei mit ehr Jammern un Jautern19

em unnödiger Wiſ' in 'ne , ſcheiwe Stellung “ bröcht hadd

gaud Wurt !
un wenn hei of minſchliches Vadergefäuhl naug.

in ſick hadd , dat hei fick in 'n Ganzen ſihr æwer dat Lewen von

ſine beiden Kinner freuen ded, jo was hei doch tau ſihr uter Puſt20

un uter Rauh kamen, as dat hei nich tau den faſten21 Entſluß

of en

1) reimen . 2) überhaupt. 3) Bedeutung. 4) wie ein leđes Faß. 5) trat.

6 ) Gutmüthigkeit. 7) ſtotterte. 8 ) ſtreckte. 9) Gräben und Schlagbäume.

10) beiläufig . 11) ausfindig . 12) brauchen . 13) umſtridt. 14) ſehr böſe.

15) ſchlecht. 16 ) abkühlen. 17) Teufel. 18) niederwürgen. 19) Wimmern

Jaueln . 20) außer Athem . 21) feſt.
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.

famen wir, ditmal ſine Fru ehren Unverſtand irnſtlich tau verwiſen .

,,Der Menſch ſoll ſich nicht ängſtigen !“ jäd hei, „ ja , ich werde

Mutter das ernſtlich ſagen : der Menich joll ſich nicht ängſtigen !"

Tauleßt awer würd em bi Helenen ehre Bidden un Klagen

ganz weikmäudig, un Paulen ſin dumme Snadi münterte em up;

hei küßte ſine Kinner beid' un ümmer wedder, un as Paul ſick nab

dat Küſſen vör em henſtellte un ſäd: „ „Vatting, wo fühſt Du ut?

Du heſt Di jo man halw balbirt,“ " lachte hei of all, begrep ſid?

æwer un jäd väterlich: „Ja , daran biſt Du Schuld, Paulus.

Merk Dir das: der eine Menſch Toll den andern nie in Unruhe

verjeßen .“ Un as ſei in den Gaſthof taurügg kemen , was bei

ganz Leim'un Luſtigkeit æwer ſin Glück, un hei treckte de beiden

Kinner in fine Freud' in den Spiſſaal herinner, un dat Vader

gefäuhl flot3 bi em æwer, un hei frog : Helening, willſt Du 'ne

Flaſche Champagner trinken? – Paulus, was willſt Du eſſen,,

Paulus?" Wedder Schil,4 Vatting, un jo 'ne lütte braden

Hahns.“ Newer Helene drew :6 „ ach, kommt zu Mutter ! kommt!"

un 't kamm ſo bang 'rut, dat Paul ſine Gelüſten upſtütten? müßte,

un Vatern de ganze , ſchreckliche Lag' un ſin verwogene Entſluß

wedder in 't Gewiſſen ſchawens würd.

As ſei in de Stuw' kemen , lagg Mutter up den Sopha ; ehre

Nerven hadden ſei abn alle Fijematenten bi den Kragen kregen

un hadden ſei dor verlangs henſmeten.10 Sei bangte fict im ehreüm

Kinner ; æwer eigentlich glömte ſei an ehre eigene Angſt nich recht,

un doræwer was ſei verdreitlich; am verdreitlichſten was ſei æwer

doræwer , dat Keiner dor was , de Mitled mit ehre Angſt von

Rechtswegen hemmen müßte , as tau 'm Erempel ehr weglopen 11

Anton oder de beiden verdrunkenen Ninner ſülwſt, denn dat Stuwen

mäten ut den Gaſthof, wat vör ehr ſtunn, was tau 'm Reinmaken

un Beddenmafen un nich tau 'm Mitled meid't12 un ded blot ein

Aewriges13 un Verſtänniges, wenn dat ehr mit ’ne Buddel von

Hoff'ſchen Malzeytract unner de Ogen gung; denn dit Middel

helpt gegen Allens, of gegen en por verdrunkene Kinner. Helene

ſtört'te in de Dör un föll bi dat ſwore Lager von ehre Mutter up

de Anei un klagte fick up ' t Irnſtlichſte wegen de Unrauh an, de

jei in Unbedachtſamkeit ehre Öllern14 makt hadd , un Paul ſtunn

dor achter un makte en Geſicht, wat jo de Scheid' tüſchen Lachen

un de Furcht vör en natt Johr höll, un jäd : „Mutting, laß man

.

-

1) Geſchwaße. 2) begriff, beſann ſich. 3) floß. 4 ) wieder Sannat. 5) ge

bratene. 6 ) trieb. ?) aufſtüßen, aufſchieben . 8) geſchoben . 9) ohne alle

Umſchweife. 10) der Länge nach hingeworfen . 11) weggelaufener. 12) gemiethet.

13) ein Uebriges . 14) Eltern .
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ſein ! Wir ſünd jo nu wieder hier , und ich will nun auch ümmer

Hochdeutſch ſnaden. " – Poll," " rep ſin Mutter , „ unverſtändiger,

gefühllojer Knabe ! Du zerfleiſcheſt Deiner Mutter Herz, iſt das

gleichgültig und unbedeutend ?u vi „Das nicht ,“ jäd Anton , denn

em föll in , dat hei tau den faſten Entjluß kamen was, ſine Fru

mal ordentlich Beſcheid tau ſeggen ; „ aber die ganze Geſchichte war

unnöthig ," brummte hei 'ſo achter nah. – „Was ? Unnöthig ? " "“

rep Fru Jeannette un bömte1 fick mit en Ruck von den Sopha tau

Höcht, dat ehre Nerven rechtſch un lintích von ehr afföllen , 2 as

wenn 't Spennwewen3 wiren, „ wiſt die Mutterliebe unnöthig ? die

Mutterliebe iſt eine Tigerin, die in der Gefahr ihre Jungen be

ſchüßt ;" " un borbi matte jei de Ligerin tämlich natürlich nah,

blot dat ſei Antonen noch nich an de Gördel fohrte.5 „ Aber der

Menſch ſoll ... rep Anton, ümmer faſt in ſinen Entſluß.

„Was ſoll er , Anton ? Schweigen ſoll er , wenn aus der

Mutter die Angſt um ihre Kinder ſpricht. Aber der Menſch

ſoll ſich nicht rep Anton un bet de Tähnen tauſam , as

hadd hei finen Entſluß dortüſchen un müßte em faſtklemmen, dat

hei em nich afhannen kamen ded.? Was ? Was ?" " rep

Jeannette in grote Biſterniß, denn Antonen fine Anſtalten wiren

ſo ungewöhnlich un fürchterlich, dat jei ganz blaß worden was un

de Ogen afwennen müßte. Deje föllen nu up Helene, de fick vers

gews afmäuhte, jei tau Rauh tau bringen un mit den Kaup : 10

„Mein Kind ! Mein Kind !" " ſtört'ten ehr de Thranen ut de

Dgen. So, de wir nu tau Rauh ! æwer in Antonen was jo

woll de Böſ' . mit Hüttun Müttun Hün un Perdün'l ' rinner

fohrt ; ahn alle Rührung un Gewiſſen ſtunn hei dor, ſtampte mit

den Faut12 up de Frd'13 un rep, as hei up de Dör tau gung:

„Ich, ich ich werde jeßt hingehn und mich endlich mal

raſiren .“

Nu freg Mutter dat æwer mit de Angſt, Anton fünn ſich mit

dat Balbirmeķ14 den Hals afſniden ; ſei tröſt'te ſic nu frilich dormit,

hei hadd vördem ſo wat jeindag' noch nich dahn, æwer hei was of

vördem ſeindag' noch nich gegen ehr jo uptreden ,15 ein Mal wir 't

irſte Mal. Sei jäd dat frilich nich lud'16 tau ehre Kinner, ſchickte

æwer Paulen doch tau Sekerheit17 den Ollen nah, villicht dat de

1) bäumte. 2) abfielen . 3) Spinngewebe. 4) ziemlich . 5 ) an die Gurgel

fuhr. 6) biß die Zähne zuſammen . 7) abhanden fäme. 8) Verwirrung. 9) vers

gebens abmühete. 10) Nuf. 11) etwa: mit Haut und Haar und Sad und Pad ;

in der Seemannsſprache gebraucht, wenn die See das ganze Deck überſchweinmt

und alles Holzwerf (Hütte 2c. ) und die Tafelage wegreißt ; Perduinen heißen die

großen Seitentaue, mit denen der Maſt am Schiffäbord bejeſtiat iſt. 12) Fuß.

13) Erde. 14) Raſirineſſer. 15) aufgetreten . 16) laut. 17) Sicherheit.
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Anblick von finen Leiwling em von ſo 'ne Schanddaht taurügg höll;

denn ſei was 'ne ſihr æwerleggtel Fru.

As nu ut de Stuw' bian, wo Anton mit dat Balbirmek

handtirte , fick fein Jammern un Schrigen upſmet, würd Fru

Groterjahnen denn ok ruhiger ; Helene ded mit alle Leim' dat

ehrige, üm ehre unſchüllige Schuld vergeten4 tau maken, ſo dat

Mutter ſic aümählich up de Uewerraſchung beſinnen funn, de ſei

den Abend vörher in dat Bedd utbrött hadd. Sei tamm nu,

as Anton un Paul fick tau 'm Roffe infunnen hadden, mit ehre

Reiſ'ſtationen un Lewensſtationen un Facit-trecen un Breiw'ſchriwen
tau Rum' . „ Ja, Mutter, ja , ich will gleich ſchreiben ,“ rep

Helene , „ ich ſchreibe an Emma Regen und will ihr ausführlich

melden, wie's uns bisher ergangen iſt.“ „ Gut, mein Kind ,"

jäd Mutter, „ „aber ich wünſche, daß Du die Grundabſicht Deiner

Mutter berückſichtigſt, daß Du nicht bloß von den Reiſeſtationen,

ſondern auch von den Lebensſtationen berichteſt, und daß Du das

Facit ziehſt." " – Ja, fäd Helene, of dat wull ſei dauhn , jo gaud

ſei fünn. Aewer ſei was of de einzigſte, de fick willig wiſ'te;

in ehren Vader ſpäukte5 de Böſ noch immer heimlich furt, fine

Ogen wiren bi fine Fru ehre Aewerraſchung tauirſt ümmer gröter
worden, un nabſten hadden fic dicke Schrumpeln6 doræwer leggt,

un hei jäd tauleßt falſch: Ich weiß den Deuwel von Lebens

ſtationen und weiß auch Keinen, an den ich ſchreiben ſoll. Was

mich paſſirt is , das erzähl ich nachher Dhmen un Sohmen un

Drohmen in der Sozieteh ." uu jäd Paul un ſüfzte up,

as wir em dörch de obſternatiche? Erklärung von finen leiwen

Vater 'ne grote Laſt von den Harten namen, ,, ia, ich weiß auch

Keinen , und die Jungs erzähl ich das auch nachher," " un dit ſäd

hei jo driſt, as hadd hei de faſte Xewertügung, dat hei en rechten

gehurjamen Sæhn10 wir, de fick finen braven Vader as en hell

lüchtend Vörbild namen hadd, un nu ok ümmer furt in fine Faut

tappen11 wandeln wull. Newer hei kamm ſchön an. Du ? “

fäd Mutter, „ Du ſollſt auch keine Briefe ſchreiben , Du ſollſt von

jeßt ab ein Tagebuch führen, und Herr Nemlich ſoll darauf jehen,

daß es geſchieht. Wo iſt Herr Nemlich ?" Ja, wo 's Herr

Nemlich ? Dat wüßt fein Minich, Herr Nemlich jülmſt nich, dat

wüßt blot de leim' Gott, un de of man , wenn hei mal taufällig

up de allerbiſtrigten Straten12 von Trieſt en Blick ſmet, denn 't

was 'ne gottverlatene Gegend. – ņir ſtunn de şerr Perzepter

1) beſonnen . 2) beis , nebenan. 3) hören ließ . 4) vergeſſen . 5) ſputte.

6) Runzeln . 7 obftinat. 8) vom Herzen genommen. 9) Ueberzeugung. 10) Sohn .

11) Fußſtapfen . 12) die allerwirrſten Straßen .

„ Já,

8

II
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mit dat Geſicht an ’ne Mur, 1 in ſo 'ne Drta von Bullenwinkel,3

un kunn nich rügg- noch vörwarts ; vörwarts nich wegen de Mur,

un rüggwarts nich wegen en Hümpel Bedelgören , de em richtig

as Frömden taxirt hadden un em nu noch 'ne Tay up den Geld

büdels leggen wullen, nahdem ſei em in den Bullenwinkel 'rinner

manöverirt hadden. Herr Nemlich was tauirſt in grote Ver

legenheit , æwer ' t wohrte nich lang', dunn grep6 hei dat

gründlichſte Middel gegen ſo 'ne Lag' ; hei ſtellte fick mit den Buckel

gegen de Mur , höll en por Krüzer tau Höcht un rep : „aquila

nero! aquila nero !“ bet tauleßt ſo 'n halfwaſſen? Jung ', de as

en Orang-Utang in Zevilkledung utſach un of de paßlichſten Ge

ſichter dortau ſned ,8 ſin Italjenjch un ſin Geld verſtunn, fick tau

em dörchdrängte un em nu mit Mul un Boten – gu'n Dag,

Up ! 10 bedüdte, hei wullem nah den ſwarten Adler taurügg

bringen. –

Na, dat geſchach. Herr Nemlich rüdte mit fine Ihrenwach

vör den ſwarten Adler un kamm grad' tau de Tid, wo Fru Groter

jahnen ehre Sehnſucht nah em utprakenli hadd.

Hir würd em nu von de Dam' utenannerſett't,12 dat hei hüt

Breiw ' ſchriwen müßt, an wen wir ganz glif, awer ſchriwen müßt

hei , ſei ſchrewen hüt Au. Dat was nu nich wohr, denn ſei

fülwſt ſchrew nich wegen ehre Nerven , un Anton un Paul nich wegen

pure Fulheit, jei wiren dejprat un obſternat afgahn.

So ſchrewen denn nu blot Helene un Herr Nemlich, un

markwürdig ! beide ſlogen mit ehre Breiw up den Sack un

meinten den Eſel : Helene ſchrew an ehre Fründin, Emma Regen ,

de dicht bi Groten-Barkow as Erzieherin was, un meinte Korl

Jahnen, de oft mit ehr tauſamen kamm , un Herr Nemlich ſchrew

an den ollen Köſter Beerbom un meinte Munde.

Un nu wir denn ſo wid nu Alens will un woll,13 wenn ick

blot den unpaßlichen Verglit mit den Ejel nich makt hadd. Na,

ich denk, Munde un Korl Jahn warden mit mi in Gelegenheit ſeihn

un mi dit Stüd nich alltauſihr æwel 14 nemen . -

1

1, Mauer. 2) Art. 3) Sadgaffe. 4 ) Haufen Bettelkinder. 5) Geldbeutel.

6 ) griff 1) halbwüchſig. 8) ſchnitt." 9) Maul und Pfoten. 10) Affe. 11) aus.

geſprochen . 12) auseinandergejeßt. 13) etwa : in beſter Ordnung. 14) übel .
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Kapittel 8.

Wi gahn tau Water.1 Wat wed ? Didköpp in minen Vaderlann'

incinen . Worüm de Herr Student Beier æwer un æwer3 gel un

gräun utſache un för en angahnden Sprüttenmeiſter gellens kunn.

De Herr Baron von Unkenſtein, nu æwerſt all von vören.6 — „ Gu'n

Dag, Hanning !" Worüm Mutter fick ümmer de Näſ' ſtöten ded .?

„ Bette! Bette recht ſehr. “ Watde Hauptmann Micheli för 'ne

Nieðerträchtigkeit mit den Schellen -Obers utäuwt hett. Herr

Klähn. Jochen un Paul verſwören fick up dat Budſprit.

Süh10 ſo, nu was Allens beſorgt, un de leiwe Fomili was

bereit up dat Schipp tau gahn, blot Herr Nemlich nich. Herr

Nemlich führtell nämlich un ſatt babeni2 up de ſæbenteibn Kiſten

un Kaſten, un ſach ut as 'ne Ort von Utteiknung,13 as 'ne Ort

von goldenen Knop, den en Bumeiſter baben up ſin Gebüd' ſett't

hett, trokdem dat de Unnergrund en beten wackeln deiht. Fru

Jeannette triumpfirte an de Spiß mit en Sünnenſchirm vull allerlei

Troddelwark,14 Groterjahn gung en halben Schritt achter15 ehr,

dormit dat hei den Schatten von den Schirm kreg' , nich dat hei

ehr den Vortritt æwerall16 laten wull, denn hei was mitdewil in

de Frömd ſo ſülwſtſtändig worden, dat dejen Morgen, as hei ſine

Stewel17 up den Vörplaß ſtahn jach un herin halen wull, un ſine

Fru ehre Snürſtewel dorneben, hei den Afſatz von ſinen Stewel

ſchändlich ! ahn18 dat ſei 't wüßt, grad' up dat

Flag19 von den Snürſtewel drückte, wo de Likdurn20 von ſine Fru

fatt. Helene gung achter de Ollen her ; wo ſmet21 ſei de Ogen !

Allens was ni,22 Állens was ſchön ! Sei ket den ollen, grijen

Snurrer,23 de an de Ed ſtunn, dat olle, gele Ziguner-Geſicht, wat

bi ehren Appelſinenkorf ſatt, mit ſo 'ne Leiw ' an , as annere junge

Damen blot bi würkliche Anbeders24 dauhn, de ok würflich wat
achter de band hewwen .

De ganze Fomili, as ſei ſo an den Strand hen gung, hadd

ſo wat wunderſchön Meckelnbörgiſches an ſic, as güng ſei in ehr

leiwes Vaderland en beten von Groten - Barkow nah Lütten -Barkow

un von Lütten-Barkow nah Groten-Barkow æwer 't Feld ; ſülmſt

de Hund fehlte nich, den beſorgte Paul, de bald vörup, denn

namm un

1) gehen zu Waſſer. 2) welche, einige. 3) über und über. 4) gelb und

grün ausjah . 5 ) Sprißenmeiſter gelten. 6 ) aber ſchon von vorne. 7 ) ſtieß .

8) In der franz. Karte : Carreau-Dame. 9 verübt. 10) fteh. 11) fuhr. 12) jab

oben. 13) Urt ' von Auszeichnung. 14) Troddeln 15) hinter. 16) überhaupt.

17) Stiefel. 18) ohne. 19) gled, Stelle. 20) Leichborn . 21) warf. 22) nella

23) Bettler. 24) Anbetern.
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wedder taurügg lep , hir en Striptoga nah den Fiſch markmakte,

un dor in en Appelſinenkorf'rin fet.– Herr," jäd Yochen Klæhn,„

de mit ſinen Herrn achter de Gejellſchaft her gung, „ meinen Sei,

dat hei dat ut reine, pure Wolluſt3 deiht? Ne, dat deiht bei

ut Milddähtigkeit,4 denn wenn bei jo wat hett, denn giwwt hei mi

ümmer wat af. "

So, nu will ich mal wat beſorgen, wat ic jünſt nich girn

dauh; ick will mal, as de Hochdütſchen dat näumen , ,ne Reflexions

mafen, ' t ward awer ſihr ſwack un en beten mit en Tægel? ut

fallen : weck Dicköpp in minen leiwen Vaderland ſünd noch ümmer

de Meinung, ick heww de Lüd , mine eigenen Landslüd ', lächerlich

matt, wenn ick luſtige Geſchichten von ehr vertellt9 heww ; æwer

Wenn ick Groterjahnen, ſine Gemahlin, ſine Dochterun

Paulen ſo vör den Leſer vörbi ſpaziren lat, dat Jedwereinii ſüht,

dat is von mecelnbörgiche Ort,12 en Bild ut ijernfaſtes13 Metali

gaten, 14 hett hir un dor ſine beſonderen Schrullen un Tacken,15 is

awer vergullt16 von en prächtigen Schin von Eigenort, heit17 dat

ſlicht18 maten ? – Deſen gullenen Schin von Eigenort lat't Jug

æwer nich afſchüren19 von de upverflorte20 Welt, hei is en ſeker

Teiken ,21 dat en Volk fick däftig22 un kräftig fäuhlt, un dat dat

in den Stann'23 is , fick mang24 de annern Völker mit den EN

bagen Plak tau maken , un wenn of denn mal af un an wat

paſſirt, wat för annere Lüd' luſtig in de Ogen föllt.

As jei an dat Schipp femen, föll25 ehr ſülmſt en luſtigen

Schin in de ogen ; denn up dat Dect jeten26'en por ſmucke, junge

Burßen ,27 jeder mit en bunten, blanken Käppel up den Kopp , ſo

dat jei fick nich irſt ſülwſten för Studenten uttaugewen brukten,

denn ſei würden Jeden dörch ehre Feddern fünnig.28 Sei bedrewen

ſihr iwrig29 en ungewennt30 Geſchäft; ſei ſeten up platte Ird’31

mit gekrüzte Beinen, as de Türken , un äuwten fick in ' t Roken32

un ſpelten all vörweg en betenOrient. Roken kunnen ſei all lang',

awer ut ’ne türkſche Waterpip33 tau roken, dat is keinen gemeinen

Hund, dat ' s en finen34 Mops . – As de Groterjahnſche Fomili

an ehr vörbigung, blew35 Helene en lütten Ogenblick ſtill ſtahn

un fet den Einen von ehr an, as wull ſei ſeggen: „Mein Gott,

-

1) wieder zurüď lief. 2) Streifzug . 3 ) Vergnügen. 4 ) Mildthätigkeit.

5) gibt. 6 ) nennen. 7) Zügel, Hinderniß. 8) Leute. 9 ) erzählt . 10 ) aber wie ?

11) Jedermann. 12) Art. 13) eijenfeſt. 14) gegoſſen . 15 ) Rillen und Zaden .

16) vergoldet. 17) heißt. 18) ſchlecht. 19) abicheuern . 20 ) aufgeklärt. 21) ſicheres

Zeichen . 22) tüchtig. 23) im Stande. 24) zwiſchen. 25) fiel. 26 ) ſaßen .

27) Burſchen . 28) durch ihre Federn kenntlich. 29) betrieben ſehr eifrig. 30) un.

gewohntes. 31) Erde. 32) übten ſich im Rauchen . 33) Waſſerpfeife. 34 ) feiner.

35 ) blieb .
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wo jühſt Du ut ? un wo fümmſt Du her ?“ ſei gung æwer wider,"

recht fröhlich in ehren Harten , denn ' t was 'ne fröhliche Uewer

raſchung. De jung Minſch hadd jei nich ſeihn, denn hei was,

wat jeder Minich ſin ſüll , iwrig bi ſin Geſchäft. As æwer de oll

Jahn mit ſinen Jochen ankamm, jach de Herr Student taufällig

mal tau Höchten3 un ſprung nu up, dat heit, hei wull upſpringen ,

't gung awer nich, hei tummeltet up, denn wecker Deuwels hadd

em heiten ,6 Orient tau ſpelen, un fick de Beinen dow ? tau ſitten ?

Dorbi hadd hei nu den langen Slauch von de Waterpip in de

Hand un jach ut as en jungen, angahnden Sprüttenmeiſter, de ſin

Sprütt probirt, blot dat de Water in de Sprütt hett, un hei hadd

kein Water in fin Waterpip , denn hei hadd fick irſt up drög8 ins

äumt. Gotts ein Dunner ! Herr Jahn , wo kamen Sei her ?

Kennen Sei mi noch ?“ „ ,, Daujend noch mal ! Sünd Sei

nich ....?. ? - Wohrhaftig hei is 't. - Herr Beier , wo famen

Sei bir her, un wo jeihn Sei ut ? " . „ Ick bün up Stunns

bi de Frankonen in Jena, un wi dragen10 Gräun un Roth un

Gold. “ „ „ Je, dat ſeih ick, Sei ſünd jo gräun un gel æwer 'n

ganzen Liw '; æwer Sei jünd jo doch Landmann un kein Student?" .

„ Ick ſtudir up Stunns Ökonomi in Jena." So ? Na,

hewwen Sei denn all utfünnig11 makt, mit wecker Ort ron künſta

lichen Meß12 Einer am firſten den Geldbüdel flor13 makt ? " " lachte

de Ol un ſchüddelte den jungen Mann ſine Hand recht von Harten.

„ Ne, dat grad' nich! – Lewer leggen Sei mal , wat makt

Kori? "

Schad'! Wi hewwen kein Tid länger dat Gejpräk mit an

tauhüren , denn wi möten von en anner Wedderſeihn berichten.

Helene hadd den braven, truhartigen14 Fründ von ehren Korl glif15

herute kennt, troßdem dat ut de düſtere Landmannsrup16 en bunten

Studenten -Bottervagel17 fick herute puppt hadd. Sei was doræwer

fröhlich, denn 't is as en Gruß, den de Taufall an uns beſtellt,

wenn wi in de Firn'18 en Minſchen drapen ,19 de wider nicks an

ſick hett , as dat hei dat Leimſte kennt, wat wi up de Welt hewwen .

Jck bün jo mal binah fülwſt einen apenboren Vagelbunten20

üm den Hals follen, wil dat hei ut dat Dörp21 was, wo mine

leiwe Fru buren22 is un tagen ,23 denn ich ſtek dunntaumalen24

ebenſo deip25 in de Leim' , aš hei mæglicher Wiſ in de Spika

1) weiter. 2 ) Herzen. 3) in die Höhe, auf. 4 ) taumelte. 5 ) welcher

Teufel. 6 ) gehießen. 7 tau ). 8 ) trođen. 9) zur Stunde, jeßt. 10) tragen.

11) ſchon ausfindig. 12) Miſt. 13) flar, leer. 14) treuherzig. 15) gleich.

16) Landmannsraupe. 17) Schmetterling (Buttervogel). 18) Ferne. 19) treffen .

20) offenbaren Vagabonden. 21 ) Dorf. 22) geboren. 23) erzogen. 24) ſtedte

dazumal. 25) tief.

1

!
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1

bäuweri. Un wenn mi nu de Kirl bi de Gelegenheit den Geldbüdel

ut de Taſch treckt1 hadd , denn wir ut Freud' woll Leid worden,

wolleben ſo raſch , as bi Helenen, denn as ſei fick ümdreihte von

Korlenſinen Fründ, wer ſtunn vör ehr ? de Herr Baron von
Unfenſtein !

Helene hadd gor keinen Grund fick tau verfiren , un dat ſei't

ded, möt jede Mutter von dat Kind ehr tau 'm puren Unverſtand

anreken.3 De Herr Baron was en ſihr ſchönen Mann, hei hadd

chöne, ſwartet Ogen, de grad' as bi de Krewt5 en beten wid6 ut

den Kopp 'rute ſtunnen ; fin Mund was ſo lütt, dat hei högſtens

för en Knoplod? gellen fünn , wat em en Snider von Gotts

Gnaden midden in 't Geſicht jett't hadd , denn fin ſüdmartſiges9

Geſichtsdeil was en beten tau lang geraden, un üm dit ſchöne Knoplock

hadd em de ſülwige Snider Frangen makt, feine, nüdliche, de hei awer

in ſinen Unverſtand mit allerlei Smerkram10 upwichſt hadd.

Kortüm,11 hei ſach ut, as hadd min leiwe Fründ, de Upteiker ,

Dokter Griſchow in Stemhagen dunn lemte13 hei noch den

dæmlichſten von alle Gardeleutnants namen ,14 hadd en ſauber in

lütte Finzel ſneden ,15 hadd en in den Diſtellir-Kolbenſmeten, drei

mal æwer diſtellirt, denn up Buddeln tappt,16 twei Snidergeſellen

dortau gaten ,17 un verföfft18 em nu as Brekmiddel.1

Dat is ſcharpen Cobad , ward Männigein ſeggen , un id

ſegg 't of, æwer Mutter Groterjahn was nich de Meinung; denn

tum20 würd jei den Herrn Baron anſichtig, as ſei ok up em los

fohrte,21 un hir möt id nu ſeggen, dat Bildung doch wat

Schönes is – hadd fick de Bildung nich ſo deip bi ehr infreten ,22

ſei wir em üm den Hals follen un hadd em füßt, nich üm ehrent

wegen , ne ! üm Helene ehrentwegen. „ Mein Gott, Herr Baron,

Herr Baron .. „ Aah!" - Herr Baron , dieſe Ueber„

raſchung – „Herr Baron, wie haben wir

dies Glück , „Ja , Glück," jäd Anton. „ Famos,

aah !" — ,, Wie iſt es möglich, daß Sie ...,, Herr Baron,

hier meine Tochter Ellen . Dormit wull ſei nu de

beſeggte Dochter vörſtellen , æwer ſei was dörch de Begegnung ſo

in Upregung , dat jei fict in de bänn' vergrep23 un , ftat: 24 Helene

ehre Hand , Paulen fine Knæwel25 tau faten26 freg , un ihre ſei fick

dat verſach, ſtunn de Slüngel vör den Herrn Baron, fet em von

1

. !
-

. „ Aah !“ u

? "

1 ) gezogen . 2) erſchreden . 3 ) anrechnen . 4 ) ſchwarz. 5) wie bei den

Krebſen . 6 ) etwas weit. 7) Knopfloch . 8) Schneider. 9) unterer (ſüdwärts

gelegener ). 10) Schmierfram . 11) kurzum. 12) Apotheker. 13) da lebte. 14) ge

15 ) in kleine geßen geſchnitten. 16) gezapft. 17) gegoſſen. 18 ) ders

taujte. 19 ) Bruchmittel. 20) kaum. 21) fuhr. 22) eingefreſſen . 23) dergriff.

24) ſtatt. 25) ginger. 26) faſjen.

110nnen .
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unnen an un rep : „ Das iſt der Herr Baron von Unkenſtein.

Dh, ich hab' Ihnen geſtern ſchon geſehen, Sie ſtanden rückwärts

mit en braunen Paletoh . Ich hab's Lening gleich gejagt , aber

Lening wollt jo nich ." - Oh, Du heilloje Slüngel, rungenirſt de

ſchönſte Begegnung ! Dine eigene Mutter ehre Freud'! De Slüngel

hadd 't wüßt, Helene hadd ' t wüßt, un jei wüßt von gor nicks !

Newer ' ne Fru , de würkliche Nerven hett , in en beten Gall

un en lütt Stück Lewer2 un en ganz Stück Bildung, de fümmt

bald æwer 'ne Verdreitlichkeit: weg, un Anton hülp4 düchtig dortail ,

hei fluſterte ehr de jülwigen Würd's in de Uhren, de hei alle

Abend jäd bi Taubeddgahnstid :6 „ Fat Di fort! Fat Di fort,

meine theure Jeannette !" Un ſei fot8 ſick un fung an : n „ Herr

Baron, dieſe Ueberraſchung „Je, dat jegg man mal, “

ſäd 'ne fette Stimm achter ehr, „dat haddſt Du Di doch woll nich

dacht, Hanning , dat Din oll Mutterbrauder of mit reiſen ded," un

Unkel Bors tründelte in den Kreis herinner. n „Und das is Unfel

Bors, und das is Unkel Bors," rep Paul un danzte as en Wep

ſtirt10 ümden Kreis herümmer. „Ja, Hanning,“ jäd de oll

Seepenſeider , „ ſüh, ict dacht of ſo, din Geſchäft heſt du afgewen,

dat beſorgen de drei Jungens, nämlich Zamelli ſlacht't de Díjen12

un liwert13 den Talg, un Adolf, den ick nu in min Geſchäft ina

ſett't heww, gütt14 Lichter un fakt Seep15 dorut, un Virnhard , wat

min Öllſt16 is, de Kopmann,17 de ſett't de Sakis in Zirkelatſchon . 19

Un dunn dacht ick jo, jallſt di of mal en Pleſir günnen , 20'jallſt

dat Flag21 doch mal wedder anſeihn , wo du tauirſt brav wat ver

deint heſt, un wat ward din Sweſterdochter, Hanning, ſick freien ,

wenn ſei di tau jeihn friggt . “ Dor was nu abilutemanga2 nicks

von tau marken. Hanning hadd vör Schreck de Arm an den Lim '

dal jacken23 laten, un ' t was natürlich. Wenn Einer de brennende

Zigar verkihrt in de Mund 'rin ſteckt, it is eklich; wenn Einer in

'ne Buddel mit Olewang24 rüken25 will , un hei vergrippt26 fick un

höllt fick ’ne Buddel mit Salmijat-Spiritus unner de Näſ, 't is

ok eklich ; æwer gortauvel27 eklicher is 't, wenn Einer eben an ſo 'n

Baron raken28 hett, un ' t ward Einen denn ſo 'n ollen Seepenſeider

unner de Näſ' ſtött.29

Fru Jeannetten was denn of tau Maud' , 30 as jüll jei vör

1) ruinirſt. 2) Leber. 3) Verdrießlichkeit. 4 ) half. 5 ) Worte. 6 ) zur Zeit

des zu Bette Gehens. 7) faß Dich kurz. 8 ) faßte. 9) kugelte. 10 ) Wippſterz,

Bachſtelze. 11) Samuel. 12) Ochien . 13) liefert. 14) gießt. 15) kocht Seife.

16 ) Aeltejter. 17) Kaufmann. 18) Sache. 19) Circulation . 20) gönnen .

21] Flec , Plaß. 22) abjolut. 23) nieder finken. 24 ) eau de lavande.

25) riechen . 26 ) vergreift. 27) gar zu viel. 28) gerochen . 29) geſtoßen . 30 ) 2015

Muthe.
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Schimp un Schann' vör den Herrn Baron in de Ird' jacken ;1

von butwennig leta ſei fick dat nich alltauſihr marken, æwer in

wennig wrung3 ſei de Hänn'un jmet up Antonen en Blick, den

Anton fick ganz richtig æwerſett'te:4 „ Nu ſtahmi bi, Du olle
Dæſ’bartel!" Un Anton fung an : „ Aber mein lieber

äb .... lieber äh : „ Ja ,“ ſäd Unkel Bors,

yun an Sei, Herr Vedder, heww ick of dacht; ick dacht, wenn

Groterjahn nah Konſtantinopel henfümmt, denn rönnt hei fick mit

finen dicken Kopp faſt, as en DB,? de mit de Hürn's Sörch 'ne

Kleimwand9 will, möſt man mit. Un, Herr Vedder, verlaten S'

fick ganz up mi, ick help Sei allentwegen dörch. Mein Gott !

Is dat nich oll Jahn von Lütten -Barfow ?" un dormit tründelte

dat olle, lütte Ungedäum10 up Jahnen los , de jüſtement mit ſinen

jungen , gel-gräunen Fründ von Bottervagel an de Geſellſchaft

vörbigung. „Wat, der Dauſend ?" rep de oll Jahn , „ is denn

bir de Kræpliner Johrmark11 up ' t Schipp, dat de oll Seepenſeider,'

den ick ümmer ſin Talglichter afföfft12 heww, hir 'rümmer ſpäuft ? “ 13

„ Je, dat jeggen Sº man mal ! æwer oll Lüd ſünd wunderlich,

wenn 't regent, denn führen i tau Heu.14 – Un nu fik mal !" "

un dormit fohrte15 hei up den bunten Studenten los, u „ Jung'Herr
Beier ! Leiwer Götting16 nich mal , heww ſo oft mit Ehren

ſeligen Herrn Vader tau dauhn hatt ; köffte ümmer teihn Lispund17

Lichter mit enmal, was ſo gaud as bor Geld, un nu möt ich den

Sæhn hir in de Frömd antreffen , in ſo 'n Uptog !" " 18 un hei

ſchüddelte vör Beduren mit den Kopp . „ „Na, 't ſchadt nich !

Aewer 't is grad' jo , as wenn ſich ganz Land Meckelnborg hir

tauſam finnen will, nu fehlt blot noch , dat en Avkat19 hir wir."

„ Hir ſteiht ein, “ jäd ' ne ruhige Stimm achter em . De lütte

Kirl fohrt ’rüm , as en Brummküſel,20 un ſchota1 up en lütten

Mann los : , „ Alſo Sei ſünd en meckelnbörgſchen Avkat ?" "

„ Oh, bette, bette recht ſehr ! — Mit unſerer Macht iſt nichts gethan .

Ja, ja , ich hab' nicht die Gewalt; die Herrn Advokaten haben die

Gewalt. “ „Newer Sei ſünd jo doch kein Medelnbörger ? " "

„,Bette, bette recht ſehr ! Thüringer Kaufmann Schwofel iſt

mein Name.“ “ – „,Ne, hir Olling !" 22 un en jungen Mann drängte

fick an de Geſellſchaft heran. Jd denk, de Ol föllt up den Rüggen

vör idel23 Verwunnerung. , „ Na , jo ſlag Gott den Düwel

1) in die Erde ſinken . 2 ) von außen ließ . 3 ) rang. 4) überſeßte.

5) rennt. 6 ) feſt. 7) wie ein Dchs. 8) Hörnern . 9) Lehmwand, aus Stäben

mit Stroh und Lehm umwunden, gebildet. 10 ) Ungethüm . 11) Kröpeliner Jahrmarkt.

12) abgefauft. 13) ſpukt. 14) fahren fie in's Heu ; ſprichw . 15) fuhr. 16 ) lieb's
Herrgöttle. 17) 10 Liespfund, à 14 Pfund. 18 ) Aufzug. 19) Advocat. 20) Kreiſel.

21 ) ſchoß. 22) Alterchen . 23) eitel, lauter.

-

-
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dod ! Min eigen Avkat , Herr Speit! Herr Avkat Speit ut

Swerin, min eigen Avkat ! Na ſeggen Smal, möt de Kirl be

tahlen ? Gott bewohre! Id denk, hei fitt bet3 an den Hals

in mine Akten, un hei ſtangelt4 of nah Konſtantinopel. Hüren

S ', Sei fænen hir en gaud Warks ſtiften wo nennen Sei dat

noch, wenn ſick Twei verdragen jælen ? „Sei meinen wollen

,Sühnungsverſuch ." - , „ Richtig, Sei fælen en Sühnungsverſuch

maken tüſchen Herr Jabnen hirun tüſchen min Sweſterdochter,

Yanning. Wo 's þanning ? " "

Aewer þanning was nich mihr in Sicht. Helene hadd, as

fei de grote Upregung von ehre Mutter ſeihn hadd, ſei rund üm:

fatto un hadd ſei de Kajütentrepp 'runne leddt : 7 „ Romm Mutter,

komm , liebe Mutter, wir wollen unſer Quartier ſuchen. " Dat

was denn nu bald in de ein' Damenkabin' funnen ; æwer ſtats de

Rauh, de ſei ſöchten , funnen ſei blot de olle griſe Dam ', de fict

up ehren lütten Reiſ'fuffert, den ſei in de hoge Kant ſtellt hadd,

ganz hüslich inricht't hadd . - , 'T freut mi, min leime Dochter., , ,

dat wi taujamen logiren; aber ich habe hier ſo meine Betrachtungen ,

Seihn Sei mi an, ick bün drög as en Hiring,10 un von Krinolinen

werden Sie keine Spur bei mir entdecken, un doch bün ick unrauhig

in minen Gemäuth, wo hir teihn Mann dat heit Frugens

timmers unnerbröcht warden ſælen. “ Mutter Groterjahnen

hadd wat Anners in den Nopp tau nemen, as fick mit den Dræhn

jnack11 von de olle Dam ' aftaugewen, ehre Nerven verlangten 'ne

Sophaeck, un unnerwegs hadden ſei jo of in jeden Gaſthof deſe

funnen ; æwer hir ? Du leiwer Gott ! Hir ſach 't jo ut, as in en

Laden von 'ne Pußmamſell, wo immer ein ' Schachtel æwer de

anner ſteiht, dat wiren de Rojen ,12 de rings üm an de Wänn' faſt

maft13 wiren . „Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer, ich

finde ſie nimmer und nimmer mehr. ' Ne, ſei funn ſei nich ;

mit ehre Nerven kunn ſei doch nich in de bæwelſte14 Schachtel

’ruppe woltigiren , un as ſei fick up de ſcharpe Kant von de

ündelſte15 Schachtel dal jett't16 hadd , ſtödden 17 ehre Nerven ümmer

mit den Kopp gegen de bæwelſte Schachtel. – Hella, mein Kind,„

der Baron und nun der Seif ....“ bauß ſtödd jei gegen de

Schachtel. , „ Wat is, min leiwe Dochter ? Js Sei wat paſſirt ?

Is Sei wat Verdreitlichs paſſirt ? Wat jeggen Sei von den

Baron un von Seep ? Hett de Kirl fick nich wuſchen ?“ “ „ Nein ,

1

-

1) todt; ſprichw . 2) bezahlen. 3 ) bis. 4) ſtrampelt. 5) gutes Werk.

6) umgefaßt. 7 hinunter geleitet. 8) ſtatt der Ruhe. 9) häuslich. ` 10) troden,

dürr wie ein Sering . 11) Geſchwäß. 12) Schlafſtellen. 13) befeſtigt. 14) oberſte.

15) der unterſten. 16) niedergeſeßt . 17) ſtießen .
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Tante Line, kommen Sie, helfen Sie mir, wir wollen Mutter hier

auf das unterſte Lager legen, Mutter iſt krank. " mnga woll,

min leim' Dochter, nemen Sei dat Koppenn' , 1 ick nem de Beinen.

So, nu ſchuwen ? Sei ſei man ſachtens unner. Un Sei , min

leim ' Dochter, möten nu ganz ſtilling liggen , füs warden Sei

fick baben de Näſ ' ſtöten . Ja, wie geſagt, knapp wird's hier
werden ." 11

Nu ſlogó de Stimm von ehren Vader an Helene ehr Uhr,6

nu was 't Füer? up en anner Flag utbraken.8 „ Herr, das

leide ich nicht ! “ rep ehr Vader. „Aber Herr Jahn

was de Antwurt von einen Kellner. Der Deumel iſt Ihr Herr

ichlechtweg , Jahn ' ; mein Name iſt Groterjahn, und mit dem

Herrn Jahn will ich nicht in einer Kabine ichlafen, Þerr Nemlich

ſoll bei mir und meinem Sohne ſchlafen .“ „ Herr Groterjahn,

das geht nicht, der Herr, den Sie eben genannt haben, iſt im

Vorſchiff untergebracht, wo alle jungen Herren ſchlafen ." " - ,No„Wo

kümmt mein Herr zu ſlafen ?" frog 'ne Stimm , de Helene för

Jochen Klæhnen fin eſtimiren müßte. — » -ħir," jäd de Rellner.„

„Das leide ich nicht !" rep Herr Groterjahn dormang,' un

Helene ſprung tau Höcht, üm Unglück tau möten :10 « „ Vater, laß

das; das kommt Alles zurecht , und Du, Jochen , ſeß Deine Sachen

vorläufig hierber, ich will erſt mit Deinem Herrn ſprechen ."

„Ja, Mamſelling, minentwegen, æwer ick bün exprehii von unſern

jungen Herrn, Rorl, dortau ſett't, dat ick minen Herrn verwachten 12

jall. « „ Wo is Din Herr ?" i „ Je, wo ſüll hei ſin ? Baben

ſteiht hei un fickt mit den bunten Vagel in ' t Water 'rin . “ Un

Helene ſprung de Kajütentrepp in de Höcht: „ „Onkel Jahn, lieber

Onkel Jahn, der Zufall hat es ſo gefügt, daß Du mit meinem

Vater in einer Kabine ſchlafen ſollſt, und das geht doch nicht.“
„ Ne, min Döchting, dat geiht nich ." „ „ Willſt Du denn

nicht mit einem andern Herrn tauſchen ?" „ Girn, min Döchting,

wenn d man einen wüßt. “ „ Ich wollte gerne ,

Beier ſihr orig13 tau Helene, „ aber ich ſchlafe im Vorſchiff.“

„ Holt, “ 14 jäd de Du un gung up den lütten, fründlichen Kopmann

ut Thüringen tau : „ Mein lieber Herr, Sie haben ein ſo freund

liches Weſen n „Oh, bette, bette recht ſehr “ "

ich Ihnen einen Vorſchlag machen möchte, wollten Sie vielleicht

Ihre Kabine mit meiner vertauſchen ? Sie kämen dadurch mit dem

Vater dieſer jungen Dame hier zuſammen .“ „ „Oh, bette, die

1) Kopfende. 2) ſchieben. 3) leiſe, vorſichtig. 4) oben. 5 ) ſchlug. 6) Dhr.

?) Feuer. 8) ausgebrochen . 9) dazwiſchen. 10) begegnen , verhüten. 11) expreß.

12) bewachen. 13 ) artig. 14 ) halt.

11

-

1

" " jäd Herr

, daß
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„ So.

5

6

Damen haben immer die Gewalt, ja, ja , immer die Gewalt.

Und wie heißt der Herr, wenn ich fragen darf ?" " Es iſt der

Gutsbeſiker Groterjahn aus Medlenburg.“ Allewetſchkäſ’!1 Guts

beſißer aus Medlenburg, ja, ja , die haben die Gewalt.“u

können wir annehmen, daß Sie auf den Tauſch eingehn ?" — ,, Bette,

bette recht ſehr ! Herr Dumeines Lebens, warum denn nicht ?“ “ .

Dormit gung de Geſellſchaft denn nah de Kajüt dal; de oll

Jahn gung an ſinen früheren Fründ vörbi, rep Jochen un fäd :

„ Bring' de Saken hirher." „ „ Ja, mi 's 't egal, Herr, mi's 't

Al egal ; æwer Jung -Herr, Korl, fäd : Nu

ſett den Nachtjack hir man ’rinner un nimm den lütten Herrn ſinen

un drag em dorhen , wo Groterjahn ſlöppt.“ 2 nrJa, dat kann

ick jo denn ok dauhn, Herr, mi is ' t Ål egal; æwer lütt Paul

ſeggt . „Nu mak, dat Du dat beſorgt kriggſt, un denn

kannſt Du Dinen Kram beſorgen , ick bruk 3 Di nu nich wider." 4

Dat was nu düdlich naug, un Jochen was en uperweckten

Minſchen , hei verſtunn glik,6 dat länger Reden nu nich mihr

paßlich wir, hei drog? de Saken in de anner Kabin' un kamm juſt

tau de Tid , as Herr Groterjahn anfung, fick mit den lütten

thüringſchen Kopmann tau berüken.8 Groterjahn befunn fick in

’ ne erhabene Stimmung; hei hadd en groten Sig utfuchten ,9 Jahn

was utquartirt, un hei hadd finen Willen kregen. Dat paſſirte

em nich oft, un 't was, as wenn de Geiſt von ſine Fru æwer em

famen wir, hei traktirte den lütten Kopmann up dat Gebildetſte un

Vörnehmſte, un wil hei fick dat nich anners denken kunn, as dat

jeder Kopmann, de 'ne Reiſ ' nah Konſtantinopel maken ded, tau 'm

wenigſten Kommerzienrath weſen müßt, fäd hei : „ Freut mich recht

ſehr , Herr Kommerzienrath. " „ „Oh, bette, bette recht ſehr, ich

bin der gemeune Mann bloß Schwofel Kommerzienrath ?

Herr Du meines Lebens! Na nu ſehn Sie mal ! Sie haben alſo

auch ſchon in Meckelnburg davon gehört, Herr Grobian ?" "

„Groterjahn, " jäd Groterjahn. Dh, bette ! – Na, nu ſehnwwbh ,

Sie mal, der Racker, der Hauptmann Micheli macht mich zum

Kommerzienrath; aber – Herr Du meines Lebens ! - mit unſerer

Macht iſt nichts gethan, er hat ja nicht die Gewalt die Gewalt

hat der Großherzog. - Ja, ja, der Hauptmann Micheli! Alle

wetſchkäſ'! Macht er mir neulich wieder ſo 'n Spaß ! Wir haben ein

Kränzchen im Löwen , ein Regelkränzchen , ich will nach Hauſe gehen,

ich jag ' alſo zu meinem Freund, dem Herrn Oberbürgermeiſter:

„ Herr Oberbürgermeiſter," jag' ich, thu mir den Gefallen, gieb

1) aller Welt-Caſus. 2) ſchläft. 3) brauche. 4 ) weiter. 5) deutlich genug.

6 ) gleich . 7) trug. 8) beriechen . 9) erfochten.

Reuter, Band V. 21

-

-
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mir mal meinen Hut her " - 'S iſt, wie Sie ſöhen ein weußer

's find in ganz Eijenach eigentlich nur dreu weuße Hüte: Sr. König

lichenHoheit tragen eunen, das heußt, wenn Sie da ſind, der Herr

D'Kelly tragen den zweuten , und ich den drütten— 's find allerdings noch

mehrere da, aber düs ſind die bedeutenderen. Alſo der Herr Ober

bürgermeiſter giebt mir meinen Hut, ich ſeß ihn auf und gehe nach

Hauſe , und nun ſehn Sie mal ! Als ich zu Hauſe komme, habe ich den

Schellenober an dem Hut, hat mir der Hauptmann Micheli den Schellen

ober an den Hut geſteckt. Na, nu ſehn Sie mal, ſo machen ſie's,

ja, ja, ſo machen ſie ' S. Oh, Ihr Männer, Ihr Männer !" .

As dit Geſpräk afholleni würd , ſtunn Jochen Klæhn un Paul

vörn an 't Buckſprit un redten of en por vernünftige Würd'? mit

einanner. – „ Paul," jäd Jochen, „ ſüh ſo : nu liggſt Du mit

Dinen Vater un den lütten , uitländiſchen Kopmann tauſam , un ick

ligg mit Franz Nemlichen in ein un de ſülwige Koje,3 ick baben,4

un hei unnen. . „Je, ſo is ' t jo ok ganz recht, Du heſt jo ok

in de Köſterſchauls ümmer baben em ſeten ." " 6 „ Je, Paul, Du

büſt en ſchönen Gaſt mit Dine flichten Wißen ! Weitſt? wat hei

nu deiht ? Nu nennt hei mi ümmer ,Herr Klähn '. Herr Klähn,

ſeggt hei, wir müſſen auf Stunns hellſches Freundſchaft mit ein

ander halten. Minentwegent, ſegg ich , Du möſt dor unnen den

Kopp man wohren ,' wenn ick utſpuck. Na, Paul, Du geihſt

gaud !" rep hei mit en mal dormang, denn Paul was up dat

Budſprit 'ruppe hüppt10 un rutſchte nu gemüthlich dorup entlang.

„ Paul," rep Jochen, „ick ſegg Di, dat ward Di begrismulen ,“ ii

un dormit klatterte hei 'ok up dat Bucſprit un rutſchte Paulen

nah, „Jung', ick ſegg Di, Du föllſt mi noch in dat Water, un

denn ſeggt min Herr, ick hadd Di möten12 füllt, un denn mag

ick ' t Unglück gor nich ſeihn , hei jöggt13 mi jo woll von hir nah

Land Miectelborg." ,So," " fäd Paul, as ſei binah bet an

dat bütelſte Enn’14 rutſcht wiren, „ Jochen, nu ſitten wi ſchön

allein, nu fænen wi uns allerlei Heimlichs vertellen ." 115 „ Ja,

dat künnen wi, wenn 't man nich ſo wacklig wir. “

heſt Du irſt woll den Kirl ſeihn mit den brunen16 Paletoh ?"" frog

Paul mit Fluſtern . „Ja," jäd Jochen ebenſo, „ up den Din

Mutter los fohrte. “ nn Ja, dat is hei. Süh, dat is de Baron

von Unkenſtein, un de mag Lening ſo girn liden .“ u 17 Wat ?

Din Helene? — Na ſo geiht hei gaud ! Dat glöw id jacht! 18 Dorick

fünd mihr, de de liden mægen ; ick of ; æwer denn jallſt Du ſeihn,

1) abgehalten . 2 ) Worte. 3) Schlafſtelle. 4 ) oben. 5 ) Küfterſchule.

6 ) über ihm geſeſſen. 7) weißt Du. 8 ) gewaltig , gut. 9) wahren , in Acht

nehmen . 10) gehüpft. 11) belauern. 12) hüten, hindern . 13) jagt. 14) äußerſte

Ende. 15) erzählen . 16) braun. 17) leiden . 18) glaube ich wohl.

" „ Jochen ,
1/

-
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nich ."
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/

denn ward hei ſei of woll frigenl willen . Frag’ Du ehr man

mal. " . „Ne, jei ſeggt mi ſüs2 Allens; æwer dit ſeggt ſei mi

„Paul ,“ ſäd Jochen un fluſterte noch ſachter, denn

will ic Di wat jeggen : unſ Korl will ſei ok frigen ." - ,, Wat?“
„

Korl Jahn ?"" – Ja , unſ Korl , " jäd Zochen un lachte jo„

(winplitſch ,3 „ ſei meinen ümmer, ick bün ſo dumm . —Je," jäd hei

un lachte noch heimlicher un nidköpptet ſo vergnäuglich , „wer mi

för dumm verköfft, de .... un dit kann jo doch en oll Wiw5

mit en Stock fäuhlen. Ne, Paul, un denn is unſ Korl doch en

ganz annern Kirl, as deſ oll Pipenbuck ." 6 - „ „ Ja, dat is hei,

un ick mag Korl Jahnen girn liden . “ u , Na , denn ſünd wi uns

jo of ganz einig, dat wi jei tauſam gewen7 willen, un denn will'n

wi uns hir leiwerſte man glik beid' verſwören , dat wi den Baron

ümmer von Din Helene afmöten? will'n , un em ümmer allerlei

Schawernack andauhn.“ - „ „ Ja, dat will’n wi !" " rep Paul ganz

Iud'10 ut. „Paul, Du biſt jo doch einen gottloſen Slüngel,

fluſterte Jochen, „ dat hüren jo weck. Süh, ick heww em irſt all

ſchön ſchawernackt, as ich an em vörbigung.“. ,Na , wat

heſt denn dahn ? Heſt em ſtött ? " u11 Beſt em

fnepen ?" " 12 – „ Ne." - ,, Heft em mit 'ne Nadel pridelt?"„ uiu

„Ne, ick ſpuckt em up den Stewel. “ . „ Herunter von dem Bug

ſpriet!" " rep ’ ne utländſche Stimm , un ein von de Schippsoffzirers

ſtunn dor un makte en hellich borborſches13 Geſicht. „ Numm ,

Paul, de Kirl_brukt Jrnſt," 14 jäd Jochen un red rüggwartſig

taurügg,15 un Paul mit em .

11

-

„ Ne. "
- -

n

.

Kapittel 9.

Von en Weigenkind 16 un von en Rieſen , von en Königsjæhn un ' ne

Scheperdochter.17– Wo de oll Jahn ſinen Korl ſinen Gegenbuhler
tau ſeihn friggt, un Jochen achter 18 de Trepp ſitt un rohrt.19 Wat

fick de Herr Baſter dormit to bemengen hett, un dat Jochen ſine olle

Mutterin witte, ledderne20 Hoſen as Ridknecht vör de Gräwin up
riden21 ſall. Storm ; un bi Jochen geiht de jüngſte Dag an.

Und das ſoll ein Vergnügen ſein ! – Paul höllt en Vall mit de

Spudbeckens.—De ou Dam ' ward anfucht't.22 . Wo is Unkel Jahn ?

De Damper lagg up weife Wellen un let fick weigen, as wir

hei en Kind, awer inwennig ſuſ'te un bruſ'te dat in em, as leg: 23

1) freien. 2) fonft. 3) pfiffig (ſchweinepolitiſch) . 4) nidte. 5 ) Weib.

6) Pfeifenbock, ſteifer Geſelle . 7) zuſammen geben . 8) lieber. 9) abwehren.

10 ) laut. 11) geſtoßen . 12) gekniffen . 13) barbariſch. 14) braucht Ernſt.

15) ritt rüdlings zurüc. 16) Wiegenfind. 17) Schäfertochter. 18) hinter.

19) weint. 20) in weißen , ledernen . 21) vor der Gräfin aufreiten. 22) an

gefeuchtet. 23) läge.

21*
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19

en Rieſ up finen Lager, de Murði up Murd in de Welt begahn,

un nu in den Slap2 ſtæhnte, as wenn de Mort3 em riden ded .

Endlich gung de Fohrt los , un vörn an den Bug fung

dat an tau fluſtern un tau ſnacken ; un ut dat Snacken würd en

Geſang , un de Wellen früſten5 fick un deilten6 fick un foten? dat

Schipp üm , as wiren ſei luſtige Kinner mit witte Blaumenkränſ':

in de vor, de Kringeltranz-Roſendanzło danzten; un hinnen up

dat Deck ſtunnen de Reiſenden un kefen henæwer nah dat ſchöne

Trieſt mit fine witten Hüſer un gräune Böm,11 mit fine witten

Barg'12 un fin gräunes Water ; un Däufer 14 weihten dörch de

Luft tau 'm Afichid von 'ræwer un 'næwer,15 un de Weihmaud

trecte16 in de Seelen von de Minſchen , as wir 't en Afichidnemen

up Nümmerwedderſeihn ,17 as leg'18 de ſchönſte Deil von ehren

Lewen achter ehr,1 un wat nu kamen ſüll, wir dull Bangen un

Ängſten. Ach, wo Männigeinen , de von deſen Strand in de Welt

herin ſegelte , mag dit Bangen un Ängſten drapen 20 hewwen,

mæglich21 noch wat Slimmeres ; von twei Minſchen awer weit22

dat de Welt, von Maximilian un Charlotte ; achter dat Stüer

lagg dat ſchöne, ruhige Miramar, un æwer den Vödderſtewen23

winkte ut wide, ut newlige Firn24 'ne Kaiſerfron ', un dortüſchen25

lagg de unergründliche See , ebenſo unergründlich, as Taufall un

Schickſal.

of Helene ſtunn up dat Achterded , un Paul hadd ſei üm

fat't ,26 un ſei kek in irnſthaften Gedanken nah den Strand 'ræwer ,

de ümmer ſchöner würd , je wider27 ſei in de See kemen : Minjchen

wark gung inner, un Gotteswart gung up. Ehre Gedanken wiren

irnſthaft, æwer ſei wiren doch licht 28 un hell un ſwewten29 æwer

Barg un Dal dörch en goldenen Dag, as de Sommermetten,30 un

wewten31 Trieſt un Lütten -Barkow tauſam , un ſei verbunn32 ſei in

ehren Gedanken mit enanner, as trugte33 ſei en Königsſæhn mit

'ne Scheperdochter taujam , un wenn ehre Leiw' ſo wat farig34 kreg,

worüm jüll ſei denn nich up ehr un ehren Rorlen fin Glück

bugen ?35 Un de oll Jahn kamm nah ehr'ranne un ſäd : „ Lening,

ick heww hüt Morgen en Breif ut Lütten -Barkow kregen un fall of

velmal grüßen, un, Paul, hir is en Breif an minen Jochen – ic

-

1

-

1) Mord. 2) Schlaf. 3) Alp (night-mare). 4) ritte, drüdte. 5) kräuſ'ten. 6) theile

ten . 7) faßten. 8) mit weißen Blumenkränzen. 9) in den Haaren. 10) Ringeltanz.

11) grünen Bäumen. 12) Bergen . 13) Waſſer. 14) Tücher. 15) herüber und

hinüber. 16) Wehmuth zog. 17) Nimmerwiederſehen. 13) läge. 19) hinter

ihnen. 20) getroffen. 21) vielleicht. 22) weiß. 23) Vorderſteven. 24) aus weiter,

nebliger Ferne. 25) dazwiſchen. 26) umgefaßt. 27) weiter. 28) leicht.

29) (chwebten . 30) Sommerfäden. 31) webten. 32) verband. 33) trauete.

34) fertig . 35) bauen .
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weit nich, wo de Bengel wedder ſteken ? mag , Du wardſt dat woll

weiten den hett för de oll Klæhnen unſ Paſter ſchrewen ,

giww3 em den . " – Paul ſprung furt, un de Ol jäd wider Ja,„

Korl lett Di pelmal grüßen ." ,,Ach, Onkel Jahn , ich habe

wohl vielen Muth und viel Vertrauen ; aber werden die Eltern es

wohl jemals zugeben ?" " Min Döchting, wat Gott tauſam

fügt hett, fall de Minich nich cheiden; un mi fümmt dat grad' ſo

vör, as wenn unſ Herrgott ſine Hand an Jug leggt hett , nich, as

wenn hei ſowat Beſonderes gegen Jug utäumt4 un Jug bi de

Hor tauſam treckt hadd, ne, fin Wirken is ſtill un einfach weſt,
un dat is för mi en Teiken ,6 dat dat von em fümmt. Un Du

magſt Di woli wunnern, dat ick achter den Rüggen von Dine Öllern?

Di gegen ehren Willen girn tau 'ne Swigerdochter hewwen will,

un wenn Du in Vermægen un in Stand nich mit minen Jungen

tauſam ſtimmtft, denn würd id mi wollhäuden , mine Fingern

dormangº tau ſteken, ſo æwer eſtimir ick Allens, wat dor entgegen

ſteiht, as ’ne pure Dummheit, as en Stein, den den narſchen Pötter

Tin Brauder10 uns in den Weg ſmeten hett, un den ſmiten wi woll

wedder 'rute. “ Helene wul dorup wat inwenn'n ,11. kamm æwer

nich dortau, denn de Herr Baron von Unkenſtein ſtrahlte mit ein

in 't Og' geknepene312 Glas up ſei los, un ſei rep : „ Ach Gott,

der Baron !" „Wer is denn dat ? " frog de ol Jahn, kreg

æwer keine Antwurt, denn de Baron was all tau neg',13 un as hei

nochmal indringlicher fragen wull, kamm hei dormit of nich tau

Plaß, denn up em ſtüerte pilgrad'14 Tanten Line los : „ Gu'n Dag,

min leim' Herr Jahn." - *n Freut mich ſehr, gnädigſtes Fräu

lein ,"" kumpelmentirte fick de Herr Baron heranner un let den

Kiker15 ut dat Og' , fallen, „ „ ich habe Sie und Ihre liebenswürdige

Frau Mutter geſucht, wie . . . . auf Ehre wie ... wie .

As en por Knöpnadeln ," 16 fäd Tanten Line. . „Wahrhaftig

,ja, ja – ſehr richtig! – Bitte, gnädigſtes Fräulein , mich vorzu

ſtellen."u Helene müßte nu woli, alſo: „ Herr Baron von Unken

ſtein þerr Jahn - Fräulein „ Tanten Line,"

föll Tanten Line in. — .Ich muß Sie ſchon einmal geſehen haben,

Herr Baron ; æwer ' t is doch woll nich mal mæglich, vörnehme Bekannt

ſchaften heww ick meindag 'nich hatt, und Sie müßten denn einmal

in Wismar geweſen ſein. " " ,, Durchaus nicht,“ ſäd de Herr

Baron un dreihte fick ſnubb317 üm un got18 up Helenen en ordent

.

n
Il

-

1) ſtecken . 2) geſchrieben . 3) gieb. 4) ausgeübt. 5) gezogen. 6) Zeichen.

7) Eltern. 8 ) hüten . 9) dazwiſchen. 10) des närriſchen Töpfers Bruder.

11) einwenden . 12) in's Auge gekniffen. 13 ) ſchon zu nahe. 14) pfeilgerade

15) Augеnglas ( Guder). 16) Knopf-, Stednadeln.'17) mit einem Ruđ . 18) goß.



326 V. BO.F. Reuter's Merke.

-

lichen Regen von feine Redensorten herunner. De oli Jahn hadd

vörhen ſeihn, wo Mutter Groterjahnen up den Herrn Baron loss

fohrt? was, hei hadd Helenen ehre Verlegenheit ſeihn, un hei wüßte

ganz genau , dat Mutter mit ehre Dochter hoch heruter wull, dat

jei 't unner en Baron nich ded , un em ſtega allmählich de Gedank

up, dit tünn mæglicher Wij' de Mann ſin, mit den fin olle gaude

Korl mal en Häunken tau plücken3 freg, un Tanten Line makte 'ne

halwe Wendung üm den ollen Jahn herümmer, dat ſei den Herrn

Baron wedder in dat Geſicht kiken kunn , un ſäd dunn ſo halflud'
vör fick hen : „ „ un ſeihn heww ick em doch all mal!“ u Nu

kamm Paul anſprungen : „ Onkel Jahn, weißſt, was Jochen Klæhn

ſagt , als er den Brief geleſen hatte ? er jagt, es wär' ihm jo

rührjam , un nu fikt er vorn im Schiff achter die Trepp un rohrt." 4

,, Ih, wat hett hei denn wedder ? Sin ol Mutter ward

doch woll nicks tauſtött5 fin , dat ſüll mi denn doch led dauhn," 46

un ſomit gung bei ſtracks nah vör. – Helene benugte de Gelegen

heit, fick von den Herrn Baron los tau maken, un Tanten Line

ſtakte achter an ? un ſäd tau ſick: „ 'T is mi grad' ſo, as wenn

ick's Abends in ' t Bedd ligg un fann mi up en Namen nich recht

beſinnen .“

„ „ Na, wat is Di denn ? " " frog de oll Jahn finen Jochen ,

as hei em achter de Kajütentrepp funnen hadd. „ Je, Herr, mi

is vel ,8 mi is gor tau vel," fäd Jochen, un de Thranen lepen

em düller10 ut de Ogen. Din Mutter is doch geſund ?.Wat ? " "

„ Ih, de Ollſch11 fehlt nids, de ſinnt jo woll dor ordentlich up,

dat jei mi in Unverlegenheiten ſetten will , un denn , dat de Herr

Paſter fick tau ſo 'ne Saken hergewen deiht ! " „ „ Na, wat is

denn ? " " frog de oll Jahn un ſchüddelte em . „Je, Þerr, id jall

Ridknecht warden bi den Grafen tau Bartelshagen.“ - „„Un
doræwer rohrſt Du ? " " lachte de oll Jahn. „Ja , Herr , Sei

hewwen gaud Lachen. Wat fragen Sei dornah, wat12 icf Ridknecht

bün oder nich ; æwer mi kann dat nich egal ſin, dat ick Sei hir ſo

in de Frömd un in de Noth ſteken laten jall. Wat würd unſ'

Korl woll ſeggen , wenn ick Sei bir ſo verlaten ded.“ 13 Du

büſt jo woll rein unklauf," " 14 fäd de Ol un ſtrakte15 em æwer de

Flaßhor, 16 „ meinſt Du, dat Du hir jo ſlank weg von 't Schipp

gahu kannſt un Ridknecht warden ? Ne, nu möſt Du uthollen,

bet17 de Reiſ tau Enn' is . “ “ „ Ja, dat is mi denn ok ganz

-

.

1) losgefahren . 2) ſtieg. 3 ) ein Hühnchen zu pflücken . 4) weint laut.

5) 311geſtoßen . 6) Leið thun. 7) ging mit langen Schritten hinterdrein. 8) viel .

) liejen. 10) ſtärkei (toller). 11) der Alten . 12) ob 13) verließe. 14 ) unkluz.

15. j.reis cite . 16) Flachshaare. 17) aushalten, bis.
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„ Na,

egal, un unſ Korl hett mi jo dat up den Kopp anbefahlen, dat

ick för Sei upkamen ſall, un dat Ganze fümmt jo blot von den

ollen Dußen -Didrich her, de hett de Ollſch dat in den Kopp ſett't,

un ſei hett jo all ümmer dorvon redt, dat ſei dat mal erlewen

wull, dat ick mit witte, ledderne Büren vör de Gräwin upriden ?

füll; awer dat fick de Herr Paſter dortau hergewen deiht, mi jo 'n

Elend tau maken . „Wo is denn hir Elend ? Du

bliwwſt3 bi mi, ſo lang' Du willſt, ick jag' Di nich ."

denn is 't jo of All gaud, Herr, denn fann de Ollich minentwegen

ſülwſt Ridknecht warden ; ick bliw ' bi Sei un bi Paulen ! “ rep

Jochen un ſprung up un dreihte fick nah Paulen im un ſäd : „Un

Du büſt mi en ſchönen Gaſt, Paul, dat Du glik henlöppſt4 un dat

vertellſt ." 5 Un Paul foto em rund üm un jäd : „ Ih wat,

Jochen, nu is ' t jo Al gaud," " un tog? em an de Schanz un dor

keken jei henæwer nah de Küſt von Iſtrien un ſegens mit de

Annern Stadt nah Stadt kamen un verſwinnen , bet de legte Spiß

achter ehr verſackte9 un ſei herute ſtüerten in de apenborel0 See.

Un 't was Abend worden, un Allens ſöchte de Rauh.11

De annere Dag was nich ſo , as de irſte; was de Dag vörher

weſt, as en jäuten Leiwskuß12 mit Lachen üm den ſchönen Mund,

denn was deſas en geſtrengen Herr, de mit fruje Stirn fine

Knechts harte un kolle13 Befehle tauſmitt14 un von Inwendungen.

nich recht wat weiten will. Hart un kolt bruſ’te de Bora von

Nurden æwer de See, un de Wind flækerte15 nu von Urt16 tau

Urt, bet hei taulegt dat Schipp grad' in de Tähnen17 herinne

puſt'te. De Schippsmannſchaft fef vel nah den Hewen ,18 ſtill, as

wüßte jei recht gaud Beſcheid; de Kaptain ſtunn baben 19 up de

Galeri von den Radkaſten un hadd kein unnüße Würd’20 för de

taudringlichen Fragen von de Geſellſchaft; de Kellners lepen21

herüm un makten faſt,22 wat losbännig was, un de Reiſgeſellſchaft

makte blaſſe, lange Geſichter un ſöchte ſtille Flæg'23 up, wo ſei wat

afmaken kunn, wat fick ſüs24 in gaude Geſellſchaft nich recht afmaken

lett. De Ábend kamm heranner, ein Jeder kröp25 in ſine Koje,26

as de Snickermu327 in ehr Hüſchen,28 de Bülgen 29 ſlogen æwer

dat Vörſchipp weg, fauthoch30 ſtunn dat Verdeck unner Water, un

dorunner lagg Franz Nemlich un ſtæhnte grote Stücken, hei was

of gor tau krank, un æwer em lugg Jochen Klæhn ' un hadd ſinen

1) ledernen Hoſen. 2) voraufreiten . 3 ) bleibſt. 4) gleich hinläufſt. 5) ers

zählit. 6) faßte. 7) 309. 8) ſahen. 9) verſant. 10) offenbar, offen . 11) ſuchte

die Ruhe. 12) ſüßer Liebeskuß. 13) falte. 14) zuſchleudert. 15) fladerte, ſprang

unbeſtändig. 16) Drt. 17) Zähne. 18) Himmel. 19) oben . 20) Worte. 21) liefen .

22) machten feſt. 23) Pläße. 24) ſonſt. 25) froch . 26) Schlafſtelle. 27) Schnecke.

28) Häuschen. 29) Mogen. 30 ) fußhoch.
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Kopp nah afwarts bögti un jäd : „ Lat Du datman ſin , Franz, dat

giwwt fick Allens; dit 's en Uewergang, ſäd de Voß, as jei em

dat Fell æwer de Uhren trocken ; 3 æwer indeſſen dennoch - ick bün

en ſeebefohren Minich, mit Friş Swarten un Ketelhaunen, awer
ſo wat is mi meindag' noch nich paſſirt. Newer wat lurt ick

hir ? Ick ſüll mi nah minen Herrn ümſeihn," un as bei ſick ſo

halw tau Höchten richt't5 hadd , kamm en Stot,6 un hei fohrte? ut

de Koje, as wir hei mit Pulwer ' rute ſchaten , un föll up en

Diſch, un vonden Diſch up de grd” ,9unrep „ Franz Nemlich, nu

nimm Di in Acht, ick ligg hir unner Di ! “ un nu torfelte hei dor

’rümmer un ret10 fin Beddtüg11 ut de Koje un plaßirte fick ünner

den Diſch un jäd : „ Ik will den Deuwel ! ick bliw' hir unnen

liggen ," un 'ne rechte forſche Bülg' got12 de Kajütentrepp dal13 un

dat æwer em weg un ſmet en por losbännige Stäul 14 un anner

Geſchirr gegen den Diſch un em up den Lim ', 15 un hei rep wedder :

„So , nu geiht woll de jüngſte Dag los! denn möt 'd æwer bi

minen Herrn ſin ; " un hei frawwelte fick16 de Trepp in de Höcht.

Un dor wiren Vele up dat Schipp, de glömten ,17 dat de

jüngſte Dag anbreken ded,18 in ſei legen ſtilling19 un leten Allens

æwer fick ergahn. Groterjahn lagg ok mit den Kopp ut ſin

Lager 'ruter, un ümmer kamm ein Schuß nah den annern bi

em tau Plaß , un achter jeden ſtæhnte hei ganz weifmäudig :20

„ Und das ſoll ein Vergnügen ſein ! " Un de lütte, fründliche

Kopmann ut Thüringen ded em fründlich dorin Gegenſtand,21 un 't

was 'ne ſchöne Swineri.22 Un dat Schipp knackte un knaſterte,

as jüll de oll Kaſten ut de Faugen24 gahn, un de Bülgen bröllten ,

un de Storm raſte, un de ſütte Kopmann ſtæhnte dormang:

- „ Herr Du meines Lebens! Ja, der hat die Gewalt ! Mit

unſrer Macht iſt nichts gethan .“ “ Un Groterjahn, de in de

Richtungvon den Kil langs25 lagg un nu ganz erbärmlich von de

ein Sid26 up de anner ſmeten würd, jammerte: „ Herr Kommerzien

rath . „Bette Hup! Hup ! bin bloß der ge

meune Mann, aber ein ſehr unglücklicher . Sie können wohl

lachen , Sie werden doch nicht jo chauderhaften hin und hers

gejmiſſen ." „ „ Bette, Herr Grobian, ich ſeh nicht ein , warum

ich lachen ſollte, ſtellenweis ſind meine Füße bis an den Boden

und ſtellenweis mein Kopf. - Hup ! – pup ! Oh, das hat

1) gebeugt. 2) Fuchs. 3) über die Ohren zogen ; ſprichw . 4 ) lauere,

warte. 5 ) aufgerichtet. 6) Stoß. 7 ) fuhr. 8) geſchoſſen. 9) Erde. 10) riß .

11) Bettzeug. 12) goB. 13) hinunter. 14 ) loſe Stühle. 15) auf den Leib.

16 ) froch. 17) glaubten . 18) anbräche. 19) ganz ſtille. 20) weichmüthig.

21) that es ihm gleich. 22) Schweinerei. 23) krachte . 24) Fugen . 25) des Kiel's

entlang. 26) Seite.

23

-

-
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die Gewalt!" " – ,,Ne Vergnügung S reiſe ſoll das fin !" rep'

Groterjahn wedder dormang ; un unner de beiden ollen , armen

Wörm1 danzten de Spudbecken un allerlei anner Geſchirr 'rümmer,

as höllen ſei en groten Ball, un bian,3 in de Kajüt, ſlogen de

Laternen in dujend4 Stücken, as müßten ſei Muſik dortau mafen,

un wiren de Muskanten up den Ball; un ümmer unverdraten5

lepen de italjenſchen Kellners 'rümmer un hülpens hir un ſtürten?

dor, un Reiner up dat ganze Schipp was ſo fidel as Paul, de

eben von en dägten8 Stot upwaft' was un nu rep: „ Weitſt wat,

Vatting ? Ick bün ganz gaud tau Weg' . Weitſt, wat 'c nu

dauh ? Nu treck10 ick mi an un ſeih tau, wat Lening un Mutting

maken, ick weit, mo ſei ſlapen ; 11 dor hängt 'ne Gardin' vör, dor

kann ick mit ehr dörch reden . “ Schön , Paul ! Din Will is

gaud, Paul, æwer nimm Di nicks vör, denn ſleiht12 Di nick3 fehl ;

ſüh jo! nu liggſt Di jo all dor un danzſt mit de Spuckbeden

'rümmer, as haddſt Du jei Di eigens tau 'm Walzer upföddert,1

un de lütt Kopmann röppt : 14 „ Herr Du meines Lebens !" un

Herr Groterjahnſtamert: 15 ,Vergnügungstour !" " un Paul

röppt: „ Vatting, weitſt wat ? Hoſen heww 'd all an ; æwer nu

de Steweln ." 16 Bauß ! Dor föll wat. - Ja, ' t was Paul,

de in de Kajüt ' rinner follen was un nu in ' t Tründeln kamm ,

un ut de bütelſte17 Eck heræwer freihte : „Vatting, weitſt wat

den einen Stewel heww ick nu of all an. “ Ün Paul treg of

den tweiten an, un as hei man irſt in ſine Steweln ſtunn, dunn

ſtütt'te18 un ſtamerte19 hei fick den Diſch entlang nah de ein '

Damen-Kabin' , de up Jenſid20 von de Kajütentrepp lagg, un rep

dörch den Vorhang: Helening ! Selening ! – Was macht

Ihr, Du un Mutter ?" Un nah en beten ſchow21 fick en Arm

dörch de Gardinen, un Helene fel 'rute: „Ach, Pauling, Mutterkek

iſt gar zu frank, fie will durchaus auf's Verdeck gebracht ſein , und

ich glaube jelbſt, daß friſche Luft ihr gut thun wird . – Wo iſt

Vater ? kann der nicht helfen ?" . „,Ne, dor denk nich d’ran ;

Vatting un de lüttKopmann ſind beid ' heil un deil intwei. “ 22

, „Ach Gott, und Mutter iſt gar zu frank. Wo iſt Onkel Jahn ?

Wenn der doch hier wäre ! " " Dormit gung Helene in de Kabin'

taurügg, dormit dat ſei ehre Mutter räuken23 un plegen wull.

Ja, Mutter was frank, fihr frank, un de ganze Kabin' was

in en ſihr bedräumten24 Tauſtand , un von Minut tau Minut, un

1) Würmer. 2 ) hielten. 3) bei- , nebenan . 4 ) tauſend. 5) unverdroſſen

6 ) halfen. 7 ) ſteuerten . 8) derb, heftig. 9) aufgewacht. 10) ziehe. 11) ichlafen

12 ) ſchlägt. 13) aufgefordert. 14) ruft. 15) (tammelt. 16) die Stiefel.

17; äußerſten. 18) ſtüßte. 19) ſtümperte. 20) jenſeits. 21) ſchob . 22) ganz und
gar entzwei . 23) warten, hegen. 24) betrübt .

.

1
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1

von Stunn' tau Stunn' hadd dat taunamen , un de Fru Staroſtin

ut de Moldau, de fick man (wađ mit de dütſche Spraf behelpen

funn , ſtæhnte : „Oh, ich armes , feiges Menſch, was muß ich fahren

auf Waſſer! – Dh, die Sturm, die Sturm !" – Un şerminie,

de italienſche Cameriera, de fick of man jwack mit de dütſche Sprak

behelpen funn, un ut Gnad' un Barmhartigkeit von de Damen bi

fick upnamen was, antwurt'te: „ „ Oh, nicht Sturm , dies ſein

bloß groß Wind. Klapp! flog dat lütte, runne Kabinen

finſter up ,un de See ſuſ'te3 in en mannsdicken Strahl herinne.

„Dat ward jo utverſchamt!“ rep Tanten Line, denn ſei hadd ſick

mit de Cameriera in dejen natten4 Segen deilt ,5 un ſprung up , ſo

gaud, as dat mit ehre ollen , ſtiwen Knaken6 gahn wull, un hülp?

Herminie dat Finſter dicht maken . – „ Da bin ich doch recht naß

geworden ," jäd de oll Dam'un fröps in ehr Neſt, wat of ſchön

anſucht was. „ „Sie ſich wohl nicht fürchten ? "" frog de Fru

Staroſtin. Ne, min leim' Dochter, fürchten nich ! æwer natt

bün ick worden. Nein, “ ſäd ſei, as ehr inföll, dat de, de man

knapp mit dat Hochdütſch bewandt was,10 mæglicher Wiſ gor fein

Plattdütſch verſtahn fünn, ich fürchte mich nicht; ich habe in Trieſt

mein Teſtament bei dem preußiſchen Ronſul niedergelegt, denn mein

bischen Vermögen ſteht im Preußiſchen , und ſeit der Zeit bin ich

ganz ruhig in meinem Gemüthe.“ Un wedder flog dat Finſter

up, un wedder ſuſ'te de See herinner, un 't was, as wenn dit Au

tau de Unnerhollung von de Damen anſtift't würd, dat ſei nich up

den Drögen11 fem' . Un mitdewil würd denn nu de Dag of all

gragen , un dunn kamm Paul un rep Helene, un as de Beiden

noch mit enanner redten, föll wat de Kajütentrepp dal, un as dat

unnen ankamen was, ſtæhnte dat grote Stücken, un rappelte fick

tauleßt tau Höchten un ſäd : Gott bewohr uns! Dat ſpelt jo

woll hir mit Einen Kuhl-Sæg’ ?" 13 Un Paul frog : mJochen

büſt Du dat ?" " „Un dat mit Recht,“ 14 ſäd Jochen .

Paul,wat deihſt Du hir ? Kannſt Du nich in Din Lock15 liggen ?

Du büſt jo woll ſchir grad' ſo as min Herr ? De ſitt of baben 16

un ſteckt de Näſ in den Wind un fickt in de Bülgen 'rinner.

Herr, ſegg icf, kamen S ' 'runner un leggen 5 fick tau Bedd.

Meinſt, dat hei wull ? Sei verfüllen 17 fic hir, jegg id . Dummes

Tüg ! 18 jeggt bei. – Ja, jegg idt, Sei hewwen gaud Reden ; æwer,

id frig' nahſten de Schell19 von unſen Korl. Dunn jog hei mi weg,

1) nur ſchwach . 2) aufgenommen. 3 ) fauſte. 4) naß. 5) getheilt. 6) ſteifen

Knochen. 7) half. 9 Froch . 9 ) angefeuchtet. 10)vertrauet war. 11) auf's Trođne.
12, grauen. 13) ein Ballſpiel, bei dem der Ball (die Sæg' = Sau)von den Mitſpielenden

in eine Vertiefung (Kuhle) zu treiben geſucht und ſo hin und her geſchlagen wird.

14) allerdings. 15) Loch. 16 ) oben . 17) erkälten . 18) Zeug. 19) nachher'dië Schelte.

12

„ Newer,
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un ic heww de ganze Nacht achter den Schorſtein ſeten , dat ic en

in ' t Og' behöll. Einmal ſteg dat of bi mi jo 'n beten tau Höchten,

æwer ick verbeti mi dat. Na, æwer Paul ! As de beiden Segele

æwer Burt gungen, un de halwe Schanz vörn wegretena würd , un

de hoje,3 de up den Radkaſten ſtunn , un as de Bülgen all in den

Füerrumº ſlogen. – Je, marfſt wat ? Süh, dunn würd mi

doch of gräun un gel5 vör de ogen, obſchonſt ick en ſeebefohren

Miních bün mit Friß Swarten un Retelhaunen. Aewerſten6 dat

id den ollen, utländjchen Kaptain noch immer baben mi up de

Galeri 'rümmer hauſiren ſach, füh, dat höll mi, un id würd denn

ok gewohr, dat jei wennen deden ,? un nu führens wi munter nah

Trieſt, oder wo ' t oll Loc heit, wedder taurügg, denn dat möt iif

weiten , wil dat ick en ſeebefohren Minich bün. Nu, dat de Dag

an tau gragen fängt, hett fick de Wind leggt, awer de Bülgen

gahn, heſt mi nich ſeihn ! Du büſt jo en Fründ von Schod

reipenº un Wippwappen,10 gah man 'ruppe, von de Ort11 fannſt

dor baben nauga frigen. "

Paul was en lütten , tapfern Slüngel; awer as Jochen em

dit ſo recht indringlich vertellte,13 fung 't em doch an ſo 'n beten

tau gräſen,14 hei verget15 æwer doch belenen ehren Updrag16 wegen

Muttern nich un frog : ,, 38 de ou Žahn noch baben ?" – „Wat-

Du fröggſt, Paul! Je, dei! dei frücht17 fick nich, dei ſitt dor,

ſtiw as en Pahl,18 dei rüppt un rögt19 fick nich un deiht jo grad' ,

as wenn bei 't Ganze kummandiren möt.“ „„ Na, denn fümm !"

un dormit flatterte dat lütt Jüngichen de Kajütentrepp tau Höchten.

„Na, Du geibſt gaud Paul!" jäd Jochen. „Wo ? Du fängſt

jo woll nu of all an ? " un hei flatterte achter em her.

Baben haspelten ſei fick an dat Gelänner von 'ne faſtnagelte

Bänk20 entlang bet nah dat annere Enn' , wo de oll Jahn in ſinen

Pelz deip21 in Gedanken ſatt un in de ſwarten Bülgen herinnerfek,22

de fick in ehre rauhloje paſt mit de witten þuwen23 æwerſtört'ten ,24

as miren jei de haſtigen Pulsſläg' von en part,25 wat in rauh

loſen Zwer26 un underſtahne Wuth dornah tracht't, fick jälwſt tait

Schann'n27 tau maken, un Allens in de eigene Düp26 mit fick ’rinner

ritt ,29 wat ſick em entgegen ſtemmt. Unkel Jahn , fung Paul

an ; de ou antwurt'te nich; hei was wid weg, ſine böſe Stunn'

1) verbiß . 2) weggeriffen . 3) Verſchlag. 4 ) ſchon in den Feuerraum ,

5 ) grün und gelb. 6 ) aber. " 7 ) wendeten . 8) fahren . 9) Schaukeln (in einem

ausgeſpannten Reif). 10 ) Schaukeln (auf einer Wippe) . 11 ) Urt. 12) genug.

13) erzählte. 14) grauſen. 15) vergaß. 16) Auftrag. 17) fürchtet. 18) ſteif, gerade
wie ein Pfahl. 19) rüppelt und rührt. 20 ) feſtgenagelte Bank. 21) tief.

22 hineinſchauete. 23) Şauben. 24) überſtürzten. 25) eines Herzens. 26 ) Tijer,

27) zu Schanden , zunichte. 28) Tiefe. 29) reißt.

-
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was awer em kamen , de wille Waterweuſt1 hadd ſei in em weckt,

un up jede düſtere Bülg was en ſwarten Gedanken em entgegen

ſwemmt. „Unkel Jahn," u ſäd Paul wedder un läd em de

Hand up de Schuller, „ leim Untel Jahn, Helening jeggt...."

„Wat ? Wat?“ frog de ou, un kek em an mit en por Ogen,

as wir Allens, wat ſüs achter un in deſe Ogen lagg, in Keden

un Bann'3 ſlagen un wid weg in troſtloſe Länner bannt.

„ Helening ſeggt .. Wat ? wat will Helening ?" un langſam

löj'ten fick Keden un Bann', as wir en Bannwurt utſpraken ,4 un

de Gedanken kihrten ut de Weuſten taurügg,5 un in dat Dg' ſpei

gelte ſick dat Verſtändniß von 't Lewen üm em her. Wat will

Helening ?“ – „ Mutting is ſo frank un will an de friſche Luft"

bröcht warden, un Vatting fann fick fülwſt nich helpen , un nu

fröggt Helening nah Di.“ De oll Mann was nu ganz wedder

tau fick kamen, hei ſtunn up : „Kumm , min Sæbning, kumm ! Un

Du, Jochen kumm ok mit.“ Dormit gungen ſei de Kajütentrepp

dal. Helene würd raupen ; 6 ſei gaww den Ollen de Hand : „ „ Lieber

Onkel Jahn , willſt Du nicht Mutter auf's Verdeck tragen helfen ?" u

„ Ja, min Döchting, recht girn , wenn ſei 't man von mi an

nimmt. " « „ Ach, ſie iſt ſo krank, ſie wird Dich gar nicht einmal

„Na, Jochen, denn fumm !" ſäd Jahn un fot nu

Fru Jeannette unner de Arm, un Jochen bemengte fick mit de

Beinen, un ſo gung de Reiſ nah baben. Hir würd ſei up de

Bänk leggt , un Helene un Paul möttens ſei dor , dat ſei nich

'runner ſcheiten ded.9 Tanten Line was of mit kamen.

.

kennen .“

.

.

-

Kapittel 10.

De oli Dam ' as 'ne Mus in 'ne Diſ -Heid'.10 Caffè Bombay !
Gravoſo. – Al die kleinen Kikelhähnchen verſoffen ! Gottlob !

Mutter fängt doch al wedder an tau (chellen ;11 ſei nimmtde Tægel12
' wedder in ehre Hand . Paulen ſin Dag'bauk:13 Jochen helpt em

dorbi. - Mutter giwwt fick tau 'ne Brüggi1 her. Meckelnborg möt

'ne Republik warden. De frien Republikaner un de öſtreichſchen

Sklaven. Worüm de olle Dam' keine frie Republikanerin warden

will. – Herr Nemlichen geiht en Licht up, un Munde kidt æwer ehren

Vader ſinen Swinskaben15 nah Zwiebelsdörp henæwer.

Jochen Klæhn hadd ganz recht vertellt : dat Schipp was up

den graden Rüggweg, un ſlenkerte16 mang de Bülgen ,17 dat Jochen

1) Waſſerwüſte. 2) geſchwommen . 3) in Ketten und Bande. 4 ) als wäre

ein Bannwort (Zauberformel) ausgeſprochen . kehrten aus den Wüſten zurüd .

6) gerufen . 7) machte ſich zu ſchaffen , befaßte fich . 8 ) hüteten. 9 ) ſchöffe, fiele.

10) wie eineMaus in einem Flauſch Hede; ſprichw . 11) ſchelten. 12) Zügel. 13 ) Tage.

buch . 14) Brüde. 15) Schweinekoben. 16) ſchlingerte.17) zwiſchen den Wellen.
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halflud'l tau Paulen jäd : „Paul, weitſt wo mi tau Maud 2

is ? Mi is, as ſet3 idk tau Lütten -Barkow in dat Aderborsneſt* up

de Weitenſchün's un kek nu mal eins up de ein' Sido dat Schündack

dal? un denn mal up de anner Sid.“ Un Tanten Line jäd :

„ Und Sie, mein lieber Herr Jahn, ſind die ganze Nacht hier oben

geweſen ? Worüm hewwen Sei mi dat nich jeggt? un worüm bün
ick jo dæmlich w mi dor unnen inſpunnen laten ?" .

nnJe,"“ jäd de ou, r , beter9 is beter. Hir baben 10 wiren Sei

doch woll ſchön natt11 worden. " „Dat jünd wi dor unnen ok,

wir haben auch unſer Theil empfangen ." - ,„Weiß Gott, " jäd

de Dű, de nu gewohr würd , dat ſin oll Reiſ'kumpan ſchön be

gaten12 was, Sei ſünd jo klatſchennatt, Sei fænen fick jo up den

Dod verfüllen.13 Ramen14 S her !" " un dormit treckte15 hei fick

ſinen Pelz ut, un wat Tanten Line of för Sperenzen makte,16 ſei

müßte 'rinner in de warme Hüll. Un nu ſatt dat oll Worm dor,

as de Hiring in den Rockeluhr,17 un kek baben ut den rugen18

Kragen , as de Mus ut de Diſ -Heid'; un dorbi kef ſei ſo irnſthaft

un fierlich in dat wille Waterweſen19 üm ehr 'rümmer, un as de

Sünn20 blaudroth achter ſwarte Barg'21 langſam tau Höchten ſteg,

folgte22 ſei de Hänn' un jäd vör fick hen : ,,Erhaben ! erhaben !"

Un de Minſchen würden ſtill, un de Bülgen bröllten un broken

fick,23 æwer de ſchümigen24 Kämm wiren roſenroth anfarmt, as

hadd deewige Leim' Roſenbläder æwer de wille Wuth ſtreu't, dat

ſei tau Rauh kamen ſüll. Un of Helenen ehr bleifes Geſicht was

roſenroth anſtrahlt, un of ſei folgte de Hänn' , un ehr erlöſ'tes

Hart ſtamerte25 en Dankgebett : ja, nu was de Gefobr vöræwer ;

Gottes Sünn ſtunn an den Hewen,26 un de grüßt dat bange

Minſchenhart un predigt von den Urquell von allen Gnaden .

ún nu famm denn ſo mitdewil Allens , wat fick jichtens27 up

de Beinen noch hollen kunn, up dat Deck heruppe frapen,28 un dat

fröſtelte un hulwakte29 dor herüm , denn nah 'ne dörchwakte Nacht

is dat bi Sünnenupgang, as wenn dat in den minſchlichen Lim'30

of mit allerlei Gruſeln tau ſchummern31 anfängt; un nu rögte32

fick ok tau rechter Tid Signor Vincenzio, wat de Oberfellner up

dent Bombay was, un kamm mit en groten Pott33 vull ſwarten

1) halblaut. 2 ) zu Muthe. 3) fäße. 4) Storchneſt. 5) Weizenſcheune,

6) Seite. ?) am Scheunendach hinunter. 8) einſperren . 9) beſſer. 10) oben .
11) naß. 12) begoſſen . 13) zum Tode erkälten. 14 ) kommen . 15 ) 30g.

16) Sperenzien machte, ſich ſperrte. 17) Roquelaure ; ſprichw . 18) rauh. 19) das

wilde Geweſe, eiben des Waſſers. Sonne. 21) blutroth hinter ſchwarzen

Bergen . 22) faltete. 23) brachen ſich. 24 ) ſchäumig . 25) Herz ſtammelte.

26 ) Himmel. 27) irgend. 28) gefrochen . 29) gähnte übernächtig . 30) Leib.

31) dämmern . 32) regte, rührte. 33) Topf.



334 V. Bd.F. Reuter's Merke.

n

5

.

-

Koffe andragen un rep : „ Caffè nero ! Caffè Bombay !" – Un,

Alltauſamen langten nah dat erquidliche Gedränk, blot Paul wull

nich , dat ſmeckt em tau bitter, ſäd hei. Aewer Jochen Klæhn ſäd

em gehürig Beſcheid ; ,,Süh, Du fülft Di wat ſchämen, Paul, dat
möt ick Di doch ſchir tau 'ne pure Säutmüligkeit1 anreken ; wi

drinken jo Al von den Koffe, un fik mal de olle, klauke3 Dam '

an , wo nürige ſei dorin drinkt, un dei is doch ſo vel öller as

Du. J& wull, Du wirſt man mal en vir Wochen bimin Mutter in

de Koſt, de würd Di woll anlihren . J& wull mal kein dick

Arwten eten, „ Leckertähn ,“ 7 fäd ſ, „ magſt of gräun Seep ?" 8 un

dunn kreg ſ mi tau faten un propptº mi de dicken Arwten in den

Hals , un iç müßt ſluken , id müggt willen oder nich.“

Nu würd denn æwer of de Meiſten, as ſei fick de Havari up

dat Schipp anſegen, un as ſei de Inſeln un Klippen üm dat

Schipp 'rümmer gemohr würden, recht Südlich klor,10' in wat för

’ne grote Gefohr ſei de Nacht awer ſwewt11 hadden ; denn 't was

’ne gruglich 12 gefährliche Küſt, un blot den ollen , ümſichtigen ,

italjenſchen Kaptain was dat tau verdanken, dat noch mal de Sünn

æwer ſo vele Minſchenlewen upgung. Ümmer dichter würden de

Klippen ; æwer ok ümmer ſtiller würd dat Water, un as ſei in

den Haven von Raguſa , Gravoſo, inlepen,13 was 't, as wirenſ

in en Landſee.

Hir kamm denn nu Allens up dat Dec tau Rum ',14 un of

de Kranken würden 'ruppe bröcht. Herr Groterjahn würd grad's

æwer von ſine leiwe Fru leggt, ſo dat ſei fick in de bedräuwten15

Geſichter ſeihn kunnen , un ſei fierten 16 en recht weihmäudiges un

ſtillſwigendes Wedderſeihn. Herr Nemlich würd von Jochen Klæhnen

'ranner ſlept17 un ſackte in einen Dutt18 tauſamen, as hei ’ne Bänk

tau faten19 hadd . De Herr Baron von Unkenſtein ſatt up en Feld

ſtaul un fet ſtiw20 vör fick hen, as hadd hei Helene un alle Weltluſt

vergeten ,21 un wir in deipe22 Betrachtungen æwer 't minſchliche

Elend verſunken; de lütte thüringſche Ropmann glitſchte up dat

natte Deck ut un ſett'te fick hellfchen unjacht23 dal, un as hei fick

wedder tau Höcht rappelt hadd, kef hei fick dat Flag24 an un ſäd

in ſine ungeheure Höflichkeit: „ Bette, bette recht ſehr ! " Un nu

ſatt hei up dat Vörſchipp25 vör de Haunerfaſten26 mit en Geſicht

as en Likenbidder27 un jammerte : „ Herr, Du meines Lebens, all

1) Lederei (Süßmäuligkeit). 2)anrechnen. 3) flug. 4) begierig, mit gutem Appetit.
5) an-,zulehren. 6 ) Erbſen eſſen . 7) Lederzahn. 8) grüne Seife ; ſprichw . 9 ) pfropfte.

10 ) deutlich klar. 11) geſchwebt. 12) jcredlich . 13) einliefen . 14) zu Raum .

15) betrübt. 16) feierten . 17) geſchleppt. 18) ſant in einen Klumpen. 19) Bant

gefaßt. 20 ) ſtarr, ſteif. 21) vergeſſen . 22) tief. .23) ſehr unſanft. 24) Fled ,

Stelle. 25) Vorderſchiff. 26) Hühnerfäfig. 27) Leichenbitter.

1
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die kleinen Kifelhähnchen verjoffen. Oh , Ihr Männer ! Ihr

Männer! Ja , ja ! Mit unſrer Macht iſt nichts gethan ," un

dicht bi em was Unkel Bors of up dat gliwwrigel Deck utglitſcht

un ſatt nu mit den Puckel gegen den Haunerkaſten, un ' t was

ogenſchinlich, dat hei gor nich markte, woansa hei ümmer denn un

wenn von unnen up 't Friſch anfucht't3 würd, un bi em lagg ver

langs in de ſülwige Sauß4 en ollen Pollack un ſtæhnte : Jach

ich liege, jach mir gut iſt, jach ich ſtehe, jach mir ſchlecht iſt." "

Un t'ens den finen Kopp5 ſatt wedder Herr Gumpert , wat

Antonen fin Genewer6 bi Diſch was, un jäd blot : „ Schauderhaft!

Schau - der - haft ! “ Ja , ' t was 'ne rechte glüdliche

Reiſ'geſellſchaft, de tau Gravojo an deſen geſegneten Dag ut.

ſchippt würd !

An den Lann' verhalten? fick de Kranken of bald un verdorten

fick ſo wid , dat ſei nah Raguſa gahn un führen kunnen . Fru

Jeannette kamm ok allmählich ſowid æwer Enn'10 un tau Beſinnung,

dat jei ehren Anton en ſtaatſchen11 Vers doræwer maken kunn, dat

hei ehrin ehre Noth nich biſtahn hadd . Þerr Nemlich freg

Schell 12 dat hei de Nacht awer nich bi Paulen weſt wir, un Paul

kreg Schell, dat hei nich bi Herr Nemlichen weſt wir, un as ſei

vör dat Gaſthus tau Raguſa in en Lehnſtaul ſatt, un de oll Jahn

taufällig dor vörbi gung, ſteg in ehr ſo 'ne düſtere Erinnerung up,

as hadd ſei in de vergangene Nacht den ollen Jahn ſeihn , un de

hadd fick mit ehr jichtens wat tau dauhn makt. „ Hella, mein

Kind," frog ſei Helene baff! vör den Kopp, „wer hat mich

dieſe Nacht auf's Verdeck getragen ?“ n Ach Gott, Mutter, quäl

Dich darum nicht! – Die friſche Luft hat Dir wirklich gut gethan,

und wenn Du mit mir dorthin an den Fels gehen wollteſt, wo die

Wellen ſich ſo ſchrecklich ſchön brechen, würde Dir bald wieder ganz

wohl werden . Newer Mutter Groterjahnen letnich locker ,1

ehr wiren de Tægel14 von dat Regiment in de lekten viruntwintig

Stunn'n ut de Hänn' follen, nu rapte15 ſei ſei æwer wedder up un

tog16 ſei ſtramm an : „Ellen, mein Kind, ich will wiſſen, wer mich

getragen hat. “ n. „ Nun, dann muß ich es Dir ſagen : Onkel

Jahn hat Dich hinaufgetragen, ich habe ihn durch Paul darum

bitten laſſen ." " Hadd Mutter nu en Gefäuhlför dat Klaſſiſche

hatt, denn hadd jei nu ehr , Antlit verhüllen müßt, ſo æwer

ſchoten 17 mal wedder Blißen ut ehre Ogen, un ſei rep : „ Meine

-

13

1) ſchlüpfrig. 2 ) wie. 3) angefeuchtet. 4) Sauce . 5 ) dem zu Häupten .

6) Gegenüber . 7) erholten. 8) kräftigten ( erwärmten ). 9) fahren. 10) zu Gange.
11) ſtattlich. 12) Schelte. 13) ließ nicht nach. 14) Zügel. 15) raffte. 16) zog.

17) ſchoſſen .
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2 Du

Kinder, meine eigenen Kinder conſpiriren gegen mich mit dem Feinde

unſeres Hauſes . " „ „ Ja, Helening," " jäd Anton , de nu von

Rechtswegen of wat jeggen müßte, „ „ der Menſch joll mit dem

Feinde - ,,Schweig ſtil, Anton, Du biſt daran Schuld !

Wie kannſt Du dulden , daß der da " un ſei wiſ'tel up den

ollen Jahn, de in de Brandung 'rinner kek un ehr ganz unſchüllig

ſinen breiden Puckel tau fihrte „wie kannſt Du dulden, daß

der da Hand an Deine Gattin legt ? " – Anton wull ſeggen , hei

hadd ehr jo doch nicks tau Leden dahn ,? un Helene ſäd :

ſollteſt dem alten Manne danken, Mutter, daß er Dir beigeſtanden

bat, und bereitwillig beigeſtanden hat. " — Aemer Mutter wull“ “ .

nich danken, un as ſei mit ehren Zorn un Gift noch wider3 üm

fick 'rümmer ſpillunkent will, fammehr tau ſinen Unglück Paul

vör Dgen, un ehr föll5 in , dat hei of en Verbreker was, un dat

jei bi em of de Tægel antrecken müßte : „ Poll!“ rep ſei, „ haſt

Du geſtern Dein Tagebuch geführt ?“ Paul verfirte ſick 6 nich

flicht, hei ſtürte? grad' up finen Fründ Jochen los , de ganz in de

Negʻ8 mit den Puckel gegen en Bomº ſtunn, un wull den tau wat

anſtiften oder fick von den tau wat anſtiften laten ; hei antwurt'te

alſo mit ’ne Gegenfrag ': „ „ Aber, Mutting, wo kann ich en Tage

buch führen, wenn ich beinah alle Augenblick verſaufen ſoll ? " .

Helene hadd ehre Mutter bi de Frag' Tihr nipp 10 ankefen. Anton

hadd en Lud11 von fick gewen, den hei uttauſtöten pleggte,12 wenn

hei Inwendungen maken wull, un Putter jach, dat jei bi deſen

Fiſch up allerlei Graden13 ſtöten würd, ſei fot14 alſo de Lægel en

beten loſer un frog : „ Haſt Du überhaupt ſchon mit dem Tagebuch

begonnen ?" Paul murrte vör fick hen : wo hei denn ſchriwen

ſüll, up dat Schipp fünn hei doch nich ſchriwen, un en Tintfatt15

hadd hei of nich . Helene bed16 för Paulen, dat Mutter em dat

Dag’bauf ſchenken ſüll, un Vadder Groterjahn fäd, hei hadd in

finen Lewen kein anner Dag'bauk führt, as den Wochenzettel von

den Kurnbæhn,17 un den Vurthel von en Dagʻbauk ſeg'18 hei gor

nich in. Mutter antwurt'te em dorup ſihr ſpiß : ſei wull keinen

ungebildten Minſchen ut ehren Sæhn upfäuden, 19 un Poll fill fick

in dat Wirthshus Tint un Fedder un Poppir gewen laten un mit

dat Dag'bauk ſnart20 anfangen . Herr Nemlich ſtimmte dormit in :

en Dagʻbauk wir en Bildungsmiddel; Paul (met em dorför en

1) wies. 2) zu_Leide gethan. 3 ) weiter. 4) umher werfen ( ipillen ) ..

5 ) ftel. 6 ) erſchrak. 7) ſteuerte. 8) Nähe. 9 ) Baum . 10 ) genau . 11) Laut..

12) auszuſtoßen pflegte. 13) Gräten. 14) faßte. 15) Dintenfab. 16) bat.

17) wöchentliche Ueberſicht über die Kornvorräthe im Speicher (Kornboden ).
18, ſähe. 19, aufziehen (füttern ). 20) ſofort.
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barſten .“ 9

trokigen Blick tau un treckte af as de düre Tid , un ſchow fick

ſachten ? in de Dör von dat Wirthshus herin . Hei wir æwer woll

ſo gaudwillig nich gahn, wenn em Jochen Klæhn achter den mütter

lichen Puckel nich plinkt3 un winkt hadd, dat hei för ſin Part wat

in den Schild' führte.

Jochen folgte em denn nu ok un jäd : „Paul, Du büſt en

ollen Haſ' ; wat makſt Du dor en ſur4 Geſicht tau , dat is jo 'ne

Kleinigkeit , ich help Di dorbi." Un as nu Schriwtügó un en ſtilles

Flage anſchafftwas, jäd Jochen wider : Paul, chriwen möſt Du

ſülmſt; ick ſchriw ' ne ' fihr ſchöne Schrift, un dat fünn ſei denn

marken ; æwer ick will Di 't diktiren , as unſ Köſter ded . " Un

Jochen fung an : „ Kurzes heſt Du dat ? Mein Gott,

Paul, wat makſt Du för 'ne K ' ? So möſt Dusne grote , R '

mafen," un hei ſchrew em ein 'vör. „ Na, man wider !? Dage

buch mit ’ne , D ' von Paulen . Heſt Du dat ?" noſa,

Jochen , awer worüm , kurzes " ?" .. „Paul , Du biſt doch en

rechten Schapskopp, ſælen wi denn en langes “ ſchriwen ? Dor

ward uns jo Tid un Wil'8 lang bi ; ick heww tau 'm wenigſten

kein Luſt, den ganzen Dag hir tau ſitten un mi tau termaud

Dit ſach10 Paul denn ok in, un de beiden Schrift

ſtellers arbeit'ten denn nu förfötích 11 wider, un Jochen hölli2 dorup,

dat Paul widlüftig ſchriwen jäll , dormit dat dat Schriftſtück gröter

utjeihn würd, kunn 't awer nich hinnern, dat Paul baben13 linkſch

anfung un binah unnen rechtich uphürte, wil dat kein Lineal tau

Hand was, un as Allens farig14 was, las Jochen vör, as folgt:

Kurzes Dagebuch

von

Paulen .

Trieſt, den erſten Oſterdag: Dieſe Stadt iſt voll von

viel Volf, auch voll Snurrers, welche aus kleine Kinder und alte

Weiber beſtehen. Dieſe haben den Herrn Studenten Bayer for

einen vornehmen Fürſten eſtimirt, indem er eine bunte Müße und

einen bunten Rock anhatte, dieſes hat er mich nemlich erzählt.

Den Mittag hat Vating wieder Fiſche gegeſſen , ſie haben aber ſo

geſmeckt, as wenn die Dirn die Dellamp in die Sauß gegoſſen hat.

Wir Andern aßen Rinderbraten. Wir haben auch ein Kriegsſchipp

beſehen , die alte Dam' hat uns das angeſchünnt,15 und Helening

1) zog ab , wie die theure Zeit ; ſprichw . 2) ſchob ſich langſam . 3) zur

geblinzelt. 4) ſauer. 5) Schreibzeug. 6) Plaß . 7) nur weiter. 8 ) Zeit und
Meile. 9) mich abzuquälen. 10 ) jah . 11) unverweilt. 12) hielt. 13) oben .

14 ) fertig. 15) dazu angeſtiftet.

Heuter, Band v . 22
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hat viel Schelt von Mutting gekriegt; ich aber auch. Dating un

Jochen un der alte Jahn haben ſich aber ſehr gefreut ; Dating

wollte eine Buddel Schipander zum Beſten geben.

Trieſt, den zweiten Oſterdag. Herr Remlich hat viel

Schelt gekriegt, weil daß er noch nicht gepact hätte. Ich habe

auch wieder Schelt gekriegt, weil daß ich auf den Fiſchmark gelaufen

war, daß ich da die erbärmlichen wilden Seethiere beſehen wollte.

Des Mittags haben wir nichts gegeſſen, indem daß wir ſchon Vor

mittags auf das Schipp mußten ; es nennt ſich , Bumbi'. Vating

iſt aber ſtill weggegangen und hat uns ſtehen gelaſſen und hat

heimlich in ein Wirthshaus Frühſtück mit warme Bratkartoffeln

gegeſſen, un Mutting hat ihn auch dafor orndlich ausgeſcholten.

Nuf das Schipp haben wir getroffen 1) Jochen Klæhnen , 2 ) Unkel

Borben, 3) Unkel Fahnen, 4) den Herrn Studenten Bayer, 5 ) einen

Herrn Avfaten , 6) den Herrn Baron von Unkenſtein, den Mutting

ganz allein leiden mag,und 7) einen kleinen Komerzionsrath aus

Thüringen , der Vating immer den alten und mir den jungen

Grobian benennt, indem daß er ,Groterjahn ' in ſeine Sprache

nicht ſagen kann. Die Nacht hat ſich ein grauwelliger1 Sturm er

hebt, und die Bülgen haben man immer ſo über das Schipp ge

flagen. Vating und der kleine Romerzionsrath haben jämmerlich

geſtæhnt, denn das iſt die Seefrankheit, und ich habe man knapp

die Stiebel angekrigt. Unkel Jahn und Jochen haben Mutting

oben 'rauf getragen , und Vating hat heute Schelt gefrigt, daß er

das gelitten hat. Die alte Dam ' jah mal publiſtiga aus in Unkel

Jahnen ſeinen Pelz.

Raguſa, den Dag nach Oſtern. Nu find wir hier.

„ Ja,“ ſäd Jochen, as hei tau Enn leſen hadd, 't is richtig:

nu ſünd wi hir." – 3e, Jochen ," jäd Paul, , „ hir müßt woll„ Je

eigentlich noch en beten wat achter an. Dat jeihick mit

mine Inſichten nich in , Paul; mi Sücht, Din Mutter kann dor

well mit taufreden3 ſin. Wi ſünd nu hir', dat fænen wi

ſchriwen ; æwer wat uns hirnu noch wider paſſiren deiht, dat

kænen wi nich weiten.4 Wi fünnen frilich woll noch en beten

up en vörwegs ſchriwen, ich habe heute wider Schelt gefriggt',
denn dat Du de kriggſt, dat 's gewiß ; æwer Du kannſt ok mæglich

Schacht 6 krigen undenn ſtimmt dat nich. Ne, nu drag' ?

dat Poppir man hen nah Din Muttern ; ick ward mi in de

Husdör 8 ſtellen un mal Obacht gewen, woans ehr dat woll gefallen

deiht. “

1 ) ſchauderhaft (plattd. grugelich) . 2 ) höchſt drollig (poffen -luſtig). 3) 30

frieden. 4) wiſſen . 5) etwas im voraus. 6) Schläge. 7) trage. 8) Hausthür.

6 7

/
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Paul bröchte denn nu of fine Mutter dat Schriftſtück un hadd

dat all vörweg in ' t Gefäuhl, dat hei woll en natt Johri krigen

würd, awer 't ſüll gnedig afgahn : Mutter namm in deipe Ges

danken em dat Poppir ut de Hand, kek 't gor nich an un ſett'te

ehre Unnerhollung mit den Baron von Unkenſtein un Helenen furt,

denn ſei was in 'ne Haupt- un Staatsakſchon begrepen ; 2 ſei wull,

as ſei tau fick ſülmſt fäd, , ein innigeres Verſtändniß . tüſchen

Beiden anſtiften , un jo gaww ſei fick denn mit ehren ſwacken ,

franken Liw tau 'ne Brügg her, up de de Beiden fick. entgegen

gahn un en Verdrag ſluten3 kunnen. De Herr Baron danzte

denn nu of luſtig mit de uterwähltſten Kumpelmenten up de Brügg

vör, æwer Helene wull nich. Was dat nu , dat ſei de Brügg nich

trugen ded, 4 oder was dat, dat ſei den ollen Jahn, de ehr ut de

Firn'5 ümmer jo nahdenklich ankek, nich vör den Kopp ſtöten wull,

genaug, ſei dreihte fick ſnubbs 6 üm un wendte ſick an Herr Nem

lichen : wat? hei nich ſo gefällig fin wull, un ſei en beten dörch de

Stadt begleiten un up dat olle Sloß dor baben ; 8 ſei wull doch mal

de Gegend un of dat Volt fick anſeihi. Natürlich ! Verſteiht ſick!

Herr Nemlich ſprung mit beide Beinen tau Höcht ; awer hei kek

doch helſchen unſeker9 nah de Fru Prinzipalin henæwer : , ob ſie

mir nichts gebeut ? ' Mutter was tau ſwack, as dat ſei mitgahn

kunn, un de Herr Baron was tau klauf, mit tau gahn, denn hei

wüßte, wer de Dochter krigen will, möt 't mit de Mutter hollen,

hei blew alſo un fädelte finen Faden in Mutter ehre Nadel in.

Helene un Herr Nemlich gungen af. Herr Nemlich was ſo

wat noch nich paſſirt; hei wadte bet an de Knei 10 in luter11 Ent

zücken ’ rümmer, nich wegen de Stadtun de Gegend, nie, wegen de

Begleitung un de Utteiknung.12 Taufällig wüßte hei ut den

lütten Cannabich , dat kaguja öltlings13 'ne Republik weſt was,

un dat Montenegro, wat hir ganz dicht bi leg , ſo tau ſeggen, noch

ein' was, un jo höll hei Helenen 'ne grote Vorleſung doræwer, wat

'ne Republik eigentlich för en Geſchäft wir, un kamm tau den

Sluß, Meckelnborg müßte of ' ne Republik warden, un 't wir gor

nich mihr ſo wid dorvon af, 't wir up den beſten Weg dortau,

denn denLanddag hadden ſei jo all, un hei un Korl Bennewiß un

Kriſchan Schult un Ferdinand Schröder hadden dat all vör ſæben 14

Johr ſeggt , as ſei noch gor nich mal up ' t Seminor weſt wiren.

Selene hadd nich vel von deſe Weisheit profentirt ; jei hadd

I

1 ) ein naſſes Jahr, einen ſchlechten Empfang. 2 Staatsaction begriffen .

3) Vertrag ſchließen . 4) trauete. 5) Ferne. 6) kurz. 7) ob. 8) oben. 9) febr

unſicher. 10 ) watete bis an die Kniee. 11) lauter. 12) Auszeichnung. 13) vor

Alters. 14) ſieben .

22 *
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ſtumm in de Brandung ' rinne keken, de fid Well up Well, as wir

jedwereine en Nil, 1 tüſchen de Feljen dörchbängte, un fick denn mit

ehren witten Giſcht in vulle Wuth gegen de ollen Thörm3 von dat

Feſtungswart tau Höchten bömte, as wir ſei dortau beropen , deſe

ollen Teifen6 von vergahene Macht uttaulöſchen un wedder mal tau

bewiſen, dat kein Minichenwark, ſo faſt? dat of gründt is , vör de

Gewalt von de Natur beſtahn kann. So 'n Anblick weckt Weih

maud un Trurigkeit in de Minſchenboſt, un as dat junge Mäten

fick afwenntes tau rauhigere, ſtillere Utſichten , wo kein Wuth un

Stridº towten10 un Sünnenſchin d'ræwer lagg, ſprok 11 ſei warm

un weif tau Herr Nemlichen, de nu ok mit de meckelnbörgiche

Republik flüſſigia worden was, un frog em nah fin Öllern un

ehren Husſtand, un 't kamm dit al mit ſo vel Mitgefäuhl 'rute,

dat Herr Nemlich ümmer deiper in dat Entzücken 'rinner jackte. 13

Sei gungen up dat olle Sloß un keken up Jenſid 14 'ræwer,

wo kahle nakte Barg’ in den prallen Sünnenſchin ſteidel 15 tau

Höchten ſtegen , un Tanten Line, de all förre16 den ganzen Morgen

de Gegend afſtröpt hadd, ſtunn of all hir un kek des ſülmigen

Wegs doræwer un kamm 'ranner un fäd : „Min leime Dochter,

jeihn Sei, dor achter de Barg', dor liggt nu dat oll, lütte Land

Montenegro, und, ſehen Sie, da zieht ein öſterreichiſches Commando
langjam den Berg hinauf de mit de witten Röck mein ick

un de Landlüd’ , de dor in den bunten Uppuß den Barg herunner

famen , dat warden wollweck von de Montenegriner fin . "

, „ Oh," rep Herr Nemlich, „ „ das ſind die freien Republikaner,

Fehn Sie, mein Fräulein, wie kühn ſie einherſchreiten , und jehn

Sie , wie die Sklaven der Gewalt, dieſe öſtreichichen Soldaten, dort

gedrückt und mühſam herumkriechen !" " „ Ja, min leim ' Herr,“

jäd Tanten Line recht ruhig, de Einen lopen bargdal,17 un de

Annern klattern bargup. Und ſehn Sie dort oben woll das

kleine Häuschen ? Dat is de öſtreichſche Wachtpoſten , dor mötene

deſe frien Republikaner an de öſtreichſchen , Sklaven der Gewalt

all ehr Scheitgewehr18 afgewen, dormit dat ſei hirunnen in de

Stadt kein Elend anrichten fænen. Aber wir wollen uns dieſe

freien Republikaner doch mal in der Nähe beſehn. “ Dormit

gungen ſei nu 'runner in de Straten19 pon de Stadt.

In eine Sat 20 hadd denn nu Herr Nemlich Recht; 't wiren

prachtvulle Kirls , breitſchullerig , mager un rank, 21 nids as

.

-

-

1

1) jede einzelne ein Reil. 2) hindurchzwängte. 3) Thürme. 4 ) aufbäumte.

5) berufen. 6) Zeichen . 7) feſt. 8) abwandte. 9 Streit. 10) tobten. 11) ſprach.

12) ſchlüſſig , fertig . 13) verſant. 14 ) aufjene Seite. 15) ſteil. 16) ſchon ſeit. 17) laufen

bergab . 18) Schießgewehr. 19 ) Straßen . 20 ) Sache. 21) ſchlant, geſchmeidig.
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Knafeni un Sehnen un , kühn ' genaug gungen Tei dor 'rümmer,

villicht en beten tau , kühn “, denn ut de brunen Geſichter un ſwarte

Ogen von Herr Nemlichen fine republikaniſchen Bräuder lücht'te? ſo

wat Beſonderes herute, wat Herr Nemlichen ſo ſlicht3 geföll, dat

hei ümmer dorup bedacht was, tüſchen fick un ſo 'n Montenegriner

Brauder de oll Dam' tau plaßiren. De gung ganz driſt dor mang

Prümmer un fäd tau Helenen , indem dat ſei up en Hümpel4 von

imußige, gruglich häßliche Wiwer wiſ'te, von de ' ne jede eine

ſwore Laſt up den Puckel ſlepte : „Min leiwe Dochter, wo geföllt

Sei dat? J& glöw ', wi bliwen , wat wi ſünd , wir laſſen uns

nicht einrangiren in die Reihen dieſer Republikanerinnen ;" un

wendte fick an Herr Nemlichen : „ Das iſt hier das ſogenannte,

ſchöne Geſchlecht. " Un as ſei nu wider gungen , hadden ſei ok

bald en ſtattlich Geleit von Snurrers un Prachers? üm fick, ge

funne, ſtarke Kirls , de blot einen ap'nen Schaden hadden, nämlich

en groten Grugel 9. võr de Arbeit. Sei gungen an 'ne Kirch

vörbi, un Tanten Line ſäd : „ Ich bin heute ſchon in der Kirche

geweſen, ich wollte Gott für unſere Rettung danken ; æwer dor bün

id ſchön ankamen, mine Ändacht is mi von de Orgel rein wegſpelt
worden. Nun , ich habe wohl geleſen , daß der König David auf

Pjalter und Geigen geſpielt hat, und daß er in einem leinenen

Leibrod vor der Bundeslade getanzt hat ; æwer en Schottichen 10

ward hei doch woll nich ſpelt un danzt hewwen, un dit, min leim'

Dochter, was en würklichen Schottſchen , den de Orgel anſtimmte.

Ich mußte aus der Kirche hinaus, ich konnte es nicht aushalten. “

Tauleßt kemen ſei denn nu wedder tau dat Flag,11 von wo

ſei utgahn wiren , tau dat Wirthshus, wat vör dat Dur12 von

Naguſa lagg; ſei ſegen ok de Städ’ ,13 wo Mutter vördem mit den

Herrn Baron ſeten hadd ; æwer Mutter was nich mihr dor, un de

Herr Baron ok nich. Mutter hadd bi Weg' lang ehren Anton

upgawelt14 un wasmit em ut jichtens einen verdreitlichen ,15
gewiß vernünftigen Grund nah Gravojo un von dor up dat

Schipp taurügg führt.16 Paul hadd ok mit ſüllt, was æwer tau

finen Glücken nich tau finnen, un dit was fihr natürlich; hei gung

Muttern wegen fin Dag'bauk ut den Weg' un ſatt ogenblicklich

baben in ſo 'n utländſchen Plantanenbom dit was em nämlich

ganz wat Nig's,17 hei hadd in ſo 'ne Ort18 noch nich ſeten

hadd fick de Taſch vull lütte Stein' un Muſcheln ſteken 19 un ſmet

-

I

awer

-

1) Knochen. 2 leuchtete. 3) ſchlecht. 4 ) Haufen. 5) ſchredlich . 6) glaube.

7 ) Bettler. 8 ) offen . 9 ) Abſcheu, Grauen . 10) einen Schottiſchen ( Tanz).

11) Stelle. 13 ) Thor. 13) Stelle. 14) aufgegabelt. 15) verdrießlich. 16) gefahren .

17) : twas Neues. 18) Art. 19 geſtedt.
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nu ümmer dormit nah Jochen Klæhnen, de mit den Pudel an den

Bom ſtunn un fick nu des Dods verwunnern ded, wo de Wind

von deſen utlänniſchen Bom Muſcheln ichidden 1 fünn. DUL

Vatter Jahn was ok nah Gravoſo taurügg gahn un hadd unner

wegs de Bekanntſchaft von einen ollen Schippskaptain makt, de

gaud dütſch ſprok un fick in einen wunderſchönen Gorena in Gravoſo

tau Rauh ſett't3 hadd; un as Helene mit Tanten Line un Herr

Nemlichen an deſen Goren vörbigung, kamm oll Unkel Jahndor

herute mit en por wunderſchöne Roſenſtrüz :4 „ Da, Tanten Lining,

Sei krigen de witten , un Du, min leiw'Lening, Du friggſt de

roden ! " Herr Nemlich freg nids, hadd æwer all del tau del

Schönes fregen, un as hei nabſten vören ) wedder up dat Dec ſatt,

gung em doræwer en wunderbores Licht up. Ja, dat lücht'te

em hell un flor in de Ogen: Helene was in em verleimt.
Worüm ... ? un hei frog jede enzelne Well, de an dat

Schipp ſpäulte, un hei frog de ganze Landſchaft rings herüm un

jeden enzelnen Bom , de dorin ſtunn worüm hadd jei füs den

Herrn Baron verlaten un em fick tau de Begleitung uterwählt ?

Worüm hadd ſei ſo deipſinnig in Gedanken dor ſtahn, as bei

fine Anſichten æwer de medelnbörgſche Republit utſpunn ? -

Worüm hadd ſei ſo weiß un warm tau em ſpraken ? Wat hadd

ſei nah ſinen Vader un nah fine Mutter tau fragen, wenn ſei nich

anners blot weiten wull , in wat för 'ne Fründſchaft6 ſei dörch de

Frigeratſchon ? 'rinne kem' ? Worüm hadd ſei ümmer, as de oll

Dam' ſo 'n beten ſpiſ 8 gegen em würd, fründliche Anred' an em

hollen ? Worüm ? worüm ? worüm ? Un deſe Worüms', de

ſett'ten fick ſo faſt bi em , as wiren 't Zwiweln un Kohl, de hei

den Middag eten' hadd. Hei kek wid æwer de ſchöne Landſchaft

weg, un dor hinnen bugtelo fick 'ne ſchöne Paleh up, un hei ſtunn

dorin mit Helene up en hogen Balkan :11 , Dies Alles iſt mir

unterthänig .

Ach, de arme Munde! Sei jatt in deſen Ogenblick in de

Köſterkæk12 tau Groten -Barkow un ſchrapte Räuben13 tau 't Abends

brod un fef up ehren leiwen Vader finen Swinkaben, un wenn ſei

achter deſen wat Schönes tau Höcht ſtigen jach, denn was 't de

Hülpslihrerſtäd' tau Zwiebelsdorp.

1) ſchütteln. 2) Garten . 3) zur Ruhe gefeßt. 4) Rojenſträußen. 5 ) nachher

porne. 6) Verwandtſchaft. 7) Freierei, Heirath. 8) ſcharf, anzüglich. 9) gegeſſen.

10) bauete. 11) auf einem hohen Balkon. 12) Küche im Küſterhauſe. 13) ſchabte
Rúben.

-
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Kapittel 11 .

Wo de Herr Baron mit enmal en groten Grugeli vör 't Water2
kriggt. Anton köfft3 Helenevon em fri. Unkel Bors makt en

grot Geſchäft in Fettoſſen.4 – De Herr Baron fängt an den helligens

Dag an tau ſpäufen .. Woans Fru Groterjahnen ehre Rachan

ehren Anton utlett? un fick dorbien Snuppen halt.8 Worüm

Anton bi den Baron ſin Spel-Spill9 mit fick fülwſt in Twiſpalt

kümmt un Unkel Bors emdorin nahfolgt. De oli Jahn markt

Müſ',10 un fin Jochen ſtellt Unkel Borken för Paulen as Ogen

ſpeigel 11 up. Worüm de Herr Wilhelm Auguſt Schwofel den

Titel Kommerzienrath ' wol verdeint hett.

Den drüdden Dag füll denn nu de Reiſ wider 12 gahn, æwer

vele von de leiwen Reiſenden hadden einen ſtillen Grugel vör

Wind un Water kregen un wiren ogenſchinlich mit deje Inrichtung

von unſen Herrgott man ſlicht taufreden.13 Vör Allen was de

Herr Baron von Unkenſtein ſlicht dorup tau ſpreken ; hei wull nich

mihr mit un jäd unſen ollen, gauden Anton dat, hei ſäd, as hei

man von den öſtreichichen Herrn Leutnant Grafen von Zittmanns

dörp hürt 14 hadd, den hei fihr gaud ut früheren Verhältniſſen

fennte, as hei fick dunntaumalen15 einige Johren in Wien uphollen

hadd , un de noch en ollen Dupbrauder von em wir, ſo güng kein

Jſerbahn un kein Poſt von Raguſa nah Trieſt; hei müßte nu

frilich tau Water wedder taurügg, æwer fein teihn Pird' treckten 16

em up dit Unglüdsſchipp medder 'ruppe ; hei wull in Raguſa

bliwen bet tau de gaude Johrestið un denn ſin Lewen wagen .

Unjoll, ihrliche Anton was fine Fru gegenæwer man einfoltig tau

tariren ; æwer annere Lüd’17 gegenæwer was hei hellſchen plitſch ,18

hei jach denn nu of glit 19 in, dit wir ' ne ſchöne Gelegenheit, üm

Helene ehrentwillen denBaron los tau warden, un achter Mutter

ehren Rüggen ſinen Willen dörchtauſetten un ehr en Schäw ' tau

riten ,, 20 denn wenn bei of nich wull , dat Jahnen ſin Korl fine

Dochter hewwen ſüll, ſo füll de Baron ſei ok nich hewwen. Hei

wull woll, dat ſine Dochter en Eddelmann freg' , æwer deſen

nich, denn de höll 21 dat tau ſtim 22 mit Muttern, un em let hei

linkích liggen un behandelte em nich as taukünftigen Vater, ſo dat

1) Abſcheu , Grauen . 2 Waſſer. 3) kauft. 4 ) Fettochſen . 5 ) hell.

6) ſpuken . 7) ausläßt. 8) einen Schnupfen holt. 9) Spiel, Hazardſpiel.

10 ) merft Näuſe. 11) Augenſpiegel, Muſter. 12) weiter. 13) nur ſchlecht zu .

frieden . 14) gehört. 15) dazumal.' 16) 10 Pferde zögen . 17) Leuten. 18) ſehr

politiſch, ſchlau. 19) gleich. 20) einen Schabernad zu ſpielen (reißen ). 21) hielt.

22) fteif, ſtarf.
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hei vörutſach , hei würd of bi den as föftes Rad mit lopen ?

möten. Hei jäd alſo : dat wir recht! un hei fülwſt, Anton,

würd of dørbliwen, wenn bei man künn , ſo awer, as de Haſ

lep , müßte hei ſin Lewen up de Wagʻ leggen un fick för ſin

Fomili opfern , denn ſin Fru blew ' nich taurügg, ſei hadd en tau

hochwogenden Geiſt. – 3a , jäd de Baron, dat wir ſo wid au–

recht ſchön, æwer hei wir dor nich up inricht't, hei hadd dat Geld

för de Fohrt jo betahlt , un dat wir jo nu verluren ; hei hadd woll

noch extra Geld , æwer dat recte nich3 för ſo ' n langen Upentholt,

hei wir alſo in ' ne ogenblickliche Verlegenheit, wat: Anton em nich

jo 'n föftig Luggerdur vörſcheitens fünn ? – Na, Anton hadd doch,

ſchir mit en Dummbüdel kloppt ſino müßt, wenn bei deſe Sak nich

richtig befunnen un nich wüßt hadd , dat en Baron, wenn hei jung

is , ſick nich velmals in ’ne ogenblickliche Verlegenheit befinnen ſüll,

dat heit? blot in 'ne ogenblidliche , un dat dit en natürlichen

Tauſtand wir, of dat deſe Ort8 nich anners as mit Luggerdurs

reken ? künn. Dortau kamm nu noch , dat hei würflich ſine leiwe

Helene vör den Baron wohren10 wull ; hei hadd nu vörher all , a '

jeggt, hei jäd nu alſo of ,bé, gung hen un haltell de föftig

Luggerdur; de Baron ſchrew em 'ne Schuldverſchriwung up Ihren

wurt,12 un ſomit was de Geſchicht gaud .

De Herr Baron gung nu up ' t Schipp un wull dor blot noch

fine Saken afhalen. As hei bi dit Geſchäft an de Häunerkaſten13

vörbi gung, jatt Unkel Bors dor grad' un fauderte14 de Häuner,

denn dit nüßliche Geſchäft hadd hei æwernamen , hadd of ſine

Tid 15 to Raguſa gaud dortau anwennt, friſchen Vörrath von dit

Lütt Veih inköpen16 tau helpen, un nu plegte hei ſine Leiwlinge.

Unkel Bors ſatt in deipen17 Gedanken ; mit en Mal fällhlte

hei 'ne Hand up ſine Schuller, hei tek tau Höchten , 18 de Hero

Baron, mit den hei in Antonen ſine Geſellſchaft all öfter ſpraken19

hadd , ſtunn baff! pör em. Wenn den Minſchen up en

Sturz ſo wat vör Ogen fümmt, denn füht hei de Sak 20 tau 'm

prickſten21 un genaueſten, nahſten22 kann Einer noch ſo vel kifen ,

von de ein' Sid23 un von de anner Sid, de Sak ward em ümmer

jchämeriger24 vör de Ogen , je länger hei fickt, de irſte Anblick

gaww em dat Bild am Südlichſten. So gung dat Unkel Borßen

1) als fünftes Rad mitlaufen. 2) wie der Haſe liefe ; ſprichw . 3) reichte

nicht aus. 4)ob. 5) ſo ein , etwa 50 Louisd'or vorſchießen. 6 )mit dem Dumm .

beutel geklopft, ganz einfältig ſein ; ſprichw . 7 ) heißt. 8) Art. 9 ) rechnen .

10) bewahren. 11) holte. 12) Ehrenwort. 13) Hühnerkářig . 14) futterte. 15) Zeit.

16) Vieh einkaufen .' 17) tief. ' 18) jah auf. 19) ſchon öfter geſprochen . 20) Sache.

21) am deutlichſten. 22) nachher. 23) Seite. 24) undeutlicher ( ichimmerig).
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of in deſen Ogenblick: hei ſprung pil in Enn'i un rep : „Dat

Di der Deuwel .... Ick möt Sei vördem all mal ſeihn hewwen.

Sünd Sei mal up den Kramermark2 tau Kræplin weſt ?"

„ Nein .“ – „ Oder tau Nigen-Bukow ?"4 „Oder

tau Dobberan ?"5 „ Das könnte möglich ſein , ich bin wenigſtens

oft in Dobberan geweſen, vorzüglich zur Zeit des Pferderennens.

Wiſſen S '" dit Wurt hadd hei fick all von en öſtreichichen

Grafen , de mit up dat Schipp was, anwennt6 nwich hatte

damals die beiden Güter Groß- und Klein -Zapelow . - Famoje

Güter ſehr gut ; aber nicht gelegen, keine Jagd; verkauft

450,000 Thaler. Bei Schwerin wieder ankaufen, ſteh ſchon im

Handel, erwarte alle Augenblid den Zuſchlag. " „ Wahrhaftig !

Süh, nu fik mal Einer !" rep Ünkel Bors, „ ick bün of ut

Swerin , ick heww dor drei Sæhns? wahnen , einen Slachter un en

Seepenſeider un en Kopmann," un nu ſchot8 em 'ne Spekulatichon

dörch den Kopp ; denn ſo kort hei of man von Lim'10 was, ſine

Gedanken wiren lang un wid vörutſichtlich 11 in de Taukunft.

„Herr Baron ,“ ſäd hei un halte 'ne Breim'taſch tau 'm Vörſchin,

de butwennig -2 recht ſchön fett von Lalg un Seepun inwennig

recht ſchön fett von Poppirgeld was, un grawwelte13 dor en por

Korten14 herute, „ ſeihn Shir ! dit is min Adolf, min Jüngſt, den

ick nu min Geſchäft æwergewen heww, bi den kænen Sei Ehre

Seep, un Ehre Lichter krigen, un dit is min Birnbard, min Rop

mann, hett Allens, ſchir Allens: Zucker un Koffe un Zyrob un

Hiring – ichir Allens ! un dit is min Slachter, min Zamel,15

kann Sei de Fettoſſen aflöpen un de Swin' ,16 töfft of Hamel,17

wenn ſei gaud ſünd." —„ Ja, wiſſen S ’," u fung de Herr Baron

an , denn bei hadd den Medelnbörger ganz afſtröpt 18 un den

Deſtreicher antrect,19 denn fünſt hadd hei, as Unkel Bors, fine Red '

mit , Seihn 5 " anfangen müßt, wiſſen S' , mein Leben nicht

erponiren , kurze Bekanntſchaft leider abbrechen, hier bleiben , in

dieſem Loch, Raguja, die gute Jahreszeit abwarten. Fatale Ge

chichte! Wechſel auf Konſtantinopel, augenblickliche, häßliche Ver.

legenheit," un dorbi rem20 hei fick de Hor21 vörn up den Kopp,

as günnte hei de por ollen Wörm,22 de dor noch kümmerlid

wuſſen ,23 nich mal de Städ'.24 - Ja, ſeibn S', Herr Baron , 't„

is en fatal Stück, wenn Einen dat lütt Geld knapp ward ; 't is

1 ) pfeilgerade in die Höhe. 2) Krammarkt. 3) — 5) Kröpelin und Neu .

Budow, kl. medlenb . Städte zwiſchen Wismar und Doberan. 6 ) angewöhnt.

7) Söhne. 8 ) ( choß. 9 ) kurz. 10) von Leib , Statur. weit vorausſehend.

12 auswendig . 13) grabbelte. 14 ) Karten. 15) Samuel. 16 ) Sd)weinc.

17) Hammel. 18) abgeſtreift. 19) angezogen. 20) rieb. 21) Haare. 22) Würmerii.

23) wuchſen . 24) Stelle.
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mi of oft ſo gahn ,“ ſäd Unkel Bors un ſtef1 fin Breim'taich bi
Sid. n Wiſſen 5,5in fung de Baron wedder an un redte nu

ganz vernünftig as en annern Minich Geſchäftsjaken ledden2

den Minſchen immer in de Låuſ von dat gewöhnliche Lewen

taurügg n dielleicht könnten wir ſchon jeßt unſere Geſchäfts

beziehungen beginnen , vielleicht könnten Sie mir einen kleinen

Vorſchuß von ein paar hundert Thalern machen; wir könnten ja
ſpäter, wenn Ihr Sohn die Ochſen fauft; wieder zurückrechnen . "

- , Ša, ſeibn S' , Þerr Baron , " jäd Untel Bors un knöpte fic

vörn den Rock tau, denn hei was en vorſichtigen Geſchäftsmann ,

„dat wir woll ſo, æwer je dennoch Dunnerwetter ! ick möt

Sei vördem doch all mal ſeihn hewwen ." - „ Möglich," " ſäd de

Baron, langte in de Taſch un let Antonen fine föftig Luggerður

ſo verluren dörch de Fingern lopen , „ „ Sie ſcheinen keine Luſt zu

dem Geſchäfte zu haben, wiſſen s ', ich komme am Ende hiermit

auch aus. Empfehle mich Ihnen . - Holt! Stopp ! " rep

Unkel Bors ; denn hei was woll en vörſichtigen , awer, as id all

jeggt heww , of en vörutſichtlichen Geſchäftsmann, un as bei nu

jach, dat de Baron doch Geld hadd un kein Snurrer5 was, un

bedachte, dat hei eigentlich doch en ollen Bekannten von em was,

of dat fin Herr Sæhn Zamel mal en grotes Offengeſchäft mit em

mafen fünn, dunn höll hei dat för 'ne Dummheit von fick un för

'ne Sünn'6 gegen ſinen Sæhn Zamel, wenn hei nich den Herrn

Baron mit en por hunnert Daler an fine Fomili ankedte.? „Hir

ſünd jei, " jäd hei un balte de fette Breiw'taſch wedder 'rute;

,,æwer en lütten Weſſel,8 wenn ick bidden darm. “ De was denn

nu bald ſchrewen, un de Baron namm en rechten trurigen Afſchid

von em ; un hei ſett'te fick wedder vör den Häunerfaſten un fet

ſtim10 herinner, un vör ſine vörutſichtlichen Ogen würden de ollen

ſütten, hochbeinigen, magern Kreturen, de dorin jeten , ümmer gröter

un fetter, bet jei tauleßt tau idel11 Fettoſſen würden, un Herr

Sæhn Zamel dremla dormit nah Swerin herinner un hängte einen

nah den annern an den Haken un ſlog dat gele13 Talg von binnen

nah buten 14 'rute, dat de Lüd doch ſegen,15 watpaſſiren ded ; un

Herr Sæhn Adolf ſmörte un bradte16 mang dat Talg 'rümmer, as

'ne fette Gaus17 üm Martini ut ; un Herr Sæhn Birnhard ſchickte

ümmertau, ümmertau Zucker un Roffe un Hiringstunnen nah den

Herrn Baron fin Gauð 18 herute, of Spiretus, wenn ' t verlangt

W

1) ſteckte. 2) leiten. 3) Geleiſe. 4 ) laufen. 5 ) BE

7) anfettete. 8) Wechſel. 9 geſchrieben. 10) ſteif, unverwandt.

12) trieb . 13) ſchlug das gelbe. 14) von innen nach außen.

16) ichmorte und briet. 17) Gang. 18) Landgut.

6 ) Sünde.

11) lauter.

15) fäben.
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würd ; un hei ſülmſ reiſ'te denn 'rute nah den Herrn Baron un

halte ümmertau, ümmertau vel Geld, denn de Geldſaken von de

Órei Geſchäften hadd hei fick för fin Part vörbehollen. - 'T geiht'

doch nids æwer jo 'ne rechte Vorfreud ' !

De Bombay dampte ut den Haven von Graviſo 'rute ; Fru

Jeannette ſtunn mit Helene hinner dat Stüerrad, un Helene kef

nah de wille1 Küſt un nah de düſter-ſwarten Barg' , de fick dor

achter in de Firn'ü tau Höchten ſmeten 3 un dachte an de willen ,

ſtolzen Geſellen, de dor ehr Wejen hadden , un de Ogen würden

ehr fucht, jei wüßt nich worüm ; æwer en Hart,5wat vull Leim'

is, is licht6 rührt, un wenn ſei of keine Seel miſſen jüll, de ehr

dor leiw worden was, ſo was ehr de Gegend doch leiw worden ,

un dat mag jo woll för en warmes Hart naug? ſin . Nich wid

dorvon ſtunn de oll Jahn mit Tanten Line ; hei kek of nah de Küſt

'ræwer, in irnſten Gedanken, hei dachte ok an den ollen Einſiedler

von Schippskaptain, wo de ſo ſtill vergnäugt in finen ſchönen

Goren8 jeten hadd, un hei makte fick en Glikniß tüſchen den un

tüſchen fick un ſüfzte deip up. Ja , jo hadd hei fick in de beſtent

Stunn'n fine Taukunft dacht un fin Öler, dat Hus un den Goren

hadd hei jo of ; æwer Ach, wenn hei ſo afſluten10 fünn

mit dat, wat eins11 weſt was, æwer Tanten Line jach ,

dat hei fick mit ſwore Gedanken ſlog, ſei dreihte em üm unwiſte12

nah dören : „Nun fahren wir nach Korfu ; “ un nu vertellte13 ſei

von de ſchöne Inſel, un dat verleden Johr14 de junge Kaiſerin von

Deſtreich dor wahnt15 un fick Geſundheit halt16 hadd, un vertellte
von de ollen , grichſchen un venetianiſchen Tiden un bröcht em up

annere Gedanken . Un nu gung Anton mit Herr Nemlichen un

Paulen an ehr vörbi, un Paul lep up den ollen Jahn tau un ſäd

em gu'n Dag, un Herr Nemlich fet Antonen an, wat17 hei woll

grüßen ded, denn wull hei of, un Anton was in Verlegenheit, wat

hei jüll, oder wat hei nich ſüll , un ſlog en Middelweg in : hei

fot an den Haut,18 treckte em æwer nich, hei kef Jahnen an un

fäd tau Tanten Line : „ Jekt fahren wir weiter, mein Fräulein ."

n „ Ja ," " was de Antwurt, wydat marken wi nahgradens ok,

Herr Groterjahn .“ Un Anton jäd : „ Poll, komm ! Mutter

wartet auf uns. “ Dit ſäd hei fihr lud',19 dormit dat Mutter

dat of hüren fül. Mutter üürte dat nu woll ; æwer ſei hadd

of den halwen Gruß von Antonen ſeihn, un ſei frog em fihr ſpit,

.

1

.

1 ) wilden . 2 hinten in der Ferne. 3) erhoben. 4) feucht. 5 ) Herz.

6 ) leicht. 7) genug. s) Garten . 9) Alter. 10) abſchließen . 11) einſt. 12) wies.

13) erzählte. 14) im vorigen Jahr. 15) gewohnt. 16) geholt. 17) 06. 18 ) faßte

an den Hut. 19 ) laut.
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as hei an ehr 'ranner famm : ſörrel wecker Tid hei denn mit den

ollen Jahn up den Grüßkummang ſtünn. Anton hadd fick hir

nu ſchön verdeffendirena fünnt: Grüßen wir 'ne blote Höflichkeit,

de wider nics tau bedüden hadd, un ſin Gruß hadd blot de olle

Dam ' gullen ,4 un wat hei ſünſt nich noch för klauke5 Jnwennungen

hadd maken kunnt, æwer hei verſmadte jedweder Utflücht, hei hadd

en tau ſchönen Trumpf in de Hand, un hei ſpelte em ſine leiwe

Jeannette grad' in 't Geſicht: der Herr Baron von Unkenſtein

läßt ſich Euch beſtens empfehlen ; er iſt in Raguſa geblieben ."

,Wat ?" " oder beter? Wie ? Wo ? Wen ? Was ?" " deje Fragen ,

de min oll Fründ, de Timmermeiſter: Penkun an Jedwereinen bi

jedwereine Gelegenheit richten deiht, ſchoten dörch Fru Groterjahnen

ehren Kopp, ehr jacten de Hänn' an den Liw ' hendal, 10 un ſei

fülwſt jacte up den Feldſtaul dal, as wir ſei en Klackeierkaufen ,11

den de Kækích12 hadd in de Ajch fallen laten. A ehre Pött13

wiren intwei,14 Allens, wat ſei deſe Dag awer planiſirt15 hadd,

was in Raguſa hacen blewen ,16 un blot den trurigen Troſt hadd

ſei , dat ſei mit ehre frühern Anſichten æwer de Falſchheit un Slich

tigkeit von de Mannslüd' in den Rechten wir . — Up Helenen

makte de Nahricht en ganz annern Indruck, un Schad', dat

wi 't feggen möten ſei wiſ'tel? för 'n gebildetes, junges Mäten

fihr wenig Gefäuhl, denn, ſtats18 mit ehre leiwe Mutter in de

TrurigkeitWeddbahn19 tau jagen , fung ſei an, in utgelatene Luſtig

keit mit Herr Nemlichen ehren Spaß tau bedriwen,20 ſo dat Herr

Nemlich gor nich wüßt, wo em geſchach, awer doch dat ſelige

Gefäuhl hadd, de glücklichſte Ogenblick in ſinen ganzen Lewen wir

deſe, wo mit em Spaß drewen würd. Anton (tunn dorbi as

brave Vader, æwer as ſlichte Ehmann un ſlichte Chriſt, denn hei

hægte21 fick nich allein ewer de Freud' von ſine Dochter, hei hægte

fick ok æwer de Weihdag 22 von ſine Gemahlin.

För gewöhnlich bett uni' Herrgott æwer de Raud:23 all in de

Hand , wenn hei ſo 'ne apenbore24 Niederträchtigkeit füht, as Anton

hir begung, un den Herrn Gaudsbeſitter füll 't dennof nich ſchenkt
warden. As ſin Hægen ſo recht in ' t Bläuhen25 ſtunn, un jo ' n

rechtes , fettes Lachen üm ſinen Mund un ut de tauſamgeknepenien26

Ogen ſpelte, was dat mit enmal, as hadd em Einer dat fette

Lachen mit en Swamm von den Mund wiſcht, un de lütten Ogen

1 ) ſeit . 2) vertheidigen. 3) bedeuten . 4) gegolten. 5) klug. 6) verſchmähete.

7) beſſer. 8) Zimmermeiſter. 9 janken , fielen. 10) am Leibe nieder. 11) Eier.

kuchen , (in die Pfanne ,,gekladt" geſchlagen ). 12) Köchin . 13) Töpfe. 14) ent.

zwei; ſprichw . 15) geplant. 16) hängen geblieben . 17) zeigte. 18) ſtatt. 19 um

die Wette, (wie in der Rennbahn ). 20) betreiben. 21) freuete . 22) Schmerz.

-23) Nuthe. 24) offenbar. 25) in der Blüthe. 20) zuſammengefniffen .

.

-
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würden grot un ümmer gröter, bet tauleßt ſo vel Witts in 't Dg't

was, as wiren ſei ut Eierſchella makt, un en Grugel ſchudderte em

dörch de Knaken.3 Un hei hadd woll gauden Grund dortau : dor

kamm wat de Kajütentrepp tau Höcht, Stufför Stuf ſchott dat

länger un düdlicher em in de Ogen un up dat Deck herupper, bet

de ganze Baron von Unkenſtein lewenslänglich mit finen natürlichen

Lim' un finen natürlichen Kniper6 in de Ogen dor ſtunn, un nu

anfung, an den hellichten ? Dagʻ mang ſo vele Minſchen un up de

apenbore See herämtauſpäufens un grad up fine Geſellſchaft los

tau gahn. Knapp würd Mutter dat Geſpenſt gewohr, as ſei of

up un up em los ſprung : „ Mein Gott, Herr Baron, wo kommen

Sie her ?" Gar nicht fort geweſen ." „ Ich meine, " un

hir ſmet ſei Antonen einen ſchrecklichen Blick tau, „ Sie wollten in

Raguja bleiben.“ – „ Bloße Idee – aufgegeben.. liebens.

würdige Geſellſchaft nicht verlaſſen "" - hir freg Mutter un Helene. -

en Diner; Anton un Herr Nemlich nich. Anton was nu up

den Feldſtaul daljackt un ſatt nu dor as Klackeierkaufen Nummer

twei ; de Baron gung up em tau, gaww em de Hand un drückte

ſei em recht bieder Anton dachte: recht frech as müßte hei

em æwertügen , dat hei von Fleiſch un Bein wir. Helene hadd

fick raſch fat't,10 jei grüßte den jungen Herrn ſihr von Firn',11,

gung up Herr Nemlichen tau un födderte12 em up, mit ehr up dat

Vörſchipp tau gahn un weiß Gott ! Herr Nemlich ded 't

un ded ' t girn .

Nu hadd Mutter denn ſo vel tau ſeggen un tau fragen, ehr

Klappers un Plapper-Mæh(13 hadd jo vel Uewerwater14 fregen, dat .

ſei för ' t Jrſte an Antonen fine irnſtliche Beſtrafung wegen den

Schreck, den hei ehr injagt hadd, noch nich denken kunn, un de olle

gaude Gaudsbeſitter hadd nu 'ne recht rauhige Stunn' fiern15

funnt, wenn em drei Fragen nich ümmer as Bremſen um den

Kopp jummt hadden : wat ward nu ut min Lening ? Wat 16 de

verfluchte Kirl min föftig Luggerdur woll in de Taſch hett ? Un

wat de verfluchte Kirl de föftig Luggerdur mi nu woll wedder
gewen ward ?

Vörn bi den Häunerkaſten ſatt of Ein , de fick dat Späuk17

fihr genau betrachten ded , hei bögte18 fick bald rechtich un kek jo

dörch, un hei bögte fick bald linkſch un fet ſo dörch, un as Helene

.

<

-

.

1) Meißes im Auge. 2 ) Eierſchale. 3) (chauerte ihm durch die Knochen .

4) ichoß. 5) leibhaftig , wie er leibte und lebte. 6) Kneifer, Lorgnon. ) hell,

licht. *) herum zu ſpufen . g) überzeugen. 10) gefaßt. 11) obenhin. 12) forderte.

13) Mühle. 14 ) Oberwaſſer. 15) ruhige Stunde feiern . 16) ob . 17) Spuk,

Geſpenſt. 18 ) bog.
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an em vörbigung , frog hei : „ Lening, is dat würflich de Baron ,

de mit þanning dor reden deiht?" - .„ Ja , Onkel.“ Dunn

dreihte fick Unkel Þors ratſch üm un kef wedder de ollen hoch

beinigen Häuner in den Kaſten an un jäd vör fick : „ Schöne,

fette Dilen ſünd dat ! – Wenn de Jungs dit Stück nu jo tau

weiten1 krigen, ſei nemen mi jo de Geldgeſchäften af. Man jo

nicks jeggen , ſüs2 lachen mi noch de äuner ut , un all de Lumpen

up dat ganze Schipp warden kamen un willen Water ut minen

dummen Sot dragen.4 Uewer ſo dumm bün 'd doch nich, dat

ick hir kein Müſ markens füll. Wat ? hei will in Raguſa bliwen

un brukt. Geld dortau, un nu is hei hir ? Na, täum !" 7

Korfu kamm in Sicht. De Inſel lagg dor, ſchön as en ital

jenſches Gedicht von Goethe, æwer up Löſchpoppir drüdt, denn

æwer ehr legen griſes Newelwulken, un as de Geſellſchaft an 't

Land ſteg, dunn was Quatſch unnen un Quatſch baben, un ſo 'n

ſchönen dreidrähtigen Regen fiſſelte kunterbirlich10 up ehr dal.

Anton wull ümfihren oder tau 'm wenigſten anfihren un ſäd,

wenn hei dat wull un fick dörchregen11 laten wull, denn hadd hei

nah Groten -Barkow gahn un fick bi 'n Meßwagen 12 henſtellen funnt,

denn dor würden woll up Stunns bi't Meßführen13 ſin .

Lewer, grad' as wenn fine leiwe Fruordentlich dorup lurt14 hadd,
nu brok15 dat Gewitter æwer em los ; dat ſlichte Weder,16 de

Umſtand, dat de Herr Baron nich mit an 't Land hadd mult, un

dat Poll mal wedder ahn17 Erlaubniß fine eigenen Gäng' beſorgen

ded , hadden ſei in den richtigen Verfat18 ſett't, üm Antonen dat

düdlich tau maken, dat ſei em noch ümmer an den Strick hadd.

Hei freg nu tau weiten , wo rüdſichtslos ſin Bedragen weſt was, as

hei ehr den Afgang von den Baron anzeigt hadd, ſei ſäd ' t em grad'

in 't Geſicht, jei wir de Meinung, hei hadd ehr dat derowegen ſo

unverbläumt vör den Kopp ſeggt, dat ſei fick tau 'm Dod' ver

firen19 füll, un nu müßt Anton denn mit, Barg’ up un Barg' dal,

dörch Dick un dörch Dünn. Hir künn nu Einer glöwen ,20 deſe

Strapazen wiren gegen Muttern ehre Natur weſt, jei wir man

weiflich ;21 ja, dat was ſei jünſt ok, æwer wo dat up ehr Regiment

ankamm , dor was ſei 'ne Jungfru von Orleans un 'ne Bruns

hild un 'ne Chriemhild in eine Perſon, denn ſchonte ſei ehren

armen, gebrecklichen Körper nich un nich Strümp un Schaubas un

1) wiſſen. 2) ſonſt. 3) ( prichw . 4 ) aus meinem Brunnen tragen ; ſprichw ..

5) Mäuſe merken. 6 ) braucht. 3) warte. 8) lagen graue. 9) oben . 10) ſtrömte

continuirlich. 11) durchregnen . 12 ) Miſtwagen . ° 13) zur Zeit beim Miſtfahren.

14) gelauert. 15 ) brach . 16) das ſchlechte Wetter. 17) ohne. 18) Verfaſſung.

19) erſchreden. 20) glauben. 21) nur weichlich. 22) Strümpfe und Schuhe.
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Unnerrock. Vörwarts gung ſei , Helene an ehre Sid ; Anton,

mit den Strick üm de Hürn ',1 folgte, un achter den tüffelte Herr

Nemlich her, den Rodfragen in de Höcht ſlagen, denn hei hadd

keinen Regenſchirm , un verhürte fick den lütten Cannabich : Korfu,

Inſel, früher Rorfyra, ehmals auch Drepane genannt, der Küſte

von Epirus gegenüber ; Viele halten ſie auch für das Land der

Phäaken, von denen Homer jagt von denen Homer jagt

Homer ſagt.“ Wider3 kamm hei nich, denn Herr Gumpert

kamm ehr entgegen un Anton brummte em an : ,Na, wie iſt's

denn da oben auf das alte Sloß ? " " ,,Schauderhaft !" antwurt'te

Herr Gumpert un gung wider. Annere von de Geſellſchaft, de

taurügg up 't Schipp gungen, kemen ehr entgegen mit de Nahricht,

't wir dor babent gor nich dörch tau kamen, nids rührte Muttern

- vörwarts ! – Paul, natürlich mit Jochen Klæhnen , famm an!

ſprungen mit en groten Struzó vull natte6 Blaumen un drückte ſei

fine leiwe Sweſter in de Hand, wohrichinlich dormit dat jei doch

en Grund hadd , fick en Por nige Hanſchen köpen? tau fænen :

1 Da, Lening !" Hei würd von Muttern arretirt, un wenn

Jochen Klæhn of noch ſo winken un plinken ded, 8 't hulpº nich, ' t

gung nich. — De oll Jahn un Tanten Line femen of taurügg, un

Tanten Line wadte10 up Fru Groterjahnen los : Min leime

Dochter, fihren S' üm ! ' Es iſt nicht durchzukommen ." „ „ Ja,

Mutter," jäd Selene, wylaß uns umkehren , Du kannſt Dich auf
den Tod erkälten. “ „ Hella, mein Kind, Du kommſt mit !“

„ Ick kihr üm," " fäd Anton plattdütſch un ſteinpöttig,1 ick will

den Deuwel12 un mi Snuppen un Hauſten halen ;13 ick ward ſo

all en por Gläſ Krock drinken möten, wenn ic up 't Schipp

un dormit dreihte hei üm : Paulus komm !" . Dor

gung hei hen mit Paulen, Herr Nemlich gung achter Helenen her.

Mútter ' bewerte14 vör Froſt un vör Árger ; æwer dennoch

vörwarts ! bet15 ſei bet an de Enkel in den Leim16 ſtunn un

fick gewen müßt. Mit unſ'rer Macht iſt nichts gethan hadd

de lütte, thüringſche Ropmann woll leggt. –

As jei fick tau 'm Laurüggwegi? bequemen müßt, hadd jei noch

dat Vergnäugen , Antonen in den ſchönſten Freden18 mit den ollen

Jahn un de olle Dam' vörupgahn tau ſeihn. Oh Anton !

Änton ! du büſt en Aftrünniger, du lettſt din beteres Dei[19 in den

Stich ; wat nich deilt warden darf, heſt du deilt ; du büſt doran

11

kam ;" 1111

C

1) Hörner. trollte. 3) weiter. 4 ) oben . 5 ) Strauß . 6 ) naß. 7) neue

Handſchuhe kaufen. 8 ) blinzelte. . 9) half. 10) watete. 11) eigenſinnig (ſtein

töpfig ). 12) Teufel. 13) Schnupfen und Suſten holen. 14 ) bebte, zitt erte.

15) bis. 16 ) Lehm . 17) Rūdweg. '18) Frieden . 19) beſſeres Theil.
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Schuld, dat dine leiwe Fru von nu an - ſo tau ſeggen up

einen Bein dörch de Welt hinken möt !

As Mutter up dat Schipp famm , müßte ſei fick in ehre

Schachtel von Roje wedder inpacken laten ; ehre Nerven ſpektafelten

nich ſlicht in ehren armen Lii ' herümmer, un en Snuppen treckte

langiam in jefer, as en allgemeinen Landregen, an ehren Ge

ſundheitshemen2 tau Höchten. Helene was ſorgſam im ehr ’rümme;

æwer Anton kümmerte fick gor nich üm fine Fru. – Na, wi willen

nich tau hart æwer Antonen afurtheln ; as hei up dat Schipp

taurügg famm , was em wat paſſirt, wat of woll jeden Minſchen

alle annern Gedanken ut den Kopp ſlagen würd .

As hei unnen in de Rajüt kamm , ſatt dor 'ne nüdliche Ges

ſellſchaft, de fich wegen dat Regenweder un de Langewil' mit en

lütten einfoltig: Spel-Spill4 von Rechtich un linkich de Tid ver

drimen ded.5 De Baron hadd Bank upleggt, un vör em lagg

allerlei lütt Geld, un en lütten Stapel von Luggerdurs ſtunn paßig

dormang. 6 „Dat ſünd min föftig Luggerdurs ," jäd Anton vör

ſick hen , ſüfzte deip up un kek mit en rechten hartlichen ? Sluc deip

in fin Glas Krock herin. Wer hält ?" wwIch halte die

Hälfte." „Ich halte das Ganze." AB gewinnt, Sieben

verliert.“ So gung dat nu an den Diſch herümmer, ümmer

de Reih nah. Nu tamm 't an Antonen . „ Herr Groterjahn,

halten Sie ?" frog de Baron ganz frech. - Ich ſpiele nicht,« „

jäd Anton tropig. Hei hadd den Dag æwer all jo vele Schande

dahten gegen fine Fru utäumt,8 dat hei nu of nich noch fick gegen

ſine Kinner un ehr taukünftiges Vermægen verſünnigen wull. Dat

was hei ehr ſchüllig,' un hei fet leimerſt tau.10 Lewer of deje

unſchüllige Ünnerhollung fülem tau 'ne Pin11 warden. – Jeder

ordentliche Taukifer12 bi 'n Spill nimmt, ahn dat hei fick dor wat

bi denkt, ſine Parti gegen oder för den einen un den annern

Speler. Anton hadd allen Grund gegen den frechen Kirl von

Varon tau wünſchen, æwer de Luggerdurs, de up 't Spill ſtunnen,

wiren nu wedder fin ; wat ſüll hei nu in ſo 'ne Verlegenheit dauhn?

So drad'13 hei fick för ſin eigen Geld intreſſirte, gaww hei fid tau

'ne heimliche Rüggſtärkung för den infamen Kirl her, un ſtimmte

hei in fine Seel gegen deſen, denn ſmet hei fp tại fengen

fine eigenen ſchönen Luggerdurs up de Strat. 14 – Na, alltaulang'

füll deſe abſcheuliche Pin nu nich duren ,15 unſ Herrgott brukte en

Sujeihn un makte de Sat fort af : den gauden Anton fine Luggere

9

-

-

1) ficher. 2) himmel. 3) einfach . 4) Hazardſpiel. 5) die Zeit vertrieb.

6 ) dreiſt uns ted dazwiſchen . 7 ) träftig. 8) ausgeübt. 9) ſchuldig . 10) jah

11) Pein . 12) Zuſchauer. 13) ſo bald. 14) Straße. 15), dauern .
lieber zu .
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durs gungen af as de warmen Semmel, de legten por Plüggen1

händigte fick en Graf ut Böhmen in , un Antonen ſine Rachwas

ſtillt, was awer 'n beten dür? mit föftig Luggerdur betahlt.

Newer nu fik mal Einer ; de Bacermentiche Kirl,3 de Baron , halt

ut ſin Taſchenbaut twei Hunnertdalerſchins ' rute. - Süh, dacht

Anton, de Racker ) hett jo doch anner Geld, hei kann di am Enn'

doch noch betahlen .

Achter6 den Baron ſinen Staul? ſtunn Unkel Bors un ſpelte

of den Taufiker . So lang' dat üm de Luggerdurs gung, was

hei ganz taufreden , ja hei freute fick ordentlich, denn de noble, glik

gültige Drt un Wiſ',8 mit de de Herr Baron ſin Geld verlur,

güllenº em för den beſten Bewis, dat hei ' t mit en riken Mann

tau dauhn hadd ; æwer as nu fine beiden Hunnertdalerjchins tau

Plaß kemen , kamm hei in de ſülwige Lag', in de Anton eben weſt

was ; un de Baron , grad' as wenn hei fick dorup prekavirte,10 de

beiden ollen Geſellen up ehre eigenen Gerichte tau nödigen ,11 frog

em ok ganz frech : „Mein Herr äh – äh “ – jo 'm vörnehmen

Baron kann de Namen nich recht behollen „wollen Sie halten ?"

Dat de Mann, de noch vör forten12 ſo vertrulich mit em weſt

was, dat hei em anpumpt un dat grote Fettoſſen -Geſchäft mit em

makt hadd, nu ſinen Namen nich mal wüßt un em , äh äh .

näumt13 hadd un nu ſine beiden ſchönen, ſur14 verdeinten Hunnert

dalerſchins jo lichtſinnig up de Wahl läd,15 müßte em doch argern ,

un hei ſäd : Dank velmal ! Von allen Gerichten möt en nich eten.16

Jc ward doch nich min eigen Geld hollen !" " — Dit lekte brummte hei

jo halw vör fick hen, un dormit dreihte hei fick üm un gung af.

Keiner hadd up den ollen Unkel ſine Reden Dbacht gewen ;

mæglich, dat ſ of Reiner mal hürt17 hadd, blot Einer hadd tau

dicht bi em ſtahn, as dat hei dat Brummen von den Olien hadd

æwerhüren künnt, dat was de oll Jahn ;un as Unkel furt gung,

gung hei em nah un frog em : „ Seggen Smal, Herr Bors, wat

wulen Sei mit , dat eigen Geld hollen ' ſeggen ?" „Oh," " ſäd

Unkel verdreitlich ,18 as hadd em Einer up de Tehnen peddt;19

awer mit ein Mal würd hei falſch ,20 as hadd de em of grad' up

de Lifdürn' drapen 21 un rep : un is dat nich ſchändlich, Herr' , n „ Un

Jahn ? Sei weiten of, wat jur verdeintes Geld heit,22 un min

is jur verdeint, un ſo 'n Bengel, ſo 'n Baron, de ſmitt dormit

'rümmer, as hadd ick 't up de Strat funnen ? " .. Na, hewwen

1) Geldſtüde ( eigentl. * flöde). 2 ) etwas theuer. 3) Teufelskerl. 4) ſieh .

5) etwa : der infameKerl. 6) hinter. 7) Stuhl. 8) Art und Weiſe. 9) galten.

10) es darauf abgeſehen hatte. 11) nöthigen . 12) vor kurzem . 13) genannt.

14) ſauer. 15) legte. 16) muß man nicht effen. 17) gehört. 18) verdrießlich.

19) auf die Zehen getreten . 20) böje. 21) auf die Leichdörner getroffen . 22) heißt.

Neuter , Band V. 23
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Sei em denn dat leihnt ? “ 1 „Wat wull id nich ? – Sei kann

ick dat woll ſeggen, Sei hewwen of Jungs, Sei warden 'tnich

an mine drei vertellen , denn Sei weiten, dat wi den Reſpekt

„ Na, kennen Sei denn den Baron ?" , „ Rennen ?

Wat wull 'c em nich kennen ! Ich heww 'n grad' nich ut

de Döp böhrt,3 æwer hei is jo ümmer üm min Sweſterdochter

Hanning ſo klew'an ,4 as de Fliſen an de Flaumen, 5 un de ward

fick mit en unbekannten Minſchen nich afgewen , denn ſei was jo

all in de Weig'6 ſo klauf, dat unſ Herrgott ſülwſt fick doræwer

wunnern möt, dat ſei æwerall? grot worden is. Un denn hett

hei jo de groten Gäuders in de Dobberaner Gegend verföfft un

will fick jo nu in de Sweriner wedder ankopen, un an minen

Slachter-Sæhn Zamel will hei jo all ſine Fettoſſen verhandeln, un

up dat Geſchäft hen heww ick em jo de twei Hunnert Daler vör

ichaten."ug – bir ſürzte Unkel, awer nah dejen Stotſüfzer lachte,

hei jo ingrimmig: Un de verſpelt hei nu!" " – „ Na, hüren„

Smal, oll Fründ,“ jäd Jahn , „ mit de Gäuder in de Dobberaner

Gegend, dat 's woll Wind, denn ick bün jo fülwſt ut de Gegend

un weit von feinen Baron von Unkenſtein , un mit de in de

Sweriner Gegend ward dat woll juſt ſo ſin, dat müßten wi Land

lüd' in Roſtock jo fünſt weiten, denn de Gäuderhandel is bi uns

jo de dägliche Ünnerhollung, un ſo warden denn woll Ehre Fett

oſſen noch in den Man'10 'rümmer graſen. Ne, oll Fründ, id

fürcht, Séi ſünd vör de unrichtige Smäd'11 weſt." — ,,Gotts ein

Dunner ! “ “ rep Unkel, „ „ denn gah 'd hen un blamir den Kirl,

vör de ganze Geſellſchaft !" " Dat laten Sei hübſch bliwen, füs

warden Sei tau 'm Schaden den Schimp noch auſten .“

„Denn gah 'd nah minen Avkaten, de hir up dat Schipp is . “ “

,,Dat dauhn13 Sei minentwegen." – Un Unkel gung.

Wat de em nu Troſt baden 14. hadd , weit ick nich ; ick weit

man , dat nah ' ne Wil' Únkel wedder vör den Häunerkaſten ſatt

un ſo ſtiw un ſinnig dorinner kef, dat Jochen Klæhn tau Paulen

ſäd : „ Süh, Paul, for ſitt Din Unkel Bors nu wedder ſtill un

andächtig , as en frame315 Kind, un ſorgt för dat lütt Veih, un

deiht Nümms wat tau Leden ; 16 dor jülſt Du Di en Ogenſpeigel17

an nemen ! Newer , ſtats deſſen rangſt18 Du allentwegent 'rümmer ;

nu fik mal, wo Din Hoſen wedder utſeihn ! Wenn Din Mutter

dat ſüht , denn giwwt dat wedder wat. “

1) geliehen . 2) brauchen . 3) aus der Taufe gehoben. 4) kleb'an. 5) wie
die Fetthäute (Flieſen) am Fett (Flomen). 6 ) Wiege. 7) überhaupt. 8) Güter,

9) vorgeſchoſſen . 10) im Monde. 11) Schmiede. 12 ) ernten. 13) thut.

14) geboten . 15 ) fromm . 16) Niemandem etwas zu leide. 17) Augenſpiegel,

Vorbild. 18 ) Kletterſt.

11 12
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In de Kajüt ſach ' t of man ſo gadlich ut, as mit Paulen

Tine Hoſen, tau 'm wenigſten bi weck von de Spelers, un wenn

ehre Mutter dat ſeihn hadd, denn hadd dat of woll wat gewen .

De Herr Baron hadd de beiden Hunnertdalerſchins richtig an

den Mann bröcht, hei was upſtahn un jäd, hei wull ſick baben

up 't Deck de Fäut en beten verpedden? mit de Fäut meinte

hei finen Arger de Annern folgten em , un as jei 'ruppe

kemien , ſegen3 ſei em of dor, æwer nich gahn, ne, ſtahn. Hei

ſtunn mit den lütten , thüringſchen Kopmann achter 't Stüerrad

tauſam , un redte ogenſchinlich ſo chriſtlich un indringlich up em in,

as wir hei den lütten Herrn Kopmann ſin Bichtvader un wull em

dat Gewiſſen rühren wegen all den lütten Profit, den de fick ſin

Lew'lang bi 't Inmetent un Afwägen makt hadd. – Sin Bicht

kind was æwer leider fihr tag , 5 dat wull nich tau Gott ; denn

wenn de Spazirgängers in de Nahwerſchaft6 von de Beiden kemen ,

denn hürten ſei blot ümmer den lütten Kopmann ſeggen : „ Bette,

bette recht ſehr, Herr Baron , bette, " un dat wiren fine Anſtalten

all. Herr Wilhelm Auguſt Schwofel was en æwermaten ? höf

lichen un gefälligen Mann, hei wadte in de Höflichkeit un Gefällig

keit unbeſeihns bet an de Kinei 8 herinner, æwer wider nich, bei

hödda fick verdeuwelt, dat em dat Water nich in de Hoſentaſch

’ rinne lep , wo hei finen Geldbüdel d'rin hadd.

Midücht, jo. ' n Mann, as hei, hadd den Titel „Kommerzien

rath ' woll verdeint von Antonen un Unkel Borßen kann natürlich

in deſen Hinſichten gor kein Red' ſin.

-

-

Kapittel 12.

Ithaka. Weck ſeihn vel, un weck ſeihn nicks. De oli Dam' ver

tellt 'ne Geſchicht. Jochen arretirt Paulen, un Herr Nemlich höllt

en Vördrag, den kein Minſch glöwenio will. Batii de medeln

börgſche Inſcl Poel dat , Land der Phäaken “ is . — Anton ſchämt ſick

aich , ſine Fru vör Ogen tau kamen , nimmt dat Bitt 12 mang de

Tähnen13 un ward ſtüerlos.14 — De Herr Baron ward driſter un redt

fogor von ſinen erbärmlichen Harten.15 - Jochen Klæhu ſtift't Paulen

tau wat Slichtes an, weswegen denn Paul ok tau Bedd bröchtward.

Tanten Line un de oll Jahn, un dat irnſthaft. — Kap Matapan .

Den annern Dag führten16 ſei an ’ne Inſel vörbi, de utſach 17

as en groten , rieſigen Reiſ'fuffert, 18 de unverſeihns in de See

1) mittelmäßig. 2) die Füße etwas vertreten . 3) ſahen. 4) Einmeſſen.

5) zähe. 6 ) Nachbarſchaft. 7) übermäßig. 8) Kiniee. 9) hütete. 10) glauben.

11) 06. 12) Gebiß . 13) zwiſchen die Zähne. 14) ſteuerlos, wild. 15) Herzen .

16) fuhren . 17) ausſah . i8) Reiſekoffer.

23*
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follen was, mit en bogen ? Dedel, von den all de Hor afſchürt? wiren ,

un unſere beiden meckelnbörgſchen Landlüd’, Groterjahn un Jahn,

kemen ſtillſwigend in Gedanken mit ehren Anſichten æwerein : wo dat

mæglich wir , dat ſo 'n Land in de Welt aſſiſtiren3 künn, wo ſick

nich mal Buck un nich mal Snuđ4 dorup ernähren fünn ; æwer in

de Schippsgeſellſchaft gung de Red' hen un her: „Ithaka, das iſt

Ithaka, Ithaka ." - Allens was niglich,5 Allens drängte fick an de

linke Burt 6 un kek henæwer nah de olle, nafte Inſel, as wir dor

gräune? Wald un gräune Wiſche tau ſeihn, un Gorens un Feller?

un friſche Borns un Beken ,10 de von de Höh' as Sülwerfaden ,

Fall up Fall, herunnerſtrudelten bet in de blagell See. — Wed jegen12

nids, wed ſegen dit al un noch mihr; ſei ſegen dor ſchöne, herrliche

Minſchen wandeln in Königspracht un Heldendracht, olle Manng13

in griſe14 Weisheit un ſtrewige15 Jünglings in ſmidige16 Kraft, leiwe

Frugens 17 in Sittſamkeit un helle Jungfrugens in Roſenkräni'. -

Sei kennten ſei all; en ole' Dichter hadd mal von ſei vertellt18 un

warme Grüß' an ehr junges Hart19 beſtellt, un dunn ſegen ſei

ſtats 20 de olle , dumpige Schaulſtuw ',21 de ebenjo kahl un leddig22

vör ehren Ogen lagg, as nu de verwunſchene Inſel, of en Bild

von 'ne ſelige Inſel un von prächtige Minichen, un dit Bild, wat

fei in ehren jungen Johren wid ut de Firn'23 heræwer lüchten ſegen ,

dat ſtrahlte ehr nu an Urt un Städ’24 entgegen, ſo warm un jo

hell, as wir 't de pure Würklichkeit.

De olle, griſe Dam ' hürte25 tau de, de dit Al ſegen, un ehre

Ogen füllten ſick mit Thranen , un Helene ſtunn bi ehr un ſlog den

Arm üm ſei , un as de olie Dam ' dat warme Mitgefäuhl von dat

junge Mäten gewohr würd, dunn föll jei ehr üm den Hals un

weinte bitterlich. Úp de annere Sid26 ſtunn de Herr Baron, hadd

fick de Lorjett in dat Og' klemmt un kek ſei an mit en ſpöttſches

Lachen , wat de Dummheit upſett't,27 wenn ehr wat Unverſtändlicha

vör de Ogen fümmt. „ Kommen Sie, “ ſäd Helene, as ſei dit

Grinen28 jach, un treckte29 de olle Dam' von de Städ furtun

leddte30 ſei an ’ne Bänk, wo de oll Jahn in Gedanken ſatt ; hei

hürte nich tau de , de dor d'ræben wat anners ſegen, as fable

Feljen un unfruchtbore Barg' , hei hadd fick d'ræwer verwunnert,

wat de Lüd ’ doran ſegen, un was in ſinen Gedanken doræwer tau

1) hohen . 2) alle Haare abgeſcheuert, abgerieben . 3) eriſtiren . 4) nicht

Bod, noch Schnucke (genügſames Haide-Schaf). 5) neugierig. 6) Bord. 3 grün ..

8) Wieje. 9) Gärten und Felder. 10) Brunnen und Bäche. 11) blau. 12) einige

ſahen . 13) alte Männer. 14) grau, ehrwürdig. 15) kräftig. 15) geſchineidig.

17) liebe Frauen. 18) erzählt. 19) Herz. 20) ſtatt. 21) Schulſtube. 22) leer.
23) weit aus der Ferne. 24) an Ort und Stelle. 25) gehörte. 26) Seite.

27) auffeßt. 28) Grinſen. 29) zog. 30) leitete.
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den Sluß kamen, up de Inſel fünn mægliche Wifi öltlings1 mal

wat paſſirt fin, wat de Geſellſchaft ſo in Upregung bröchte, æwer

wat ? ' dat was finen Ogen verborgen. As hei nu ſine olle

Fründin ſo ganz intwei ? jach, rückte hei neger3 an ehr 'ranne un

frog recht indringlich : „ Wat is , Tanten Lining ? Wat is

paſſirt, Helening ?" " - , 3ch weiß nicht , Onkel. " -„ “ „ Ne," " ſäd

de olle Dam ' un fot4 fid allmählich bet5 tauſam , ,, Sei weiten 't

nich, min leiwe Dochter, Sei fænen 't of nich weiten ; ick glöm ',6

dat weit ok up Stunns7 kein Minſch mihr, de dor lewt, as ict

allein . 'T is all lang’ her. De Anblick von de Inſel hett

mi nich ſo rührt, ne! blot dat, wat mi dorbi inföll. Ach , id

bün en olles, unverſtänniges Frugenstimmer, dat mi ſo wat noch

in ollen Dagen æwernemen möt! Aber, mein lieber Herr Jahn,

wir weinen ja am Grabe unſerer Freunde und Geliebten, warum

follte unſer Herz nicht trauerii, wenn's all ſeine Hoffnungen und

Wünſche für immer zur Ruhe beſtattet hat ? Ne," " rep ſei ,

... nich för ümmer ! — Wir glauben an ein Wiederſehen unſerer

Geliebten in reinerer Geſtalt, warum ſollte das Herz nicht auf die

Auferſtehung ſeiner Hoffnungen und Wünſche bauen, auch in rei

nerer Geſtalt !" Helene fot ſei üm un tog ſei ſachts an ehr

Hart un kef nu bang' æwer ſei 'ræwer nah den ollen Jahn; un

ſei hadd woll Recht, ängſtlich tau ſin , denn æwer den Ollen was

bi de Würd'9 von Tanten Line fine ſwarte Stunn'10 kamen.

Düſter ſatt bei dor un kef up ein Flag'.11 – „ Onkel Jahn, " jäd

Helene un recte em ehre frie Hand hen , „das iſt ein tröſtlicher

Glaube. " - De Du nickte mit den Kopp un kek vör fick hen.

Dat freut mi, min leiw ' Dochter, dat Sei ſo denken, dat Sei

in Ehren jungen Harten all ſo denken . Ach, bei mir hat das

länger gewährt, und es iſt eine lange Geſchichte, dat heit12 för mi

is ſei lang, för annere Lüd’ mag jei kort naug weſen ,13 un wat

Beſonders is ſei æwerall14 nich. Ja ! In meinen jungen

Jahren lebte ich auch wie manche Andere in den Tag hinein

ja , min leiwe Dochter, ick bün of mal jung weſt, und die Leute

ſagten, ich wäre ein recht hübſches Mädchen. Ich hatte aber einen

entfernten Verwandten, de ſäd dat nich von mi, æwer ick fung em

an tau jammern , dat min Lewen ſo in de Rappuſ gahn15 füll.

Er war ein Philologe und bereitete ſich in meiner Vaterſtadt zu

einem ſchweren Eramen vor ; hei hadd keinen Umgang, blot in min

n

I

1) vor Alters. 2) außer Faſſung (entzwei). 3) näher. 4) faßte (zuſammen ).

5) mehr (bab). 6 ) glaube. 7) weiß - jeßt. 8)zog ſie ſanft. 9) bei den Worten.

10) ſchwarze Stunde. 11) Fled. 12) heißt. 13) kurz genug ſein. 14) überhaupt.
15) verloren gehen .
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ellernhusi kamm hei, und dann erzählte er des Abends bald vont

Dieſem und bald von Jenem aus der Geſchichte, von dem ich nie

etwas gehört hatte denn, min leiwe Dochter, wat lihrte dunn ?

en junges Mäten ! - Jc würd niglich, ick freute mi up den Abend,

wenn hei famm , ick gung nich mihr in de fröhlichen Mätensgeſells

ſchaften . Na, eines Abends erzählte er denn von dem trojaniſchen

Krieg und den Jrrfahrten des Odyſſeus und von der Treue der

Penelope, er wurde immer begeiſterter, ſeine Augen leuchteten, un

hei was en ſchönen Mann. — Mi würd ſo markwürdig tau Maud' ,3

un ick brof4 in Weinen ut, dunn ſtunn hei up un ſtraktes mi æwer

de Hor, un den annern Morgen ſchickte hei mi de Uewerſettunge

von Johann Heinrich Voß von den Homer. Un ick las un las

ach , ick heww ſei wollteihn ? Mal leſen ! Ach, wat dorin

ſtunn, was ſo ſchön, un denn ſei famm von em ! · Ja, mint

leiwe Dochter ," hir drückte ſei Helene an fick ,, ich verfiel

in den alten Irrthum , Güte und Mitleid für Liebe zu halten.

Mit de Tid müßt heimi woll wat anmarken , hei famm nich

wedder , hei ſchrews en forten Afſchidsbreif an mine Öllern uit

reiſ'te af, un nah einige Tid hürten wi denn of, dat hei fick mit

en anner Måten verſpraken hadd. Das war für mich eine

Zeit der Verzweiflung, un ſwor10 heww id mi dunn an unſern

Herrgott verſünnigt: ick kunn ' t nich begripen,11 ic funn 't nich

faten ,12 dat en Hart vull reine Leiw' ſo allein dörch de Welt gahı

ſüll. “ „Ick of nich, “ ſäd de oll Jahn düſter vör fick hen .

w „Ich war dem Wahnſinne nahe ,"" redte Danten Line wider,13

. „alle meine Gedanken drehten ſich um einen Punkt, meine Seele

wurde ſchwindlig; dunn gaww æwer Gott in finen Gnaden, dat

de oll Paſter, bi den ick tau ' m Beden 14 gahn was, up mi up

markſam würd, hei famm, hei ſprok15 tröſtliche, chriſtliche Würd*

tau mi, hei drückte mi de Bibel in de Hand un jäd, dit wir de

Weg, den ſüll ick wandeln. Jok ded 't , ich las, up jede Sid

ſtunn : , Entſagen “, un ümmer wedder : ,Entjagen '! ' 'ach, un ict, '

kunn ' t doch nich ! In mir war Kampf und Streit, und um

mich her war auch Kampf und Streit : die Freiheitskriege waren

ausgebrochen ; er war auch mit gegen den Landesfeind gezogen, un

mine Angſt üm em was grot ; æwer ick müßt mi ſeggen : hei ente

jeggt jo doch of, hei höllti6 doch of noch wat Anners för wichtiger,

as de Leiw' un dat hüsliche Glück. - Mein Gemüth ward ruhiger,

1) Elternhaus. 2) lernte damals. 3) zu Muthe. 4) brach . 5) ſtreichelte,

ſtrich. 6 ) Ueberſeßung. 7) zehn. 8) ſchrieb. 9) verſprochen. 10) ſchwer. 11) be.
greifen . 12 ) faſſen . 13) weiter. 14 ) zum Beten, d. 5. zum Confirmations

Unterricht. 15) ſprach . 16) hält.

-

-

1



Montecchi un Capuletti. 359

2 3

-

1

. 10

und als er nach dem Kriege geheirathet hatte und mit ſeiner jungen

Frau zum Beſuche zu uns kam, und dieſe in ihrer Schönheit und

Güte mir entgegentrat, dunn, min leiw ' Dochter, müßt ick mi

jeggen : „de is vel beter as Du büſt, " un ick gung in mine

Kamer,2 föll up de Knei un ſlog mi an de Boſt? un jäd: „ Line,

Line! Wenn Du doch ſo 'ne Leiw' för em heſt, wo kannſt Du

wünſchen , dat hei Di erwählt hadd ?" Un mine leiwe Dochter,

dunn hadd ick wunnen !" 4 Helenen wiren bi de Vertellung)

von ehre olle Fründin de Ogen fucht 6 worden, ſei hadd woll de

warmſten Würd' tau de olle Dam' reden müggt, æwer vör den

Ogenblic drängte de Sorg' för den ollen Jahn Allens taurügg ;

ſei ſtunn up un tredte em von ſinen Siß tau Höcht: „ Komm ,

Onkel, fomm auch mit ! " – De Oll kek ehr ſtarr in ' t fründliche

Og' , hei let fick æwer tau Höchten trecken un folgte. „Wollen

auf's Vorſchiff gehen ; es fieht ſich dort ſo ſchön weit hinaus, ' s iſt,

als wenn man in glückliche Zukunft blickt, und wenn heute die

Wellen auch noch ſo hoch gehen, morgen wird's beſſer," un dorbi

ſtrakte ſei mit ehre weike Hand ümſchichtig ?de Backen von de

beiden Ollen, as wull ſei Kinner-Led8 mit Mutter-Hand tröſten .

As jei vörn ankemen, begegnete ehr Jochen Klæhii , de Paulen

an den Kragen fat't9 hadd un mit em furt ſlepte : 1 Dat helpt11

Di nu al nich ! Din Vater hett dat nu einmal ſeggt, ick fall Di

bringen, un ſüh , dor fümmt nu of Din Helene."' . „Was ſoll

er, Zochen?" frog Selene. - ..Je, nu jeihn Smal! Franzn „ Ie

Nemlich ſall Herr Groterjahnen dat hir von deſe olle, verwunſchene

Injel erklären, un dat jall hei mit anhüren, dat hei dor nahſten12

Beſcheid von weit, un dat will hei nich.“ Nein !" rep Paul

un wennte13 fick an Helene, „was Herr Nemlich da ſagen kann,

das weiß ich ſchon, das haben wir ul ſchon beim Herrn Subrektor

gehabt, von Odyſſeuſſen und Telemachen und all die Andern, und

da brauch ich nicht hinzugehen. " n „ Na," " jäd Jochen un nickte

Helene tau, ,, ſüh dor !14 Nu hüren Sei ' t ! 'T is einen gott

lojin Slüngel. Sin Vater ....“ „ Ja, Paul,“ föll Helene

irnſthaft in , „Vater hat's nun einmal geſagt, und Du gehſt gleich auf

der Stelle. " „ „Oh, Lening „ Nein, auf Ser Stelle !"

dormit gung ſei af." - „ „ Sett Di in kein Unverlegenheit," ui jäd"

Jochen un fot em wedder in den Kragen , „ „pariren möft Du.

Jcf wull blot, Du wirſt ein acht Dag' bi min Mutter, de würd

Di 't bibringen . Wenn ick mi noch ſo ſchön in den Dörp15 'rüm

1) viel beſſer. 2 ) Kaminer. 3 ) Bruſt. 4) gewonnen . 5 ) Erzählung.

6 ) feucht. 7) abwechſelnd. 8) Kinderleid . 9) gefaßt. 10 ) ſchleppte. 11) hilft.

12) nachher. 13) wandte. 14) ſieh da. 15) Dorf.

11 11
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driwen dedi un minen Luſt doran hadd, un ick ſüll nah Hus

kamen , meinſt, dat ſ mi rep ? ne, ſei fläut't mi blot. Denn ftunin

i' in de Husdör3 un fläut't up ehren ollen, hollen4 Kuffertſlætel5
un gnad' mi Gott, wenn ' ck nich kamm. Nu kumm !" " un Paul

folgte. „ „ Süh ,"" " ſäd Jochen, dat Du vel kläuferá büſt, as

Franz Nemlich, dor ſtrid ? ick gor nich gegen, æwer
Wo

jädſt 8 Du noch ? wo heit' de Kirl, de hir up de Inſel weſt is ? "

Dat was en König, de heit Odyſſeus ." , En König ?

Na,wenn hei nich mihr hatt hett, as deſe Inſel, denn Hett hei of

man en heuſch ſmallbackt1o Regiment führt. – Ne, Barlin , dat ' s.

för 'n König doch en annern Snack! Un denn ſo 'n karjojen11

Nam' ! - Ick glöm' nich , dat Franz Nemlich fick ſo 'n bunten

Namen utdenken kann ; æwer Di will 'd wat jeggen, füh, nu kannſt

Du Di Din Dag'bauf12 alleine ſchriwen , ick help Di nich mihr,

denn Du büſt mi denn dod, tau klauk. Hir !" " rep hei, as ſei

an Vatern 'ranne femen , „ hir, Herr Groterjahn , is de Vagel !

Hei wull nich recht, un wenn ſin Helene nich . „Ja,

Vater, " föll Paul in, „ aber das weiß ich ja ſchon ALI.“

„ ",, Paulus," jäd Herr Groterjahn irnſthaft, wenn ich – ich

ſelbſt in meinen alten Tagen mich belernen laſſe, ſo wirſt Du

doch woll auch zuhören können ? Der Menſch ſoll immer zulernen .“ “

Jochen nickte Paulen tau, as wull hei ſeggen : ſüb, dat ſchadt

Di nicks. „ Nun ?" " wennte ſic Herr Groterjahn an Herr

Nemlichen.

Herr Nemlich hadd wildeß13 in ' n Stillen ſine Uhr uptageni,14

nu ſtödd 15 hei den Parpendikel an , un nu gung 't los: Ithafa,

von den Türken Teafi genannt, eine kleine Felſeninſel zwiſchen

Hephalonia und der Küſte, mit dem Vorgebirge Neïon und dem

Hafen Rheitron , einſt das Reich des Ulyſſes

rep Paul dormang, 16 er heißt Odyſſeus." — Jochen lachte un,„

plinkte17 em tau : ſo wir 't Recht. Herr Groterjahn fek irſt

Paulen un nahſten Herr Nemlichen an: „ Woher weißt Du das,

Paulus ?" Der Herr Subrekter hat 's uns ſo geſagt." "

Im Cannabich ſteht Ulyſſes , fäd Herr Nemlich. - ,,Na,"

jäd Herr Groterjahii, „ das hat nu woll weiter nicht viel zu be

deuten, dieſer kann möglicher Weiſe ein Sohn von dem andern

König ſein ; in Preußen heißen ſie ja auch bald , Friedrich und

denn Friedrich Wilhelm un denn man ſlechtweg ,Wilhelm '. -

« „ Nein,"

-

1) herum trieb . 2) flötete mir bloß. 3) Hausthür. 4) hohl. 5) Koffer

ſchlüſſel. 6) Klüger. 7) ſtreite. 8) wie jagteſt. 9) hieß. 10) ſehr ſchmalbadig,

11 ) curios . 12) Tagebuch. 13) inzwiſchen . 14) aufgezogen . 15) ſtieß.

16) dazwiſchen . 17) blinzelte.

> IlIl

>

mager .
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Na man weiter ! " Herr Nemlich gung nu von de Geographie

tau de Geſchicht awer un fung an : „ Wenn wir uns nun dieſen

Ulyſſes betrachten , ſo ſtellt ſich uns zuerſt der Trojaniſche Krieg

vor , von dem der Herr Profeſſor Petiscus uns in ſeinen Werfen

berichtet. Ulyſſes war ein Sohn des Laërtes und der Anticilia

und war König von Ithafa und den umliegenden Gegenden . Die

Geſchichte dieſes Heroen iſt mit manchem Fabelhaften durchwebt.“

„ Ja," jäd Herr Groterjahn, „ „lügen ſind woll viele damang." ue

„Ja, Herr," föll Jochen ganz Driſt in, „ un wat anner Lüde

nich lageni hewwen, dat lüggta Franz Nemlich dortau.“ - Dor

würd nu nich up hürt,» un Herr Nemlich vertellte nu von den

Trojaniſchen Krieg, un ' t gung in jine Ort4 ganz glatt weg, blot

dat Paul af un an mit ſine vörluden Kunterverſen ; dortüſchen

ſchot,6 wo Jochen denn ümmer æwer dat ganze Geſicht lachte, mit

den Kopp nickte un of woll hen un wenn ? ſäd : dat 's Recht !“

un ſin leiw' Vader fick æwer ſinen klauken Sæhn freu'te. Bi de

Geſchicht von dat hölterne Birds ſchüddelte unſ Gaudsbeſitter

Hellichen ' mit den Kopp, ſäd æwer : un Na, 's ſchadt nich, 's ſind

ja doch man Läuſchen. “uio Un as nu de Vördrag up de Jrr

fohrten von den Ulyſſes kamm, un dat de twintig Johr durtil

hadden, dunn wackelte ſin Glowen12 düller,13 un as Herr Nemlich

von de Penelope vertellte, dat jei twintig Johr up em täuwt14

yadd un up keine nige Frigeratſchon15 hadd ingahn wullt, ſäd bei :

rona, in die Jahren iſt ſie denn doch auch ſchon geweſen , indem

daß ſie ſchon einen erwachſenen Kronprinzen gehabt hat;" awer

as berr Nemlich tauleßt vertellte, woang16 Ulyſjes ſin Kit 17 wedder

gewunn, un dat hei mit den , göttlichen Sauhirten' Kumpagnijchaft

makt hadd, dunn was 't all. . „ Herr, rep Groterjahn, wmlu

hören Sie auf! – Ja, ich hab' allmeindag' gerne ſolche Märchens

gehört, zum Erempel, wie ein Schneidergeſell König geworden iſt;

und wenn 's nicht wahr iſt , ſo iſt die Menſchen Möglichkeit noch

ba. Aber daß ſich ein König ſo gemein machen ſollte und fo

zu ſagen – mit en Schweinehirten Brüderſchaft machen ſollte, das

mag der Deuwel glauben. Herr, ich bin kein König, bin nicht

einmal Großherzog, bin bloß mecelnburgicher Rittergutsbeſiker auf

Großen -Barkow ; aber mein Schweinehirt bleibt mir vor der Thür,

und wenn er ſich gut geſchidt hat un meldt mir , daß die eine Sau

en Dußend oder ſo 'rum Ferkel gekriegt hat, denn kriegt er en

1) gelogen. 2 lügt. 3) gehört. 4 ) Art. 5) mit ſeinen vorlauten Contro.

verſen. C ) Mob. 7 ) dann und wann . 8 ) von dem hölzernen Pferd. 9 ) ge .

waltig. 10 ) Geſchichten . 11) 20 Jahre gedauert. 12) wanfte ſein Glaube.

13) ſtårker. 14) gewartet. 15) neue Heirath (Greierei). 16) wie. 17) Reich.
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Schnaps und en Butterbrod, und damit Boſton !1 En Schweines

hirt iſt auch en Menſch, das weiß ich, aber ein Unterſchied unter

die Stände muß jein, und wer was dawider ſagt, iſt en verfluchter

Demokrat; und weiter will ich nu nichts wiſſen, nu hören Sie auf.

- „Nu iſt's auch aus, " jä : Nemlich fihr geſlagen. Nur wollt

ich mir noch mit Ihrer Erlaubniß die Bemerkung erlauben, daß

ein ſehr gelehrter Herr Doktor die Behauptung gemacht hat, daß

Ulyſies auf ſeinen Žrrfahrten auch nach Medelnburg gekommen iſt,

und daß das Land der Phäaken, wo ſie ſo gut gelebt haben,

eigentlich unſere Inſel Poela bedeutet. „ „ Hm !"" ſäd Groters

jahn , Poel ? Möglich wäre das : die alten Bauern da auf

Poel, die leben nicht ſlecht. Ich weiß noch von meinem Vater

her, daß ſie fünf Rart3 – fünf Scheffel Weizen geſpielt haben,

und das zu 'ner Zeit, wo der Scheffel vier Daler zweiundzwanzig

Schilling gefoſt't hat. – fa, das kann immer möglich ſein. "“ .

„ Herr !" rep Jochen un wull fick ümmer dod lachen, hei lüggt

Sci wat vör. Wo ? Jck heww jo en Mutter-Brauder up Poet

wahnen , un de is oft bi min oll Mutter weſt in hett uns vel

von dor vertellt ; æwer dat dor ſo 'n Ströper5 von König ankamen

is, dat hett hei ſeindag' nich ſeggt. Ne, Korl Nemlich lüggt, un

ſin gelihrte Dokter lüggt ok."

Jochen hadd nich en Spir6 Gefäuhl för dat, wat fidt jchickt ;

un woher jüll hei dat of heiwen ? Rumpelmentir- Bäufer? miren

em ſeindag' nich in de Hänn' follen, un wenn hei mit fin vörludes

Weſen bi ſinen ollen Herrn tau Rum'8 famm, denn hadd de woll

mit den Kopp ichiddelt, hadd 't æwer leden .” Herr Nemlich

hadd velen Sinn för de Schidlichkeit, hei wiſ'te10 ° alſo Jochen

ganz gehürig in fine Scheiben un Grenzen taurügg; Jochen ante

wurt'te unbeſcheiden wedder, un jo würd dat denn tüſchen de beiden

ollen Schaulfameraden en lo nüdlichen un lewigen Strid , 11 dat

Anton, de of velen Sinn för dat Schickliche hadd, dat nich länger

för paſſend höll, tautauhüren ,12 üm fick den Reſpekt nich tau ver

gewen ; hei gung af nah ſine leiwe Fru dal.13 Paul jlog fick

au ut natürlichen Wedderwillen gegen finen Herrn Lihrer un ut

olle Fründſchaft för Jochen ganz up deſen ſine Sid un bödd14 dat

Füerümmer bet 15 an , jo dat bi Jochen tanlegt de , Schapsföppe

un de , dummen Bengels' as Funken herümme flogen , in Herr

Nemlich ehr ut den Weg' gahn müßt; wat hei mit de Nedensort:

„ Jedes Band zwiſchen uns iſt zerriſſen " beſluten ded . 16

1) Baſta ! 2)fruchtbare Inſel in der Wismarſchen Bucht, mit wohlhabender

Bevölkerung. 3) ein Kartenſpiel. 4) wie.5) Landſtreicher (Streifer). 6) nicht ein

Fäferchen . 7) Complimentir.Bücher. 8) zu Raum . 9gelitten. 10) wieś. 11) lebhafter

Streit. 12) zuzut;ören . 13) hinunter. 14) heizte, ſchürte. 15) mehr. 16) beſchloß .
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Anton was frömden Strid ut den Weg' gahn, üm den eigenen

unnen bi fine leiwe Jeannette tau finnen.

Fru Groterjahnen was von ehren natten ? Spazirgang mit

drei fihr unbequeme Dingen taurügg kamen : mit en Snuppen in

den Liiv',2 mit Arger in den Harten un den faſten3 Vörjaß in de

Seel, bi Antonen de Tægel 4 jo ſtramm antautrecken , dat em jein

dag' nich wedder infallen füll, ehre Geſellſchaft gegen den ollen

Jahnen fin un de oll Dam ' ehr tau vertuſchen . Antòn hadd nu

frilich dat unheimliche Gefäuhl, dat hei fick man gadliche wegen fine

Verbreken deffendiren7 würd; æwer von fine Fru ebren Börja

un de Middel un Weg' , de jei injlagen wull, hadd hei nich de

Nagelpraum'8 von Ahnung. – As nu Helene ehre Muttertau

Bedd bröcht hadd, retº hei in ſinen hellen Drang von Mitled un

minſchliches Gefäuhl de Gardinen von de Damenkabin' von enanner,

müßt awer wegen finen Sinn för Schicklichkeit wedder taurügg,

denn in de Kabin' wiren grad' en por junge Damen in ehren

däglichen Geſchäft, fick en pormal ümtaukleden,10 begrepen .11

Hei gung, täumte 'ne halwe Stunn' un famm wedder ; 'twas noch

ebenjo, bei jach up ben irſten Blict, jei wiren noch lang' nich

Hei famm wedder un wedder fine Fru refente13 em

dit ut natürlichen Grünn'n14 tau ſinen Nahdeil15 an un as hei

ſo twei Stunn'n lang Storm up de ſwade Gardin' lopen16 hadd ,

drung hei tauleßt in dat Heiligdaum in un ſtunn an 't Vedd von

fine Fru. —

Deſe hadd nu wildeß naug Tið17 hatt, ehren Slachtplan tau

maken ; hei was fihr einfach, awer nicks weniger as einfältig : as.

Anton 'rinne kamm, makte ſei in den Bedd 'ne korte Wennung nah

rechtich, dreihte em den Rüggen tau un fef ſtim18 an de Wand.

ton frog : wo 't ehr güng ? Sei antwurt'te nich. Anton jäd :

so 'n Snuppen wir wat Gauds, de bröf 19 'ne annere, ſwore20

Krankheit den Kopp af. Sei antwurt'te nich. Anton jäd : in

ehre Städ’21 würd bei en por Gläſer Krock drinken. Sei antwurt'te

nich . Tauleßt gung bei in 'ne deipe22 Bedenklichkeit af, nich

wegen ehre Krankheit, ne, wegen den Zorn-Utbruch, den hei fick

vermauden23 was ; denn dat wüßt hei, wenn fick de Zorn bi ehr

verſett't 24 hadd, denn was 't grad' ſo, as wenn en Gewitter nich.
æwer 'n See famen kann, dat ſteiht faſt25 un möt fick mit Dunner

farig.12

-

--

-

1) naß. 2) Schnupfen im Leibe. 3) feſt. 4) Zügel. 5 ) vertauſchen.

mittelmäßig. 7) vertheidigen . 8) Nagelprobe. rib. 10) umzutleiden .

11) begriffen . 12) fertią. 13) rechnete. 14) Gründen. 15) Nachtheil. 16 )gelaufen .

17) genug Zeit. 18) ſteif, ſtarr. 19) bräche. 20) (dwer. 21) Sielle. 22) tief

23, vermuthend. 24 ) verſeßt, verfangen . 25) feſt.
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an

» „ Nein.“

un Lüchtungi irſt utladen , bet denn tauleßt de Regen in Gæten

gütt ;2 denn ward de Natur wedder ruhig.

As Anton nu tau ſine leiwe Jeannette in de Kabin' kamen

was hei was alleßliche Maldor weſt, was awer nich an

namen3 makte fine leiwe Fru wedder 'ne halwe Wennung in

ehren Bedd, ditmal æwer nah linkſch, un fet nu den Sünner4 grad'

in dat Angeſicht, un fedwerein; kunn 't : feihn, dat ſei den Ver

theidigungsfrieg upgewen hadd un nu mit Pauken un Trumpeten

up den Angrep6 losgahn wull. Nu - bedenk mal Einer, wat de

Fru för 'ne Kraſcha hewwen müßt, wenn ſei von den Bedd ut den

groten , dicken Anton angripen wull ? æwer ſei ded 't : Schämſt

Du Dich nicht, mir ſo vor Augen zu kommen ?" Dat was ehr

irſte Kanonenſchuß, hei fuſte an Antonen vörbi un drop8 nich,

denn Anton kek fick von baben ? bet unnen an , wat hei wat 10

fick hadd, oder wat hei wat nich an fick hadd, wovör hei fick

ſchämen müßt, un as hei nu ſach, dat ſine Kledungsſtücken in alle

Ordnung wiren, fäd hei fihr käuhl : Nu brot 't

æwer bi ehr los, ſei feuerte ut all ehre Batterien, un 't Dunner

weder11 kamm æwer em. Hei hadd keine annere Deckung, as

blot de Würd' : „, Fat Di kort, 12 mine leiwe Jeannette, fat Di

kort ! " denn hei hadd dat unangenehme Gefäuhl, achter 13 de

Gardin ' tünn 'ne ganze Geſellſchaftſtahn un deſe Gardinenpredigt

mit anhüren ; de Šak jülwſt was em hellſchen glikgültig . Nu

ſett'te ſei fick æwerſt 14 in ehre Beddſchachtel æwer Enn',15 dat de

Sak mihr Nahdruck kreg' , un achter jeden Bliß , den ſei los ſchot,

folgt de Dunner achter her: Haſt Du nicht mit dem alten

Jahn geſprochen ? "

Allens kann æwerdremen 16 warden, nich allein dat Reden æwer

eine Sak, ne, of dat ewige Fragen nah ein' un de ſülwige Saf.

Antonen ſtunn dit Gefragʻ nah den ollen Jahn all bet an den

Hals ; hei was gor nich mihr ſo ' n ruhigen, gehurjamen Ehmann,

as ſine leiwe Fru fick dachte,hei was all längſt, ahn dat ſei ' t ge

wohr worden was , ut de Sträng' ſlagen, un as Mutter em nu

mit de Pietſch17 von ehre Fragen ümmer up ein ' un dat ſülwige

Flag drop , namm hei 't Bitt mang de Tähnen, 18 fung an tau

bucken,19 ret 20 dat Gejchirr intwei un ehr dé Tægel ut de Hänn'

heidi ! – gung hei, ſlankweg de Kajüten - Trepp tau Höchten ,!

puſte mit wide21 Nüſtern drei mal üm dat Deck herüm, as wir 't

1111

un

1) Bliß. 2) in Güſſen gießt. 3) angenommen . 4 ) Sünder. 5 ) Jeder.

6 ) Angriff. 7) Courage. 8) traf. 9) oben . 10) ob er etwas. 11) Donnerwetter.
12 ) faſſe Dich kurz. 13) hinter. 14 ) aber. 15) aufrecht. 16 ) übertrieben .

27) Peitſche. 18) Gebiß zwiſchen die Zähne. 19) boden . 20) riß. 21) weit .
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'ne gräune Weid' , un hei mull fick ſo recht awer ſine Friheit

freu'n, höll tauleßt bi den ollen Jahn an un frog : „ Wie geht's.

Dich, Jahn ?" wat ſo vel beiten ſüll, as : „Nu 's mi Állens.

ganz egal !"

1

>

-

Dat wohrtel æwer nich lang' , dunn kamm Mutter up 't Deck ;

nah dat ſcharpe2 Gewitter was en jachten3 Thranenregen bi ehr

utbraken ,4 un as ſei nu babens ſtunn, höll ſei ehren fuchten Snuw

dauk 6 in de Hand, as wir 't en Tom,? womit ſei Antonen wedder

infangen wull; æwer de Fangeltom8 ſackte9 ehr ut de Hand, as ſei.

em mit den ollen Jahn up de gräune Weid' tauſamen graſen ſach ;

ſei vertwifelte an ehr Vörnemen, denn tüſchen ehr un em wiren gor

tau vele Grawens,10 un de wiren all friſch afburt't 11 un upſmeten.12

In deſen bedräumten13 Tauſtand funn14 Helene ehre Mutter,

un as ſei knapp anfungen hadd tau fragen, wat ehr ſchaden ded,15.

kamm de Herr Baron dortau un makte de gewöhnlichen, lang

wiligſten Redensorten, de hei hüt æwer mit ganz ungewöhnliche

vitt 16 un Hilligkeit 17 bi Helene antaubringen föchte. – Wir Fru

Groterjahnen nich in ſo 'n fümmerlichen Tauſtand weſt , jo hadd

jei woll dorup regardirt un hadd hir un dor en beten nahhulpen ,18

jo æwer fann ehr Keiner dat verdenken , wenn ſei för deſen Ogen

blic mihr an dat zerriſſene Verhältniß ', as an dat , neu an

gefnüpfte Verhältniß ' dachte. De Herr Baron hadd alſo, dor

Herr Nemlich nich begäng'19 was, ganz fri Feld . Hei hadd fict

bet her 20 wollen beten an Helene 'ranne ſlängelt un fick all

mählich en beten driſter 'ranne ſwenkt , 't was awer ümmer jo

weſt, as hadd hei en heimlichen Grugel,21 düdlich22 mit de Sprat

herute tau rücken , hei hadd Helene blot de ſchönſten Stunn'n

mit finen dæmlichen Dræbnſnad23 ſtahlen24 un wider25 hadd dat,

keinen Zweck; hüt æwer fung hei mit den Anfang an, un redte ſo.

kläglich von finen Harten, dat Helene dachte, 't müßt en jämmerlich

Ding ſin, wat hei unner de linke Weſtentaſch harbargte, un gewiß.

hadd jei in ehren friſchen , fröhlichen Sinn fick allerlei Spaß mit

den verdrögten26 Poviſt 27 erlauwt, den hei up dit Flag unner

knöpt 28 hadd, wenn ehr nich dat Bedenken upſtegen29 wir, ehr

leim Mutting funn ut ehren ogenſchinlich bedrängten Tauſtand up

wafen 30 un fick wedder mit de Regirungsgeſchäften bemengen.31

1) währte. 2 ſcharf. 3) leiſe . 4) ausgebrochen . 5) oben . 6) feuchtes

Schnupftuch . 7) Zaum . 3) Fangzaum. 9) ſant. 10) Gräben. 11) mit friſchen

Borden verſehen. 12) aufgeworfen . 13) betrübt. 14) fand . 15) fehlte. 16) Hiße.

17) Geſchäftigkeit, Angelegentlichkeit. 18) nachgeholfen . 19) zugegen. 20) bisher.

21) Grauen . 22) deutlich. 23) Geſchwäß. 24) geſtohlen. 25) weiter. 26) ver.

trodnet. 27) Boviſt, Staubpilz. 28) an dieſer Stelle untergeknöpft. 29) aufe.

geſtiegen . 30) aufwachen. 31) befaſſen .

1
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Mit ehre Mutter æwer ſick in ſo 'ne Safen æwer den Faut 1 tau

Ipannen, dorvör hadd ſei eine kindliche Schu ;? jei würd alſo en

Beten unruhig, un ' t was, as wenn ſei fick nah Hülp ümfiken ded ;

un de ſüll ehr denn ok warden.

Dat brennte nu mal wedder in unſere medelnbörgſche Gejell

ſchaft an allen Ecken , of bi Jochen Klæhnen fung 't all an tau

fwälen ;3 dicke Qualm ſteg4 in ſinen Bregens up, æwer hell Füer

wull noch nich tau Höchten blucken , hei kunn fick of keinen Vers

dorup maken : up de ein ' Sid ſtunn Groterjahn mit ſinen Herrn

taujam un redten ganz chriſtlich mit enanner , dit was en un

natürlichen Tauſtand; up de anner Sid ſtunn , wat ſe i was, de

Groterjahnen, kek ſtiw un ſtramm nah de Beiden hen un rögte?

nich Hand un Faut ; deſ Tauſtand was noch unnatürlicher. - Hei

kek bald nah de ein Sid un bald nah de anner Sid un dreihte

den Kopp bald linkich un dreihte den Kopp bald rechtich, un bi dit

Dreihn, bi dat hei up de Läng' hadd düſige warden müßt, famm

em Paul vör de Ogen. – „Paul, " jäd hei, „füh , fit, dor ſteiht„

Din Vater mit minen Herrn tauſam un reden ſo unſchüllig mit

enanner, as cn por nigeburne Kinner. Wat leggſt Du? " Bi

Paulen fung 't ok an tau roken :: fin Vatting ded dat nu ſülmſt,

wat hei em to ſtreng? verbaden10 hadd. -Paul," jäd Jochen,“

wunner Di noch nich! 'T kümmt noch ſtripiger,11 füh, kit, dor

ſteiht Din Mutter, fict dat mit an un rögt nich Hand un Faut.

Wat ſeggſt nu ? “ Paul ſäd nicks, hei dreihte of mit den

Hopp lintich un rechtſch, un 't rofte düller; taulegt ſäd hei : ,, Un

fif, Jochen, min Helene fickt hir ' ræwer nah uns, un wat ſüht ſei

ängſtlich ut!" " - Heww id of all bemarkt, denn ick ſitt hir all„

'ne gaude Virtelſtunn ’; Du fallſt ſeihn , dat is wegen den ollen

knabſchäligen12 Baron, un wat heſt Dii mi tauſworen ,13 as Du up

den ollen Buckſprit dorrümmer redſt,14 Du wullſt Di ümmer tau

rechter Tid dormang ſteken ? nu gah hen un ſpuck em of mal up

den Stewel. " 12

Paul gung denn of in de redliche Abſicht, Jochen ſinen Rath

tau befolgen in den Baron ſo velen Schawernacf an tau dauhn,

as hei jichtens uptauwennen16 hadd, un dit was en ganz Deil.17

As hei neger18 kamm, redte Helene em de Handentgegen un treckte

em an ehre Sid ; hei ded of ganz glimplich, läd19 finen Kopp an

ehr Hart un fet ſo unſchöllig unner ehren Urm ' rute, as en Neſte

1

1

/ 15

I

1) FUB. 2) Scheu. 3) ſchwelen , rauchen . 4 ) ſtieg. 5) Gehirn . 6 ) auf.

blißen. ?) regte. 8 ) (chwindlig. 9) rauchen . 10 )verboten . 11) bunter (ſtreifiger).
12) knöcherig . 13) zugeſchworen. 14) herumritteſt. 15) Stiefel. 16) irgend auf

zuwenden. 17) Thcil. 18) näher. 19) legte.
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füfen ,1 wat unner de Flunkens von ſin Mutter ſitt. Mit den

Baron fine Redensorten was dat denn nu vörbi; mit utdrückliche

Würd' kunn ſin jämmerlich Hart nich mihr tau Helenen ehr reden,

hei müßte ſick up Telegraphiren inſchränken un wull in de Ort 3

Paulen as Draht tau dat Hart von ſine Sweſter vernußen , denn

dat de vel von den Brauder höll, hadd hei all bemarken kunnt.
- „ Wahrhaftig! Auf Ehre ! ein netter Knabe!" fäd hei. De

Knabe paßte Paulen æwer ganz un gor nich; nab fine Meinung
was en Knabe jo 'n lütt Worm, wat noch in de Kinner-Pit

herümmer lep) un noch wat mit de Raud' achter 'n Speigel6 frog' ,

hei fäd alſo paßig : „ „ Selbſt ein Knabe!“ u „ Paul !“ rep

Helene, „ wirſt Du ungezogen ?“ – Newer de Herr Baron was ſo

gnedig, dit gor nich tau eſtimiren, hei fäd: „ „wir werden noch gute

Freunde. – Nicht wahr?“ u un lád ſine Hand up Paulen finen

Siopp ; de æwer ſlog dornah un wehrte ſei af. ,,Paul !“ rep

Helene, „ gleich biſt Du artig !" ,, Nein , Lening," " rep de„ ,

Slüngel, unich laß mir aber nich von Jeden in die Haar faſſen !“ “

un dorbi kek bei nah Jochen Klæhnen 'ræwer, wat de woll dortau

meinen ded. De was denn nu ſihr taufreden8 mit em un nidte

em ümmer tau : ſo wir ' t Recht, ſo füll hei man bibliwen !9 — Un

hei deb 't ok un würd ümmer unbeſcheidener.

So 'n Fungs-Haß hett för gewöhnlich en beten wat fihr

Ludeg10 an fick, tau 'm wenigſten makt hei mihr Larm , as ,die

junge Liebe,' un wenn Mutter deſe ehr Fluſtern ok æwerhürt11 hadd ,

den Utbruch von den Haß müßte ſei hüren. Sei kamm alſo

' ranne : , Poll !" awer von de anner Sid kamm Anton ok 'ranne :

„ Gleich kommſt Du 'runter und gehſt zu Bett !“

„ Ja ,“ ſäd of Anton, gleich kommſt Du 'runter und gehſt

zu Bett !“ Denn hei hadd dat Gefäuhl von ſine Schanddahten

un wull mit ſine Fru Freden ſluten ,12 un wir 't of up Koſten von

ſin eigen Kind. Paul müßte mit; Mutter gung vörup, un Vater

achter d'rin , as fick dat gebürt, un jäd : Paul, der Menſch ſoll

gehorchen lernen. Mutter hat 's nun einmal geſagt, und dunkel
wird ' s nun auch ſchon .'

Nu hadd de Herr Baron denn wedder fri Spill13 bi Helenen ;

æwer 't wull nich recht wat dorut warden, denn jedes Mal, wenn

fick ſin jämmerlich Hart æwergewen wull, redten fick up de Negʻ14

en por lange Uhren 15 tau þöchten, de eigentlich Jochen Klæhnen

>

II

... Paulus !" "

11

1) Ne ſein . 2) Flügel. 3) Weiſe, Beziehung. 4) Kod mit Leibchen .

5) liefe. 6) Ruthe hinterm Spiegel. ?) troßig und fedt. 8 zufrieden . 9) nur

beibleiben. 10 ) etwas ſehr Lautes. 11) überhört. 12) ſchließen . 13) freies Spiel .

14) in der Nähe. 15) Dhren .



368
F. Reuter's Werke. V. BO.

1

I

fin oll Mutter in Medelnborg bürten , denn ehr leiw' Sæhn was 't,

de ſine Anſtalten hir bedriwen ded .1 Hei hürte eigentlich nich

up dat Achterdeck, æwer 't wull all düſter warden , in denn hadd

hei fick ok mit up dat Budſprit verſworen un dormit verdeffendirte

hei fick vör fick ſülmſt. Nu famm æwer de olle Dam' , un de

ehr Mundwarf löſ'ten ſine Uhren af. „ Seihn Sei, mine Iciwe

Dochter," rep ſei all ut de Firn ', deſe Klüft un Grünn' u Feljen

un Barg' , dat is Meſſenien ! Dh, da hat man auch einmal ge

ſtritten, furchtbar geſtritten, und wenn ich in früheren Jahren , zur

Zeit der Freiheitskriege die Zeitungen las , dann ſind inir imuter

die meſjeniſchen Kriege eingefallen. Ja, min leiw' Dochter , von

de Franzoſen was dat up uns grad' ſo affeihn, as von de Spar

taner up de Meſſenier, æwer Gottlob ! wi ſünd kein Heloten

worden , denn wir hatten mehr als einen Ariſtomenes auszuſpielen ,

und die Franzoſen waren auch gerade keine Spartaner. Ach

Gott ! Dat hett hei mi Al dunn vertellt. Ramen Smit nah

de annere Sid 'ræwer ; ick vertell Sei dat dor. “ Helene mafte

den Baron ſo 'n verluren? Diner tau, namm den Arm von de olle

Dam' un gung mit ehr.

As ſei nu allein ſtunnen un henæwer ſegen nah de düſtern

Barg mit ehre willen3 Felſenklüft un herunner up de jwarte,

joniſche See, de fick hir un dor witt tau Höchten früſte,4 as wiren

olle Erinnerungen mit en Sarkdauk5 taudeckt, un ſei bömten6 ſick

unner dat Leilak ? tau Höchten , dat jei helle Kunn's gewen wullen

von ollen Tiden, dunn kemen langſame Tritten heranne, un 'ne

jachte Stimm frog : „ Darwick of tauhüren , Tanten Line ?"

» nga woll, min leim ' Herr Jahn." " Un nu vertellte ſei von

de meſſenijchen Krieg' un von Sparta jo düdlich un lewig, as hadd

fei ſülmſt mal mitſpelt10 in dit Truerſpill, un dat junge Mäten in

de oll Mann hürten tau, as wiren jei en por Kinner un jeten wid

baben in 'n Nurden11 in de Kinnerſtuw' vör en gläugniges Aben

lock ,12 un buten13 bruſte de Storm dörch de Nacht, un de olle

Hinnerfru vertellte ehr Geſchichten.

„ Ach Gott ! " ret fick Helene tauleßt los, „ ich muß hinunter zu

Mutter, ſie wird ſchon böje ſein , daß ich so lange gewartet habe.

Dank ! Dank ! Gute Nacht! Gute Nacht !"

Nu ſtunnen de beiden Ollen allein, un Jahn jäd : „ ' T was

ſchön , Tanten Line, un de Minſch, de dit Allens weit, ward ſick of vet

dorut entnemen kænen, ick bün æwer tau olt dortau. Mine jungen

1) betrieb . 2) verloren , flüchtig. 3) wilden . 4) kräuſ'te. 5 ) Sargtuch .

6 ) bäumten . 7) Leilach , Leintuch. 8 ) Kunde. 9) lebendig . 10) mitgeſpielt.

11) weit oben im Norden. 12) vor einem glühenden Dfenloch. 13) draußen .

9
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Johren ſünd hengahn mit Sorgen för den Ogenblick, un as id de

æwerwunnen hadd, dunn drop1 mi dat Schickſal. Ne," jäd hei

nah ’ne Wil , „ „ Ehre Geſchicht von hüt Nahmiddag hett mine Seel

mihr drapen ,2 as de Ding'n, de hir vör Johren paſſirt ſünd, de

was jo , as güng ſei mi an un ſei geiht mi of wat an !" " ſäd

hei haſtig, ,,denn hüren S’ ! “ . Un wat hei ſeindag' nich dahn

hadd, hei vertellte ſin Unglück un läd den Tauſtand, in den fine

Seel geraden was, ſo gaud , as hei 't kunn, klor vör ehre Ogen.

.„ Un ," " ſlot3 hei Sei hewwen dat verwunnen, un ich kann 't

nich.

Wo warm un weik (prof de olle Dam' tau em ; ſei predigte

nich up em in , ſei wiſ'te em ut ehr eigen Lewen nah , wo en ihrlich

Gottvertrugen fick endlich lohnen ded, jei rüdte em liſ4 vör den

Sinn un läd 't em an ' t Hart, wat unſ Herrgott em all laten

hadd ; „ un ,“ ſäd ſei , „ min leim ' Herr Jahn , ſünd unſern Herrn

ſine Gnaden dormit all ? Wat hewwen Sei för 'ne Utſicht up

Glück, wenn Sei irſt dit junge Mäten, wat eben von uns gahn is,

Ehre Swigerdochter nennen !" – « „ Ja, ja ; ich hoff dat ok , ich hoff,

dat de olle, kindiſche Strid tau Enn ' kamen ward ; æwer min Ges

mäuth is tau unruhig , as dat ick den ganzen Segenümmervör

Ogen hemwen fünn." „ Denn leſen S'in de Bibel, Heri

Jahn .“ „ In de Bibel ? Sei ſäden doch ſülwſt, dat dor up

jede Sid blot ,Entſagen ! Entſagen !“ ſtünn.“ „Ja, ſo kamm 't

mi vör , as ick in de wille Gähr5 was, as de Leidenſchaft ut mi

ſprof , nabſten heww ict æmer funnen, dat för dit ,Entſagen uns

en groten Troſt baden6 ward. Gottes Weg' ſünd wunderlich, wi

fænen ſei nich begripen, æwer ſei führen den Minſchen, de 't ihrlich

meint, tauleßt doch tau 'n ſelig End'." - „Kap Matapan !"" rep

en Matroſehr tau, de an ehr vörbigung. — , Seibn S' , " jäd de„ “

olle Dam' , un wenn 't heller weſt wir, hadd Jahn up ehren Geſicht

en fröhlichen, fründlichen Tog ſchämern ſeihn,? ,,Gottes Weg ' ſünd

wunderlich. Wo hadd ick mi vör en Johr noch drömens laten

kunnt, dat ick dat bütelſte Enn' ? von Europa tau ſeihn kreg' ! Un

nu doch ! un gu'n Nacht, Herr Jahn !“

' T is wat Wunderbores üm de Red' von ’ne olle Fru, de fick

en jung' Hart bewohrt hett ; jei ſpreckt 10 tau uns un unſere willen

Gedanken jacht as en Weigenlied.i1 Denkt mal an Jugʻ eigen, olle

Mutter ! — Den ollen Mann was ſo wunderjam weifmäudig12 tau

Sinn worden . Unner em ſlog de düſtere See woll noch in groten

1) traf. 2) getroffen . 3) ( chloß. 4) leiſe. 5) in der wilden Gährung ,

Aufregung. 6) geboten ." 7) Zug ichimmern ſehen . 8) träumen . 9) das äußerſte

Ende. 10) spricht. 11) ſanftwie ein Wiegenlied. 12) weichmüthig.

Neuter, Band V.
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Bülgen,1 un ſwarte Flauthen bömten fic tau Höchten, æwer baben

an den ruhigen Hewens ſpannte de Man 3 in den irſten Virtel

finen goldenen Bagen , un von den Hewen heraf weihte en warmen

Südwind un ſpelte in ſin grijes Hor. — Þei müßte bitterlich
weinen.

Kapittel 13.

Wat4 de Dardanellen en por türkſche Prinzen ſünd. Gleiches von

Gleichem läßt Gleiches . Jochen ſett't Baulen ſin Dag'baut en

Strämel 5 an, den kein Düwel 6 verſtahnkann. — Paul un id ſtimmen

as Schriftſtellers afferat ? tauſamen . Unkel Bors in vullen Glanz.

Fru Groterjahnen un Paul as Venus un Amor. Helene ſal

abſolutemang wegen ehre Bildung in den Harem von Omer Paſcha,

ſei will nich, æwer Mutter wil ; Anton ſleiht8 fick in 't Middel,

fümmt dorbi ut allen Verfat,9 ſo dat hei luterio verkihrte Antwurten

giwwt. Wat in de Türkei ok en Thierquälerverein beſteiht. — De

olle Dam' ſpringt mit beide Bein' in den Dreck. De Bugurlu

Dagh un de aſeatſchen Hunn'-Kamellen.11 Mutter ſtreckt dat Gewehr,

ſei is lütt worden un Anton grot.

An den hütigen Dag gung de Reiſ nu ſnurſtrads mang12 de

gridſchen Inſeln Sörch, grað' up de Dardanellen los, de bilopig 13

ſeggt nich, as weck Lüd glöwen , 14 de iwrig15 de Zeitungen

leſen, en por türliche Prinzen ſünd. Ne, 't ſünd en por lütte,

awer hellichen 16 boshafte Feſtungen, de fick genæwer17 liggen un ali

vel 18 Elend anricht't bewwen. -

Herr Nemlich kunn nich in de beſeggte Verweſſelung 19 geraden ,

denn hei ſatt unnen in fine Koje un æwerhürte20 fick ſine Leral ut

den lütten Cannabich awer de Dardanellen un Konſtantinopel, un
wat dor ſüs 22 noch bi 'rümmer bammelt. As hei dit farig23

hadd , bunn24 hei fick fin gaudes, warmes Halsdaut 25 af, ſned26

dat in luter lütte Strämel 27 un ſäd vör fick hen : „ dor kann ick

of mit deinen ;" 28 denn hei hadd bemarkt, dat de Baron en Band

üm den Hals drog,29 wat ſei up Stunns en Slips näumen ,3

nu wull hei em of dorin Gegenſtand leiſten. Un nu ſett'te bei

fick hen un neihte un ſömte,31 denn deſe Kunſt hadd hei von ſinen

-

30
Un

1) Wellen . 2) Himmel. 3) Mond. 4 ) ob. 5 ) Stück (Streifen ). 6) Teufel.
accurat. 8 ) ſchlägt. 9) Halt (Verfaſſung ). 10 ) lauter. 11) Hunde-Kamillen

(Anthemis cotula ). 12) zwiſchen . 13) beiläufig. 14) wie einige Leute glauben .

15) eifrig. 16) ſehr. 17) gegenüber. 18) ſchon viel. 19) Verwechſelung. 20) über.

hörte. 21) Lection. 22) ſonſt. 23) fertig. 24) band. 25) Halstuch . 26) ſchnitt.

27) Streifen. 28 ) dienen . 29) trug. 30 ) nennen . 31) nähete und ſäumie.
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Vader, den Köſter, lihrt, de eigentlich von Geburt en Snidera

was, jei was em anarwt;3 hei äumtet ſei æmer ut Beſcheidenheit

blot in 'n Verborgenen ut. Na, bi de Drt5 Lüd’ , de ehr Brod

in ' n Sitten verdeinen, as Snider un Schauſter un Schriftſteller,
ſtellen fick bi dat Geſchäft allerlei Gedanken in. So denn ok bi

em ; æwer wenn Einer glömt, dat hei fick dormit inkommodirt hadd,

ſei æwer See un Land bet nah Meckelnborg tau de arme Munde
tau ſchicken , denn ſitt hei fihr in Biſterniß.6 Ne, dat hadd hei bes

quemer, hei ſchickte ſei blot bet tau Helenen, un dor hadden ſei de

Hüllun Füll tau dauhn. ? Ja, worüm hadd ſei em ümmer

utteikent,8 worüm hadd jei fick ümmer mit ehre Red' an em un

nich an ſinen Gegenbuhler wendt? worüm hadd ſei em ümmer

upföddert , mit ehr tau gahn, un feindag' nich den Baron ? Dat

müßte wat up fick hewwen. — Un worüm ſüll 't of nich ? - Hadd

hei nich oft in de Zeitungen leſen, dat fick en Eddelfrölen10 mit en

Kannedaten von de Theologie verſpraken11 hadd ? Un ſtunn nich

en börgerlichen Gaudsbeſitter in den ſülmigen Verhältniß tau en

Eddelmann, as en Semeriſt12 tau en Kannedaten ? Un wenn hei

nu den börgerlichen Gaudsbeſitter von den Eddelmann ſubtrahiren

ded un den Semeriſten von den Kannedaten, ſtimmte denn de

Reknung nich ? Woll, “ ſäd hei, „denn Gleiches von Gleichem

läßt Gleiches, und wenn ' s nicht ganz ſtimmt, denn iſt bei mir

noch ein Ueberſchuß .“ Dormit, dat hei æwer ganz ſeker13 gung,

tellte hei de Sak 14 an de Knöp15 von ſinen Rock af, un dorbi be

funn fick dat denn, dat de olle, truge16 Rock, up den şei fick all

ekliche Johren hadd verlaten müßt, ümmer , Ja' ſäd, hei müggt17

von unnen oder von baben18 anfangen . Hei bunn ſinen käuhlen

Strämel Slips mit en ſtaatſchen Knuppen19 üm den Hals, gung

up 't Deck un frür;20 of fine heite21 Erwartung up Helenen frür

allmählich in, ſei famm nich, denn 't was en gruſiges Weder.22

De Meiſten von de Geſellſchaft blewen23 unnen in de warmen

Kojen, un de von ehr, de up 't Deck gahn wiren, wiren ver

dreitlich,24 un von 'ne Vergnügungsreiſe was wenig tau ſeihn.

Herr Gumpert kamm 'ruppe, ſtek 25 de Näſ' in den Wind :

„ jchauderhaft!" un gung wedder 'runner.– De lütte, thüringiche

Kopmann rew26 fick de Hänn' : „wir müſſen uns d'rin finden, mit

unſerer Macht iſt nichts gethan , un ded dat ſülwige.27 Unkel

1) gelernt. 2 ) Schneider. 3) angeerbt. 4) übte. 5) Art. 6) Irrthum .

7) thun. ausgezeichnet. 9) aufgefordert. 10) Edelfräulein . 11) verſprochen .

12) Seminariſt. 13) ſicher. 14) zählte er die Sache. 15) Knöpfen. 16) treue.

17) mochte. 18) oben. 19) mit einem ſtattlichen Knoten. 20 ) fror. 21) heiß.

22) grauſiges Wetter. 23) blieben. 24) verdrießlich. 25) (tedte. 26) rieb .

27) that dasſelbe.
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Bors kamm 'ruppe mit ’ne rode Bedd'deck æwer de Schullern, de

achter em her ſlepte,2 as wir hei en römſchen Triumphator, den en

dæmliche Snider in de Krümp kregen3 hadd, un hei wir nu ins

lopen ,4 un ſine natürliche Läng’ wir tau 'ne unnatürliche Dict

tauſam ſchreut.5 Hei lepo in 'ne Ort von Zuckeldrawwi nah de

Häunerkaſten ,8 beſorgte haſtig fin Veih un jäd dorbi : „de Welt

hett ſick dreiht , Welt bett fick dreiht, wat heww ick vördem hir

ſweiten10 müßt, un was doch noch nich ſo kumplett,11 as nu .“

rep Paul, as hei em vörbi un de Trepp wedder

dallep, 12 „ bliw13 doch hir !" " „Will den Deuwel," was de

Antwurt. mwPaul," " ſäd Jochen Klæhn , „ „füh, Du büſt doch

ſüs14 ümmer jo klauf15 un heſt mi von de warme Gegend vertellt, 16

wo wi hen kamen ; ſo , nu warm' Di an de warme Gegend, ick ſett

mi wildeß17 hir an den warmen Schorſtein . Dat kann ict

ok, ſäd Paul un ſett'te ſick bi em. „ Un dat dat hir ſüs.

warmer fin möt, as hüt, dat kannſt Du all an de groter Dire18

ſeihn , de bir üm dat Schipp ’rümmer ſpaddeln ,19 dat ſünd Del

phinen, un ſtahn of in min Naturgeſchicht, de ick von Vatting

tau 'm Wihnacht kregen heww .“. „ Heww ick of all bemarkt,

fäd Jochen , „ „ un ick heww mi all wunnert, wo de Lüd hir taik

Lann ' de Beiſter20 woll fangen. Wo ? de möten jo doch jedwer

Wad' un jedwer Angelgeſchirr intwei riten.22 Xewer ich hewid

mi ſo dacht, Din Mutter künnſt Du doch en grot Vergnäugen

dormit maken, wenn Du ehr de Beiſter jo in Din Dag'bauk'rinner

fetten dedſt. 23 – „ Von dat Dag'baut ſwig24 man ganz ſtil, ict

heww hüt Morgen all Verdreitlichkeiten naug25 dorvon hatt.

- „Heſt Schacht 26 kregen ? " " „ Ne, dat grad' nich ; en por Mul

ſchellen heww 'cf fregen .“ , „ Von Din Muttern ?" u ,,Ne,

von Vatting jälwit. – Hei ' s hellichen falich27 hüt Morgen .“

„ Hm ,“ ſäd Jochen in ſatt in Gedanken, dor möt ick mi doch

wedder æwer wunnern ; denn as ick Di giſtern fäd, dat ick mi

doræwer wunnern müßt, dat de beiden ſo eindrächtig28 tauſamen

ſtunnen, dunn dacht ick, dat dat tüſchen deBeiden up en Verdrag29

’rute lopen30 würd , un dat ſei dor ehre Luſt an hewwen würden.

Un bi minen ollen Herrn is 't ok jo , de hett denn of hüt Morrn

ſo velen Spaß mit mi bedrewen ,31 dat ick mi ordentlich doræwer

1) rothen . 2) hinter ihm her ſchleppte. 3) in die Krimpe gefriegt, ge

krimpt. 4) eingelaufen. 5) zuſammen geſchrumpft. 6) lief. 7) Art von Zudeltrab,

kurzer Trab . 8 ) Hühnerkäfige. 9 ) gedreht. 10) ſchwiben . 11) complet, coipulenta

12) hinunter lief . 13) bleibe. 14) fonſt. 15) flug. 16) erzählt. 17) inzwiſchen.

18) Thieren . 19) zappeln. 20) Beſtien. 21) Wate, Zugnet. ' 22) entzwei reißent..

23) jep : eſt . 24) diweig. 25) genug. 26) Sdíläge. 27) ſehr ärgerlich. 28) eill

trächtig. 29) Verjohnung. 30; hinauslaufen . 31) getrieben.
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Reſpüt.“ 3 „ „Ih , dat
III

- -

heww wunnern müßt ; un nu möt ick mi doch wunnern, dat dat bi

Dinen Vater nich ebenſo is." " „Ach , ' t is Al wegen dat oll

dæmliche Dag'bauf." « „ Paul, folg' Du oll Lüd ’ : hüt is hir

doch nicks tau ſeihr, kumm ' runner nah min Roi, will'n dor dat

Dag'baut wider1 ſchriwen, denn heſt Du nahſtena in Konſtantinopel

„ Je , wat ſall ick man ſchriwen ?"

finnt fick. Kumm Du man nah min Koi. " Dor kümmt

Herr Nemlich hen . " Den will'n wi woll utlüchten.4 Noch

is bei jo doch baben.15

Hir gung denn nu Paulen fine Schriftſtelleri mit Jochen ſine

Hülp Flott von Statten , un dat Dag'bauk namm fick ungefihr ſo ut :

Fortſeßung :

„ In Raguſa blieben wir drei Tage, indem wir uns Alles beſahn.

Hir ſtehen viele Delbäume und auch öſtreichſche Offiziere; auch habe

ich hier Montegriner geſehen, indem dieſe von den Bergen herunter

in die Stadt zum Verkauf kommen , ſie ſind noch wild. – Von

Naguja fuhren wir nach Korfu, welches eine Inſel iſt und auch in

der Geograpfie ſteht. Dieſe ſoll für gewöhnlich ſehr ſchön ſein ,

was wir aber nicht zu ſehen kriegten , indem es regnete und wir

in dem tiefen Lehm hacken blieben , worauf Vater ſagte, es wäre

geborner Weizenboden , und Mutter nachher den Schnupfen kriegte.

-- Von hier fuhren wir nach 3thaka, welches auch eine Inſel iſt,

von welcher der Herr Subrekter uns ſchon in Roſtock viel erzählt

hatte, auch von Odyſſeuſſen und die Andern , den Herr Nemlich

immer Ulyſſes nannte, indem er Vater das erklären ſollte, was ich

aber ſchon wußte. Vater hat das aber nicht all geglaubt und

Jochen Klæhn auch nicht, nämlich von der Inſel Poel, weswegen

er ſich derentwegen mit Herr Nemlichen beinah geprügelt hätte. "—

jäd Jochen , rudat ſtrik doch leiwerſt 6 wedder ut,

dat fünn doch wen? tau lejen krigen un künn glöwen, ick makte

nicks as Stänkeri." " „ Ne,“ jäd Paul, de bi fin Schriftſtelleri

of mihr för ' t Schriwen, as för ' t Striken was, „ dat möt. Aewer

ick will wat dortauſetten , dat Du nich in Verlegenheit fümmſt,“ un

hei ſchrem wider :

„ Jochen hatte aber Recht. Na, büſt Du nu taufreden ?" 8

„ Ja, denn is mi dat denn nu wider of nich entgegen .“

Un Paul ſchrew wider :

„ In der Nacht fuhren wir um das Kap Matapan herum,

welches ich aber nicht zu ſehen kriegte , indem Vater und Mutter

1) weiter. 2) nachher. 3) Friſt, Ruhe (Reſpit ). 4) ausleuchten. 5) oben.

6 ) ſtreiche doch lieber. 7) jemand. 8 zufrieden .

1

" Paul,
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mich zu Bette jagten , und welches bas auswendigſte Ende von ganz

Europa iſt, welches hier nämlich aufhört, und auf der Landkarte an

der andern Seite nach obenhin erſt wieder anfängt. “

„ Paul, " jäd Zochen , ,, Du weitſt,» id bün en ſeebefohreit“

Minſch un möt dat weiten ; Du ſeggſt: ,fuhren wir um das Kap

Mataplan herum ', Du möſt ſeggen : , kemen wir in Sicht', ſo hürt?

fick dat.“ „Je, idk heww doch nids tau ſeihn kregen, id müßt

jo dor unnen in 'n Düſtern liggen . “ n , Schadt nich ! æwer jedes

Ding will fin Recht hewwen ."

Paul ännerte denn nu ſine Schrift un ſchrew wider : „ Heute

iſt uns nun nichts weiter paſfirt, als einige Bieſter von Delphinen,

welche ſich um das Schiff herum tummelten, weswegen ſie auch

Tummler heißen; die Matrojen nennen ſie auch Meerſweine. — Es

ſind dies aber andere, wie Karl Beſelin wie Rarninchens in einen

Raſten hat ; fie haben feine vier Beine, ſondern Fijche."

So !" fäd Paul un läd de Fedder hen, „nu weit ick nicks

wider .“ n36 ,“ “ fäd Jochen, ., 't is jo nu of naug ; 3 æwer

wullſt Du woll nich noch en lütten Strämel von den Baron un

Din Helene mit infleitent laten ? " " — „ Ick ward mi woll häuden ! “5

rep Paul, „min Mutter würd en ſchön Geſicht dortau maken."

„ „ Paul," jäd Jochen, „Du büſt doch jüs ümmer ſo klauf !

Id möt mi doch wunnern, dat Du meinſt, dat id Di in Unver

legenheiten bringen ward , dat Du mit flore Würd's unj ' Verſwörung

un wat wi füs noch weiten, upſchriwen jallſt. Ne, dat möt jo fein

ſtellt warden, dat kein Minſch dat marken kann , wat wi eigentlich

meint hewwen. Schriw Du man, ick will Di dictiren :

„ Auf die ganze Reiſ' heſt Du dat?" " „Ja . "

robat fich ein Gewiſſer mit einer Gewiſſen bemengt? heſt

Du dat ? „Ja, æwer n „Lat doch ! dat fümmt

noch vel biſtriger. Bemengt - bemengt; aberſten ſie hat ihn

veracht't und hat ſich immer an einen andern Gewiſſen gerichtet

heſt Du dat ? „Ja , æwer wer ſall dat ſin ? " „. Un dat

weitſt Du nich ? un geihſt bir up dat Deck herüm un markſt nich ,

dat dat Franz Nemlich is ? cu „Ja, æwer ...

wider, Paul ! Dieſer Gewiſſe ſtickt ſich ümmer roth an , und

ſeine Augen ſehn ümmer jo glorig10 aus, wenn die Gewiſſe mit

ihm ſpricht. - Heſt Du dat ? " „ Ja, æwer heſt Du dat markt ?"

» , Schriw wider: Sie hat nichts davon gemerkt und ihn nicht

eſtimirt; aber zwei Gewiſſe haben es gemerkt und fich verſworen ,

1) weißt. 2) gehört. 3) genug. 4) einfließen . 5) hüten . 6 ) mit klaren

Worten... 7 beſchäftigt. 8) wirriger. 9 wird immer roth . 10) ſchimmernd,

gläſern (eigentl. wie Gallerte).

.

1

8

-

"Schriw
9

-

-
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daß ein Gewiſſer in Medelnborg ihr zur Frau haben ſoll. So !

nu mak en Punktum , un mi füll doch wunnern, wenn Din Mutter

oder füs en anner Minich hir dull oder klaufi ut warden füll.“

Paulen was deſe Anhang tau ſinen Dag'bauk nich ganz mit,?

em ſlogs – grad' as mi – dat Gewiſſen , dat hei fine taukünf

tigen Leſers eigentlich bedreigen ded :4 ſin Dag'baut ſüll eigentlich

ſo was dat Affamens mit Muttern nicts wider ſin, as 'ne

Reij'beſchriwung, un nu mengte hei allerlei annern Aram dormit

'rinne, un düſtere Schatten ſtegeno grad' as vör mi dör em

up, höllen em de Fuſt? vör de Näſ un jäden : „Täuw Du Racer !8

Wat gellen? Di de Lüd an un ehre Leiwsgeſchichten ? Hürt10 dat

in 'ne Reiſ'beſchriwung ? Du heſt uns blot tau vertellen von

Land un Water, von Kirchen un Städer11 un don de Inwahners,12

un wovon ſick de redlich ernähren , un, wenn ' t hoch fümmt, von 't

leiwe Veih ,13 wat dor begäng'14 is, un von dat, wat up de Feller

waßt ; 15 fannſt of ſchriwen, wo del Lobgarwers 16 un Seepenſeiders

in 'ne Stadt ſünd, un wat dat füs noch för allerlei Nußbores

giwmt. “ Un Paul ward ſeggen - grad' as ick : „ „ Kinnings,17

ſlaht mi nahſten ,18 irſt lat't mi leggen : dortau bün id tau dumm ,

dat frig id nich farig," u19 un wenn hei all up Univerſitäten Inick

ſtitutionen hürt hadd , hadd hei tauſett't :20 ultra posse nemo

obligatur, wat up dütſch heit:21 von en Oſſen22 is nich mihr as

Rindfleiſch tau verlangen ; un dorüm möt Ji denn ok bi Paulen

un mi in Gelegenheit ſeihn . Dorüm makt uns kein ſcheim23 Geſicht

tau, wenn wi von Konſtantinopel blot dat vertellen, wat uns paßt :

dat de Geſellſchaft bi nachtſlapende Tid24 ankamm, dat ſei an den

annern Morgen dat guldne Hürn25 vör fick liggen ſach, un dat de

Unblick von dejen Hawen un de ganze Stadt io was, dat woll

Nümmg26 em ſeindag' vergeten27 ward. – Ja, jeindag' nich ver

geten ward !

As de ganze Geſellſchaft up einen Hümpel28 was, treckte29 ſei

in fierlichen Uptog,30 awer ahn31 allen Staat, denn it was folt,

un de Meiſten hadden awer ehren Glanz enen griſen Umſlageldaut

ſmeten ,32 nah den öſtreichſchen Konſul finen Huj'. Ein Jeder hadd

wat Beſonders, up wat hei regardirte, un Jeder hadd fin Gedanken

1) toll oder Flug. 2, d . h. pašte nicht recht. 3) ſchlug. 4 ) betrog. 5) Ab.

kommen . 6 ) ſtiegen . 7) hielten ihm die Fauſt. 8) wart Du Schlingel.

9) gelten , gehen 10) gehört. 11) Städten . 12) Einwohnern . 13) vom

lieben Vieh. 14 ) vorhanden . 15 ) auf den Feldern wächſt. 16) Lohgerber.

17) Kinderchen. 18) ſchlagt mich nachher. 19) fertig. 20) hinzugefeßt. 21) heißt.

22). Ochſen . 23) ſchief. 24) des Nachts (bei nachtichlafender Zeit). 25) das gol.

dene Horn. 26) Niemand. 27) vergeſſen. 28) Haufen. 29) zog. 30) Uufzug .

31) ohne. 32) ein graues Umſchlagetuch geworfen.

an.
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för fick, un wenn deje Gedanken all in Muſik jett't un lud1 worden

wiren, denn hadd Konſtantinopel de idönſte Katten -2 un Janit

fchoren-Muſit tau hüren fregen, de all jeindag' de Minichen de

Uhren verdöwt3 hett.

Up dat Konſulat was för de Geſellſchaft en grichichen Doll

metſcher as Führer mitgewen , de ſei in de för chr beſtimmten

Quartire bringen ſüll. Dat was denn nu ſowid recht gaud, æwer

nu drångte ſick Allens üm den Kirl 'rüm , un de dumme Kirl

glöwte jo nu woll, dat hei, Gott weit, wat för en grotes Dirt 4

wir, un höll dor ’ne ordentliche Predigt, as wir hei de Apoſtel

Paulus, de tau Athen vör dat Volk von den unbekannten Gott

redte. ,, Dat 's ul dumm Tüg, un bang' maken gelt nich !"

rep 'ne fette Stimm von achter her, „ de Hunn'o dauhn feinen

Minſchen wat, wenn ehr man Keiner up den Swanz un up de

Beinen peddt ;? æwer denn bitens unſ tau Hus of . “ Allens

dreihte fick üm un kek Unkel Borßen an , de dit ſpraken hadd.

„Bullebülderi“ un ſo wider, un ſo wider, rep Unkel Bors den

Dollmetſcher up Türkích tau, wat ſo vel heiten ded :9 „ Lægen 10

verbidden wiuns, un ick ward uppaſſen .“ De Grich' tre te denn

nu ut Hochachtung fine Müß vör Unkeln, un de ganze Geſellichaft

treckte ſei in Gedanken mit : Wat ? " " frog dat unner enanner,

. „ deſe olle, einfoltigel1 Mann, de fick up de ganze Reiſ? blot mit

Häunerfaudern afgewen hett , de kann Türkjch ?" " Un as nu gor

tau Rum'12 kamm, dat hei in Konſtantinopel, ſo tau ſeggen , tau

Hus was, dunn let Allens den Grichen ſtahn un dreihte fick üm

den lütten , dicken Middelpunkt von Unkeln ſine Perßon.

So geiht dat in de Welt : wenn Einer man un ſtünn hei

up de ündelſte Tram'13 von de grote Minſchenledder14 jo vel

Geduld hett, dat hei up den richtigen Tidpunkt täuwt, wo hei

mit fine Weisheit tau Rum ' kamen darw, denn ſleiht 16 hei dörch.

Unkel hadd deſe Kunſt verſtahn un was dörchſlagen , ſogor bi

fine Sweſterdochter Hanning; denn de let Antonen finen Arm

fohren, drängte ſich dörch den Hümpel, kreg Unkel finen Arm fat't17

un jäd : „ Komm Onkel !" Denn nah ſinen groten Erfolg in de

türliche Sprak (chanirte ſei fick gor nich , em vor alle Lüd' as

Mutterbrauder antauerkennen. „ Und Du , mein Kind, “ rep ſei

Helenen tau, „ nimm den andern Arm von Onkeln und achte auf

das, was er ſagt. Vor Allem achte auf die hieſige Baukunſt.

15

1

1) laut. 2) Kafen. 3) die Dhren betäubt. 4) Thier, Geſchöpf. 5 Zeug .

6 ) Hunde. 7 ) tritt. 8) beißen. 9) hieß . 10) Lügen. 11) einfach. 12) zu Raum.

13) auf der unterſten Sproſje. 14 ) Menſchenleiter. 15 ) wartet. 16) ſchlägt.

17) gefaßt.
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Es iſt Schade," jäd jei tau Unkeln, as ſei mit em an de Spiz

von de Geſellſchaft vörup trecen ded , „ daß ich Hella nicht Privat

ſtunden in der Baukunſt habe geben laſſen .“

Unkel gung nu de Stufen nah Pera 'ruppe vöran un vertellte

von allen Dingen, de ehr upſtödden . - De lütte, thüringſche Kop

mann ſtek2 männigmal ſine Näſ, as fünn hei mit de hüren , tüſchent

Helene un Unkeln un jäd denn : „ Ja, ja, der Herr Bars weiß

Beſcheid, der hat die Gewalt.“ Up de annere Sid tüſchen fine

Fru un Unkeln ſtek af un an Anton ſinen Kopp , dat hei of wat

profentiren wull, un as ehr 'ne grugliche,3 ſwarte Geſtalt mit en

witt verbünzeltes 4 Geſicht entgegen famm , de utſach, as wull jei

Kinner grugenó maken , frog hei : „Wat 's dat?" Dat 's

ein' von Ehre ſchönen Türkinnen, Herr Vedder . " " „ De heww 'c

mi ok ganz anners dacht ,“ ſäd Anton tau den lütten Kopmann.

Ich auch ," was de Antwurt, wooh , Ihr Männer ! Ihr

Männer . “ „ Schauderhaft!" fäd Herr Gumpert, hei meinte

æwer nich de türkjchen Frugens , hei meinte den Stratendamm ,6

denn hei hadd Likdürn' . ? Herr Nemlich drängte fick an Helenen

'ran , un Jochen Klæhn fäd tau Paulen , de mit em vörup lopen

was : „„ Paul, dat ſüll mi doch wunnern, wenn Du noch nics

markſt, kif Franz Nemlichen mal an ! Nu !" " rep hei un ſtunit

ſtill, n „ un nu fik Di mal de beiden ollen Törken an ! De beiden

Kirls dragen hir en Mæhlenſtein de Stufen 'ruppe. 3d heww

doch Franz Blocken ſeihn , dat hei föß Schepel Arwtenº nah den

Væhnio ’ruppe dragen hett; æwer Mæhlenſtein' ....?" " — „ Dat

ſünd armen'ſcheli Laſtdrägers,“ rep Unkel em tau , „ tau 'm Führen12

is bir dat nich , hir ward Allens dragen ." „ Dat bemark id ! "

rep Jochen un ſchot 13 vöræwer, denn em was 'ne ganze Laden

utrüſtung, de vir Kirls dörch de enge Strat drogen,14 in 't Gnid

fobrt.15 –

De oll Jahn hadd fine olle Fründin, Tanten Line, unner 'n

Armun was ſo fidel un luſtig un makte ſo velen unſchülligen

Spaß mit ehr, un jei wedder mit em, dat fin Jochen, as hei fick

von finen Stot 16 verpuſt hadd, tau Paulen jäd :

minen ollen Herrn mal an ! De Lüd jäden vördem ,17 dat wir

mit em nich richtig; id jegg æwer, dat is nu mit em nich richtig ;

ich würd mi gor nich wunnern, wenn hei up fine ollen Dagen de

olle Dam ' noch frigen ded. " "118

I

nnPaul, fit

-

1) die ihnen aufſtießen. 2) ſtedte. 3) ſchauerlich . 4 ) verhüllt, verbunden.

5) grauen . 6 ) Straßendamm , Pflaſter. 7) Leichdörner, Hühneraugen. 8 ) Mühlſtein.

9) 6 Scheffel Erbjen. 10) Boden , Oberſtock. 11) armeniſch. 12) Fahren . 13) ſchoß.

14 ) trugen . 15, gefahren. 16 ) Stoß. 17) früher. 18) heirathete.
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De Geſellſchaft deiltel fick nu ; ein Part würd in dit, dat

anner in en anner Gaſthus unnerbröcht. Unſere Bekannten, mit

Iltnam' von den Herrn Baron , würden Au in ein Gaſthus ine

quartirt , blot Fru Groterjahnen un Helene kregen ehre ſchöne,

bequeme Wahnung grad’æwer bi 'ne öſtreichiche Pußmakerin , vörn

nas de Strat herute. Ach wat was Helene glücklich! Sei was

up einige Tid den Baron los un funn nu up de Hauptſtrat von

Pera berafjeihn, wo alle Drachtena un Völkerſchaften von Europa

un Aſien ſict ſtödden3 un drängten , wo vörnehme türkſche Harems

damen in ſilwerbeſlagene Kutſchen binah abn Sleier+ jeten un olle,

ihrwürdig utſeihnde Paſcha's up lütte, dralle, arabiſche Bird's bee

dächtig de Strat entlang reden, wo fränkiſche Frugens in helle ,

ſideneKleder tüſchen de jwarten Späufgeſtalten?pon türtiche Frugens

fic licht dörchwüniten ,8 as Blaumengirlanden an Gefängnißtralingen
;"

ehr was tau Sinn, as wir ehr tau Gefallen en groten Maskeraden
ball anſtellt. -

Ja, hir gaww 't vel tau ſeihn von den Höchſten bet tau ' int

Sid’ſten ,10 ' bir kunn fick Einer in de heil'ge Sophienkirch henſtellen

un de ut einen Stein bau'ten 11 Säulen anſeihn, de de Kaiſer

Konſtantin von den Dianentempeltau Epheſus un von den Apolos

tempel tau Delphi tauſamen ſlept12 hett, un wenn heien beten von

Inbillungskraft hatt hadd , denn hadd hei en grot Stück von de

grichiche Geſchicht vör fick liggen jeihn ; oder hei kunn fick of den

irſten,beſten, ollen , türkichen Daglöhner oder Kameeldriwer13 nemen

un fick den finen Kaftan anſeihn , un wenn hei denn ok en beten

Jubillungskraft hatt hadd, denn hadd hei em of ut de enzelnen

bunten Fliden 'ne ganze Geſchicht von den Puckel aflejen kunnt.

Hir funn fick nu of ein Jeder utwählen, wat hei vör Allen jeihn

wull; de Ein ' lep in den Bazar, de unner red üm de Stadtmuren ,14

de Drüdde bejach fick dat olle Serail un de Virte Tophane ; un

wo de Gejellſchaft fick wedder taujam finnen müßte, as bi dat Bee

ſcihn von de Sophienkirch un von den Soldan ſin nigeg15 Theater,

oder bi den Ritt von den Soldan in de Moſchee unde Fohrt up

den Bosporus, hadd ein Jeder jo del för fick tau regardiren, dat

hei ficüm den Annern blißwenig kümmerte ; un wenn fick dat of

All recht ſchön vertellen lett, jo bringt uns dat in unſ Geſchicht

nich einen Schritt wider, denn de Leiwsgeſchichten ſtunnen bir in

Nonſtantinopel vullſtånnig ſtill, as ' ne Stuwenklod,16 von de de

1) theilte. 2) Trachten. 3) ſtießen. 4) beinahe ohne Schleier. 5) Pferden .
6 ) ritten. 7) Sputgeſtalten . 8j hindurch wanden. 9) an Gefängnißgittern ,

10) bis zum Niedrigſten. 11) gehauen. 12) geſchleppt. 13) Kameeltreiber

14) Stadtmauern . 15 ) neuen . 16) Stubenuhr.
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Gewichte afhängt jünd ; of ſtimmte dat Weder ilicht tau leiws.

gedanken, denn 't was gruglich nattfolt, un wenn de Minſch bet

an de Enkel in den Stratenjmuß wadena un up de Beinen regar

diren un up den Taurop3 von de Laſtdräger hüren möt, dat hei ut

den Weg gahn jall, denn hürt hei in ſo 'n Larm verdeuwelt wenig

von dat, wat dat Hart tau em ſpredt.

So tau 'm Erempel ſtunnen bi den Soldan ſinen Ritt in de

Moſchee unſ beiden verleiwten , jungen Herrn , de Herr Baron un

Herr Nemlich, wid af von Helenen an früren in den Sneiregen ,

de von baben dal fiſſelte ,5 Herr Nemlich an den Hals wegen den

nigen Slips, de Herr Baron an de Fäut6 wegen de Glanzſteweln .?

Anton ſtunn ok wið af von ſine leiwe Fru un ſach fick vör Allen

de lütten arabiſchen Schimmel an, de don de Leibgard' reden

würden . De lütte, thüringiche Ropmann tarirte in de Geſwindig .

keit de goldne Tömungº von de Paſcha-Pird’un den groten Demant

ſtirn, den de Soldan up de Boſt10 drog, un rep ein æwer 't anner

Mal: „ Oh, Ihr Männer ! Ihr Männer ! – ja, der Sultan hat die

Gewalt!“ Herr Gumpert ſäd : , „ Schauderhaft !" " meinte awer

nich den Soldan , meinte dat Weder dormit, un Jochen Klæhn ſäd

nids un wunnerte fic. Unkel Bors ſtunn tau Fru Groterjahnen

ehren Arger wid af von de Geſellſchaft un hadd fick, indem deje

Uptog nids Nig's för em was, de Rodſlippí1 vull Stuten töfft12

un fauderte nu ſtats de Häuner de willen Hunn' ,13 grad' as wir

hei en ollen , verkledten, framen14 Muſelmann,denn de erbarmen

fick in deje Drt 15 æwer dat hungrige Veih. De olle Dam' hadd

fic vörher bi den grichichen Dolmetſcher nah de Reihenfolg' in den

Tog erkundigt, un funn nu den ollen Jahn un Helene Omer Paſcha

un Fuad Effendi un de annern vörnehmen Paſchas wiſen .16 Fru

Groterjahnen, de nah lange Dag' Paulen mal wedder habhaft

worden was, ſtellte ſick, dat ſei beter17 ſeihn , of mæglicher Wija

beter ſeihn warden fünn, mit ehren Sæhn up en Poſtament von

'ne Gorenmur,18 un de Beiden hadden nu, wenn ſei de nimod'iche

un den Regenſchirm nich hatt , un Þaul ſinen Flika

bagen20 h att hadd, för en Standbild von Venus un Amor , gellen21

funnt. De Soldan müßte ſei denn of woll ſo hoch tariren, denn

as hei vörbi red, kef bei jei ſtramm an, läd22 dunn de Fingern

up de Boſt un makte ebr as Muſelmann fin Kumpelment; dat

Kreolin'19

1) ſchauerlich naßkalt. 2) waten. 3) Zuruf. 4) Schneeregen . 5) von oben

herab rieſelte. 6 ) Füßen. 7) Olanzitiefeln. 8) geritten. 9) Geſchirr,Zaumwerf.

10) Bruſt. 11) Rodichöße. 12) voll Semmeln gekauft. 13) die wilden Hunde.

14) fromm . 15) Art. 16) zeigen. 17) beffer. 18) Gartenmauer. 19) Crinoline.

20) Flißbogen , Armbruſt. 21) gelten . 22 ) legte.
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Snuwdauk ſmeti hei ehr æwer nich tau. Dit is denn nu noch

bet up den hütigen Dag för ehr en reinen , ſchönen Quell von

fäute? Erinnerungen, un wenn Anton nich will, wat ſei will, denn

füfzt ſei irſt, un denn kriggt hei ' t taủ hüren.

So vergungen de fiw bet föß Dag'3 tau Konſtantinopel.

Fru Groterjahnen hadd in deſe ganze Tid vorzüglich up Helene

ehr Andringen ehren ollen Mutterbrauder in 't Strid ,4 dat hei ſei

ümmer leddenó un Allens wiſen müßt. Hei, Groterjahn, was

ganz von Herr Nemlichen fme Erklärungen afſprungen , un hadd

fick meiſtens ümmer an de olle Dam' wendt, wenn em wat düſter

vör de Ogen was, un dat was binah ümmer de Fall. De olle

Dam' hadd denn nu of Mitled mit em , dat hei dornich as

Vlinn'fauh6 'rümmer lep , un jo kamm 't denn, dat hei ok üminer

mit den ollen Jahn tauſamen was, un wil Fru Groterjahnen ehre

Upſicht un Regiment fehlte , würden de beiden findlichen Bräuder

tauleßt ſo ümgänglich mit enanner, as wenn vördem nicks paſſirt

was. Groterjahn was noch en beten blöd' un unſeker ,? Jahn

æwer ſchanirte ſich gor nich un bedrog fick ſo, as wahnten ſei beid'

noch tau Groten- un Lütten -Barkow , un fine Windhunn' hadden

ſeindag' nich de Pagelunen dod beten.8

An den leßten Dag makte de olle Dam', de in ehre dädige

Unraub de Bekanntſchaft mit einen dütſchen Baukhändler10 makt

hadd , den Vörſlag, wat 11 ſei nich unner Anführung von deſen

fründlichen Mann mit ehr nah de aſiatſche Sid, nah Scutari

'ræwer un von dor ut den Bugurlu -Dagh beſtigen wullen.

oll Jahn was dorbi glik 12 up den Plaß, un of Anton was dat

taufreden, indeſſen glömte bei denn doch dat fine ehelichen Verhält

niſje ichüllig13 tau ſin , dat hei fine Fru deſe Ertratur anzeigte un

ſei dortau ebenfalls upfödderte.14 Hei gung alſo 'ræwer nah

ehr Quartir.

Ad up de Trepp hürte Anton fine leiwe Fru ehre Stimm, ſei

predigte mal wedder; un wil. Anton deſe Wolldaht all ſo oft ge

naten15 hadd , un ſin Gewiſſen in deſen Ogenblick nich ganz fri

was denn hei hadd eigentlich vör, fine Fru de Meiſ' up den

Barg ſo nattkolt un dreckig uptaudiſchen ,16 dat ehr de Luſt dortau

vergahn füll - wull hei fick all up de Flucht begewen, as fine

Jeannette ut de Stuw' famm un von den Süll 17 taurügg rep :

„ Und, mein Kind, dabei bleibt es, und ich werde mich ſogleich an

De-

-

-

1) Schnupftuch warf. 2 ſüß . 3) 5 bis 6 Tage. 4 ) im Stric , am Band.

5) leiten , führen. 6) Blindefuh. 7) unſicher. 8) Pfauen todt gebiſſen. 9) thätig.

10 ) Buchhändler. 11) ob. 12) gleich.13) ſchuldig . 14 ) aufforderte. 15) gee

noſjen. 16) aufzutiſchen. 17) Échwelle.
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den Unternehmer und den Kapitän wenden ." De Flucht was

Antonennu afjneden ," hei müßt in 't Füer, un dat dat heita her
gahn würd, funn hei an ſine Fru gewohr warden. Was iſt

denn los ?uu frog hei, aš hei in de Stuw' famm un Helene ganz.

bengu't3 un bedräuwt4 ſitten jach. - „Es ſind Frauenangelegen

heiten, Anton , und am beſten iſt es, Du fümmerſt Dich nicht

darum. “ Nu was æwer Fru Groterjahnen ſeindag' jüs nich

gegen Helene haſtig, dit müßte em alſo doch upfallen, un hei fung

an : Ja, aber „ Ach, Mutter verlangt .." föll

Helenein. Mein Kind ," " föll nu wedder Mutter in ,

Deine Mutter es für paſſend hält, Deinen Vater in unſere Unter

redung einzuweihen , ſo wirſt Du iör das Wort laſſen. Die

Sache iſt dieſe : unſere Wirthin iſt Modiſtin und hat die Lieferungen

für viele Paſcha - Damen , ſo auch für den Harem von Omer Paſcha.

Nun iſt ſie auf morgen Nachmittag dahin beſtellt und hat ſich

freundlich erboten, mich und Hella dahin initzunehmen. Ich habe

das dankbar angenommen , und nun macht mir mein Kind Ein

wendungen dagegen ." " -- „ Ja, aber,“ fung Anton wedder an,

„das Schiff „ „ Ich weiß, was Du ſagen willſt, Anton :

das Schiff joll ſchon heute Abend abgehen ; aber ich werde mit dem

Unternehmer und dem Kapitän ſprechen, und dieſe werden nicht jo

rücfſichtslos gegen mich ſein, wie Du es gegen mich biſt, Anton .

Und ſollten ſie es doch ſein, ſo bleiben wir hier - es bleiben Viele

von der Geſellſchaft hier und fahren mit einem andern Dampfſchiff

nach. Dieſe Gelegenheit zur Bildung meiner Tochter werde ich

mir nicht entgehen laſſen, und was kann für eine zukünftige Gattin

bildender ſein , als der Anblick dieſer durch Männerroheit entwür

digten Geſchöpfte in den Harems ? Mein Kind wird ſich ein

Beiſpiel daran nehmen ; ſie ſoll es beſſer haben, als ich, ſie ſoll

nicht ſo entwürdigt werden, wie ihre unglückliche Mutter. - Nit

was ſei, as Anton markte, in dat richtige Fohrwater,6 un hei hadd

nu woll Pahl treckt ,? wenn em Helene nich tau ſihr jammert hadd ,

hei fots alſo up 't Friſch wedder nah: „,Meine liebe Jeannette,

der Menſch ſoll . „ Bleib mir mit Deinen Gemeinpläßen

vom Leibe!" " unnerbrofº em ſine Fru „ „ ſie mögen für Paulen

paſſen , für mich ſind ſie nicht." " - ,Mutter," rep Helene, liebe„ „

Mutter !" un ſprung up un fot ehre Mutter üm, „ ich weiß, Du

meinſt es gut mit mir ; Du meinſt es beſſer , als ich es verdiene;

aber bedenke doch, was uns in den fremden Verhältniſſen für Un

1) abgejchnitten . 2) heiß. 3 ) beängſtigt. 4 ) betrübt. 5 ) heftig . 6 ) Fahr

waſſer. 7) eilig die Flucht ergriffen, ſich davon gemacht (eig. Pjähle gezogen ).

8 ) faßte. 9) unterbrach.

-

.

-
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annehmlichkeiten paſſiren können, und wir find ohne allen Schuß. "

. „ Schuß ?" " frog Mutter, un richt'te fick in Enn', 1 „ „ biſt Du

nicht im Schuße Deiner Mutter ? Und Unannehmlichkeiten ?

Wenn der Großſultan ſelbſt Deine Mutter mit Achtung grüßt, jo

werden ſich ſein Untergebener, Omer Paſcha, und deſſen Frauen

wohl hüten, fie anders als mit Auszeichnung zu empfangen .“

Dorgegen let fic nu gor nids ſeggen, ok Anton verzagtedorup,

æwer mit Ingrimm wegen de Unmæglichkeit; hei fot den Drücker,

gung ut de Dör, un de Ingrimm ſlog bi em dörch, bei ſtet den

Ropp wedder taurügg dörch de Dörenrifa un rep roh un platt

dütſch: „ Un dat Schipp geiht hüt Abend, un wi führen mit dat

Schipp . “

So! Nu hadd hei finen Trumpf utſpelt;3 æwer deſe Ans

ſtrengung hadd em jo in Upregung verjett't, dat hei fick noch gor

nich recht beſinnen kunn, un dat hei luter verquere Antwurten

gaww ; denn as de olle Dam ' em frog : n , Na, min leim' Herr

Groterjahn , Sei führen alſo mit ?" jäd hei: ,Dat Schipp führt"

hüt Abend . “ „ Nein, mein lieber Herr Groterjahn, das kleine

Dampfichiff, welches uns von der Galatabrücke nach Scutari bringt,

fährt in einer halben Stunde." - „ Un nah Omer Paſcha ſinen

Harem jælen ſei nich ! " Wer will denn in den Sarem? wi

willen jo up den Bugurlu - Dagh,"" " lachte Tanten Line. „Un

Helene ſall dor nich hen. “ „ „ Mein Gott, wat is dit ? Wenn

Ehr lütt, leim? Lening mit will, worüm jall
ſei denn nich ? Nu

kamen Sæwer ; ' t is de höchſte Tid. “ Na, tauleßt un tauleßt

würd de arme Groterjahn denn doch ſo ruhig, dat hei æwerſichtlich

vertellen kunn, wo 't em gahn was. Ehre Dochter is en lüttes

verſtänniges Mäten , " u4 jäd Tanten Line. — „ Un mine Fru ? " frog

Anton argwæhnſch, denn em gung dat of jo, as männigen annern

Ehmann ; wenn hei mit fine Fru tauſam was, ſtreds hei fick mit

ehr, un wenn hei mit Annern tauſam was, ſtred hei för ehr.

De oll Jahn un Jochen Klæhn un Paul, de fick up eigene

Hand an Jochen anſlaten6 hadd, wiren all vörup, un de Beiden

folgten nu. De Damper gung bald af, un ik legg nids von

dat eigene Gefäuhl, wenn de Miních tau 'm irſten Mal den Faut:

in einen annern Weltdeil ſett't, ick will blot ſeggen, dat de dütſche

Baufhändler up Allens ſchön upmarkjam un den Dollmetſcher

maken ded.

De Geſellſchaft führte nu dörch Scutari , wat in Verhältniß

vel ſtärker von Türken bewahnt ward , as Konſtantinopel, un wo

1) in die Höhe. 2) Thürípalte. 3) ausgeſpielt. 4 ) Mädchen . 5 ) ſtritt.

6 ) angeſchloſſen . ſchon vorauf. 3 Fuß.

-

II

-
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ſei noch vel ftrenger up ehre ollen Gebrüfel hollen, as dor . – In

den einen Einjpänner ſatt de oll Jahn, Jochen un Paul; in den

annern Tanten Line, Groterjahn un de Baufhändler. As jei ut

de Stadt un von den Damm ziren, föllen de Rad'? deipz in den

Leimweg,+ un de olle türliche Fuhrmann (prung von ſinen Sit

'runne un Inedte5 bet an de Enkel in den Leim , dat hei ſin lütt,

tanger6 Pird dat lichter maken wul. „ Das freut mich doch

recht," jäd Groterjahn, „ daß ſo 'n Türk doch ein chriſtliches Er

barmen mit ſein Veih hat. " De Baukhändler lachte. Was

lachen Sie ?" frog Anton. Herr Groterjahn, wenn die Türfen

nicht mehr Erbarmen mit ihrem Vieh hätten , als die Chriſten ,

denn hätte unſer Fuhrmann wohl ſchon lange die Peitſche zur Hand

genommen , aber, wie Sie ſehen, führt er gar keine mit ſich.

,, Das wär' der Deuwel !“ ſäd Anton , „womit treibt er denn

das Pferd an , wenn's ſtätichi wird ? " - ...Hören Sie nicht, wie

er mit ihm ſpricht ? " " „Na, was ſagt er denn?" - , Schön,

mein Apfelchen , ſchön, meine kleine Roſe ! Du kommſt durch !

Nur Muth, mein Apfelchen ! Nachher giebt's goldene Gerſte.

„Hören Sie, das iſt mir doch ſehr bemerkenswerth , denn haben Sie

hier auch wohl einen Thierquälervere
in

, wie in Medelnburg. -

Neulich noch hat der, wasder Öbberſtes von ihnen iſt, Polonius9

aus Swerin, an Inich geſchrieben , was ich nicht auch in Roſtock jo

einen einrichten wollte, ich habe aber man noch ſo viel was Anders

zu thun. " „ Einen ſolchen Verein kennt man hier nicht, die gute

Behandlung der Thiere liegt bei den Türken in der Religion ."

@m ," jäd Anton, das habe ich mir nicht gedacht, ich habe die

türtſche Religion für eine rechte blutgierige gehalten .“ – „ In

mancher Beziehung würden wir als Chriſten wohl nicht mit der

felben tauſchen können , aber an der gebotenen Freundlichkeit gegen

die Thiere könnten wir uns immer ein Beiſpiel nehmen, und wie

Sie ſehn, unſer Türke kommt mit freundlichen Worten weiter als

ein mecklenburgſcher Knecht mit der Peitſche."" – „Ja, wahrhaftig !"-

fäd Anton, mein mecelnburgſches Pferd hätte in dieſem tiefen Weg

ſchon den Zug verſagt.“ „Un denn laten wi uns as Chriſten ,

frog de od Dam', . „ hir von dat arme Dirt 10 dörchſlepen ? 11 un

ſchämen uns nich vör den Türken , de dor nebenbi wadt ?

Holt!" " 12 rep ſei, un as de Türk dit nich verſtunn , rep ſei „ „ Purr!"

un makte den ollen Burßen13 ſo 'ne wunderbore Deiken 14 un Ma

1) Gebräuche . 2 die Räder. 3) tief. 4) Lehmweg. 5) knetete. 6) zähe

(bei der Arbeit). ' 7 ftätiſch. 8) der Oberſte. 9) + Notar Livonius in Schwerin

ſtand 1. 3. an der Spiße der medl. Thierſchußvereine. 10 ) Thier. 11) hindurch

ſchleppen . 12) halt. 13) Burſchen. 14 ) Zeichen .

C
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föken1 tau , dat de all allein ut reine Vermunnerung doræwer de

Lin ' antreckte. So !" " jäd ſei un ſprung ut den Wagen, un

ſtunn of glik bet an de Enkel in den Leim ; de Annern folgten nah,

of de ut den annern Wagen ; un nu gung denn ein Waden dörch

de deipen Weg' un ein Klatterns dörch Steinbrüch un æwer Felſen

los, dat dat Water unnen in de Stewel un von den Koppas

Smeit dallep.4 Tanten Line makte æwer Allens tapfer mit

dörch.

Un nu ſtunnen ſei baben up den Barg ; de Baukhändler hadd

ümmer beden , fick nich ümtauſeihn, awer nu dreihte hei Tanten

üm, un dor legen6 denn nu vör ehren Ogen all de Herrlichkeiten

von deſe Welt, nich as ſei de Düwel unſern Herrn Chriſtus wiſ'te

tau 'm Verloden, ne ! as ſei unſ' Herrgott den Minichen wij't, dat

hei fine , Werke " un fine , Stärke " erkennen mag. Ja, dor, wo

de beiden förde Minſchheit wichtigſten Frd'deils? fick ſcheiden, dor

hett de Herr fine Hand vull Pracht un Herrlichkeit updahn un hett

ſei utſchüddt8 æwer Land un Meer, dor hett hei 'ne Brügg ſpannt

vull Licht un Farwen , as de Regenbagen , wo von de ein Sid de

Religionen 'ræwer treckt ſind, dat de Wildheit tamm9würd, un

von dea nner Sid Maud10 un Kraft, dat de Fulheit niges,

friſches Lewen treg. – 3a, dor lagg Konſtantinopel asen grotenJa

Halwring, den fine Ennslı dat blage12 Water beſpäulte, un den

finen höchſten Rüggen düſter jwarte Barg' infat'ten , 13 mit all fine

breiden Kuppeln un ſpißen Minarets , un jeder Stein von ehr redte

don dat, wat öltlings14 mal hir geſcheihn was. Dreih di rechtich

herüm ! – Dor liggt de Bosporus! – Ja , wi Dütſchen fænen-

ſtolz ſin up unſern Nhein, dat wi em hewwen, un noch ſtolzer

dorup, dat wi em uns nich nemen laten ! æwer wat is de Rhein

mit fine Borgen15 un Sagen gegen dit Water, an den finen Burt16

mal Grichen un Perſer un Römer un Venetianer un Türfen , alle

Völker ut unſere Welt, ſtreden un leden17 hewwen ? wo Gottfrid

von Bouillon mit fine Krüzfohrers fin Lager ſlog un de Soldan

Mohammed fin Pird up den Altor in de heilige Sophienkirch fin

Fauder18 gaww ? Kift wider, 19 kikt wider ! dor liggen de

beiden türlichen Feſtungen Rumelis un Anadoli - Hiſſar jo breitſpurig

genæwer , as hadd fick dat Türfenvolk dormit för ewige Tiden up

dit Flag20 faſtſetten21 wullt ; awer fikt wider ! Dor achter22 liggt

1) wunderliche Geberden. 2 ) den Zügel (die Leine) anzog. 3) Klettern.

4) als Schweiß herab lief. 5) gebeten. . 6) lagen . 7) Erdtheile. 8) ausgeſchüttet.

9) zahm . 10) Muth. 11) deſſen Enden. 12) blau. 13) einfaßten. 14 ) vor Alters.

15) Burgen . 16) Ilfer. 17) geſtritten und gelitten. 18) Futter. 19) Teht weiter.

20) Fled, Stelle . 21) feſtießen . 22) dahinter.
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dat ſwarte Meer, wat den Namen mit de Dahti hett, un dor achter

ſtahn de Ruſſen . Un nu kift nich wider, denn dor achter

ſwenkt fick 'ne Fahn dörch de Luft, wo unſ Herr Chriſtus up

malt is ; hei hett æwer nicks dorbi tau dauhn, denn hei leggt ſine

Hänn'woll leiwer up dat Volk, wat an Muhamed glömt, as up

dat, wat mal einen Iwan geburen hett. Dreih Di üm ! Nah

lintich üm ! - Dor liggt dat Marmormeer, de Propontis, ſüs in

Licht un Roſenglanz, hüt æwer in deipen Schatten ; un ſwart, as

wiren 't Likenſarts, ſwemmens de Prinzeninſeln dorin , un ſünd

ſei ' t nich ? Dor begröwent de verkamenen, von de jißige Welt

verdammten Grichen -Kaiſer ehre Döchter.5 Schöne Döchter!

Un ſei begröwen ſ grad' ſo , as unſere Meckelnbörgſchen Eddellüd’6

ehre Döchter in Kloſter Dobbertin un Malchow , un dachten ok nich

doran , dat en warmes, lewiges Harts jlicht mit 'ne Refnung

ſtimmt, de , zur Ehre des Hauſes ' upricht't is . Newer fikt wider !

Dor ſtrahlt Jug in witten Sneiglanze de kleinaſiatiche Olymp ent

gegen ! Hoch ! Hoch ! Dat hei Zug mal erinnern fann an den

annern in Grichenland, wo mal öltlings Götter up wahnten.

Ja, ſeiht en Jug mal an, lang' an ! Un denn lat't Jug mal von

den Baufhändler ümdreihn , dat Ji achter Jug ſeiht. Wat ?

Dor liggt de Weuſt !10 de Weuſt in roſenroden Schin ! Unſ

Herrgott hett ſei in finen Gnaden verklärt, un Abraham hett dorin

wandert, un Moſes hett de Geſegtafeln dorin dat Volk wiſ't,11 un

Chriſtus hett dorin den Düwel æwerwunnen. Ach, all dat

Schöne rechtich un linkſch, worüm fick Völker ſtreden hewwen, wo

Minjchen up Minjchen benſladt12 würden, dat Allens packt nich ſo,

as wenn Einer dat Flag ſüht, worin ein einſame Minſch wandelt

in Gedanken , de tau Gott willen.

Tanten Line ſtunn un fef un fek , bet ehr dat Water in de

Ogen ſtunn un ſacht dal drüppte13 as en Mairegen, unner den

fine Wolldaht14 Allens gräunt un bläuht tau unſern Herrgott ſin

Pris un Ihr.15 Dat wiren frame Thranen un unner ehren Segen

bläuhten gaude Dahten16 tau Höcht, denn ehr warmes Hart was

ſo fräftig un brav, dat em en frames Swelgen nich genäugen kunn;

ehr Gefäuhl würd glik tau 'ne Daht, de ſei an Minjchen äuwen17

müßt. „ Ach,“ rep ſei ut, „ dat is rührend, hir möt jedweder

Minſchenhart18 rührt warden ! Und wer hier ſteht und dies ſieht

1 ) mit Recht. 2) Leichenjärge. 3) ſchwimmen . 4) begruben . 5) Töchter.

6 ) Edelleute . 7) ſäculariſirte Nonnenklöſter, deren Einkünfte jeßt hauptſächlich

zur Verſorgung der Töchter des medlenburgiſchen Adele dienen . 8 ) lebendiges

Herz. 9) in weißem Schneeglanz. 10) Wüſte. 11) dem Volke gezeigt. 12) hin .

geſchlachtet. 13) leiſe nieder tropfte. 14 ; Wohlthat. 15) Preis und Ehre.

16 ) Thaten. 17) üben . 18) Menſchenherz.

Neuter , Band V.
25
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und dann noch Haß gegen ſeinen Bruder im Herzen trägt, de is

nich wirth, dat em ſo 'ne Gottesgnaden æwerkamen . “ Sei

hewwen Recht, "" jäd de oll Jahn an ehre Sid un gung in deipen ,

gauden Gedanken von ehr furt up Groterjahnen tau, de en beten

affid1 ſtunn, of in gauden Gedanken. – Groterjahn , " jäd hei ,

Anton ! As Du noch en unbedarwten , jungen Minich wirſt

un Hülp brukteſt3 un Hülp verlangteſt, heww ick dunn nich tru un

ihrlich vör Dinen Tunº ſtahn un Unglück mött,“ dat dat nich in

Din Feld fem' ? " . Dat heſt Du dahn, “ rep Anton, mit den

dat Hart weglöp ,6 un ſlog in Jahnen . fine Hand, „ dat heſt Du

dahnas en truen , ihrlichen Fründ. " „Un is dat nich 'ne

Sünn' , " u ? frog de oll Jahn, wydat wi uns dörch pure Kinneriens

denn ſörreº en por Dag' ſeihick de Sak ſo an hewwen

utenanner bringen laten ? Idk was Schuld doran ; æwer Du

möft mit mi in Gelegenheit ſeihn, ick was nich fri, id lagg in
ſworen10 Banden." „Ne, id was Schuld,“ jäd Anton, „ æwer

ick was of nich fri : Du weitſt, mit mine Fru ... un nu hett

ſei dat mit Dinen Korl un unſ Helene utfünnig11 makt, un hett
fick dat mit den Baron in den Kopp ſett't, un ... . „Lat

dat , Anton ! Dat ſteiht up de Taukunft. Nebenzwecken heww ick

nich bi deſen Schritt, den ick Di entgegen kamen bün, mi is allein

dorüm tau dauhn, dat Du keinen Zorn mihr gegen mi in den

Harten beſt.“ „Ne, dat heww ick nich; awer nu fik mal mit

mine Fru .... " – nick weit Allens, wat Du jeggen willſt, Anton,nn

id will Di of fein Ungelegenheiten mit Din Fru maken, gah Du

minetwegen , as vördem, ſtill an mi vörbi ; ick weit jo nu, wo Di

üm 't Hart is, " " ſäd de Ol un gung.

Anton wüßt of, wo em üm 't Hart was, em was tau Sinn,

as wir dörch Jahnen fine leßten Würd'12 em en Zentnerſtein von

de Seel namen, denn bi all de Freud' , de in em von wegen den

Verdrag13 ſprok,14 ſprok ok ümmer de Angſt vör ſine Fru mit ; em

was , as ſtunn ſei achter em un jäd ümmer : ſchämſt Du Dich

nicht? Schämſt Du Dich nicht ? 'T is recht jämmerlich, recht

erbärmlich, dat de Minſchen, wenn unſ Herrgott einmal ehre Harten

rührt, dat ſei fri æwer- un in -enanner fleiteni5 fænen, unſern Herr

gott ehre lumpigen , Wenn ' un ,Aewer in den Weg ſmiten16 un

dat ſchöne Gottes -Geſchenk glik in den Smuß von de Jrd'17

herunnertreden !

1

7

1 ) etwas abſeits. 2) unerfaf ren . 3) Hülfe brauchteſt. 4 ) Zaun. 5) ab .

gewehrt, verhindert. 6) weglief. 7) Sünde. 8) Kindereien. 9) ſeit. 10 ) ſchwer.

11) ausfindig. 12) Worte. 13) Verſöhnung. 14) ſprach. 15) in einander fließen.
16) werfen . 17) Erde.
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Ut den pimmel , in den fick de Geſellſchaft 'rinne teken hadd,

füll ſei denn nu ok wedder up de Jrd' taurügg tredt warden, un

dit beſorgtePaul. — Kinner, taumal Jungs, hewwen för 'ne ſchöne

Gegend in 'n Groten un Ganzen, un von den Indruck, den ſei up

dat Gemäuth makt, noch keinen Verſtand ; dat Enzelne in de Natur :

en Gewitter, en hogen Fels, en Waterfall, en ſchönes Bird, en

groten Bom , packt ſei ebenſo as de öllern Lüd’ ; i æwer 't is, as

wenn ſo 'neunbännige Jungsſeel irſt von de Johren , wo de Leim'

in den Harten bläuht, tomrecht makt ? warden möt, dat ſei willig

de Herrſchaft von de Natur üm ehr 'rüm æwer ſich anerkennt, un

deſe fict ruhig in fid ſpeigeln lett. - Paul hadd fid of de Gegend· ok

beſeihn , ſo gaud as Einer; æwer 't wohrte3 nich lang’ , dunn was

hei iwrigt borbi , allerlei utländſche Blaumen tau jäufen ,5 un 't

was en ollen gauden Jung’ ; denn hei wull fine Sweſter Lening

dor 'ne Freud' mit maken , un dorbi ſtödd6 hei denn up en Buſch

von þunn'-Ramellen .? - Wiß 8 un wohrhaftig, 't wiren þunn's

Kamellen . „ Jochen , fik, hir ſtahn Hunn'-Kamellen ."

Paul, dorför möt ick ſei ok tariren .“ „Ja, wo kamen denn

unſ Hunn'-Ramellen hir nah Afien hen ." - * m3a, Paul, dat

Takeltügº ward fic vel an Aſien fihren! Wo dat einmal Drt10

hett, dat jchanirt fic gor nich. - Weitſt woll noch, vör drei Johr

up Jugen friſchen Klewerſlagíı tau Groten -Barkow2- Min Mutter

ſeggt: de kann einer ümmertau up den Ropp pedden ,12 je breider13

warden ſ' , de ſünd noch düller14 as Unvertrad '. “ u 15 „ Vatting,

Vatting, " rep Paul un lep up ſinen Vader tau , „ bir ſtahn ordent

liche, natürliche Funn'-Ramellen !" Paulus, der Menſch ſoll den“ „ „

andern Menſchen in einer ſchönen Gegend nicht in der Natur

ſtören . „ Ja, Vatting, awer nu möt wi doch nah Hus, 't is

de höchſte Tid, wi fælen jo tau Klock16 vir up' t Schipp fin ."

« „ Ja , wahrhaftig,Du haſt Recht," jäd de Olun kek nah de

Klock. „Wir müſſen nach Hauſe,“ “ rep hei de annere Geſell

ſchaft tau.

Un mit trurigen un ſehnſüchtigen Harten nemen ſei Afichid

von dat Flag, un 't was, as wenn dörch de Seelen en ſchöne

Geſang tönte, dull Erinnerung un Weihmaud, un ümmer wider,17

ümmer wider ut de Firn ',18 "bet hei tauleßt verhallte un ſturw ,1

un de Seelen in Truer let üm dat, wat weſt was. Oh, worüm

ſo bald, worüm ſo bald !

1 ) wie die ältern Leute. 3) gebändigt (zaumrecht gemacht). 3) währte.

4) eifrig. 5) ſuchen . 6) ſtieß. 7) Hunde-famillen (Anthemis cotula ). 8) gewiß.

9 das nichtsnußige Zeug. 10) Art, Gedeihen. 11) Kleeſchlag, "Feld. 12) treten.

13) breiter. 14 ) ärger. 15) Wegebreit, Wegerich (Plantago). 16) Uhr. 17) weiter.
18) Ferne. 19) ſtarb.

11 I

-

-

19

25*
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Paulen was nu grad' nich jo tau Sinn ; hei vermißte Jochen

Klæhnen un rep : „ Jochen kumm doch !“ – „ „ Glik !"w1 rep Jochen

un purrte up den Barg in de Ird' herüm. Uewer 't wohrte

nich lang' , dunn kamm hei anſprungen mit en Hunn'-Kamelen

Buſch, den hei mit Wörteln3 'rute purrt hadd : » „ Da, Paul, den

nimm Di mit.“ „Wat ſall ick dormit ?" „ Wat Du dormit

fallſt ? — Den ſallſt Du Di in Groten-Barkow up 't Feld planten .“ us

„ Ih, dor hewwen wi naug von dat Tüg.“ wPaul, wat

büſt Du dumm ! Süh, wat kann dat nich för en Stolt5 för

Di ſin , wenn Du in ollen Dagen mal dat ganze Feld vull Hunn'

Kamellen heſt, un Din Nahwers 6 kamen un lachen Di dormit ut,

un Du kannſt ſeggen : lacht Ji man, dat ſünd keine gewöhnlichen ,

deſe ſünd von de aſeatſche Drt."

Paul namm of richtig den Buſch, ſäd æwer nicks, denn dortau

was kein Tid, un wat hei nahſten ? den Buſch in Groten -Barkow

inplant't hett, ſo dat fick dor en ſorglichen Landmann mit friſche

Hunn'-Ramellen -Saat verjorgen kann , weit ick nich ; ick weit blot,

dat dat nu tau Faut un tau Wagen æwer Hals un Ropp nah den

Bosporus dal gung, un dat fick hir twei un twei in ſo 'n ſmallen,

ſpißen, türkſchen Kahn ſett'ten , den ſei ,Kaiks näumen,8 un dorin

nah Konſtantinopel henæwer flitichten ;9 denn de Dinger ſcheiten 10

ſo flink un jo licht awer dat Water hen , as de Swælkenli in

de Luft.

As Anton mit Paulen tau ſine Fru ehr Quartir famm, trip

pelte Herr Nemlich dor buten12 vör de Stubendör up un dal, un

binnen13 höll Fru Groterjahnen wedder en groten Palawer,14

mankedörch 15 blaffte Unkel Borßen ſine Stimm dortüſchen : 16

geiht nich, Hanning," un „wi möten tau Schipp," un „mak doch

keine Sperenzen ! " 17 . „ Was iſt los ?" " frog Groterjahn Herr

Nemlichen. - ,, Die gnädige Frau wollen nichtauf 's Schiff, fie

wollen in den Harem.“ „ „ Ih, ſo ſoll doch rep Anton

un gung in de Stuw' , un dat nich mit vele Manir, denn hei hadd

fick ut de Puſt lopen18 un Allens , wat hei jäd, bullerte19 hei nu

herute, as wir hei in de höchſte Wuth. Mutter verfirte fick

dägern20 vör Antonen ſine Ort un Wiſ', Unkel ſtunn em tapfer bi

un rep up Türlich ut dat Finſter nah en Laſtdräger, un Helene,

de vörjorglich Allens packt hadd, läd fick up dat inſtännigſte Bidden .

un

Dat

-

1

1) gleich . 2) kraßte. 3) Wurzeln. 4) pflanzen. 5 ) Stolz. 6 ) Nachbarn .

7 ob er nachher. 8) nennen . 9) pfeilſchnell dahinflogen . 10) ſchießen .

11 ) Schwalben. 12) draußen. 13) drinnen. 14) Gerede. ' 15) zwiſchendurch, zue
weilen . 16) dazwiſchen . 17) Umſtände, Schwierigkeiten. 18) außer Athem gem

laufen . 19) polterte . 20) erſchrať gewaltig.
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Noch höll Mutter wacker Stand gegen alle Drei; æwer as de olle

Türk noch dortau 'ruppe kamm, un Unkel em mit , Büllebülderi.

un ſo wider fine Befehle gaww , un hei nu mit Kiſten un Kaſten

afſlepte , dunn würd ehr de Aewermacht tau grot, dunn ſtreckte

ſei 't Gewehr, halte ehr Snuwdauk2 ut de Taſch , fung an tau

rohren3 un kreg ' t mit Nerven. Helene fot jei üm un wull ſei

tröſten, ſei weinte æwer den ganzen Weg nah 't Schipp, jei was

tau ſihr ſlagen ; nich dat Upgewen von den Harems-Beſäuk was 't,

ne! ſei fäuhlte, dat up dit Slachtfeld ehre Macht braken4 was.

Dh, wat hadd de verwünſchte Reiſ ut ehr makt un ut Antonen !

Wat ſei ehr unner de Fäut wegtreckt hadd, hadd ſei Antonen an 't

Koppenn' taugewen , ſei was lütt worden , un hei grot , de Fahn,

de ſei hadd jacken6 laten, ſwenkte hei in de Luft, „und roh , “ jäd

jei vör fick hen , „ jekt er den Fuß auf den Nacen der Beſiegten ;"

ſei hadd nich mal mihr de Kuraſch ',? dit lud' tau jeggen.

5

Kapittel 14.

Troja, Troja ! — Was iſt's mit dieſem Troja? - Helene un Helehne.

Wat öltlings8 emanzipirt was, un wat nu emanzipirt is. Dat

Räthſel von Wulf un Kohlkopp un Lamm . Fräulein Helene, ich

liebe Sie. Wo degrote Slang' achterº Herr Nemlichen her krüppt.16

Wo Jochen irſt Dütſch mit Herr Nemlichen un nahſten11 Italjeních

mit den Matteroſen un den Kellner redt. - Paul upen Kameel.

Wo Jochen ſin Zigarenſtummel blew , 12 unwo hei tauleßt ut 'ne

türkſche Waterpip rokt.13

'I wohrte14 lang' , ihrels dat Schipp in Fohrt fam'm , un

Allens was verdreitlich,16 dat Einen nich von den Kaptain de Tid17

an den Lann' günnt18 was, de hir nu mit Newerburtkiken19 ver

trödelt warden müßt. De Ein' wir noch ſo girn einmal üm de

Sophien -Moſchee, de Anner üm de Achmet -Moſchee, de Drüdde up

den Atmaidan herümmer gahn, de Virte hadd noch wat in den

Bazar tau köpen vergeten,20 un de Föfte durte doræwer,21 dat hei

hirup 't Deck mit luter Lüd’22 taujam ſtünn, de hei alle Dag'

tau Berlin oder Wien ſeihn kunn, wildeß 23 hei up de Galata

Brügg24 allerlei Mords-Kirls an fick hadd vörbi gahn laten fünnt:

1

1) abs, fortſchleppte. 2 ) holte ihr Schnupftuch. 3) laut zu weinen. 4 ) ge.

brochen. 5) am Kopfende hinzugefügt. 6) ſinken . 7) Courage. 8) vor Alters.

9) hinter. 10 ) kriecht. 11) nachher. 12) blieb. 13) Waſſerpfeife raucht.

14) währte. 15) ehe.' 16) verdrießlich. 17) Zeit. 18) gegönnt. 19) Ueber-Bord

Guden . 20 ) zu kaufen vergeſſen. 21) der Fünfte jammerte darüber, bedauerte .

22) mit lauter Leuten. 23) während. 24 ) Brücke.
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Djcherkeſſen un Arnauten , Grichen un Perjer, Kreter un Araber,

ſwarte un witte, un gelei un brune un gräune. Na gegen de

Nacht hen gung ' t denn wider, un bi 't Morgengragen : wiren de

Dardanellen paſſirt, un nu gung 't an de kleinaſeatiche Küſt ent

lang. De Dag was för ſo 'ne Reiſ ſchön , de Hewent ſtimmte in

finen Weſſel5 von Sünnenſchin un Regenſchuer ganz gaud mit de

bunte, terretene6 Rüſt un de Inſeln, de dor herümmerlegen, 'un de

Wolkenſchatten, de denn un wenn æwer de Gegend flog, let den

Sünnenſchin up de Spißen von de Sneibarg'? heller lüchten un

wid æwer de Schatten henſtrahlen , as wir hei en Sänger ut de

Vörtid , de von Gott entzündt, de Erinnerung an olle, mächtige

Dahtens in de Uhren ' von en düſteres, verkamenes Geſchlecht ſung.

Un grad' ſo, as vördem , bi Ithaka, gung ' t hir von Mund

tau Mund: „Troja, Troja, Troja !“

„ „Was iſt das mit dieſem Troja ?" " frog Anton Herr Nem

lichen, de bi em ſtunn un all lang dorup luerte,10 dat hei fragt

würd. „Ja, das iſt:“ fung Herr Nemlich denn nu fine Litanei

wedder an un vertellte,11 wat em ut den lütten Petiscus tauflaten12

was. As hei æwer bi dat hölterne Pirð13 ankamm , dreihte ſic

Anton falſch14 üm un brummte em æwer de Schuller tau :

alten Läuſchen15 haben Sie mir bei der andern Inſel ſchon mal er

zählt, glauben Sie, daß ich ſo dumm bin, ſo ' n Snack zu glauben ?" **

Dormit gung hei af.

Helene hadd dorbi ſtahn , as de arme Miních ſo vör den

Ropp ſtött 16 würd ; ehr jammerte vat, un jei wendte fick an em :

„ Erzählen Sie mir das, Herr Nemlich ."

Herr Nemlich was fihr kränkt, hei was ebenſo empfindlich, as

jeder annere junge Minſch, de vel weit17 un fine Weisheit nich an

den Mann bringen kann; æwer defe fründlichen Würd'18 ut dejen

fründlichen Mund verſett'ten em mit einen Slag ut dat irdiſche

Trübſal in dat Himmelrik, as dat of woll annere junge Lüd' paſſirt
wir . Hei fung alſo wedder von vörn an, awer en ganz Deil19

anners. Wat hadd fine Vertellung för en Tog ! 20 Wo jmet

hei fick up ! 21 Wo ſwucht't hei fick22 mit Redensorten tau Höchten !

De Leiw', de em in den Harten23 ſtill upfint24 was, makte em

tau 'n lütten Homer man en ganz lütten, æwer 't was doch

einer. Un wenn hei von de ſchöne Helena vertellen ded, de hei

" Dieje

-

-

-

1) gelb. 2) weiter. 3) Morgengrauen. 4) Himmel. 5) Wechſel. 6) zer

riffen. 7 von den Schneebergen . Thaten. 9 Ohren . 10) lauerte. 11 ) erzählte.

127 zugefloffen . 13) bei dem hölzernen Pferd. 14) ärgerlich. 15) Geſchichten.

16) geſtoßen. 17) weiß. 18) Worte. 19) Theil. 20) Zug, Schwung. 21) ſchwang

er ſich auf. 22 ) hob ſich ſchwungvoll. 23) im Herzen. 24) aufgekeimt.
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ümmer ,Helehner näumte1 -'t funn jo fin, dat hei driſt nauga

was, dat mit Afficht tau ſeggen, ' t kunn jo of ſin , dat hei ' t blot

in puren Unverſtand ded denn lücht'ten ſine Ogen un ſchinten3

Helene grad' in 't Geſicht. – Un as bei nu mit finen Vördrag

farigt was, dunn mafte hei noch tauleßt 'ne ſchöne Nußanwennung

un jäd: „Sie ſehen , mein Fräulein, daß dieſe griechſche Helehne

durch ihreSchönheit viel Elend angerichtet hat, wie auch der Herr

Profeſſor Petiscus ſagt; was er aber nicht ſagt, und was ich ſage,

iſt , daß unſere meckelnburgſchen Helehnen ebenſo viel anrichten

können. “ Dorbi würd hei roth, makte en Diner, fot5 fick mit de

rechte Hand tüſchen Weſt un Vörhemd, as hadd em dor 'ne Nadel

ſteken ,6 un gung as lütte Paris mit en groten Kopp un grote

Fäut ? nah de annere Side von den Schippšburt. Helene ket

em ganz kunſternirt nah : Herr Nemlich was ſo ſonderbor weſt, fine

Nußanwennung ſo ſtripig, dat ſei all beduren wull, em tau de

Vertellung upföddert10 tau hewwen ; æwer ſei kamm nich dortau,

denn Tanten line kamm up ehr tau un wiſ'teli mit helllüchtende

Ogen 'ræwer nah de Küſt: „ Šeihn S’ , min leim ' Dochter! Das

iſt der Tumulus des Achilleus; ſin Grawwmal,12 min leim' Dochter;

æwer wat dat wohr13 is, weit ick nich. “ Un nu redte ſei in

ehre Drt14 wider von Al dat, wat ſei vör fick ſegen,15 von Simois

un Sfamander, de ſei nich ſegen, un von Tenedos, dat up de

rechte Sid lagg ; un wiſchte ſo den Indruck von den Uptritt, den

Helene eben hatt hadd , ut ehr Gedächtniß, un Herr Nemlich hadd

up de Ort ganz ümſü :16 Paris un Helena ſpelt.17

Helene müßte nu nah unnen gahn , dat ſei ehre Mutter 'rup

halte,18 denn Fru Groterjahnen was noch in ſo 'ne deſprate Lun ',19

dat ſei woll zornig up ehr leiwſtes Kind worden wir, wenn dat

nich Allens dahn hadd , wat dat ehr an de Ogen afleihn kunn. De

arme Fru was fibr tau beduren, ſei funn fick in den Umſwung,

den de Sak namen20 hadd, nich finnen, un dorbi hadd ſei tau

ehren Unglück Verſtand naug,21 vullſtännig intauſeihn , dat ſei nah

allen Kanten hen depoſſedirt was, dat ſei ſeindag' nich wedder22

ehr ſchönes Rif 23 in Scheiden un Grenzen taurügg erobern würd,

un dat ehr nicks Anners æwrig blew' , 24 as Antonen hir un dor

mal denn un wenn en lütten Stein up den Weg von ſinen Triumpf

wagen tau ſmiten. Dit wull ſei denn ok ihrlich dauhn,25 denn

1

1) nannte. 2) dreiſt genug. 3) ſchienen . 4 ) fertig. 5) faßte. 6) geſtochen.

7) Füßen. 8 ) Seite. 9 ) Derb ( ſtreiftg). 10) aufgefordert. 11)wies. 12) Grabmal.

13) ob es wahr. 14) Art. 15 ) ſahen . 16) umſonſt. 17) geſpielt. 18) holte.

1) Laune. 20) genommen. 21) genug. 22) nieinals wieder. 23) Reich. 24) übrig

bliebe. 25 ) thun.
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dat was ſei ehren früheren Ruhm ſchüllig ; ſei jäd æwer nicks von

ehren Vörnemen , unas Helene 'runne kamm, ſatt jei dor mit

tauſamknepenel Lippen , as wir jei 'ne Portmoneh von en Gizhals2

un wull nich, dat ehr koſtbore Inholt för Jedwereinend up de Strat

ſmeten4 würd. Blot, as ſei mit ehr Kind de Trepp niah ' t Deck

'ruppe gung, dunn löſ'ten fick för den Ogenblick de Anippens von

de Taſch, un deip un dump famm ' t ut den Grunn' tau Höchten :

„ Ich füge mich in Alles. Mein Los kenne ich ; aber mein Kind

will ich vor einem ſolchen bewahren ." — Un dunn kamm noch wat

von Löwin' un , Junges ' achter d'rin, wat tworſten8 nich ganz

tau verſtahn was , wat awer doch ſihr irnſtlich meint ſin müßte,

denn , as ſei up ' t Deck , un de lütte, höfliche Kopmann ut Thüringen

ehr mit en fründlichen Gruß entgegen kamm , grüßte ſei em nich

wedder un fet em mit ſo 'n Por9 fürige Ogen an, dat hei taurügg

prallte un ganz ängſtlich fäd : „ Bette, bette! Bette recht ſehr !“ •

un ehr nah kek un mit den Kopp ſchüddelte: Ja, ja! Dh,

Ihr. Männer, Ihr Männer ! – Ja, die Frau Grobian haben die

Gewalt !" – Baben 10 ſtellte ſei fick allein, faſtſlaten ,11 in Slacht

ordnung up , un ſülwſt Helene, de ehr den einen Flügel decken wul ,

würd detaſchirt, denn ſei was tau tapfer, as dat jei en Hülpskur13

nödig hadd.

,,Šeihn Sei, min leiwe Dochter," jäd de olleDam', as Helene

wedder an ehre Sid ſtunn un ein' von de ſchönſten Turen up de

ganze Reiſ' ehr vör Ogen lags, „ dit is Lesbos un hir, de Fels,

de fick hir in de See 'rinne redt,13 dat is de Leukadiſche Fels,von

den fick mal 'ne gewiſſe Perſohn, mit Namen Sappho , wat 'ne

Dichterin weſt fin ſall, grad' as Lowije Brachmann von den

Gibichenſtein bi Halle, in dat Water 'rinner ſtört't14 hett. Sei

ſeggen, dat fallºut Leim' geſcheihn fin. Glöwen15 Sei dat nich,

min leim' Dochter ; dat möt 'ne ſnurrige Ort von Leiw ' weſt ſin.

Die wahre, reine Liebe zerſtört nicht, ſie erhält, fie pflanzt und

pflegt und wartet fromm und demüthig die Zeit ab, wo das Ges

pflanzte ſeine Früchte bringt. — Un nu denken S fick en Frugens

minſch ,116 wat mit ’ne Leier in'n Arm von baben in dat Water

' rinner ſpringt. Na, wi Sörben17 uns up Stunng18 of nich vel

doræwer monkiren,19 denn nu ſpringen jo weck Frugenslüd all mit

de brennende Zigar in ' t Water. Sei nennen de Ort eman

zipirt. Minetwegen ! Ick bün of emanzipirt , mi hett dat

1) zuſammengekniffen. 2) Geizhals. 3) Jedermann . 4) geworfen. 5) Bügel

(Kneifen ). 6 ) tief und dumpf. 7) aus dem Grunde herauf. 8) zwar. 9 ) Paar.

10 ) oben. 11) feſtgeſchloſſen. 12) Hülfscorps. 13) erſtredt. 14) geſtürzt.

15) glauben . 16) Frauenzimmer. 17) dürfen . 18) jeßt. 19) moquiren .

-
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Schickjal up minen eigenen Kopp, ſtellt; awer derowegen rok1 ick
doch kein Zigaren un gah of nich tau Water. So 'ne Eman

zipatichon, min leiwe Dochter, is en ſlicht Geſchäft, id rad'3 Sei

nich dortau. “

Je wider dat Schipp vörmarts kamm , deſto ſchöner würd de

Inſel : en rifen4 Kranz von Zitronen- un Pommeranzen- un Dela

Böm treckte5 fick üm den Faut6 von hoge Barg' bet an de blage?

See , un ut dat düſtergräune Low 8 lüchteten witte Städer un

Dörper herute, un hoch awer de fruchtbore Rüſt howen10 fick wild

un terreten11 ſteile Barg' tau Höchten un recten de witten Sneis

(pißen in Enn'.1 De höchſte von ehrward of Olymp näunt;

denn in Grichenland was dat öltlings Mod' , dat jede Landſchaft

ehren eigenen Provat-Olymp heworpen müßt, un ' t was dormit binah

ebenſo wid tau, as up Stunns bi uns, wo nu of all binah jeder

Schriftſteller finen Provat- Parnaß bett, up den fine Spiß hei fick

mal denn un wenn ſetten deiht13 un von dor mitledig up dat Ge

krauweſ14 von dat annere Wormtüg15 herunner ficft.

Den Abend ſmet 16 dat Schipp Anker in den Haven von

Smyrna,un wil dat tau 'm Landen tau ſpäd was, müßte fick de

Geſellſchaft bet tau 'm annern Morgen gedüllen.17 Dunn was 't

@wer dorför of en groten Upſtand, un Adens drängte mit Gewalt

un Haſt, dat dat tau Boot kamm ; of Fru Jeannette was hüt ver

morrntau18 tau rechter Tid up den Plaß, un Paul rep ſinen trugen19

Fründ Jochen don't Boot ut tau : „Šo ſpaud20 Di doch, Jochen,

un kumm ! Hir is noch en Plaß för Di.“ » » För ditmal nich ,

Paul!" " rep Jochen von dat Schipp herunner. nn fick möt mi

doch wunnern, dat Du dat nich gewohr worden büſt , dat min Herr

fict dörgiſtern up den Badermentichen Barg' de ein ' Steweljahl af:

reten21 un giſtern den ganzen Dag dorup herümmer lumpt22 hett.

Dat 's mi denn doch æwer tau reſpektirlich, ick will em 't oll Ding,

ſo gaud as 't geiht, wedder faſtmaken ." 123

Ja, ' t Gedräng' was grot un de Haſt of, un of bi Fru

Groterjahnen ; denn as ſei an 't Land famm , hadd ſei ehr Hand

baut 24 von Moriß Buſchen æwer dat Morgenland vergeten , un as

Helene ſei doræwer tröſten wull un ehr jäd, ſei ſüll man mitfamen ,

de annere Gejellſchaft würd woll Beſcheid weiten, un denn wir jo

dor uterdem noch en Führer, frog ſei ehre Dochter ganz ſpiß : wat

1

1) rauche. 2 ichlecht. 3 ) rathe. 4) reich. 5) 30g. 6 ) Fuß. 7) blau,

8 ) aus dem dunkelgrünen Laub . 9 Städte und Dörfer. 10) hoben. 11) ;er

riffen . 12) in die Höhe. 13) feßt. 14 ) Gekrabbel. 15) Gewürm (Wurmzeug ) .

16) warf. 17) gedulden. 18 ) heute morgen. 19) treuen . 20 ) (pute. 21) Stijela

ſohle abgeriſſen. 22) zerlumpt einhergegangen. 23) feſtmachen. 24 ) Handbucha
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ſei, ehr Kind , ehr Vergnäugen doran hewwen wull, dat ſei ,

de Mutter von dat Kind , mit ’ne Binn'l vör de Ogen in 'ne

frömde aſeatſche Stadt herümlopen füll. – „Mutter," rep Helene,

,, dem läßt fich ja leicht abhelfen, ich fahre zurück und hole das

Buch. " nn Ja, wahrhaftig !" " knarrte dor wat los, rşund ich

werde äh äh .. Danke! danke !“ ſäd Helene

tau den Herrn Baron, de fick deſe Mäuha gaww un fick deſe Um

ſtänn' maken wull, „ Herr Nemlich, nicht wahr ? Sie find ſo freundlich

mich zu begleiten. “

Dh, Helene, Helene ! wat büſt Du dumm ! Heſt Du meins

dag' nich von dat Räthſel hürt, wo en Lamm un en Kohlkopp un

en Wulf awer dat Water führt4 warden fælen ? Worüm führſt

Du nich mit den Kohlkopp von Baron ? Worüm trugſts Du den

Wulf Nemlich ? – Hei hett Di ! Kik, wo hei Di anfickt, as

Du, Lamm, mit em nah dat Schipp 'ræwer führſt, wo faſt, wo

jefer ! 6 Un Herr Nemlich was nu fine Sak of ſeker : Helene

hadd de Nußanwennung von giſtern verſtahn un hadd fick hüt all

em in de Arm ſmeten , un de Wulf lachte æwer 't ganze Geſicht

un wiſ'te de witten Zähnen ,? Paris entführte Helena ! Un an den

Äuwer8 ſtunn de Baron un Menelaos un .de Kohlkopp in eine

Perßohn un tröſt'te fick dormit : i dk holl 't9 mit de Mutter !

Lamm -Helene ſprung de Treppunner dat Deck dal,10 dat

Bauk tau halen ; Wulf Nemlich folgte , un unnen in de Kajüt, wo

up Stunns keine minſchliche Hülp aftauraupen11 was, ſtellte bei ſei,

un, ſtats12 ſei nah ungebildte Wulfsort an de Gördel13 tau packen

un tau wörgen, föll hei as gebildte Wulf vör ehr up de Knei un

rep : „ Fräulein Helene, ich liebe Sie ! ich liebe Sie ! Gott allein

fieht Weg was ſei, de Trepp tau Höchten, 'rin in dat

Boot, un dat Lamm was borgen.

Newer 't was en ollen ſchönen Gott,de dat mit anſeihn hadd ;

achter de Gardin ' hadd hei fin göttlich Geſicht vörſteken 14 un hadd

en Stewel in de Hand, un kamm nu tau 'm Vörſchin : „ Na, Du

makſt Di gaud, Franz Nemlich! So bliw man noch en Strämel

bi ! 16 — Jc ward mi nu mal vör Di henſtellen un ward ſo dauhn,

as wir ick Helene, un denn kannſt Du jo Din Ler16 wider ſeggen ,

Du heſt ſeijo woll ebenſo as de annern utwennig lihrt.“ - Herr

Nemlich was upſprungen un lep nu in de Kafüt herümmer, mit de

Härin' vör ' t Geſicht, ſine Backen brennten, ſin Hart18 æwer noch

-

1117

1) Binde. 2 Mühe. 3) gehört. 4 ) gefahren . 5) traueſt. 6) wie feſt,
wie jicher. 7 ) Zähne. 8) Ufer. 9 ) halte es. 10) hinab. 11) abzurufen.

12) ſtatt. 13 ) Gurgel. 14) hervorgeftedt. 15) bleibe nur noch ein Bischen

(Streifchen) bei . 16) Lection. " 17) auswendig gelcent. 18) Herz.
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del mihr. Gemeiner Kerl," " rep hei. ,,Dat ſeggſt Du ,

Franz Nemlich! – Süh, " was Jochen fine Antwurt, de fibr ruhig

un halw mitledig tau Rum'i kamm, „ ick heww Di ümmer för

dumm tagirt; æwer ick möt mi awer mi fülbſt wunnern , dat ick

Di noch wid unner 'n Pris tayirt beww : Du büſt jo dæmlich .“

Herr Nemlich rönnte3 de Trepp nah 't Deck tau Höcht; Jochen

gung ganz ſachting4 achter em her. Franz Nemlich funn em nich

entgahn. - Jochen was, as ein' von de groten Slangen, de ehren

Rom5 langſam æwer jefer, ümmer Tolls för Toll, æwerſluken.?

Herr Nemlich was up 't Vörſchipp lopen ; 8 ' t wohrte nich lang' ,

dunn fröpº deſe Slang' an em 'ranner un jäd : „Ja, fik Du

man, Franz Nemlich! – Süh, dor ſwemmt10 unſ' Helene hen, un

wi Beiden ſitten hir, as en por Maikäwers ,11 de in 't Water

follen12 jünd un Gott danken , dat ſei noch en Ruhrhalm tau faten13

fregen hewwen .“ – Herr Nemlich dreihte fick von em af, hei kami

fick gor nich as en Maikäwer vör, hei höll ſick in deſen Ogenblick

för en Galeerenſlaven , de mit en wohren Scheuſal, mit en Afichum 14

von de Minſchheit up ein' Bänk ſmädt 15 was un wid æwer dat

Water weg alle Glückſeligkeiten liggen ſach . Hei lep nah't

Achterdeck. Jochen fröp em langſam un ſeker nah. „ Franz

Nemlich, füh, ich heww Di ſeggt, Du biſt Dæmlich . - Büſt Du

dat nich ? — Wo kannſt Du Dine Hand nah unſ Helene utrecken ?16

Süh, Du heſt mi 't all oft unner de Näſ rewen ,17 ick wir man

en Bedeinter, un Du höllſt Di jo woll all för jo 'n rechten klauken

Perfeſſer ut Roſtock, de fick blot unnen an de Fingern tau ſtrippen

bruft,18 dat hei de Weisheit up Buddeln trecken19 kann. Dat

ſchadt em æwer nich, Franz! — Dæmlich biſt Du nu einmal weſt,

dat 's gewiß, awer wi hewwen doch einmal in de Schaul20 up de

ſülwige Bänk jeten, un hewwen uns jo ok denn un wenn mal in

aller Freud'un Fründſchaft mit enanner ſchacht't,21 un füh, dat

ſett't unner dat Fell ſo ' n jäutes ,22 mitlediges Smolt 23 an, ſo dat

ick nich anners ſeggen kann, as : Franz Nemlich, Du jammerſt

mi ! " „Dat heſt Du gor nich nödig, mi tau ſeggen . “

So ? alſo up de Ort ? 24 Na, denn möt ick Di en beten driſter

un ſtripiger famen." bir richt'te fick Jochen jo hoch in Enn',

dat hei binah as ein von de Perfeſſers in Roſtock utſach.

,,Schämſt Du Di nich, Franz Nemlich ? – Jrſt löppſt Du den

-

1

-

-

n

.

1) zu Raum . 2 unklug. 3) rannte. 4) ſachte, leiſe. 5) Raub . 6) 301. 7) über.

ichluden. 8 ) gelaufen. 9) kroch. 10) ſchwimmt. 11) Maikäfer. 12) gefallen .

13) faſſen . 14 ) Abſchaum . 15) auf eine Bank geſchmiedet. 16 ) ausſtređen .

17) gerieben . 18) zu melken ( ſtreifen) braucht. 19) auf Flaſchen ziehen. 20) Schule.

2 ) geprügelt. 22) ſüß. 23) Schmalz. 24) Art, Manier.
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ollen, ihrlichen Köſter Beerbom dat Hus in wegen Munde, un fettſt

dat Mätení allerlei in den Kopp wegen Zwiebelsdorp, un knapp

büſt Du æwer de mecelnbörgſche Grenz, denn ſleihſta Du üm ?

Oh, ick heww ok ümſlagen : ick heww in Barlin 'ne ganz annere

Anſicht von Apen un Boren3 kregen un hir von de Törken ; æwer

dat ick up den Unfall famen bün, dördh 'ne Frigeratſchont en

Gaudsbeſitter tau warden un up den Landag tau kamen , dat is

mi in de Seel nich infollen. – Na , de Landags- Herren würden

fick æwer of ſihr tau Di freu'n . “

Herr Nemlich lep up 't Vörſchipp, Jochen natürlich achter em

her : „ Franz Nemlich , bedenk Di de Sak irſt ordentlich, wat 5 Du

Landſtand warden willſt. — 'T is up Stunns of nich mihr ſo ; un

denn denk mal an de gaude, leiwe Munde, un wat würd dat woll

för en Elend warden in unſen ollen Köſter Beerbom finen Huſ.

Ja, kik Du man ! Dor leggt unſ Helene eben an. Oh, Du

Schapskopp !" – Herr Nemlich fet ſtim un ſtarr nah den Punkt,kek ,

wo de leßt Funken von Helene verglummen was. „Ja,“ ſäd

Jochen , , 'ne ſchöne Gegend is dat hir, æwer dat heww icf nu ok

all lihrt -- id lihr ' t Ad ! – De ſchönſte Gegend helpt uns nids,ick ?

wenn wi nich mit unſ Gewiſſen in 'n Kloren ſünd, " un de ol

Jung' würd gor tau irnſtfaſt 8 utjeihn. ,,Süh, Franz, id bün man

en dummen Bengel, man en Bedeinter; æwer, as ick all jeggt

heww, Du jammerſt mi. Worüm? Wil dat Du nah de Dum '!

grippſt 10 un den lütten Sparling ut de Hand lettſt. Du ſülft

de Grappen11 laten un Di mit den lütten Sparling en Neſt in

Zwiebelsdörp bugen. “ 12 „ Ich muß an's Land !" " rep Herr

Nemlich, nich muß an's Land :" " ,,Wenn Du möſt, Franz

Nemlich , denn helpt dat nich, un ict ward mal mit einen von de

Matteroſen reden ; " un dormit gung bei up einen von de italjeníchen

Schippslüd’13 tau, ſlog 14 em up de Schuller, rechte den Dumen15

ſo æwer dat Water 'ræwer, wiſ'te up dat Schippsboot un halte

för jo en halben preußichen Daler Piaſter 'rut. Dat verſtunn

de brave Mann, un Jochen kamm an Franz Nenilichen 'ranner un

fäd : Allens beſorgt! Ick heww up Italjeních mit em ſpraken .16

Süh, dor liggt dat Boot ! Un nu fumm !"

Sei führten17 an 't Land ; æwer , as ſei anleggt hadden , was

dor of nich 'ne Spur von de Geſellſchaft tau hüren un tau ſeihn.

Je, wat nu ? Herr Nemlich was tau fihr ſlagen ,, as dat

hei fick velüm ehre Verlatenheit kümmern füll; ſine Gedanken

1) Mädchen . 2 ) ſchlägſt. 3) Affen und Bären. 4) Heirath ( Freierei). 5) ob.

6) ſteif,unverwandt .7) hilft. 8) ernſt und feſt. 9) Taube. 10) greifit. 11) Narrheiten.

12) bauen . 13) Schiffsleuten. 14) ſchlug. 15) Daumen. 16) geſprochen . 17) fuhren.

7
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2

„ Ich

» „ Dat Du

floten in en biſterigen, unbeſtimmten Newel 3 taujam, un blot ein

Punkt fet dorute, de was dorför of in en rechtes, ſchönes, helles

Licht ſtellt: Du heſt en ſchönen, dummen Streich makt !

muß und muß das Fräulein ſprechen !“ rep hei.

noch mihr dummes Tüg maken wullſt!“ jäd Jochen , æwer

Franz Nemlich, Du jammerſt mi, un wennDu mi verſprecit,4 dat

Du Di wedder an den ollen Köſter fine Munde 'ranner ſwenken

willſt, dennwill id mal ſeihn, wat wi de Schaum'5 nich updriwens
fænen. Wenn ick blot irſt Paulen habhaft warden künn.

Na, täuw? mal ! De Markür hir in dat Wirthshus is en Italjener,

hei redte irſt mit den Matteroſen , un ſtaljeních kann ist all en

beten. Kumm mal mit !"- Hei gung nu an den Kellner

'ranner, namm de Fuſt ' un ſlog em ganz jachten ? dormit in ' t

Gnick, blot üm em upmarkſam tau maken, langte in de Taſch un

drüdte em en por Piaſter in de Hand ; keküm fick herüm , as.

föchte hei wat, mafte dunn 'ne Bewegung mit de beiden Hänn' in

de Runn'un tredte10 mit de Achjeln , wat jo vel heiten11 ſüll, hei

wir fihr in Verlegenheit, denn hei jeg'12 bir keinen Minjchen , wiſ'te

dunn mit de Hand rechtich un lintſch , ret13 dat Mul up un ket

den Kirl grad' in ' t Geſicht, wat de Frag'bedüden ſüll: „ Wo

ſünd ſei blewen ?“ ſäd æwer, üm de Sak em noch düdlicher tau

maken , lud’ : 14 „Dumme Hund, heſt mi nu verſtahn ?" Un de

brave Italjener verſtunn em : , canaglia ! " ſäd hei, ſtek 15 æwer dat

Geld in de Taſch un wiſ'te nu mit de Hand grad’ut un denn

rechtich un denn linkſch un denn wedder ümſchichtig16 anners, un

Jochen nidköppte17 em tau, un fung an nu of frag'miſ tau wiſen ,

un dunn nidköppte de Italjener wedder, un ſo redten ſei mit en :

anner , un tauleßt ſäd Jochen : „So, Franz Nemlich, nu kumm !

In dit oll Lock 18 weit icf nu of all gaud Beſcheid.“

Un Jochen gung nu tapfer vöran, grad’ut de Strat entlang ,

un as jei tau Enn' was, ſtunn hei ſtill un ſäd : „Je, Franz

Nemlich, wenn ic em recht verſtahn heww, denn müßten wi uns

nu of woll mal eins lintich jwenken .“ Un dicht an ſine Sid

ſäd 'ne Stinım : « „Liebe Schweſter, es ſind Deutſche lauter

Deutiche - und dies find Plattdeutſche." " „Wo, Deuwel !" rep

Jochen . „Mein Gott !" " rep Herr Nemlich, un beid' kefen ſic

üm ; un dor ſtunnen in de Husdör twei öllerhafte19 Mätens, ſo

ſauber un ſo rendlich20 in ſwarte, wullene Kleder , mit en ſlohwittes

- -

nn

1 ) floſſen. 2) dunkel, verwirrend . 3) Nebel. 4) verſprichſt. 5 ) ob wir

die Schaar, Geſellſchaft . 6) auftreiben. 7) warte. 8) Fauſt. 9) leiſe. 10) zog.
11) heißen. 12) jähe. 13) riß. 14) laut. 15) ſteckte. 16) abwechſelnd. 17 ) nidte

mit dem Kopf). 18) Loch, Neſt. 19) ältlich.' 20) reinlich.
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Dauki æwer den Kopp, un teken ſei ſo fründlich an un ſo vult

Freuden, as wiren ſei olle Bekannte, un Jochen ſäd : Ja, Ma

damming, Dütſche ſind auch mit mang, wir fünd aberſten Mecklen

bürger." - Un de beiden Damen jäden , jo vel ſei wüßten, wiren

dat jo doch of Dütſche, un nödigten ſei fründlich 'rinne in ehr Hus,

un Herr Nemlich kamm in en gebildetes Geſpräſ mit ehr, un dor

kregen ſei denn nu tau weiten, dat ehre drei Sweſtern von den

Rhein her, ut Kaiſerswerth , hirut pure Minſchenfründlichkeit för

Chriſten un Heiden, Juden un Türken 'ne Schaul up ehre eig'ne,

ſwade Hand upricht't hadden, un dat Gottes Segen nich utblewen3
was. As jei nu noch gewobr würden , dat de beiden ollen

dummen Jungs bellichen in Verlegenheit wiren , woans ſei ehre

Geſellſchaft wedder finnen füllen, ſchafften ſei ehren Führer an,

en ollen Wiener Bierſchenken, un as Jochen fick mit den beſpreken

wull, verſtunn hei kein Wurt un jäd : „ Franz Nemlich, wi Meckeln

börger , leggen jei jo, ſünd of Dütſche, un dit will jo nu of fict

för en Dütſchen utgewen , awer ick verſtah kein Wurt; hir kannſt

Du Di mit behewwen , mit de Jtaljener ward ich farig. “ 6

Un nu gungen ſei mit den ollen, braven Wiener nah de

Brügg, wo de Kameelen beladen warden, un Jochen fäd : „Wenn

wi Paulen drapen , denn drapen wi em hir, denn hei is fihr för

5

7

Veih. "8

-

Un richtig ! Dor was Paul mang en Hümpel' von Bedowinen.

Arabers un ſatt baben 10 up en Kameel, ſo reiſ'farig, as ſüll '1

nah Meffa un Medina losgahn. – „Gott bewohr uns , Paul, "

rep Jochen, „ Du ſchanirſt11 Di doch gor nich. Wo fümmſt Du

up dat Beift12 heruppe? " „Ick bün 'ruppe klattert.“ u 13

„ Wat jädſt Du denn tau de Kirls ?" „ „ Ick jäd nids, iš gaww

ehr en Drinkgeld. “ " ,,So ," jäd Jochen tau Franz Nemlichen ,

„ nu fann de all Törkſch . Wo ſünd denn nu de Annern ?"

Weit14 nich, Jochen ." „ Na, denn kumm 'run ,15 mit uns,

füs verlöppſt 16 Du Di." Un ſei gungen nu butwart317 von

de Stadt an de Barg’ tau Höchten, indem dat de olle Führer ſid

nah den Weg befragt hadd , den de Geſellſchaft namen hadd.

As ſei nu ſo de Barg' tau Höchten ſtegen in den ſchönſten Sünnen

ſchin, un de Stadt un de blage See mit ehre Inſeln un rechtich

un linkích noch högere Barg' tau ehr 'ræwer feken mit ſo 'ne flore

Farw ',18 as wenn ſei dörchſichtig was, un Herr Nemlich mit en

IN

1) mit einem ſchneeweißen Tuch ( eigentl. weiß wie Schleedornblüthen ).

2) dazwiſchen . 3 ) ausgeblieben. 4) wie. 5) benehmen (behaben ). 6 ) jertig.

3 treffen. 8) Viey . 9) Haufen . 10) ſaß oben. 11) gênirft. 12) Beſtie. 13) ges

klettert. 14) weiß . 15) komm herunter. 16) ſonſt verläufſt. 17) auswärts. 18) Farbe.
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" Ne,

deipen Süfzer ſtil ſtunn, dat hei fin armes, bläubigesi þart dormit

täublte, dunn ſtunn Jochen of ſtil un jäs : Paul, fül Di datſäd „ ſüll

woll nich wunnern, dat hir in den Prillmanda de Tüften all

bläuhn?3 Un fit mal : de Gaſten+ ſteiht all in Ohren ! 5 – Wenn

dat min Mutter vertell, denn glömt ſei mi jo dat nich; æwerſt

Du heſt dat jo nu ok ſeihn .“ „ Jochen ,“ “ rep dat von wid her,

„ "„ Jochen Klæhn ! — Wat jall hei? Şir ' hängt hei !" rep

Jochen taurügg. „ Sall id mi nu woll nich wunnern, Paul, dat

ſei mi in dejen Gegenden of all kennen ? " - Jochen, hir !" " rep„

dat wedder. „ Gott bewohr uns, dat 's min Herr, un dor ſitt

hei baben mit de olle, griſe Dam '! Nu kumm ! " Dormit (met

Jochen fine Zigar weg, denn dit Geſchäft hadd hei of all lihrt

hei lihrte Allens — dormit hei ſinen Herrn mit Anſtändigkeit unner

de Ogen kem' , un wull nu eben bargan , as Paul rep :

Jochen, nu fik ! "." Un dor was würklich wat tau kiken : twei

so 'ne brun angelopene6 Rreter- un Araber- Jungs un ein wat

ſtiwere? Muhrenjüngling hadden fic dor in den fruſen Poll 8 un

plüdten fick de Feddernº ut un ſlogen fick im Jochen finen Zigaren

ſtummel, bet de ſwarte Muhr Herr dorvon würd un Jochen finen

Stummel vör ſinen fichtlichen Ogen upfret.10 – „ Gott, Du be

wohre !" rep Jochen , Franz Nemlich, wenn wi vördem beſmören

wullen, dat wat wohr un wiß11 wir, denn fäden wi : ick bün en

ewigen Deuwel un Füerfreter !12 Dor heſt nu einen. Swart

füht hei ut as de Düwel,13 un Füer frett14 hei frett ' ne Zigar

up, as wir ' t en Zuckerſtengel."

As de Geſellſchaft nah baben tau den ollen Jahn an den

Barg 'ruppe klatterte , jäd Jochen immer vör fick hen: „Wo de

fick wollwunnern ward ! Wenn ' ck em dat vertell, hei glöwt mi

jo dat nich ; æwer Gott ſei Dank ! Paul is min Tügʻ " 15

un as hei nu baben tau ſinen Herrn un de olle Dam' kamm , ſäd

hei : „Þerr, mitbröcht heww idem nich . " — ,,Wen, Jochen ?" ".

„Den Stewel, 16 Herr. – Newer beſorgt heww '& em ordentlich ;

ick heww irſt Ehren witten Strump antagen17 un den Stewel

dorewer, un wo de witte Strump dörchicinte, 18 dor hemm id

Wichs ipſmert, 19 jo did , dat Einer hellichen nipp20 taufiken möt,

wenn hei jeihn will, wat Stewel un wat Strump is. Newer

einen Únnern heww '& uns mitbröcht, hir !" un dormit ſlepte21

-

-

1) blutig, blutend . 2) Aprilmonat. 3) die Kartoffeln ſchon blühen. 4 ) Gerſte.

5) Aehren. 6) braun angelaufen, gefärbt. O ſtärker (ſteifer). 8) in dem krauſen

Schopf . 9) Federn . 10 ) auffraß. 11) gewiß. 127 Teufel und Feuerfreſſer.

13) Teufel . 14) frißt. 15) Zeuge. 16) Stiefel. 17) angezogen. 18) hindurch ichien .

19) aufgeſchmiert. 20) ganz genau. 21) ſchleppte.
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hei den ollen Wiener Bierſchenken 'ranner „de ſall hir nu

gauden Beſcheid weiten , awer, Herr, glöwen S'em nich, hei möt

fick ümmer bi annere Lüd' befragen, un wer Deuwel kann den

Dæſ’kopp ? verſtahn ? Herr, ich frag' den Kirl, wo dit oll loc

heit, dunn ſeggt bei : Smyrna ' Smyrna ? is dat en Nam '

för 'ne Stadt ? Ne, Deſſin un Penzlin un Malchin, dat lat 'd

mi gefallen, æwerSmyrna ? " un dormit gung Jochen af un reſon

nirte noch inwendig, grad' as ſo ' n ollen , trugen Hofhund, de dat

Bleken3 beſorgt hett un fick nu noch nich ganz tau Rauh gewen

kann, dat em ſin Geſchäft von en Annern afnamen is.

Un dit was geſcheihn : Tanten Line hadd de Aflöſung æwer

namen un hadd fick mit den ollen Bruder meiniges. denn de

olle Wiener was eigentlich en Kroat — in en dütſches un düdliches

Verſtändniß begewen, un de olle Burb4 hadd ſo vel begrepen ,5 dat

hei de Geſellſchaft von de Barg' wedder 'runner in de Türkenſtadt

un denn in de Grichenſtadt bet taurügg in den Hawen führen ſül,

wo de Franken wahnen. Na, dit geſchach denn nu ; æwer bir

wasdat doch en beten anners as in Konſtantinopel; wenn ehr dor

’ne Törfin begegnet was, denn hadd ſei ehr driſt ankeken , un ſei

ehr of, un de ſchönen Törkinnen hadden ehr of woll männigmal en

leimliches, ſcheiwes Mul6 tau makt un de Tung' utreckt ? un ehr

den fründſchaftlichen Gruß , Giauri '! tauraupen ;8 æwer hir was 't

anners, hir dreihten ſei ehr de Achterſidº tau un ſtellten fick mit

dat Geſicht in 'ne Eck, un Jochen ſäd gaudmäudig 10 tau ſinen ollen

Schaulfameraden: Franz Nemlich , fibril Di dor nich an , jei

jchaniren fick blot, un Du denk blot an den Köſter fine Munde .“

So kemen ſei denn nu an en törtjches Koffehus vörbi, un

Tanten Line rep : „ Wir müſſen Alles ſehn. – Hier gehn wir

hinein !" un dormit ſtafte12 de olle, tapfere Dam ' dörch en hellſchen

drediges Vörhus13 dörch un rep : „ Kommen Sie nur mit !" un as

de Geſellſchaft fick dor dörchſlagen " hadd, ſtunn ſei up en wunder .

ſchönen Hof, de mit Marmor utleggt14 was, wo en fäublen Springe

bronnen ſprung, un wo de ſchönſten Böm15 in hellen Bläuben 16

ſtunnen. — Ach, ' t was en Gruß von unſen ſchönen, dütſchen Früh

ling! Un dor legen17 en porolle, ihrwürdige Törken un fierten

ehren , Ref un rokten Toback, villicht ok en beten Opium dormang
wer weit ' t un twei Grichen ſeten dor un ſpelten Tarock un

1

.

-

Schafskopf. 2) medl. Städte. 3) Bellen . 4) Burſche. 5 ) begriffen .

6)liebliches,ſchiefes Maul. ) die Zunge ausgeſteďt. 8) zugerufen. 9) Rüdſeite.

10) gutmüthig . 11) kehre. 12) ging mit langen Schritten. 13) Vorderhaus.

1t) ausgelegt. 15) Bäume. 16 ) in voller Blüthe. 17) lagen .
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kregen fick af un an dorbi in de Hori un tulten ſick 2

de grötſte Newerraſchung was doch för de Geſellſchaft: dor ſatt de

bunte Bottervagel von Jenenſer Franken, Herr Beier , un Heri

Gumpert un rokten Toback ut 'ne Waterpip .

,,Wie geht's Ihnen, junger Freund ?" jäd de olle Jahn un

gaww den Bottervagel de Hand. – „ „Wunderſchön ," jäd Herr, "

Beier, denn hei was einer von de glücklich fitualiſirten *) Lüd , de

ſeindag' nicks 3 fehlt , wenn jei gaud mit Etent un Drinken beſorgt

jünd. – „ Und Ihnen, Herr Gumpert ? " frog Tanten Line. —

„ „ Schauberhaft !“ “ was de Antwurt, un dat blaſſe Geſicht jach ganz

nah de Antwurt ut. Der Herr Beier hat mich dazu über

redet, ich ſoll aus einer türkiſchen Waſſerpfeife rauchen, und da ſoll

ich den Rauch immer in die Lunge hineinziehen. - Bigarren rauche

ich ja alle Tage ; aber dies .. „ Herr," jäd Jochen un drängte

fick en beten nah vörwarts, „ Zigaren , dat heww ick nu all lihrt,“

un hei bet5 æwer de rechte Schuller 'ræwer „ Paul, Du ſwig

ganz ſtill ! – Un wenn Sei 't verlöwen,? Herr, denn bring' ick em

dat Ding in den Gang’, hei hett keinen Tog- un feinen Soghaken .“ S

Un dormit ſett'te ſick Jochen hen un rokte ut de Waterpip, un

as Herr Gumpert ſei nich wedder nemen wull, rokte hei tapfer

wider un ſäd tau Paulen heimlich bi Sid : „Paul, wenn min

Mutter dit ſo mit anſeg' ,9 wat würd ſei fick wunnern, dat ick nu ok

all up Törkích roken kann . “

De Geſellſchaft würd nu up deſen ſchönen Hof jo munter ; de

oll Jahn was ſo fidel, as wenn hei ſinen Apen10 Zucker gewen hadd,

hei ſpaßte mit Herr Beiern, un de bunte Vottervagel let mit ſick

ſpaßen ; Paul ſtunn tüſchen ſine Knei un lachte em ümmer hell in ' t

Geſicht, un nu Tanten Line ! De olle Dam' was rein ut Rand

un Band' vör luter Freud' un Wolbehagen ; ehr Hart ſlog gegen

de ollen, magern Ribben, as müßte dat dor nah lange Johren mal

dörchſpringen un fick as en Kind mal in Bläuthen un Blaumen

herümmer wöltern.11 Newer ſei hadd of Urjak dortau, denn

Jochen Klæhn ſatt ehr genæwer12 un kek ümmer nah de beiden

ollen Türken 'ræwer, de ehren , Kef beſorgten, un makte den mæg

lichſten Verſäuk, 13 ehr Allens genau nahtaumaken, un as wull hei

-

>

H

*) Ick weit recht gaud, dat dit ſchöne Wurt nich ut Medelnborg ſtammt;

æwer, wil 't en Leimlingswurt von den Herrn Cominerzionsrath Schwofel is,

„ ſo habe ich den Wortſchaß deutſcher Nation damit zu bereichern geſucht .“

1) in den Haaren. 2) zauſten fich . 3) niemals etwas. 4) Eſſen. 5) biß .

6 ) ſchweige. 7) erlauben. 8) eigentl. er hat keinen Zug- und Saugehafen ,

8. h. feinen rechten Zug. 9) anjähe. 10 ) Affen . 11) wälzen. 12) gegenüber.

13) Verſuch .

Neuter, Band V. 26
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nuup de Leßt ſinen ihrlichen, braven Chriſtenglowen afjwören un

, All Illalah ! Muhamed resoul Allah !“ raupen. Wat ut en

meckelnbörgichen Buerjungen Allens warden kann. Newer nicks

is vullfamen in de Welt, feine Freud' unvergällt; achter de fröhliche

Geſellſchaft ſatt Herr Gumpert mit dat blaſſe, türkſche Tobacs

Geſicht: ſchauderhaft! un achter em ſtunn oll , Bruder meiniges' mit

en Geſicht ſo ſuer , as dat Wiener Bier, wat hei hir vördem ver

ſchenkt hadd denn hei hadd noch kein Drinkgeld kregen

nu müßte de allerfröhlichſte Geſell von de ganze Geſellſchaft, Paul,

noch en Stein in de klore Bek1 von de Fröhlichkeit (miten : „Ach,

wenn Helening doch hir wir ! " jäd de olle Jahn,

wenn de hir wir .“ „ Ja ," jäd de olle Dam' un ſtunn up ,

wenn de bir wir ! Newer wi möten furt, wi möten gahn !

Dat Schipp geiht af." unga, ja !“ “ rep Allens un gung an de

köpperne2 Schal, de an den Springbronnen hängen ded, un drunk

un ſmet einen dankboren Blick up dat Flag, wo ſei mal ut vullen

Harten froh weſt wiren. – Blot Sochen Klæbn läb heimlich taufäd

Paulen: „ Paul, 't paßt mi nich ganz . - De ollDam' hett woll:

recht, wi möten tau Schipp, un jei is kläufer, as ick ſei vördem

tarirt heww ; æwer ick was in den beſten Tog,4 un dat verſäuk Di

mal, ſo 'n Ding irſt in den Swung tau bringen ."

saņJ
a
, ...

11

3

S

4

-

-

Kapittel 15.

Athen, un wats de Piräus oder Warnemünn' ſchöner is. Worüm

de olle Dam' en Dolch tau fick ſteckt, un HerrBeier un Unkel Bors

nich an 't Land willen . De olie Dam ' hofft up 'ne lütte Revo

lutſchon, un Jochen Klæhn ſchellt6 up de Sniders ? in Athen .

Woans 8 fick Sparta von 't Schipp ut utnimmt. Methone.

Pas war's mit dicſem Pythagoras ? - Anton vertürnt9 fick mit

Herr Nemlichendägern10 awer de Seelenwanderung.-Herr Nemlich

al fick tau Abend de Harmonie der Sphären up 't Botterbrod

fmeren11 un en ſcharpen Kæm12 dorup drinken . Corfu tau 'm

annern Mal. Jochen wünſcht, dat fine olic Mutter bi em in 't

Gras leg'. — Venedig. - De medelnbörgſche Geſellſchaft will fick hir

verpuſten, ok Herr Gumpert bliwwi13 hir.

Alſo wedder up dat Schipp, dörch bat ägäiſche Meer, hen

nah Athen !

3a , wenn ic nu ſo 'n uterwählten , klaſſiſchen Dichter wir,

denn ſtellte ick nu den einen oder den annern ollen Bekannten, as

1) Bach. 2) kupfern. 3) Fled, Stelle. 4 ) Zug. 5) ob. 6 ) ſchilt. 7 ) die

Schneider. 8) wie. 9) erzürnt. 10) gewaltig. 11) ichmieren. 12) einen ſcharfen
Kümmel. 13) bleibt.
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Herr Gumperten oder of minentwegen of Unkel Vorben, oder wenn 't

of man Jochen Klæhn wir, achter dat Stüerrad1 von dat Schipp

un gew ' em 'ne Lyra in de Hand, dat hei ſin Vergnäugen doran

hadd : , Arion war der Töne Meiſter , zc. , , Delphine waren

nachgezogen ', æwer mine ganze klaſſiſche Bildung is mi mit dat

jure Rommißbrod up de preußichen Feſtungen ſo verſurt worden ,

dat ut ſäutes Smolt3 ranzig Fett worden is, un ſo was 't denn

woll ut jichtens 4 einen annern Grund bi de ganze Geſellſchaft, denn

wenn ok en ganzen Hümpel5 von , Delphinen ' üm dat Schipp

herümmer ſpillunkten - de de Matterojen up klaſſiſches Dütích

, Meerſwin ' benäumen ,? ſo hadd doch Reiner up dat ganze Schipp

- fülmſt Paul nich – dat irnſtliche Verlangen, ſic itp den nattup

follen8 Puckel von ſo 'n wateriges9 Sänger-Roß tau ſetten un dor
Lyra up tau ſpelen . Annere Tiden annere Lüden ! 10 Newer

nich blot annere Lüden , ne, ok anner Bedüden.11 Dit kunn

de Geſellſchaft recht ſeihn, as ſei an Euböa vörbi führte12 wat

hadd de Tid un de verkamenen Minſchen in deſe Tid ut de Rurn

kamer13 von Athen makt ! - Ick heww all mal den Verglik mit de

Lünebörger Said makt, bi Gelegenheit von den Rarſt, æwer ſo wenig

as de Verglik dor paßte, paßt hei hir. Dor, in de glücfjeligen

Gefilden von Gifhorn un Celle , bläuht frilich of nich vel wat

Anners, as Haid'frut, æwer de Minjich kann ſic doch an de roden

Blaumen14 freu'n, un wer en beten von Inbildungskraft is, kann

fick mit ſine Minona dorinne leggen un von Finghal un Vater

Oſſian drömen ;15 hir jall hei 't woll bliwen laten,16 denn dat durn

tadige Tüg17 von Afazienſtrüpp giwit en flicht18 Lager för den

Drom un för de Leiw' af. Un nu wider ! 19 dor liggt Sunium ,

dat heit,20 dor ſtahn föß21 verlatene Säulen , de trurig herunner

fifen in dat ewige Meer, as wiren ſei Likenſtein ',22 unner de eine

ganze Geſchicht begrawen liggt. Man wider ! Dor is Ägina,

dor's de Piräus! – „ Paul," jäd Jochen Klæhn, „dit, jeggt jo“

de oll Dam ', ſall jo woll nu noch ganz wat Beſonders fin ; kann

ick juſt nich finnen : Warnemünn' is mi leimer. Un nu kik dit

Volf an, wo ſick dat bir mit de Kahns23 üm dat Schipp drängt !

Wo ? dat is jo grad', as wenn wi hir enzeln up de Aufſchon24

bröcht warden ſælen . Un nu man 'rin in den Kahn, un denn

man 'rin in den Wagen ! n ,Tanten Line, was ſtecken Sie da

1) hinter das Steuerrad. 2) ſauer. 3) aus füßem Schmalz. 4 ) irgend.

5 ) Haufen . 6) herum ſprangen , ſpielten. Meerſchweine nennen. 8) naßkalten.

9 ) wäfſerig . 10 ) Zeiten Leute. 11) Bedeuten. 12) fuhr. 13) Kornkammer.

14) rothen Blumen . 15) träumen. 16) bleiben laſſen . 17) das dornige, ſtachlige

Zeug. 18) ſchlecht. 19) weiter. 20) heißt. 21) ſechs. 22, Leichenſteine. 23) Kähnen .

24) Auction.

.

S
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zu ſich ? " " frog Helene. „ Blot en lütten Dolch, min leim ' Dochter. “

„ „Warum das zu „Mi tau wehren, min leim ' Dochter.

A31 ick in Konſtantinopel leſen heww , hewwen de braven Nahkamen

von Ariſtideſſen hir tüſchen den Piräus un Athen vör acht Dag'

en franzöſchen Kaptain un twei Mann gefangen namen un in de

Barg ſlept,2 und ich will mich nicht gefangen geben ; irſt will ick

mi wehren . » „ Herr Beier," " rep de olle Jahn, „ willen Sei

nich mit ? " " „ Ne. De verdammte Kirl von Unnernemer hett

uns all ſo oft bedragen ,3 un nu hett hei dat wedder ſo inricht't,

dat hei dat Middageten ſporent will, dat ſchenk id em nich ."

. „ Icf of nich, jäd Unkel Bors. De Herr Baron dacht jo wolk

ebenſo , un en Stückener dörtigó Annere ot ; ſei wullen irſt morgen
an 't Land .

Un nu Athen ! Un nu de Akropolis ! Un hir hadd fick

nu Fru Jeannette Groterjahn up dat Popoläum in ehre Kreolin's

henjetten un as nimod'iche Niobe dat Höwti verdecken künnt, un ſei

hadd Recht dahn : dor wiren de Fauttappens tau ſeihn von de

groten Grichen , von Perikles bet up Demoſthenes, un dor ſtunn

dat Parthenon , as 'ne blaſſe Jungfru , de von eine ſchändliche Hand

üm ehre Kleder un ehre Zierathen berowt9 is. — Nich de Tid hadd

ehre Driſten Hänn ' doranner leggt ; ' t was de freche Hand von de

Minſchen, un pon de wedder nich ſo ſihr de Hänn' von de willen 10

Gothen un Türken, ne, de von de gebildetſte Utgeburt von unſere

hütigel1 Tid, von de Kunſtſammlers, von den ſchottſchen Lord Elgin

un fine annere Röwerbann'.12 ün bir kann Einer dat verſtahn ,

wenn Lord Byron ſeggt : , quod non fecerunt Gothi, hoc fece
runt Scoti ! "

Un nu dat Volk ! Gaude Lüd'un of ſo 'n, de 't weiten13

kænen, wil dat ſei lang dorunner wahnt 14 hewwen, hewwen mi

feggt, dat de gemeine Mann ebenſo gaud as annerswo ihrlich un

tru is ; æwer wat fick hir vörnehm ſchellen 15 lett, dat 's denn ſo 'ne

Raß ',16 an de fick Einer Hänn'un Fäut 17 warmen kann, de de

Düwel ut Afgunſt un Raffigkeit 18 tau einen Klump tauſam backt
un nahſten 19 mit ' ne Sauß20 von Niederträchtigkeit begaten 21 hett.

- Mit ſo 'n Miniſterium in Athen hett dat ungefihr de ſülwige

Bewandtniß, as vördem bi uns Jungs up den Turuplaß : Einer

ftiggt up Sen Swew'bom ,22 denn kümmt de Anner un fleiht23 em

1

1) wie. 2 ) in die Berge geſchleppt. 3) betrogen . 4) Mittageſſen ſparen.

5) etwa 30 (Stüd). 6 ) Crinoline. 7 ) Haupt. 8) Fußſtapfen . 9) beraubt.

10) wilden . 11) heutig. 12) Räuberbande. 13) wiffen . 14) gewohnt. 15) ſchelten .

16) Race. 17) Hände und Füße. 18) Habgier. 19) nachher. 20 ) Sauce. 21) bez

goſſen. 22) ſteigt auf den Schwebebaum. 23 ) ſchiägt.
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„ Herr, "

16

( tracks herunner, denn fümmt de Drüdde un ſleiht den Annern

’runner, un jo geiht dat Spilli ümmer wider, recht fir un mit en

Forſchen Grats. Blot mit den Unnerſcheid , dat wi Jungs uns

vörher nids in de Taſch ſteken kunnen , ihre3 wi von den Swew'bom

ſlagen würden. Na, mit de Königs ſchint jo dat of all ſo ' n

förfötſchen4 Anfang tau nemen .

„Min leiw' Herr Jahn ,“ ſäd Tanten Line tau den ollen Mann,

as jei 's Abends unner einen ſmartblagen Hewenó un grote Stirn ', 6

de vel ſchöner lüchten , as bi uns in den Nurden, dörch de Äolus

ſtrat gungen, „ ick bün mäud',? wat hir in den einen Dag tau ſeihn

was, dat heww ick ſeihn ; wat meinen Sei ? Will'n wi nich in

unſ Gaſthus taurügg gahn ? Sei ſticken fick 'ne Zigar an, un

wi ſetten uns en beten mit Helening up den Balkong, un wenn

unſ Herrgott uns günſtig is , denn günnt hei uns 'ne lütte Revo

lutſchon; dat Wederº is dortau andahn ,10 un nah de Zeitungen

hett dit Miniſterium all gaud achtDag’ æwer de Tid regirt, för 'n

jedes virteihn Dag’ in 'n pohlſchen Bogen berekent.“ 11

ſäd Jochen, de bedächtig un tru achter den ollen Jahn herpeddte,12

„ dit 's en ſnakſches13 Lock. — Ick lat mi hir in den einen Kraug14

en Glas Win gewen wegen den Stohm ,15 de mi up de Boſtie

follen was , weiten Sº, wo dat ſmect? As Bramwin17 un

Tarpentinöl, wo wi in Lütten-Barkow bi de Klabenſüf 18 de Oſjen

mit injmerten .“ 19 „Ih, Jochen , ſei hewwen fick villicht in de

Buddel vergrepen . „ Dor ſtrid21 ick gor nich gegen, Herr;

æwer mit de Sniders 22 hir !" „ Wat heſt denn mit de ?“

. „J£ för min Part nicks nich , Herr ; awer dat ol lütt Wormtüg23

von wrampige24 Rekruten, wat dor in de hellblage25 Mondirung

'rümmer eriren müßt Gott bewohr uns ! wo ſach26 dat jämmerlich

Volk ut: ' ne Matt Achterdeil27 un en Schepel Bür.28 Herr,

wenn 'c dorgegen unſ Ort29 anſeih, de will'n jo all dörch de Nath

dörchplaken, as 'ne Kaſtann 30 tau Frühjohrstid. Ne, wenn ick

hir ſo König wir de verfluchten Suiders !“ . „ Na, Danten

Line,“ lachte de oll Jahn , „ Sei weiten ſo tämlich31 Allens, dit

weiten S doch nich ; dit weit i ck . “ . „ Dh, ick weit ' t ok," "

lachte de oli Dam' em entgegen , „ dat ſünd de Uniformen von de

Follen , groten , dicken Bayern , die haben ſie nun den kleinen Nach

1) Spiel . 2) Energie und Geſchwindigkeit. ehe. 4) munter (ſchreitend ) .

5 ) ſchwarzblauen Himmel. 6) Sternen . 7 müde. 8) gönnt. 9 Wetter. 10) an

gethan . 11) in Bauſch und Bogen berechnet. 12) hinter - her ging. 13) komiſch.

14 ) Krug, Schenke. 15) Staub. 16) Bruſt. 17) Branntwein. 18 ) Klauenſeuche.

19) Ochſen einſchmierten. 20 ) vergriffen . 21) ſtreite. 22) Schneidern.

23) Wurmzeug. 24) mürriſch. 25) hellblant ." 26) wie jah. 27) eine Meße Hinter

theil. 28) ein Scheffel Hoje. 29) Art. 30 ) Caſtanie. 31) ziemlich.

120

-



406 F. Reuter's Werke. V. Bd.

2

kommen der Helden von Marathon und Salamis angezogen .

Gott bewohre! Sei weit Allens ,“ ſäd de oll Jahn. un Je,

ő ei ! " " ſäd Jochen .

Un as de Geſellſchaft des Abends an den annern Dag wedder

up dat Schipp ſtunn , unde Fohrt unner de groten Stirn ' un den

ſwartblagen Hemen üm Ägina herüm an de Küſt von Argolis

entlanke gung, dunn was 't, as wenn ok up den Unbedüdenſten

von ehr de Erinnerung'ne lütte Slipp vull Weihmaud utſchüddt 1

hadd , un Allens kek rüggwarts, Keiner nah vör, Allens wull dat

Land noch einmal jeihn , wat in fine lütten, engen Scheiden un

Grenzen mal ſo grotun ſo ſchön weſt was. Un villicht de Un=

bedüdenſte von dat Ganze, wat Kunſt un Wiſſenſchaft bedröppt,

was Unkel Bors ; æwer hei hadd eben ſo gaud 'ne Erinnerung an

Athen, as de Annern, un hei ſäd tau ſine Sweſterdochter : þan

ning, ick denk noch ümmer an den Dag, as ick hir tau 'm irſten

Mal von den Piräus nah de Stadt as Handwarksburß mit den

Ränzel up den Puckel 'rinner wannern ded . Leiwer Gott !

Icf was dunn ok man noch ſo 'n lütten Setter3 un was of nich

gröter, as ick up Stunns4 bün ; æwer ick hadd doch den Grats un

de Drift,5 võrwarts tau kamen ; æwer Du leiwer Gott ! dor

ſchaff mal Einer wat vör fick, wenn dat Volk fick nich waſcht un

kein Seep brukt6 un nids brennt as Del. Ne, ic gung unner

de Türken nah Konſtantinopel, un bor is 't mi gaud gahn.“
Arme Unkel ! Nich, wil Du mal en verkihrten Trumpf ut

ſpelt ? heſt , ne, wil Du Dinen leßten Trumpf utſpelt heſt, Din

beten Türkſch, wat hir nich mihr gelt. 8 . - Dine Sweſterdochter hett

Di, as 'ne utgedrückte Citteron' , bi Sid ſmeten, denn ſei hett den

Baron fat't ,9 oder de ehr, un ſei fiken Di Beid' an, as wirſt Du

ſo 'n lütten, fetten Schampinjon -Poggenſtaul,10 de æwer Nacht up

ſchatenli is, in den æwer des Abends de Maden all 12 kamen ſünd.

Ne, Du gah hen un denk an Dinen Smerkram tau Swerin ,

un wenn Du Di en Vergnäugen maken willſt, denn fannſt Du ok

an all de fetten Olſen von den Herrn Baron denken. Ne, mi

Drei, Mutter, de Herr Baron un ick, hewwen wat Anners up dat

Tapet, wi hollen weiſen Rath awer den Herrn Baron ſinen enda

lichen Andrag : wat 13 hei nich . un worüm hei nich .

dat heit 14 in de negſten Dagen villicht in Venedig .

auf die Erfüllung ſeiner Wünſche .... das heißt , ohne Zwang aus

1) Zipfel (Rodſchoß) voll Wehmuth ausgeſchüttet. 2) betrifft. 3 ) ein kleiner

Knirps (Seßer). 4) jeßt. 5 ) Energie und Trieb. 6 ) Seife braucht. 7) aus.

geſpielt. 8) gilt. 9 ) gefaßt. 10) Champignon-Pilz (eigentl . Frojdſtuhr. 11) aufe

geſchoſſen. 12) (chon . 13) ob. 14 ) heißt.

-
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zuüben .... hoffen dürfte. Un Mutter ſeggt : wat Sei dortau

dauhn fünn . æwer ehr Kind wir tau indolent, un Anton

tau obſternat un æwer wat Sei dortau dauhn künn ..

æwer Venedig ? . Sei hadd den Bodden unner de Fäut1 vers

luren, ſei müßte irſt, as de berühmte Rieſ Antonius – jo näumte3

ſei em – , vaterländiſch-meckelnbörgſchen Grund unner ehre Beinen

fäuhlen, ihre ſei ehren eigenen Antonius, de fick up de Leßt as 'ne

Ort3 von Herkules upſmetent hadd, beſiegen tunn. – Un ick, as

de Drüdde in den Rath, ſegg : Ejſig ! Kift Jug doch mal üm :

dor ſteiht Helene un hett den Kopp an de olle Dam ' ehre Boſt

leggt un klagt ehr ehr Led, dat ſei nu den leßten Nothanker, Herr

Nemlichen, verluren hett, un de olle Dam ' ſeggt, ſei ſüll ehren

Haken in ehr Holt5 anſlagen, dat wir olt un tag6 un höll? wat.

Un dicht dorbi ſteiht Groterjahn mit Jahnen , un Groterjahn

jeggt tau Jahnen: „ Wo is Dich, Jahn ?“ – Un Jahn jeggt:

„Mi is, Groterjahn, as hadd deſ Reiſ utmi en ganz annern
Kirl makt. “ Un Groterjahn ſeggt tau Jahnen : „Mich iſt es

auch jo, Jahn. " So, Fru Jeannette, dor ſtek Din Fingern mal

tüſchen ! 8 Un achter up de Bänk9 ſeten noch Twei, dat wiren

de beiden Verſwurenen von dat Buckjprit, un Jochen Klæhn ſäd

tau Paulen : „Paul, dor in Barlin, in den Apenkaſten ,10 in den

Goren ,11 dor heww ich bemarkt, dat de ein' Ap den annern ümmer,

an den Start faſt12 höll un em gor nich los let, ſo dat ſei ümmer

tauſam wiren , un ſo kümmt mi dat ümmer mit Din Mutter un

den Baron pör. " - ,, Du, Schapstopp, Du ! Wo fannſt Du

min Mutter mit en Apen in en Verglit ſtellen !"" – „ Paul, ict

möt mi doch wunnern , dat Du ſo dumm büſt ! Du büſt doch füs

ſo klauk ! Mein' ict Din Mutter mit den Apen ? Ick mein'

jo blot den Baron ." – Un gegen all Deſe wullſt Du Diupbömen ,13

Jeannette Groterjahn ? Armes, ſwades Gefäß ! Sei warden

Di den Bodden inſlagen, datDu lac 14 wardſt, un Dine Macht un

Herrlichkeit druppwij'15 in den Sand löppt,16 bet Du in den

Šünnenſchin von annere Lüd Glück knakendrög17 dorſteihſt, bet Du

röppſt: 18 „ Minnings,19 üm Gotteswillen , füllt mi en beten wedder
up , icf müggt of girn min beten Plefir hemwen !"

Un nu gung de Vullmand20 up, un ſin Licht läd21 fick jo vull

un ſo weik up Meer un up Inſeln un up de Küſt un up den

.

1) Boden unter den Füßen. 2) nannte. 3) Art. 4 ) aufgeworfen. 5) Holz.

6) alt und zähe. ) hielte. 8) zwiſchen . 9) hinten auf der Bank. 10 ) Affen .
käfig. 11) Garten . 12) am Schwanz (Sterz) feſt. 13) aufbäumen. 14) ledt.

15) tropfenweiſe. 16) läuft. 17) knochentrođen . 18) rufft. 19) Kinderchen.

20 ) Vollmond. 21) legte.
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Wald von Argolis, wo mal in ollen Tiden Agamemnon , „ Haupt

der Coalition , tau Mykene, wat dunnemals1 Paris was, de troja
niſche Frag' ſtudirte. Newer , doch des Kummers ſchwarze

Wolke trübte ſeinen Herrſcherblick, von dem hergeführten Volke bracht

er Wenige zurück, womit Schiller nah minen dummen Verſtand

woll Meriko meint hett. Ja, ſo weif un ſo vull ichinte de

Man,2, dat unſ braven Meckelnbörger ſick ankeken un mit Kopp

ſchüddeln fick frogen : wat3 dit woll ehr eigen olle Stirnbarger

Mæning4 wir, unner den ſinen Schin ſei ſick mal verleimt un

verlawts hadden. Un in deſen Twifel6 gungen ſei tau Bedd.

Den annern Morgen , as de Dag gragte,? ſtunn de olle,

tapfere, griſe Dam ' all wedder up ’t Deck un fek linkſch nah de

Venusinſel, Cythere, 'ræwer un fäd tau fick : „ mit Di heww ick

nicks tau ſchaffen, ick will mal rechtich nah Sparta 'ræwer kifen,

wat ick dor wollwat gewohr ward , wat mi an de olle Tid er

innert. “ — Un langſam kamm en faſten, ſworens Tritt de Kajüten

trepp tau Höchten , un licht un behend' folgte en annere, un de olle

Jahn un Helening treden an de olle Dam ' heran, un Jahn jäd :

„ Segg ick ' t nich ? Dor is ſei all wedder!" „Worüm nich ?

As wi bir dunn vörbi führten ,10 was 't düſtere Nacht, un ick

heww nicks tau ſeihn kregen ; na, vel ward ok ditmal woll nich

warden, gewiß noch weniger as tau Athen . Hir, Herr Jahn,"

un dormit gaww ſei den Ollen ehr Mikglas, „ „ kiken S'mal dörch

wat ſeihn Sei ?" „ Wat icf ſeih ?" frog de Oll un ſchüddelte

mit Lachen den Kopp. — ,,En ollen Thorm ſeib it , den ſei bi uns.

Fangelthorm'11 näumen, en por olle, hölterne Schuppen, un üm

de herüm en ſwacken Hümpel Schap ’,12 un wenn ick doræwer von

hir ut mine Meinung afgewen fall, denn kann icf ſei of nich höger13

tariren, as de in de Lünebörger Haid'." „ Peuple sauvage,

nommé Haidsnuck ,“ ' 14 jäd Tanten . , „ Leiwer Gott, watis

ut dit Land worden ! - Sollte Einer wohl denken, daß die Menſchen

aus einem Lande, worüber Gott hier im ſchönen Süden ſeinen

Segen mit vollen Händen ausgeſchüttet hat, ein ſolches gemacht

haben, wie wir's nur im hohen Norden , in den ſchottiſchen Hoch

landen wieder finden ? " " „ Na, dor ſünd Sei doch nich weſt ? “

frog de oll Zahn. – ,,Ne, min leiw Herr Sahn , aber ich habe„ , '

1) damals . 2) Mond. 3) ob . 4) der liebe Sternberger Mond ; ein

Reiſender aus der medl. Landtagsſtadt Sternberg ſoll ſich, ſo erzählt man, in

der Fremde darüber gefreut haben , auch dort den „lieben Sternberger Mond“

zu erblicken. 5) verliebt und verlobt. 6) Zweifel. 7) grauete. 8) feſter, ſchwerer.
9 ) traten. 10 ) fuhren . 11) Gefängnißthurm oder Warte, Fanalthurm , d. i .

mittelalterlich, um von dort Fanale oder Feuerzeichen bei drohender Gefahr zu

geben. 12) Haufen Schafe. 13) höher. 14) vgl. Bd. III, S. 434.
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einen Lieblingsdichter, dat is Walter Scott, de hett mi vel von dat

Hochland vertellt," un nu weit ich dor ganz gaud Beſcheid .'

Und das iſt Ihr Lieblingsdichter ? – Meiner auch ," rep Helene,

un de Ogen lücht'ten ehr , „ und wenn Sie die beiden Länder mit

einander vergleichen, denn können Sie's mit den Völkern ebenſo :

Räuber ſind hier und Räuber waren da, und wie ich geleſen

habe - giebt's hier auch Clane , wie im Hochland . " Un as jei

dit reggt hadd, würd ſei füerroth, as hadd jei unbeſcheiden ehre

Weisheit tau Mark bröcht, un wendte fick af un gung up de

annere Sid von den Schippšburt un kek 'ræwer nah Cythere.

Sei hett Recht,“ ſäd Canten Line. De oll Jahn (tumit cn

Dgenblick in Gedanken un dreihte fick dunn ſnubbs3 üm un jäd :

„ Tanten Line, Sei weiten, wovel ick von dit lütt Mäten holl, un

worüm ick ſo vel von ehr holl; awer ick müggt, dat ſei ein

einfach Kind blew’ ,4 dat ſei nich alltsuvel wüßte, un dat jei mi

nich in de Fauttappens von ehre Mutter peddte, 6denn de is mi

denn doch tau klauf.“ „ Hm ," " hauſte? de olle Dam ', ,, ia, de

Mutter weit von velen Dingen tau reden, æwer ſei weit Allens

halw, un wenn de junge Miních Nemlich heit hei jo woll ?

fick en Frugensrock antreckens wull, un ſei fick Hoſen , denn füllen

Sei lang raden ,9 wen Sei vör fick hadden . Ne, min leiw ' Herr

Jahn, Chr Helening weit vel mihr, as jei jeggt, un dorup fümmt

dat an. – Bi 'n Mann fann dat all recht verdreitlich to warden ,

wenn hei æwer Allens in ' t Blageli 'rinner redt; aber bei einer

Frau wird es geradezu ſcheußlich, wenn ſie die halbverdauete Speiſe

wieder von ſich giebt. Ne, min leiw ' Herr Jahn, bi dat lütt

Lening is dat nich ſo ; ſie war angeregt durch die Erinnerung an

ihren Lieblingsdichter und plakte mit einer richtigen Bemerkung

heraus, un nu, dat ſei ' t dahn hett, is ehr dat ſchanirlich,12 un ſei

wendt fick von uns af. Twintig Johr un ſæbentig13 Johr is

en Unnerſcheid : wi ollen Jumfern kænen mit Allens tau Rúm'14

tamen , ahn15 dat wi nödig hewwen, uns de Mäuh16 tau gewen,

roth tau warden ."
De olle Jahn gung von ehr furt tau ſin

Helening un ſprok ſachte, 17 fründliche Würd’is tau ehr. –

,,Caffè nero !' Caffè Bombay !" rep dat, un dormit würd

dat gewöhnliche, dägliche Lewen von Berlin un Wien up dat Schipp

verſett't. - „ Methone ! “ rep de tweite Kaptain, as ſei an 'ne lütte

Feſtung vörbi führten, de wid in de See ' rinner jchawen19 was. -

1) erzählt. 2 ) zu Markte gebracht. 3) mit einem Rud. 4) bliebe. 5) Fuß

ſtapfen. 6) träte. 7 huſtete. 8 ) anziehen . 9) rathen . 10) verdrießlich . 11) in's

Blaue. 12) gênant. 13) 20 Jahre und 70. 14) zu Raum . 15) ohne. 16) Mühe.

17) ſprach ſanfte. 18) Worte. 19) geſchoben.



410 F. Neuter's Merke. V. BO.

1

1

„Was ?un dreihte fick Anton kort üm un wull fick an den Kaptain

wennen , awer den hadden all Annere mit Beſlag beleggt, denn de

armen Schippsoffizirers un Matteroſen , de Dütſch künnen, wiren

tau feine Stunn' ehres Lewens ſeker,1 ſei würden von de Schipps

geſellſchaft as Maikäwers 2 traktirt un würden Stück för Stück un

Bein för Bein allmählich tau Dod ' quält. Denn dat, woför wi

as Jungs en rechten , gebürigen Puckel' vull von unſ Övern3 fregen,

nämlich för de Dirquäleri, wenn wi Fleigen un Maikäwers de

Beinen utreten,4 dat näumen ſei up Stunns , Forſchungstrieb ' un

, Wißbegierde ', un de Ollen freuen fick dorawer un ſeihn in ſo 'n

fiwjöhrigens Slüngel all en lütten Humboldt. –

Antonen föl nu in, dat hei gör nich nödig hadd, frömde Lüd'

tau fragen , hei hadd jo finen Provat-Erklärer, Herr Nemlichen, de

dorför betahlt6 würd. Uewer , wo was Herr Nemlich ? Herr

Nemlich hadd fick in de leßten Dagen bi fine Prinzipalität gor

nich ſeihn laten : Anton hadd em nich verlangt, Paul of nich; vör

de Fru Groterjahnen ehre Klaukheit hadd hei en heimlichen Grugel,7

un de, de em jüs 8 noch ümmer de Stang' hollen hadd, Helene,

gung em ogenſchinlich ut den Weg'. Anton drop9 em denn taus

leßt up dat Vörſchipp, wo hei. fick mang10 Tau: un Segel-Wark

'rinner puſſelt 11 hadd, as wir hei nu mit ſin vergangenes, licht

fariges 12 Bottervagel-Lewen13 affunnen un wull fick nu för en

nigeg14 Lewen verpuppen. ,, Sagen Sie mich mal," frog de

Prinzipal, „was is das mit dieſem Ding da ?" Herr Nemlich

wickelte ſick ut ſine anfungene Verpuppung 'rute un fäd: „Methone,

eine kleine, unbedeutende Feſtung, die kein Waſſer hat, berühmt als

Geburtsſtadt des Pythagoras. ' . ? ' Py . ?

Wie heißt der Kerl ? und was war's mit dieſem Kerl ? " "

„ Pythagoras war ein berühmter Schulmeiſter im Alterthum , der

eine eigene Schule geſtiftet hat.“ – wvAlſo 'ne Provatſchule,uí jäd" , "

Anton . – „ Ja, und er verbot ſeinen Schülern, große Bohnen zu

efſen . ,, Alſo was wir Saubohnen nennen. Na, hören Sie,

es iſt doch markwürdig, ſehr markwürdig, daß die Schulmeiſter in

alter Zeit juſtement ſolche Grappen15 gehabt haben, als unſere auch.

Na, Art läßt nicht von Art.“ u ,3a," jät Herr Nemlich en

beten verlegen, „und denn hat er auch einen Lehrſaß gemacht, und

als er den ausfündig gemacht hatte, da opferte er hundert Ochſen . "

-Was ? - EnProvat-Schulmeiſter hundert Odhjen ? - Herr,

glauben Sie, daß ich dumm bin ? - Sie fangen ſchon ſchön

1) ficher. 2) wie Maikäfer. 3) Eltern. 4) ausriffen . 5) fünfjährig. 6) be.

zahlt. Grauen, übſcheu. 8) ſonſt. 9) traf. 10 ) zwiſchen. 11) eingeniſtet.

12) leichtfertig. 13) Schmetterlingsleben. 14) neues. 15) Schrullen.

/
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wieder an : da mit das Pferd und hier mit die Ochſen !" "

Herr Groterjahn, ich ſage bloß, was ich weiß, und mit dem Lehra

jag hat das ſeine Richtigkeit. « „Na, das will ich mich denn

auch gefallen laſſen, denn Säße machen die Backermentſchen Schul

meiſter auch heut und dieſen Tag noch. Was machen die ver

fluchten Kerls ſo 'n Rittergutsbeſißer for Ärger ! – Sie wollen

jogar klüger ſein als ihr Herr." – Herr Nemlich fäd nick3 dor.

gegen, hei trecktel blot mit de Schuller un jäd : „ ünd denn hat

dieſer berühmte Pythagoras noch zwei Dinge erfunden : erſtens die

Seelenwanderung, und zweitens die Harmonie der Sphären .“

„Na nu halten Sie man an !" " rep Anton un kek in de blage

Luft un ret dat Mul up,? grad' as en Karpen,3 de tidlewens unnen

up den Grund in den Slamm 'rümmer wäuhlt hett, un nu tau 'm

irſten Mal ut den Dif4 in de friſche Luft 'rinne ſnappt, ,,,Seelen

wanderung. – Was meinen Sie mit dieſer Seelenwanderung?" "

- Je," jäd Herr Nemlich un würd ut natürliche Beſcheidenheit

ümmer lütter, mes iſt ein ſehr ſchwieriges Thema ; aber es heißt

ungefähr : wenn zum Erempel ein Thier ſtirbt, ſo fährt die Seele

von dem Thier in ein neugeborenes Kind. “ - Alſo, ſo herunt !

Na, nu will ich Ihnen ſagen, das iſt wieder nichts als die

niederträchtigſte Demokraterie. Alſo, wenn ich zu einem Ochſen

von Tagelöhner ſage, der Allens verkehrt macht: Kerl, Du biſt

ein Ochs; denn ſtellt er ſich vor mir hin, nimmt gar keinen Hut

ab und ſagt: dafor kann ich nicht, in mir iſt mal eine Ochſenjeele

hineingefahren, und will der Kerl niederträchtig ſein, denn ſagt er :

und die Seele von meinem Kammeraden auf der Hott-Seite,5 der

is in Ihnen hineingefahren . — Und nu prügel mal Einer ſo 'n

Kerl ! denn nimmt ſich ſo ' n Kerl en Avkaten an, und dieſer Kerk

von Avkat beweiſt am Ende, daß die beiden Ochſenſeelen in uns.

hineingefahren ſind. - Herr, Sie . . . . Sie frag' ich nicht mehr."

– 3hre Harmonie – wie heißt's noch ? – Spähren, die ſchmieren

Sie ſich heut Abend auf's Butterbrod und da trinken Sie en ſcharfen

Kümmel drauf. – Mit Ihnen bin ich nu auch fertig ." "

Gegen Abend kamm Zante in Sicht un den annern Morgen

ſteg6 de Gejellſchaft tau 'm tweiten Mal tau Corfu an 't Land, un

Allens gung nu dörch de Stadt tau Höcht up de Barg’. Dor lagg.

dat blage Meer, un tadige? Halwinſeln un Spißen un Felskanten

un olle venetianiſche Muren un Thörm8 ſprüngen dorinner vör, as

wenn dit oll Geweſ wedder jung worden wir un müßt mal as

-

.

1) zog. 2) riß das Maul auf. 3) Karpfen. 4 ) Teich. 5) rechte Seite (im

Joch). 6) ſtieg . 7) zadig. 8) Mauern und Thürme.
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jung Mäten1 in den Speigel kiken, wo ' t ehr laten ded ;a un dor

lagg de ſchöne Goren, wo ſick mal de junge, leiwliche Kaiſerin von

Deſtreich Fredenun Geſundheit halt3 hett, un wat wi in den

Nurden mit Mäuh un Noth in heite,4 dunſtige Drimhüſer5 tau

halwe Kræpel upfäuden , dat wuß7 hir fri un frank ut Gottes

Hand tau Höchten in den blagen Hewen un gaww ſinen Dank as

Wollgeruch an de weike , warme Luft af. „ Tanten Line,“ rep

Helene, „ dies iſt ein Stück Himmel auf Erden. “ nn Ja, min

leiw' Dochter, hett fick babeng loslöſt un is hir in 't Water

„ Paul," rep Jochen Klæhn un rekelte fick mang Zinthen

un Afziſchen , „ rönnlo mi nich ümmer vör de Ogen 'rümmer, Du

perdarwſt 11 mi de ganze Utſicht, legg Di hir bi mi dal 12

Di dat mal an . Dit 's en annern Snack, as dunn, as wi hir

in den deipen Leim13 ’rümmer knedten , 14 as de Fleigen in den

Ick glöw ',16 ſo wat hewwen ſei in Barlin nich mal.

Kik, ſüs heſt Du ümmer de Appelſinen in en Rorw ſeihn, un

dor bammelte en oll Wim17 an , un hir fitten natürlich an de
Böm.1 Paul , dit ſchriw in Din Dag'bauk19 un dor mak drei

Krüzen bi . Gott bewohr uns ! wat min Mutter woll ſäd, wenn

ſei hir bi mi up den Rüggen leg' : de Duſch20 let jo woll Doden

follen . "
9 10

un kif

Honnig.15

-

upſtahn ." 21

22

nuše,

Newer dat Schipp gung wedder furt, un de tüdſche Adria

fibrte fick nich an den ſehnſüchtigen Blick, den Männigein taurügg

ſmet up dat Stückſchen Himmel; ſei bröchte wedder Storm un

Ungemack, un as tauleßt de Geſellſchaft halw rädert un ganz ſee

krank in Venedig anfamm , ſäd Anton : „ Jahn, wo is es mit Dich?

Unſereins hat doch Rückſichten. Meine Frau will hier mit

Helenen ' ne Zeit lang Akademie ſtudiren und die Baukunſt betrachten,

und ich mich en biſchen verpuſten, un Unkel Bors will das Näm

liche, denn , wie er ſagt, iſt er von unten auf rädert. “

Groterjahn, ick heww of kein Luſt , mit dat Schipp wedder nah

Trieſt taurügg tau führen un de ſülwige Tur taurügg tau mafen ;

ick bliw ok 'ne Tidlang hir , un min olle Fründin bliwwt of hir. " "

- , 33 woll 'ne alte, pleſirliche Dam'?" „ Ja, Groterjahn,

pleſirlich is ſei , för mi is ſei æwer mihr, ick heww noch meindag'

nich en Minſchenkind kennen lihrt,23 wat ſo 'ne Gewalt up mi ut

äuwt24 hett, as dit olle, einfache Frugenstimmer. " "
man

1 ) Mädchen. 2) wie's ihr ließe, fie Fleidete. 3) geholt. 4 ) heiß. 5) Treibe

häuſern. 6) zu halben Krüppeln aufziehen (füttern ). 7) wuche. 8) oben .

9) zwiſchen Hyacinthen und Narciſſen. 10 ) renn 11) verdirbſt. 12) nieder.

13) in dem tiefen Lebm. 14) kneteten. 15) Fliegen im Honig. 16 ) glaube.

17) Weib . 18) Bäumen. 19) ſchreib' in Dein Tagebuch. 20) die Alte. :) ließe

ja wohl Todte auferſtehen ; ſprichw. 22) warf. 23) gelernt. 24 ) ausgeübt.

II

„Denn is
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ſie woll Eine von Die , die Romanen machen , as Burmeiſter

Müllern ſeine Tochter aus Neubrandenburg, die ſich ja, wie meine

Frau jagt, ganz und gar auf dieſem Fache gejmiſſen hat.“

Dat glow ic nich, Groterjahn, dortau is jei vel tau beſcheiden.
Ich glöw' ſogor, jei leí't nich mal en Roman.“ - „ Denn laß

Dir jagen, Jahn, denn iſt ſie auch man ungebildt. – Meine Frau

ſagt, wer nicht mit der Zeit vorangeht und die neueſten Produkte

liej't, verdient gar nicht mal den Namen Menſch “, womit ſie mir

eigentlich meint; aber Du lieber Gott ! bei meinen vielen

Geſchäften , ich kann nicht dazu kommen . Aber Apropoh

Wo wohnſt Du ?“ . „Ich wahn mit de oll Dam ' bi einen

Dütſchen mit Namen ,Schwarznagel ." - ,, m ," jäd Anton,

,,Swarznagel, ja , das ſcheint mich en deutſcher Namen zu ſein ;

wir wohnen in einem italieniſchen, entweder heißt er , Lina “ oder

, Luna ' ; ſo herum iſt es, ich muß mich aber genauer darnach bes

fragen. , „Wahnt de Baron of dor ?" " frog de oll Jahn.

„Hm,“ hauſtea Anton un kek den Dllen ſo en beten unjeker: an ,

,,warum fragſt Du darnach ? – Hat er Dich auch angepumpt?"

- ,,Dat nich, Groterjahn , id frog blot üm Din lütt Helening

ehrentwegen . " „Das nehm ich Dich gut, Jahn, und ſiehſt

Du bloß um ihn los zu werden, habe ich ihm Geld gepumpt,

denn er ſteckt mit meiner Frau immer unter einer Decke, und ich

habe das ſo in's Gefühl, da kann ein großes Malheur aus ents

ſtehen, wenn ſie zuſammen was ausbrüten. Hat mich aber nich

geholfen , denn der Kerl fißt hellſchen klew'an . Unkel Borßen

iſt er auch mit allerlei Ausſichten auf fette Oſſen unter die Augen

gegangen und hat ihn auch über'n Löffel balbirt.“ Weit

ick , " " jäd de DI. „ „ Wo wahnt Herr Bors ? " , „ Wohnt

auch bei einem Deutſchen , mit Namen Bauer, und da wohnt auch

unſer Tiſchnachbar, der Herr Gumpert, der ümmer ſchauderhafts

jagt.“ .. ,,Na , gu'n Abend , Groterjahn ." Gu'n Abend,

Jahn. Na, wir reden noch mit einander. “ Un Jeder gung

in fin Quartir.

/

I

1) Louiſe Mühlbach ( Clara Mundt, geb. Müller). 2) huſtete. 3) unſicher.

4 ) ſehr kleb’an, feſt.

!
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Kapiffel 16.

Worüm up den nigen Mark1 tau Roſtoc ſülwerne Theelepel ſtahlen ?

warden , up den Markusplaş tau Venedig æwer nich. Worüm

Herr Gumpert nich mihr , jchauderhaft“ ſeggt. Herr Gumpert,

ſluten3 S des Nachtens of Ehr Dör4 tau ! De Palaſt Peſaro.

De Rialto un de' Judi Shýlock. Dat Pund Eddelmannsfleiſch

taunächſt den Hartens un de armeHerr Nemlich.— Worüm bemengt6

fick de Herr Baron mit venetianſchen Damaſt? Tanten Line hett

wat vergeten ,? beſinnt ſick æwer. Herr Gumpert is unglüdlich

doræwer, dat ſin Fründ en Lock 8 in deTaſch hett. — Jahn ſchriwwt 9

an ſinen Korl, un ſin Korl ſchriwwt an em .

31 Venedig gung nu jede Partie von de Geſellſchaft ehren

eigenen Weg ; ſei müßten fick æwer oft drapen ,10 denn up den

Markusplaß was dat Caffè Quadri, wo de öſtreichichen Offizirers

ehren Verfihr hadden, un wo meiſtendeils dütſch redt würd, ſo 'ne

Ort11 von Ängelpunkt, um den fick de utenanner ſprengte Schipps

geſellſchaft dreihte. - Fir vör de Dör ſatt denn nu nab gaud acht

Dag eines Abends de oll Jahn mit Tanten Line un ſinen Jochen

üm einen Diſch berümmer un eten13 en Glas mit IS,13 wat Jochen

irſt ümmer puſte, as wenn 't em tau heit14 wir. Jochen was

mitdewil dörch de Reiſ in en ſonderboren Tauſtand verſett't worden ;

hei was ut Roſtock as Bedeinter afreiſ't, æwer hei hadd Tid un

Ümſtänn'15 gaud utnußt, un dat hadd den Anſchin, as güng bei

ſtarf dormit üm, as en jungen Herr wedder dorhen taurügg18 tau

kamen . De oll Jahn hadd in ſine Gaudmäudigkeit em de

Tægel 17 hellſchen lang ſcheiten18 laten, un wenn nu de Bedeinter

von vördem fine Schülligkeit19 of tru ded20 un finen Herrn up alle

Tritten folgte un uppaßte, ſo gung em dat doch binah grad' ſo ,

as jennen ollen, meckelnbörgſchen Pächter, de mal tau den Herrn

Droſten21 un den Herrn Amtmann jäd : „ Je, mine Herrn , wo

lang' is ' t her ? Dunn ſtunn ich bi Diſch achter ' n Staul 22 un

müßt upwobren,23 un nu bün id Penſionor un fitt mit de Herrn

an 'n Diſch .“

„ „ Jochen ," " fäd de oll Jahn, ,, gah mal nah den dütſchen

Kellner un ſegg em , wi wullen en beten hir up den Plaß herümmer

ſpaziren, bei jül berkamen un ſüll de ſülwern Theelepel in Sefer

1) auf dem neuen Markt. 2) ſilberne Theelöffel geſtohlen . 3) ſchließen.

4) Thür. 5 ) dem Herzen. 6 ) befaßt. 7 ) vergeſſen. 8 ) Loch. 9) ſchreibt.

10 ) treffen. 11) Art. 12) aßen . 13 ) Eis . 14) heiß. 15) Zeit und Umſtände.

16) zurüc. 17) Zügel. 18) ſchießen. 19) Schuldigkeit. 20) treu that. 21) Droſt,

Titel höherer Domanialbeamte. 22, hinter'm Stuhl. 23) aufwarten .
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heit1 bringen, de kænen hir jo ſtablen warden ." „ Þerr, " fäb

Jochen, as hei von ſinen Updraga taurügg kamm, ,,weiten S',

wat bei jeggt? „Laſſen Sie man geruhig ſtehen , ſeggt hei, , ſtablen

wird hier überall nicht.' Na, doræwer möt ' mi æwer doch

wunnern ; dor ſüll Einer mal tau Roſtock up den nigen Mark

ſülwerne Theelepel ſtahn laten, wo de wol blewen? "4 wwIa,“

fäd de ou, Tanten Line, dit 's of würklich ſonderbor : bi uns,

wenn von Italjener de Red' is, denn heit5 dat ümmer Spißbauben

un Röwers ,6 un nu hir ...." „Ja, wohr is 't,“ jäd Tanten

Line, „ æwer förre? giſtern Abend weit ick den Grund. Ich

ſpreche nämlich gerne mit unſerer Wirthin, die eine ſehr verſtändige

Frau iſt, denn aus Volkesmund wird manch Geheimniß fund , un

dor hett ſei mi denn giſtern vertellt,8 dat hir in Venedig dat Geſek

gelt, wer einmal hier auf dem Markusplaß geſtohlen hat, darf nie

wieder den Plaß betreten , und weil dies nunſo ziemlich der einzige

Plaß iſt, wo Einer fick de Beinen en beten verpeddenío kann, jo

höttii fick ein Jeder.“

Guten Abend," " ſäd 'ne fröhliche Stimm achter ehr,12 un

as fei fick ümdreihten, ſtunn Herr Gumpert vör ehr. – Mein
Gott, wat was ut Herr Gumperten worden ! Weg was dat

bleike Geſicht, weg was de Verdreitlichkeit,13 de will4 de ganze

Reiſ emas en griſes Spennwem'15 @ werſpunnen16 hadd, un hei

fach ſo fidel un kregel17 ut, as en ollen Junggeſell von virtig

Fohren, de fick 'ne Brut18 von achteihn anhandelt hett. – „ Na ,“

ſäd Tanten Line, „ Sie ſind ja gar nicht wieder zu erkennen.

Nich wohr, min leim ' Herr Gumpert? Hir is dat nich ſchauder

haft,“ un dorbi ſmet jei ſo 'n dankboren Blick up den Marmor

Plaß, de von duſend 19' Lichter belücht was, as wir 't en wunder

boren Balljaal, wo de Danz glit20 losgahn ſüll – de Muſik was

all dor, un 't ſwewte un wewte21 porwis up un dal,22 as wir 't

de Anfang von 'ne Polonaiſ', de alle Völkerſchaften von Europa

hir upführen wullen. - „ Nein ,“ ſäd Herr Gumpert init ſo ' n

rechten, friſchen Swung, ich bin hier ſehr zufrieden , ich habe ſeit

geſtern einen Freund gefunden, einen wahren Freund." - ,,So ?"

fäd de olle Dam', un Einer funn ' t ehr anſeihn, dat ſei fick awer

Herr Gumperten fin Glüd recht von Harten freu'te. - ,Wem der

große Wurf gelungen, eines Freundes Freund zu ſein, un jo wider ;

.

1) Sicherheit. 2 Auftrag. 3) wiffen . 4) blieben. 5) heißt. 6) Räuber . 7) Teit.

8 ) erzählt. 9) gilt. 10) ein bischen vertreten . 11) hütet. 12 ) hinter ihnen.

13) Verdrießlichkeit. 14) während. 15) graues Spinngewebe. 16) überſponnen.
17) munter. 18) Braut. 19 ) tauſend. 20 ) gleich. 21) ſchwebte und" webte.

22 paarweiſe auf und ab.
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„ Ach,

1 11

wer is denn dat, wenn ick fragen darw ?" o „ Ach, Sie

kennen ihn gewiß auch, es iſt der Herr Baron , der Herr Baron

von Unkenſtein, der auf dein Schiff ſo viel mit der andern meckeln

burgiſchen Familie verkehrte ; man ſagt ja, und er läugnet es auch

nicht, und darum kann ich auch wohl darauf nachreden, daß die

freundſchaftlichen Beziehungen durch eine Heirath ...."

ſo herüm , “ föll em Tanten Line in 't Wurt, „ na ja, wi weiten 't

all . Alſo de is dat ! " „ Ja, er wohnt mit mir Stube an

Stube, und wir haben noch geſtern Abend bis gegen ein Uhr ver

traulich zuſammen geſeſſen , und da hat er mir denn ſein ganzes

Herz ausgeſchüttet. - Ein edler Menſch !" " – „3h," rep de ou

Jahn, de tauirſt gor nich up dat Geſprät Obacht gewen hadd,

æwer bi den Namen von den Baron verdeuwelt hellhürig? worden

was, „ de wahnt jo in de Luna . “ n. „ Hat er auch, “ ſäd Herr

Gumpert, „ „ er hat ſich aber mit dem Wirth in der Luna ver

unwillt, und iſt nun in's Hotel Bauer gezogen . So?" frog

Tanten Line en beten fihr käuhlhaftig,a „bett fick verunwillt ?

Ja, ſo wat fümmt jo öfter vor, in de Gaſtwirths ſünd jo unner

Umſtänn'n nich ſauber, un de in de Luna mag jo woll grad' ſo 'n

Renommeh hewwen as vördem de Poſtmeiſter in Kroſſen ." 3

„ Ja, er ſoll ſehr grob fein . Sie kennen den Herrn Baron

nicht, wollen Sie mir nicht erlauben,daß ich Ihnen denſelben vors

ſtelle ?" " – „ Ne, min leiw' Herr Gumpert, von allen Gerichten

möt en nich eten ,4 dank vel mal. Wi hewwen hir ſo vel Nig'35

tau ſeihn, dat uns nah nige Bekanntſchaften nich gelüſten kann ,“

fäd de olle Dam ' un dreihte fick mit en Ruck nah em üm , dat jei

em grad ' in ' t Geſicht jeibn kunn un frog : „ Sei ſluten6 doch des

Nachts, wenn Sei tau Bedd gahn, von binnen ? regelmäßig Ehr

Dör tau ? " „ Ja , aber was „Dh, nicts , min

leim' Herr Gumpert. Ick heww blot up dat Schipp de Bes

kanntſchaft von den Doktor Wille ut de Sweiz makt, der ein braver

Mann iſt der ein ſehr braver Mann iſt, un de hett mi ſeggt, dat

hei Ehr öllern8 kennen ded, un dat jælen rike Lüdo fin , un dor

heww ick mi denn ſo dacht, de würden ehren Sæhn woll nich

anners up Reiſen ſchicken , as wenn ſei em vörher ordentlich ſpidt

hadden ; und wo das Aas iſt, da ſammeln ſich die Adler , un in

ſo ' n Gaſthof giwwt dat männigmal ſnurrige Vægel, of Adlers. -

Sei kennen doch den Dokter Wille ? De is dat mit de pelen

Smiſſen in 't Geſicht, den ſei up dat Schipp den Spißnamen le

1) ſehr aufmerkſam (verteufelt hellhörig ). 2) fühl. 3) Stadt an der Dder

und Bober, Prov. Brandenburg. 4 ) muß man nicht eſſen. 5) Neues. 6 ) ſchließen .

7 ) innen . 8 ) Eltern . 9) reiche Leute.

I

-
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Balafré gewen hewwen, un von den de Dichter Heine vertellt, dat

fine Frünn'i fick nich blot in fin Stammbauk,2 ne, ok in ſin Geſicht

inſchrewen3 hewwen .“ n „Ja, aber ich weiß nicht ...."

„js of nich nödig, “ ſäd de olle Dam' un fot4 Jahnen unner den

Arm un gung mit em af, „ de Hauptſak is , ſluten Sman ümmer

Ehr Dör tau. “ Sei gungen nu noch 'ne Tidlang mit Herr

Gumperten tauſam up un dal un ſäden fick dunn gu'n Nacht.

Dat kunn woll en drei, vir Dag' ſpäder fin , dunn kamm den

ollen Jahn fin Wirth, Schwarznagel, tau em un frog, wat5 hei

un de olle Dam' Vergnäugen doran hadden, de innere Inrichtung

von ſo ' n ollen , venetianiſchen Palaſt tau beſeihn , hei wir von eine

Fomili ut de Luna dortau beſtellt, dat hei ehr den Palaſt Peſaro

wijen ſüll – denn de Mann was nebenbi of noch Frömdenführer

-un de Palaſt un fine Inrichtung ſtünn ogenblidlich tau 'm

Verkop ,? un ſo fünn ein jeder em beſeihn, un de Sak wir ahne

vele Umſtänn'. Na, de beiden ollen Lüd’langten denn tau, as

wir de Palaſt Peſaro en warmen Semmel ; un as ſei nu mit

Jochen Klæhnen vor de Luna up un dal gungen, dat ſei up de

anner Geſellſchaft täuwten ,9 un fick nids Slimmes vermauden 10

wiren, ſtrahlte Fru Jeannette Groterjahn in Sammt un in Sid'11

ut de Husdör, un Anton tüffelte12 achter her.

As Fru Jeannette den ollen Jahn un de olle Dam ' ſach,

dreihte ſei fick ſnubb313 üm un frog den Führer, ſei hadd doch nah

ehre Meinung em för fick un ehre Fomili beſtellt, un wo denn

deſe frömde Geſellſchaft dortau fem '. - Herr Schwarznagel was'

denn irſt in 'ne lütte Verlegenheit, awer ſo 'n Frömdenführer weit

fid ümmer tau helpen, hei jäd: as hei hürt14 hadd, wir de gnedige

Fru 'ne Meckelnbörgerin, un wil ſin Žnligger315 of Meckelnbörger

wiren , ſo hadd hei fick dacht, dit paßte tauſam . - „Das paßt

mir aber nicht!“ rep Mutter ; awer dunn ſchow 16 fick de olle,

dice Anton dortüſchen un fäd fihr ruhig : „Mich paßt es aber,

und wenn die Beiden mitgehn, denn werd ich viel mehr Plaiſir

haben, als wenn ich mit Dir allein geh." " - Un de lütte, ſäute17

Helene kamm un ſtrakte18 ehre Mutter æwer dat Geſicht, un Paul

rönntelº an ehr vörbi un fohrte20 up Jochen Klæhnenlos, unAnton

jäd : „So, nu man zu ! “ o nZum Hotel Bauer !" " rep Mutter.

„Wo ſo ?" frog Anton. — Un Mutter makte ein Geſicht, as

wir ſei 'ne regirende Fürſtin , un frog fo ſpiß , as wir ſei 'ne

.

-

11

1) Freunde. 2) Stammbuch. 3) eingeſchrieben . 4) faßte. 5)ob. 6) zeigen.

7 ) zum Verkauf. 8) ohne. 9) warteten. 10) vermuthend. 11) Seide. 12) troute.

13) mit einem Nud. 14) wie er gehört. 15) Miethsleute (Einlieger ). 16) da

ichob. 17) ſüß . 18) ſtreichelte. 19) rannte. 20) fuhr.

Reuter, Band v . 27
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So,

Schauſterfru, de ehren Mann up unrechten Wegen bedrapen1 hadd :

. „ Wenn Du Deine Freunde um Dich haſt, warum ſoll ich meine

nicht um mich ſehen ? Wir holen dort den Herrn Baron ab. " "

„ So,“ fläut'te2 Anton, „ alſo dieſen wieder ?" - Helene ſchudderte

fick 3 ordentlich un fot ehren Vader unner den Arm , un de ſäd

recht weihmäudig 4 tau ehr : „ Dich iſt es auch wohl nicht recht
mit ? AberDu weißt, Mutter hat jeßt wieder das Regiment,

denn ſeitdem ſie von's Schiff iſt, fängt ſie ganz nüdlich wieder an . “

Na, de Herr Baron würd afhalt , 5 Herr Gumpert kamm mit,

un de Geſellſchaft gung in den Palaſt Peſaro. Hir was nu

jedes Bild, jede Kaſten , jede Staul mit 'ne Nummer un mit

den Pris verteikent, un ein jeder demokratiſche Lump kunn nu de

ariſtokratiſchen Herrlichkeiten för fim7 norddütſche rothbadige Sülwer

gröſchen köpen . „Ein jämmerliches Ende !" ſäd Tanten Line.

,, Sehn Sie mal den Canal entlang. Dieſe drei Paläſte gehören

der Taglioni, die hat ſie ſich mit ihren Beinen erworben . “

" fäd Anton un knöpte8 fick de Hoſentaſch faſt9 tau, un

(met ſo 'n forſchen Blick up fine Fru , „ Du ſmeißſt mir ſo 'ne

ſonderbaren Augen auf all die Kiſten und Kaſten , die hier aus

alter Zeit ſtehen. Ich kaufe nichts nich ! Das können wir viel

billiger bei Pip - Smidt10 in Neubrandenburg friegen . " " Anton

was de reine Oppoſition!

„ Meine Herren ,“ ſäd de Führer , „ nun gehn wir über den

Rialto. “ ,,So ? " " fäd Anton, der is das," " as wir de

Rialto 'ne Ort von Fründſchaft11 von em , up den fine Bekanntſchaft

hei fick all lang' freut hadd. - ,,Ja , " jäd de Führer , „ und hier

auf der Brücke fehn Sie Verkaufsbude an Bude, und hier ſoll auch

der berüchtigte Jude Shylock früher hinter dem Ladentiſche geſtanden

haben . “ ,, Shylock ?"" frog Anton, ,, en ſnurriger Name for

en Juden , bei uns heißen ſie alle Moles oder Levin oder Jakob

oder ſo herum .“ „ Es iſt dieſes der berühmte Jude,“ ſäd Herr

Nemlich, de ſinBrod as Erklärer nich ümſüs vertehren12 wull,

„ der nach den Geſeken das Recht hatte, ſich von einem vornehmen

Edelmann ein Pfund Fleiſch zunächſt bei dem Herzen bei lebendigem

Leibe auszuſchneiden . Ich habe es ſelbſt geleſen .“

„ „ Herr, rep Anton, brunroth vör Zorn, „wollen Sie mich

zum beſten haben ? Wollen Sie , daß ich Ihre verdammten

Lügen glauben ſoll ? " " – De arme Herr Nemlich!- Helene funn

2

-

11

-

1) betroffen. 2) Flötete. 3) ſchauerte zuſammen (ichüttelte ſich wie im

Fieberfroſt). 4) wehmüthig. 5) abgeholt. 6 ) mit dem Preiſe bezeichnet. ?) fünf.

8) knöpfte. 9) feſt. 10) Piep-Schmidt; ſogenannt wegen ſeiner dünnen, pfeifen
den Stimme. 11) Art von Verwandtſchaft. 12) umſonſt verzehren .
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em nu nich ſülmſt mihr tröſtlich tau Hülp1 kamen , ſei läd? ehre

Hand up den Arm von den ollen Jahn un bed3 mit en Blick up

Herr Nemlichen,,,Onkel Jahn . De oll Jahn verſtunn

dit of glit, gung an Groterjahnen 'ranne un jäd : Groterjahn ,» ,

oh Groterjahn, lat doch;de Mann hett 't jo gaud meint, un wenn

de Geſchicht nich wohr is, denn is hei jo doch tauirſt dormit an

führt. Na, Anton was kein Unminſch, fine Hiß was verflagen ,

un hei ſäd tau Nemlichen : „ Na, laſſen Sie man. Wenn ich's

auch nicht glaube, ſo bin ich doch nicht bös darüber.“

Wildeß 4 dit up de ein' Städ's paſſirte, fill up 'ne anner
Städ' von den Rialto noch wat Snurrigeres pafſiren. - Jeannette

Groterjahn , de Herr Baron, Herr Gumpert, Helene un de olle

Dam' wiren mit den Führer wider gahn ,6 un as ſei an 'ne Baudz

vörbi gungen, ſäd Herr Gumpert : „ Meine Damen, ſehn Sie mal, was

für reiche Seidenſtoffe hier ausliegen .“ – Jeannette fel mit bellichen

begehrliche Dgen de Herrlichkeiten an un wiſte up en Stück koſt

boren Damaſt: „ „Oh, ſehn Sie mal, Herr Baron ! " " „ Ja,

meine Gnädige, das iſt aber auch von der allerſchwerſten , venetia

niſchen Seide, davon koſtet die Elle gewiß drei Thaler.— Ich habe

nur einmal ...." bir ſnappte hei af un würd æwer un æwer

roth. „ „ Herre Jeſus ! " " rep Tanten Line un ſlogs ſick mit de

Hand vör den Kopp, un as de Geſellſchaft fick nah ehr ümdreihte,

ſach ſei blot noch de Rüggſide von deolle Dam ', de ſnurſtrads up
den ollen Jahn losſtürte. 10 „ Sie hat wohl etwas vergeſſen ,"

ſäd Helene. « „ Ich finde es aber doch ſehr unpaſſend, uns ſo

zu verlaſſen ,“ “ ſäd ehre Mutter, un fot den Herrn Baron unner

den Arm un gung mit em vöran.

„Tanten Line, wat is Sei ? " frog de oll Jahn, „wat iwern11

Sei ſick ? Hett Sei wen12 wat dahn ? " . „ Ne, ne, was de

Antwurt. „Mein Gott, Sei ſünd jo ganz blaß; ſo reden S'

doch . “ „ Řir nich, hir nich! Jck glöw' , 13 dit is en grotes

Glück. Min leim ' Herr Jahn, will'n von de Geſellſchaft furt,

will’n uns ’ne Gondel nemen , denn will ick Sei 't vertellen .“ “

„Oh, ick heww Tid tau täuwen ," 14 jäd de Ol un winkte 'ne Gondel

'ranne, un as ſei dorinner ſeten, frog hei : „ Dat 's

kein Baron, dat 's ein Kopmannsdeiner.“ 115 „ Wat ?“ frog de Du

hellſchen iwrig,16 „meinen Sei den Baron von Unkenſtein ?"

„ Denſülwigen . „ Tanten Line,“ ſäd de oll Jahn, „ Sei ſünd

'ne klauke Dam', awer dat kläukſte Haun17 leggt männigmal doch

1) Hülfe. 2) legte. 3) bat. 4) dieweil. 5) Stelle. 6 ) weiter gegangen.

7) Bude. 8) ſchlug. 9) Rüdſeite. 10) los ſteuerte. 11) ereifern . 12) jemand.

13) glaube. 14) warten. 15) Kaufmannsdiener. 16) ſehr eifrig. 17) das klügſte Huhn.

/
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11 11
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in den Nettel , 1 ſüllen Sei hirbi of wollen beten in Biſterniß

geradena ſin ?" Tanten Line vertellte nu ahn alle Hiß un Up

regung den Umſtand vör de Baud' mit dat ſiden Tüg3 un flot 4

ehre Red' : wwHerr Jahn , Sei weiten, dat ik de ganze Reiſ æwer

ümmer ſeggt heww, ick müßte den Baron all in minen Lewen mal

feihn hewwen , id wüßt em man blot nich hentaubringen. – Aemer

ſo as hei von dat ſiden Tüg anfung, un wat de Ehl5 dordon

koſten ded, dunn wüßt ick fin Flag, wo hei henhürt :7 hei hett vör

en Johrener vir oder fiw bi den Sidenhändler Kölzow in de

Wismers in Konditſchon ſtahn, den ick dunntaumalenº grad' gegen

awer wahnte, un ick will Sei ok ſeggen , wo hei heit :10 hei heit

Böſſow . Lieber Herr Jahn, wer verfällt darauf, zu Trieſt in

einem Baron einen Ladendiener aus Wismar wieder zu finden ?

Un nu hett fick de Racer11 noch ſo 'n vörnehmen Bort 12 ſtahn

laten un hett fick en Kniper13 tauleggt un hett fick 'ne Sprak an

wennt,14 as wenn en Apenpinſcher gnurrt. Nein, mein lieber

Herr Jahn , ich irre mich nicht, ich habe ihn zu oft in der Thür

ſtehen fehn, un heww mi oft naug15 æwer em argert, dat hei jedes

junges Mäten 16 ehren fütten, verdreihten Ropp dörch fine Kumpels

menten noch verdreihter maken ded. " „ Wenn dat ſo is ,“

fäd de ou, denn mot hir wat geſcheihn , hir kann fü318 en Unglück

ut entſtahn. - Weiten Sei nich genau, wo lang' de Groterjahns

hir noch bliwen, un wecke Tur ſei taurügg nemen willen ?

„Wider nich genau as dörch dat, wat mi Helening ſeggt hett, un

de jäd, en teihn, twölw Dag'19 wullen ſei hir noch bliwen, un

denn wullen ſei æwer Verona un Tirol wedder nah Hus." "

„Na, wenn de 't ſeggt, denn ward 't of woll ſo weſen.20 De

Dulich21 fünn frilich en Impaß 22 dorin maken, denn ſei hett ehre

Mucen,23 un fei ſpringt von de Stang' af, awer wo 't up ehr

Pleſir ankümmt, dor höllt jei tanger wiß ." 24 „Na, wat will'n

Sei denn ?" " – „ Lanten Line,". jäd de ou un grifflachte ſo 'n“

beten,,25 „ Sei ſünd ſo 'ne olle, klauke Dam', nu will ick mal ſeihn ,

wat Sei dit Radels 26 woll raden .“ « „ Na, will'n feihn ,“ fäd

Tanten.

Den Nahmiddag let de oll Jahn fick Schriwgeſchirr up fin

Stuw ' bringen un ſlot27 fick in, hei müßte alſo woll wat fihr Heim

lichs vör hewwen. Reiner kreg dat tau weiten ; æwer wat wi

1) Nefſel ; ſprichw . 2) in Jrrthum gerathen. 3) mit dem ſeidenen Zeuge.

4 ) ſchloß. 5) Ele. 6 ) Plaß. 7) hin gehört. 8) in Wismar. 9 dazumal.

10) heißt. 11) Schlingel. 12) Bart. 13 ) Lorgnon (Kneifer)., 14) Sprache an.

gewöhnt. 15 ) genug . 16 ) Mádchen. 17) verdrehter machte . 18) fonft. 19) etwa
10, 12 Tage. 20) ſein. 21) die Alte. 22) Querftrich. 23) Launen . 24 ) zähe

feſt 25) lächelte verſchmißt.” 26) Räthſel. 27) ſchloß.
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Schriftſtellers un Redigörs1 von de Zeitungen un Berichterſtatters

fünd, drängen uns in jedweder Geheimniß in , un as dé oli Jahn

fick tau 'm Schriwen henſett'te, kek ick em , ahna dat hei 't ahnte,

awer de Schuller un las ſinen Breif. Hei ſchrew :

Mein lieber Karl !

Steck Dir mal alſogleich 500 Thaler in preußiſchem Papier

geld in die Taſche, denn das ſteht hier augenblidlich ſehr gut, und

mach Dich reiſefertig, und denn fahre mit den beiden Vorder

pferden von unſerm Rutſchgeſpann – denn die ſind am fireſten zu

Bein nach Wismar. Ich weiß wohl, daß Du in der hildeſten3

Frühjahrs -Saatzeit biſt: aber das hilft nicht, Guſtav muß das be

ſorgen. In Wismar gehſt Du zu dem Seidenhändler Kölzow

der Mann kennt mich von früher .her und iſt ein freundlicher

und gefälliger Mann grüß ihn von mir und frag ihn : was er

nicht vor ohngefähr vier, fünf Jahren einen ſogenannten Handlungs

commis, mit Nahmen Böſlom , als Ladendiener gehabt habe, und

wo dieſer Menſch woll geblieben wäre. Und wenn er Dir dar

über Auskunft gegeben hat, dann gehe zu dem Potografen, Herrn

Kälde, und frag ihn, was er Dir nicht eine Potografi von dieſem

Böſſow verſchaffen könnte; ich wollte ſie ihm gut bezahlen, und

wenn Du dieſe haſt, denn ſchreibe mir dies Alles ganz genau und

ſchicke mir den Brief poste restante hierher nach Venedig; ich hole

mir ihn dann ſelbſt von der Poſt. Dann ſeßeſt Du Dich auf

die Eiſenbahn, und fährſt Tag und Nacht nach Verona in Italien,

und logirſt in Colombo doro, woſelbſt Du bleibſt und mir Nach

richt von da giebſt, daß Du angekommen biſt. - In dieſem Gaſt
,

hofe treffen wir uns , und Alles wird gutwerden, mein lieber Sohn.

Die Geſchichte iſt bunt, aber ich habe unterwegs eine alte

Freundin errungen, und die iſt zu klug, als daß uns was fehl

ſchlagen könnte. Näheres erfährſt Du perſöhnlich von

Deinem

Venedig den ſo und ſo vielten. treuen Vater

Das Datum weiß ich nicht,
Joachim Jahn.

denn wir leben hier in den

Tag hinein, wie die wahren

Taugenichtje.

As hei dit Schriftſtück farig4 hadd, bröchte hei 't ſülmſt up de

Poft, un as hei fick nahſten5 Tanten Line upſöchte,6 ſach jei an

1) Redacteure. 2 ohne. 3) in der eiligſten . 4 ) fertig. 5) nachher.

6 ) aufſuchte.
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fine Minen un fin ganzes Weſen, dat hei recht fihr mit fick tau

freden' was. Sei freute fick doræwer, frog em æwer nich, denn,

wenn ſei ok Allens girn weiten müggt, ſo was ſei doch grad' nich

niglich.2 -

In de irſten vir , fiw Dagen was de oll Jahn fihr ruhig un

fröhlich, hei bummeltę ahn alle Wedderred' tau Faut3 un tau

Gondel in de Stadt un de Ümgegend herümmer, grad' as dat

Tanten Line inföll.4 Newer, wo ſei of hen gungen, de Groter

jahns dropen jei narens.5 Un dat hadd finen gauden Grund :

Fru Jeannette hadd einen ſo 'n ollen , halw angefulten un ganz

mit den Dummüüdel kloppten6 Burßen upgawelt, de fid Perfeifer

ſchimpen let, un hadd em för Helene ehre Bildung in Lohn un

Brod namen. Dit ol Worm hadd denn nu gegen ſo un ſo vel

bor Geld verſpraken , en ordentlichen Curſus in de kunſt mit

Helene dörch tau maken , un wil dit Wurt Muttern vor allen

Dingen geföll, was hei annamen worden . – Knapp gragtes de

Morgen, denn rep Mutter: „ mein Kind, wir müſſen uns raſch an =

ziehen, wir müſſen den Curſus beginnen. “ Un denn gung ' t nu

los , denn gung 't mit ſtrewige9 Schritten nah de ſogenannte

Akademie, wo de Perfeffer all up ſei täuwte , un Anton curſirte

Hellſchen verdreitlich achter her ; æwer man bet tau den groten

Šaal, wo de ſchönſten Biller von Titian hängen, nich grad dat

de 't em andahn hadden, ne, dor ſtunn en groten, weifen Diwahn,10

up den ſett'te ' hei fick, ichimpte tauirſt inwendig up all de Pers

feſſers un ehren Dræhnſnack,11 denn vör Allen up ſine Fru un

ehre Bildung, beruhigte fick denn bi lütten un ſlep12 tauleßt ſanft

un ſelig in .

Deſto öfter dropen unſ' beiden ollen Reiſ'kumpans Herr Gum

perten un den Herrn Baron, ok Unkel Borßen , wenn ſei de Piazetta

entlanke gungen, denn dor ſtunn Unkel Bors gewöhnlich mit den
Puckel an ’ne Säul den halwen Dag ſpaziren. Un wenn denn

de beiden ollen Lüd' den Weg entlanke gungen, denn kunnen ſei

all von Firn'13 ſeihn , wo de olle Knaw ' fick freute , en minſchlich

Angeſicht un noch fortau en mecfelnbörgſches tau ſeihn, un wenn

denn Tanten Line tau em ſäd : „ Gu'n Dag , Herr Bors, mein„

Gott, ſünd Sei noch hir ?" denn was de Antwurt :

ſall ick dauhn ? Wat jall ick maken ? Sall ick hir aftreden,14

as de Katt von den Duwenſlag, 15 un mi dat Mul 16 afwiſchen un

1) zufrieden . 2) neugierig. 3) Fuß . 4) einfiel. 5 ) trafen ſie nirgends.

6) mit dem Dummbeutel geklopit, d . h . ganz einfältig. 7) aufgegabelt. 8) grauete.

9j ſtramm (ausgeſtreďt). 10) weicher Divan. 11) dummes Geſchwäß. 12 ſchlief.

13) ſchon von Ferne. 14) abziehen . 15) Kaße vom Taubenſchlag; ſprichw .

16) Maur.

19Wat
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„ Na , ict

Il

Oh,

leggen : geſegnete Maltid, gerr Baron ? - Wer weit, de Kirl tann
-

jo doch mæglicher Will noch betablen. – Tweimal heww '& em'

all mahnt, denn fümmt hei mi æwer ümmer mit de verfluchten

Fettoſſen, un dat leßte Mal jäd hei, ſin Fründ, Herr Gumpert,

würd dat gewiß för em in Ordnung bringen. De hett Geld,

dat weit ick, denn unſ Gaſtwirth , Herr Bauer, hett mi unner de

Hand vertellt, dat hei von em Duſend Daler in Verwohrſam hett.

Uewer wat helpt mi dat, de Mann is mi jo nicks ſchüllig, wo

kann ich den anfaten ? Herr Jahn , dauhn Smi den einzigen

Gefallen ick bün en ollen Fründ von Sei – nemen S’ fick mi

as Ogenſpeigeli un borgen S'den Kirl kein Geld, hei kann Sei

mæglich of mit Fettoſſen unner de Ogen gahn.“

dent ,“ ſäd de ou, „ ic ward mi woll häuden.2 Newer Sei

wullen jo mit Ehren Avkaten reden , wat ſäd denn de?“ „Ja,

wat jäd bei ? Dat 's ok ſo 'n Kujon ! Hei ſäd, wat ict

glöwte, dat de Avkaten dortau in de Welt ſett't wiren , dat ſei de

Dummheiten von aller Lüd wedder grad’ maken ſüllen ? Dor

meinte hei mi mit . Newer nu fiken S dor ! Dor kamen

ſ Beid' wedder an , Herr Gumpert unde Herr Baron.

Du verfluchte Karnallg',4 Du ſteihſt mi all bet an den Hals !" "

Aewer nich ümmer was de Herr Gumpert mit den Herrn

Baron tauſam : einmal, as de oll Jahn mal wedder nah de Poſt

lopens was, dat hei en Breif von ſinen Korl afhalen wuŰ wat

hei in de legten Dagen däglich en por Mal ded – drop hei up

den Rüggweg Herr Gumperten allein. – Up Herr Gumperten fin

Geſicht was ogenſchinlich wedder ſchauderhaft . tau leſen. - De

Dll was gaudmäudig, hei bed6 alſo den jungen Minſchen, hei füll

mit em kamen , Tanten Line ſet vör ' t Caffè Quadri, un dor wullen

ſei denn tauſam 'ne Taß Koffe drinken. Herr Gumpert ded it ;

æwer as ſei bi Tanten Line ankamen deden , ſtunn de oll Dam' up

un jäd fründlich tau Herr Gumperten : „ Mein Gott, Herr Gumpert,

was fehlt Ihnen ? - Sie waren in der lekten Zeit ſo fröhlich, un

nu jeihn Sei wedder ut as en Pott vull Müſ'.? Wo haben Sie

denn Ihren Freund ? " — ,, Freund ?. Na, was heißt Freund ?

Ich dank für ſolche Freunde ! " " Hewwen Sei

ſick mit em æwer 'n Faut ſpannt ? " ,,Das grade nicht; aber

ſehn Sie, das iſt 'ne karjoſe8 Geſchichte : wenn ich mit ihm ausgehe

und laß mir ’ ne Taſſe Kaffee geben, denn läßt er ſich auch eine

geben , und denn ſagt er, ich ſoll für ihn auslegen . ““

ſmet9 de oll Jahn hen, „ dat 's doch of kein Gefährlichkeit.“

1) Uugenſpiegel, Beiſpiel. 2 ) hüten . 3) ob ich glaubte. 4 ) Canaille.

5) gelaufen . ° 6 ) bat.3 wie ein Topf voll Mäuſe; ſprichw . 8)curios . 9)warf.
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hollen."u4

1211

. „ Nein , das nicht, aber ſehn Sie, dann kommt er und jagt, ich

joll ihm ſo viel dazu geben, daß es einen Gulden macht, ſonſt

vergißt er es. “ ! „ Süh," 1 jäd Tanten Line, „ up ſo vel Gewiſſen

haftigkeit heww ick den Herrn Baron gor nich mal anſeihn.“

nnja, ſehn Sie, wenn ich ihm den nun gegeben habe, dann kommt

er nach kurzer Zeit wieder und fordert ſich den Gulden noch einmal,

er hat den erſten verloren, er hat ein Loch in der Taſche." "

„En Loď in de Taſch !“ rep Tanten Line. „ Laten S'em dat doch
tauneiben."2

n „ ’Hüren S ' mal, Herr Gumpert," jäd de oli

Jahn , wnſörre3 einige Tið heww ick de beſte Meinung von de

Minſchen ; awer deſen hir würd ick mi doch en beten von den Lim'

„Das ſagt Herr Bauer auch. Herr Bauer ſagt,

mein Freund iſt von dem Wirth in der Luna 'rausgeſchmiſſen

worden, weil er nicht hat bezahlen können. Es iſt ein großer

Spektakel geweſen , bis zuleßt die Frau Groterjahn für ihn bezahlt

hat. “ Denn laten Sei ehr: de Fru is olt naug, de möt nah

gradens weiten, wat ſei tau laten un wat lei tau dauhn hett ; Sei

ſünd awer en jungen Mann, de de Welt nich kennt, un ſo einen
möten wi Dllen beraden. Ick ſegg Sei, maken S fick von den

Kirl los." „ Das kann ich nicht.“ ,,Worüm denn nich ?"

„ Nein, er iſt zu freundlich zu mir ; er hat ſich heute Morgen

dazu erboten, er will mit mir auf eine Stube ziehn.“

bewohr uns !“ “ rep Tanten Line, mu?„willen Sei denn abſlut, dat eines

Morgens Ehr Uhr un Ehr Geldbüdel un Ehr Kledagens fläuten

gahni ſünd a . Das ſagt Herr Bauer auch. Herr Bauer ſagt :

ſo was iſt hier in Venedig gar nicht ungewöhnlich .“

denn hüren S doch up den Mann ! Un nu will ick Sei wat

ſeggen : nu gahn Sei nah den Kirl hen un ſeggen Sei em, deſe

Dam ' hir un ick, wi hadden Sei den Rath gewen hei ward

uns woll kennen Sei ſüllen fick von em los maken, un dat

wullen Sei denn ok, un wenn hei wider? wat wull, denn füll hei

fick an uns wennen, wi wiren dortau in 'n Stand, em Ogen un

Uhren8 en beten uptauknöpen.“ 9 „ Das kann ich nicht.“

Worüm denn nich ? " " „Er iſt zu freundlich zu mir , er hat

mir geſtern Abend noch angeboten, er will die ganze Reiſe duro

Italien mit mir zuſammen machen .“ 1.„ Na, denn reiſen Smit

Gott," jäd de Dů, , „wen nich tau raden is, den is nich tau

helpen , un ratſch dreihte de Du fick üm un fot Tanten Line

unner den Arm un gung mit ehr den Markusplaß dal. „ Tanten

Line , ſäd hei, r „nu weit id gewiß, dat Sei Recht hewwen : dat

1) ſteh. 2) zunähen . 3) ſeit . 4 ) etwas vom Leibe halten . 5) Kleider.

6) flöten gegangen . 7) weiter. 8) Augen und Dhren. 9) aufzuknöpfen .
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is kein Baron, dat is ein Swindler. " " „Je, awer de arme,

junge Minſch !" „Vörlopig? is hirbi nids tau maken ; æwer wi

möten up de Beiden en Og' hewwen .

So vergungen denn wedder eßliche Dag’ , de Dl lep ümmer

wedder nah de Poſt; æwertauleßt kamm hei mal recht fröhlich tau

Hus, hei hadd en Breif in ſine Boſttaſch ,? un mit den gung bei

denn up ſine Stuw un ſlot fick dor in un las :

Mein lieber Vater !

Den herzlichſten Gruß an Dich, mein treuer Vater ! Oh,

wenn Du wüßteſt, wie oft und wie redlich und ſehnlich ich an Dich

und das Schiff gedacht habe, welches Euch nach Konſtantinopel ge
führt hat ! Alles , was Du mir geheißen haſt, habe ich nach

Kräften beſorgt. - 3ch habe den Herrn Kölzow aufgeſucht, der in

freundlichſter Weiſe mir Antwort auf Deine Fragen gegeben hat.

Ja, er hat vor ungefähr vier Fahren einen Ladendiener, mit

Namen Böſſow , in ſeinem Geſchäft habt. Der Mann iſt wie

er ſagt – zuerſt durchaus zuverluniig und brauchbar geweſen, da

hat er ſich aber einmal Urlaub, um jeine Eltern zu beſuchen, er

beten, iſt aber nicht zu dieſen , ſondern nach Dobberan gereiſt, und

hat wie Herr Kölzow nachträglich erfahren dort an der

Bank geſpielt und eine für ihn ſehr bedeutende Summe gewonnen.

Seit der Zeit hat er das Geſchäft durchaus vernachläſſigt, hat hie

und da herum geſpielt, hier in dieſem alten , ernſthaften Wismar

ſelbſt Bank aufgelegt, und hat dieſe Geſchichten ſo weit getrieben,

daß Herr Kölzow die Condition ihm hat fündigen müſſen. Was

weiter aus ihm geworden iſt, weiß man nicht genau ; Herr Kölzow

meint aber, er habe gehört, daß er ſich ſpäter in Hamburg und

Altona als Spieler herumgetrieben habe. -Bei dem Photographen ,

Herrn Rälde, war die Erfundigung etwas ſchwieriger. – Er wußte

freilich ganz genau, daß er die Photographie des jungen Mannes

aufgenommen habe, aber die Platte warverloren gegangen, und

da hieß es denn nun, an wen der HerrBöſſow ſeine Photographie

hier in Wismar vielleicht verſchenkt haben könne, und dabei er

innerte ſich der Herr Kälčke, daß vor einigen Jahren das Gerücht

gegangen jei, daß Böſſow mit der ſehr ſchönen Pukmacherin Tz ...

in Verbindung ſtehe; wenn Eine , ſo müßte dieſe eine Photographie

von ihm beſigen . Ich ging alſo zu dieſem jungen Mädchen

Vater, Du weißt, daß ich niemals mit Pußmacherinnen Bekanntſchaft

gemacht habe, und deshalb war ich auch ſehr befangen — zumal

das Mädchen eine überaus liebliche Erſcheinung war, ſchön, ſehr

1 ) vorläufig. 2 ) Bruſttaſche.

-

-
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ſchön, aber dabei einfach in Weſen und Worten. — Als ich bei ihr

mein Anliegen vorbrachte, ſtand fie von ihrem Arbeitsſtuhl auf,

ging an eine Kommode und holte dort unter Flor und Gaze und

verblichenen Roſen und zerbröckelten Kränzen ein Stammbuch hervor,

ſchlug es auf, ſah lange auf ein Blatt, nahm dann eine Photos

graphie daraus hervor, und ſagte: Nein , Herr, er iſt mein ver

lobter Bräutigam , und er hat mich belogen und betrogen und hat

mich dann ſchändlich verlaſſen ; aber dennoch und obgleich Sie

ein ehrliches Geſicht haben , und ich nicht glauben fann, daß Sie

mit dem Bilde Mißbrauch treiben werden — dennoch kann ich mich

nicht von demſelben trennen . – Aber hier bei dem Conditor G.

iſt ein Mädchen in Condition, die beſikt auch ein Bild von ihm,

und die wird das ihrige leichter hergeben .“ Und damit jepte ſie

ſich wieder auf ihren Stuhl und framte zwiſchen Zeugflicken und

künſtlichen Blumen herum und warf auf mich einen langen, traus

rigen Blid ; den Blick vergeß ich zeitlebens nicht. - Vater, Vater ,,

was Du auch vorhaſt, richt die Sache ſo ein, daß das arme

Mädchen nicht noch unglücklicher wird.

Mit der andern Mamſell ging's beſſer. Sie reichte mir mit

Lachen die beiliegende Photographie und fragte, was ich mit dem

Lumpen wollte, ſchenkte mir dann für mein Geld ein Glas Bildhof

ein , und ich ging mit meinem Geſchenk von dannen. Heute

Abend mit dem leßten Zuge fahre ich ab, und wenn Du dieſen

Brief erhältſt, werde ichwohl ſchon in Verona , in dem bezeichneten

Gaſthofe ſein . – Jedenfalls ſchreibe ich gleich nach meiner Ankunft

von dort an Dich. Und nun ein baldiges, fröhliches Wiederſehn !

Grüße brauche ich Dir wohl nicht aufzutragen !

Lebe bis dahin wohl !

Dein

treuer Sohn

Karl Jahn.

„Ja , " jäd de ou, as hei de Photographie anket, dat is hei.

Leiwer Gott! wat hadd hir för en Elend ut entſtahn funnt !

Un dat Allens blot, wil 'ne Mutter mit ehre Dochter höger

herut1 will, as dat vernünftig un paßlich is . “

Nah ein por Dag' kamm denn ok en Breif von ſinen Korl

mit de Nahricht , dat hei in Verona richtig ankamen wir.

„ Tanten Line," frog de ou, „hewwen Sei nich hürt, wennihr

führen ? Groterjahns af ? " „ . „ Aewermorgen , min leim' Herr„

-

1) höher hinaus. 2) wann fahren.
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Jahn, Helening bett mi ' t giſtern jeggt. – Ach, jei was ſo un

glüdlich: de Baron führt of mit." " ,, Schönen Baron ," jäd de

DU . – „ Rifen Shir ! " un hei wiſ'te ehr de Photographie, dit

heww id ut de Wismer ſchidt kregen, dat is dat Bild von Ehren

Ladenbeiner Böſſow ." De oll Dam' bekef ſick dat Bild genau

un frog dunn : „ Na, heww ick nu Recht ?" in „Sei hewwen

Recht, un wenn 't Sei jo paßt, denn führen wi æwermorgen of.“

„ Minentwegen ,“ jäd de olle Dam '.

-

.

M

-

Kapittel 17.

Sluß.

Tau den faſtſett'ten1 Dagwas bi de beiden ollen Lüd' Allens
tau de Afreiſ parat, dunn jäd de Oll mit einem Mal: „ Tanten

Line, mit den irſten Toga fænen wi nich reiſen , wi reiſen mit den

tweiten ; ick heww noch wat vergeten ,3 un dorbi möten Sei mi

helpen, dat dat in de Reih' kümmt. “ „ „Natürlich, "" fäd Tanten

Line,, umun wat is denn dat ? " u „ Frugenstram ;4 ich will ſo 'n

beten Pußfram för Frugenslüd köpen ." 5 - Doch woll kein

Müßen un Spißen un Kragens ?“ „Ne, 't fall en Halsbanduu

fin un en Armband. “ n„Na, dor wenn'n6 Sei fick denn doch

æwerſt an de Unrechte. Ih, ja, ich kann wohl ſagen , was mir

gefällt; aber was der Mode jeßt gefällt, davon weiß ich nichts."

Sei jælen of man ſeggen, wat sei geföllt . – 3c denk, wi

gahn. — Un Jochen, Du, gah hen un ſäuk?Diunſen ollen Gondel

führer, un denn dragt dat Gepäc in fin Gondel, dat wi glit
führens fænen un ben tweiten Log nich verpaſſen. - Du kennſt

den Burßen doch ?" „ Oh, Herr," " lachte Jochen, „ „ Italienſch

kann ick jo all, un kennen dauh ' em ganz genau : mit Vörnamen

heit hei ,Novanto ' un mit Vadersnamen ,Quattro.." " „Na,

denn mak dat. “

As de Infop9 in einen Juwelirladen up den Markusplat bes

ſorgt was, gungen de beiden ollen Lüd nah de Piazetta un ſett'ten

fick in ehr Gondel, wo Jochen all up ehr täumte.10 Novanto

Quattro führtell los, den groten Canal entlang, nah den Bahnhof

hentau. Knapp wiren ſei up de Hälft in de Gegend von den

Rialto, dunn ſuſ'te ehr dor 'ne Gondel mit twei Räuder312 vörbi,

un wer ſatt dorin ? – Herr Gumpert.Herr Gumpert. — „De möt ' t ilig hewwen ,"

-

6

1

N

1) feſtgeſeßt. 2) Zug. 3) vergeſſen . 4) Frauenkram , Weiber-Angelegenheit,

5) taufen . 6) wenden. 7) ſuche. 8) gleich fahren. 9) Einkauf. 10 ) ſchon auf

ſie wartete. 11) fuhr. 12) mit zwei Nuderern.
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„Ich ?
11 11

11 11
-

.

fäd de ou, „will of woll mit den Tog furtun hett fick in de

Klock verbiſtert ." 1

As ſei up den Bahnhof ankemen, lep Herr Gumpert dor up
un dal.2 Guten Tag, Herr Gumpert," jäð Lanten Line,

„ wenn Sie auch mit dieſem Zug wollen, denn ſind Sie viel zu

früh gekommen ." „Wo will'n Sei denn hen ?" " frog de oli

Jahn. Ich will nach Verona. " „ So ?

Ih, denn reiſen wi tauſam . „Wo haben Sie denn Ihren

Freund ?“ frog Tanten Line. Meinen Freund ? u frog Herr

Gumpert, un dorbi lachte bei ſo gelbunt: in fid 'rinne, womein

Freund iſt auch in Verona ; der Kellner in der Luna hat mir ges

ſagt, er iſt heute Morgen mit der Groterjahnſchen Familie dahin

abgereiſt. „ Herr Jeſus ! “ rep Tanten Line, dat is jo en

wohres Glück för Sei, denn laten Sei em doch dor ; wat jagen

Sei denn achter Ehr eigen Unglück her ?" n ,Nein , das kann

ich nicht, ich habe noch ein paar Worte mit ihm zu ſprechen .“

De oliſch fäd nids, awer ſei makte ein hellſchen argerliches Geſicht

un knöpte un bünzeltes mit Sleufen un Knuppen6 an ehren ollen

Arbeitsbüdel ’rümmer , as füll de för de Taukunft dat unvermeidliche

un unuplösliche Schickſal vörſtellen. Dunn kamm Jochen an un

meldte, dat Gepäck wir beſorgt, un hir wiren de Baljetts.? „ Herr, “

ſäd hei , „denken S'fick mal, de ein' Kirl hir wull alls unſ un de

Dam’ehr Saken utpacken, un ick wull allº grad' anfangen un mit

em reden un hadd ok all en italienſches Achtgröſchenſtück in de

Fingern, dunn fängt de Kirl mit enmal an Dütſch tau reden.

Na, ut Freud' , dat ick hir en landsmann drap,10 gaww ic em

denn dat Achtgröſchenſtüd , un weiten S' , wat hei jeggt ? - Reiſen

Smit Gott ! ſeggt hei, Sie haben keine ſteuerbare Sachen, un

denken S’ fick, de Kirl hett gor nich viſentirt." 11

De Tog gung af, Herr Gumpert führte mit de beiden ollen

Lüd tauſam ; hei was awer fihr ſtill, un up ſin Geſicht ſtunn

wedder tau leſen : , chauderhaft!'

Gegen Schummerabend12 kemen ſei in Verona an. As jei

vör de Colomba d'oro höllen ,13 jäd Jahn : „ Jochen , beſorg', dat

unſ Gepäck tauſam von den Wagen kümmt, un Sei, Tanten Line,

gahn S in de Gaſtſtum ', ic ward för Sei 'ne Taß Koffe beſtellen,

un ward dat Quartir beſorgen. “ De oli Dam' wull irſt In

wennungen maken, ſei wull dat beſorgen ; æwer Jahn led 't14 nich,

-

1) in der Uhr verſchen . 2 ) auf und ab. 3) höhniſch (gellend). 4) die

Alte. 5 ) knöpfte und neſtelte. 6 ) Schleifen und Knoten . 7 Billette. 8 alle.

9) ſchon . 10 ) treffe. 11) viſitirt. 12) gegen Abend (Dämmerung ). 13) hielten.
14 ) litt es.
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" Wen,

M

un as hei de grote gusdel'1 entlang gung, begegnete em en Kellner,

de Dütſch verſtunn ; un as bei den frog , wat 2 hir nich ſörre3 vir,

fiw Dag' en jungen Mann ut Nurddütſchland loichirte, un de ali

anfung: ja, dat wir woll de up Nr. ...., dunn ſtört'te4 dor wat

de Trepp hendal, un Korl fots ſinen Vader rundting üm un rep :

„Vatting, Vatting, wat ick mi freu, dat ick Di wedder ſeih !

Vatting, Vatting, wo is Di de Reiſ bekamen ?" Saud, min

Sæhn, fihr gaud ! Nu fumm æwer nah Din Stuw ’rup ; ick

heww Di wat allein tau ſeggen .

As jei baben wiren, funn Korl fick nich länger hollen , de

Thranen ſtört'ten em ut de Ogen, un hei frog mit bewerige? Stimm :

„ Vatting , wo ſteiht min Sať? 8 „Min Sæhn, dat weit unſ

Herrgott am beſten; awer jo pel wi Minſchen weiten, ſteiht Din

Sak gaud.“ Vatting , ic heww ſei ſeihn .“ –

Rort ?" - Helene. Ick was vördem all up den Bahnhof,

wil dat ick glömte,9 Du würdſt mit den irſten. Tog kamen ; Du

wirſt nich dor, awer ſei was dor mit ehre Öllern10 un Franz

Nemlichen un denn mit den Minſchen , von den ickDi de Photo

graphie heww anſchaffen müßt. Wat heit11 dit All ? " Dat

friggſt Du al tau weiten, Rorl. Hemwen ſei Di ſeihn ? -

„ Ne, ick ſtunn ganz von Firn' ,1 un kreg ſei ok man tau ſeihn, as

ſei in den Hotelwagen ſtegen, un as ick dor hen lep, führte de

Wagen af. “ „ Doſchiren ſei hir ?" - „ Ne, up den Wagen

ſtunn , Torre di Londra '. Dat is gaud. - Nu will ict Di

æwer mal wat ſeggen : nu fat Di mal in Dine Unrauh.
Du

weitſt, ich würd Di meindag' nich bedreigen,13 un ick ſegg Di, Du

heft kein Urſak, Di tau beängſtigen. – 3c will hüt Abend hir

mal minen Spaß hewwen, un dortau möſt Du mi verhelpen.

„Vatting, “ jäd Korl un kek den Dllen ſo 'n beten unjeker14 an,

Du Spaß?" rJa, min Sæhn, ſo is mi up Stunng15tau

Sinn . " '-,,Gott ſegen Di," rep de olle truhartige16 Jung' un

föll ſinen Vader an de Boſt,17 ,denn is 't gaud, denn weit ick,

dennis Allens gaud ! Wat all ick dauhn ?" 18 Nicks

wider,19 Korl, asDu geihſt 'runner in de Gaſtſtuw ', dor wardſt

Du 'ne olle Dam' finnen , mit de vertellſt20 Du Di wat, ſeggſt

æwer nich , dat Du min Sæhn büſt, un wenn ick ok dortau kamen

ſüll, denn kennſt Du mi nich. Heſt Du 't verſtahn ?" „ Ja,

Vatting, æwer wat ....?" „ Ick ſegg Di jo, ick will minen

11 n1

12

.

-

du

II

11
-

1) Sausflur ( Diele). 2 ) ob. 3 ) ſeit. 4) ſtürzte. 5 ) faßte. 6 ) oben .

7 bebend. 8) Sache. 9 glaubte. 10) Eltern. 11) heißt. 12) von Ferne. 13) bea

trügen . 14) unftcher. 15) jeßt. 16 ) treuherzig. 17) Bruſt. 18) thun. 19) weiter.

20) erzählſt.
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Spaß hewwen ." „ Na, denn man tau !" rep Korl un füßte

ſinen Vader, ,,wenn Du jo gejunnen büſt, denn denk id, ward id

min Ungeduld mit Fragen of woll 'ne Tidlang törneni fænen ,"

un dormit gung hei in de Gaſtſtum' dal.

Unnen in de Gaſtſtuw ' ſatt Tanten Line bi 'n Koffepott;2 ehr

was ogenſchinlich ganz behaglich tau Sinn, un wenn ehr wat fehlen

ded, denn was 't de oll Jahn; ſei wüßt nich, wo hei blewen3

was ; æwer ſei tröſt'te fick dormit, hei wir all tau olt, as dat hei

ſick von en Krabbenwagen æwerführen laten4 würd, hei würd woll

kamen ; un in deje Hoffnung ſtipptes ſei ehren Kringel in den Koffe

jedweder richtige, olle 3umfer ſtippt. - Nu gung de Dör up,

ſei dreihte fick üm ne, dat was de oll Jahn nich, dat was en

blaudjungen6 Minſch, den de Geſundheit un de Fröhlichkeit ut

Backen un Ogen ſtrahlten ; æwer hei was wat driſt,? hei ſett'te fick

ehr grad' gegenæwer, makte ehr en Diner tau un fung en Geſpräk

mit ehr an . – Dit Geſprätwas nich wißig, was nich gelibrt,

was of nich wat ſei up Stunns intreſſant näumen ;8 æwer in

den friſchen Jungen ſinen Harten, dor bläuhte dat, hei was as en

jungen Appelbom , de de roſenroden Bläder10 von fine Blaumen

linkich un rechtich üm fick ſtreut, ſo dat Tanten Line tau fick ſülmoſt

fäd: en ſmucken Jung', hett æwer woll en Glas Win drunken.

Newer mit de Tid würd ſei hellhöriger : 11 Mein Gott ! " rep ſei,

Sie ſind ein Norddeutſcher, vielleicht ein Hamburger Kaufmann ?“

„ „ Nein, ich bin ein Mecklenburger. „ So ? en meckelnbörger

Kopmann ?" „Ne, en Landmann.“ „ Na, dor hürt Allens

Doris irſt de oll Groterjahn, denn de oll Jahn, denn de

jung' Herr Beier, un nu Sei of noch , dat 's doch grad' , as wenn de

meckelnbörgſchen Landlüd' hir liken . "12 - (Herr Beier was nämlich

of mit den ſülwigen Tog ankamen .) Dunn gung de Dör up,

un de oll Jahn kamm 'rinner. „ Herr Jahn !" rep Tanten Line,

„ hir is en Landsmann von uns un en Kolleg' von Sei.“

... So ? " " frog de Dl un ſett'te fick verdreitlich13 en Enn'14 von de

Beiden af. „ Hm ,“ ſäd Tanten Line vör fick hen, „wat den

nu woll wedder is! Na, lat em , hei ward fick wol wedder be

ſinnen .“ Un ſei ſnackte luſtig wider mit den jungen Minſchen :

de ou ſatt en beten in den Schatten un regardirte mit Uhr un

Dg'15 up Allens. Nah 'ne Wil' ſtunn hei up un ſäd : „ Tanten

1) zügeln . 2) Kaffeetopf. 3) geblieben. 4 ) fich von einem Krabbenwagen

(Wägelchen , auf welchem Krabben , kleine Seekrebſe , Garneelen zu

Markte gebracht werden) überfahren laffen ; ſprichw . für: ſich von jeder Kleinig .

keit ſchädigen laſſen, zu Schaden kommen. 5) tunfte. 6 ) blutjung. ?) etwas

dreiſt. 8) nennen . 9) Apfelbaum . 10) Blätter. 11) aufmerkſamer . 12) Taichen.

13) verdrießlich. 14) Ende. 15) Dhr und Auge.

1

up!

1

-

:
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Line, ein Wurt, " un leddtei de olle Dam' in 'ne Ed 'rin un ſäd :

„Wat hewwen's fiđ dor nu medder upgawelt?2 – Dat isjo
ſo ' n richtigen medelnbörgſchen Strom.3– „ Herre Jeſus ! Herr

Jahn, wo kamen Sei mi vör ? Dat is jo ſo ' n lütten nüdlichen,

friſchen Kirl , un dor is of nich de Spir4 von unnüßes Weſen

an . „Na, denn gahn Sman wedder nah em hen .' mwa,

dat dauh id of, den lat ic mi nich verachten .“ De Red'

gung wedder luſtig wider; de Ol ſatt up de Lur,5 un wer weit, wo

lang' dat noch wohrt 6 hadd, dunn ſchickte unſ Herrgott - oder

wer weit of de Düwel? karrte Jochen Klæhnen in de Dör 'rinne :

Herr, dit Por Stempeln baff let hei de Steweln

in de Stuw 'rin fallen, ret dat Mul up , un ſtunn doras en

Delgöß : „ Herr . . . ! Herr . . ! Dat ' s jo unſ Korl !

Ja , dat 's unſ Korl! " un nu up Korlen los : „Jung' Herr !

Jung' Herr !wo famen Sei in dit verfluchte Lock10 her ?" un dorbi

müßte hei fick de Ogen wiſchen un rep ümmer ein æwer 't anner

Mal : „Wo? Dor möt id mi æwer doch wunnern ! Wo? Hir

kümmt jo woll Pingſten11 un Oſtern up einen Dag?“ 12 — Tanten

Line ket den Ollen ſo recht pfiffig an un fäd : Ja, Herr Jahn ,

ditmal hewwen Smi' mal richtig anführt, un dit Radel313 heww

ick nich raden. " " - „ Ja, Canten Line," jäd de Dll fröhlich,

„dat möt ick ingeſtahn, en Spaß wull ick mi mit Sei maken , æwer “

hir würd hei fihr irnſthaft utſeihn „ kifen Sup de anner

Sið 14 von 't Blatt, dor warden Sei groten Jrnſt up ſtahn ſeihn .

Id fenn keinen Minſchen up de ganze Welt, den ick mihr

tautru,15 dat hei in den Minſchenharten tau leſen verſteiht, as Sei ,

un dor wull ick girn weiten , wat Sei von den Jungen höllen , ick

wull weiten, wat16 min Korl of woll dat leiwe Mäten17 wirth is.

Na, Sei hewwen ſpraken ,18 tau ſinen un minen Glück ſpraken,

un nu ward ick mi kein Gewiſſen dorut maken kænen , wenn ick mi

vullends mit de Sak wider bemeng'. “ Korl fot ſinen Vader

üm un Tanten Line läd20 em de Hand up de Schuller un wull

wat jeggen , dunn brot 21 Jochen Klæhn los, den de Oll ganz ut

de Obacht laten hadd : „ Herr, ſegg ick 't nich ? Unſ Korl is doch

en ganz annern Airl, as de olle, knafſchalige Swepſtock22 von

Baron ! Ick un Paul hewwen uns of Beid' för unſen jungen

Herrn verſturen ." „Wat deibſt23 Du hir ?“ frog de DU

119

1) führte (leitete). 2) aufgegabelt. 3) junger Landmann, Wirſchafter. 4 ) fein

Fäſerchen . 5) Lauer. 6) gewährt. 7)Teufel. 8) dies Paar Stiefel. 9) riß das Maul

auf. 10) Loch . 11) Pfingſten. 12) ſprichw. 13) Räthjel. 14 ) Seite. 15) zutraue.

16) ob . 17) Mädchen . 18) geſprochen. 19) weiter befaſſe. 20) legte. 21) brach .

22) knöcherige Peitſchenſtiel . 23) thuſt.
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argerlich.- » Herr," " fäd 3ochen recht tauverſichtlich, „ in ſo 'ne

Saken is vör minen Ogen nids verborgen . Dat weit ic An.

Un ſeihn S', mi is up de Reiſ of männigmal de lus æwer de

Lewer lopen , wenn ich den Kirl . ..." " -Hir ſnappte hei af,

denn achter em gung de Dör up, un Herr Gumpert kamm ' rinne,

un dat hadd hei in finen Gefäuhl, de hürte? nich tau de Fomili,

un in den fin Biſing dürwt von ſowat nich redtwarden.

De Red' kreg nu 'nę annere Wendung ; de Ol let fick von

Meckelnborg vertellen un von den Stand von de Winterſaat, un

Korl von de Reiſ, un as ſei all4 tau Bedd gahn wullen, dunn

puſte dor wat in de Dör herinner, un 'rinner fugelte Unkel Bors,

un achter em ſtaktes ſo 'n langen Kirl von italjenſchen Frömden

führer un höll Unkeln, ſo tau ſeggen , an de Rockſlippen fat't.6

Gott bewohr uns !“ rep de lütte Talglümmel von Seepenſeider,

,, ſchafft mi den verfluchten Kirl von Lim ': 7 förres vir Stunn'n

rönnt mi de facermentſche Kirl mit fine langen Bein' ut Puſt un

Athen. “ - „ Na, na, Herr Bors, beſinn'n Sfic ,"" jäd Jahn,Šfick M

wat is Sei denn ?ui „ Ick ſäuk 10 Sei jo un deſe Dam' ſörre

vir Stunn'n as 'ne Knöpnadel.11 De Minſch will jo doch unner

Minſchen ſin ." - Na, wo fünd Sei denn weſt ? u frog Tanten„ ?
Line. „Ja, wo bün ick weſt? in Londra bün '& weſt, bi min

Sweſterdochter, bi þanning,“ hir lachte Unkel Bors hell up, „ un

dor hett mi Helening ſeggt, dat Sei hir hüt of herkemen .

, „ Na, worüm ſünd Sei denn dor nich blewen ? "u12 frog Tanten

Line wider. Dor blewen ? Ne, de Minich will tau 'm

Minichen , un min Sweſterdochter is kein Minſch , dat is en

Unminich. Wat ? As ich dat gaud mein' un ehr en lütten

Wink mit en Tulpenſtengel gaww, dat de Baron en Swindler is,

un dat hei mi mit fine verdammten Fettoſſen tweihunnert Daler

ut de Taſch 'rut lockt hett, dunn ward ſei groww13 un wiſ't14 mi

de Dör ? Un dat ſo , dat dat den ollen lütten Jungen , ehren

lütten Paul, ſo jammern ded, dat hei mi rund ümfaten würd15

un em de Thranen in de ogen ſtunn'n ? – Un dat Anton ſülmſt

mit de Bein ' an tau trampſen fung ? Ne, Hanning, idk bün en

ollen Seepenſeider, un Din fel Vader16 was en Pötter,

ihrlichen Kirl was hei, unwenn Du Din Dochter an ſo 'n Herrn

Baron verkopſlagen18 willſt – na, minentwegen ! 3d heww DiJck

-

17
un en

1) die Lauß über die Leber gelaufen . 2) gehörte. 3) in deffen Beiſein .

4) ſchon. 5) ging mitlangen Schritten. 6) am Rođíchoß gefaßt. ?) vom Leibe.

8) Teit . 9 ) rennt. 10) ſuche. 11) wie eine Knöpf., Steđnader. 12) geblieben .

13) grob. 14) zeigt. 15) umfaßte.' 16) feliger Vater. 17) Töpfer. 18) verkaufen ,
verhandeln .
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gaud naug raden . “ 1 « „Na, ſo haſtig geiht 't denn doch woll

nich los,“ “ jäd Jahn un läd fick in ſinen Staula taurügg, as will

hei ' t ruhig aftäuwen.3 „ Dorup verlaten Sfick nich , Herr

Şahn ! – þanning ſeggt, ſei hett 'ne Idee – wat dat is, weit,

ick nich ; awer ' t ward woll nah dat ſülwige henſtangeln ,+ wat wi

Lunen ) un Schrullen un Mafökens6 näumen - un dor hett ſei nu

vördem mal en Baukr leſen, dor hett inſtahn , dat hir öltlings9

mal wat mit en jung Mäten paſſirt is ick weit nich – de

ollen Nam's ! 10 mi is awer, as wenn ſei : „ Jule ' fäd, un dor

ſall jo hir noch dat Sark 11 dorvon tau ſeihn fin dor hett ſ'

den ganzen Weg æwer von redt — un dor ſall jo nu morgen früh

Kloc elben12 de richtige Verlawung13 vör fick gahn. - Sei ſeggt,

, daß es für ihr Kind und zukünftigen Swigerſohn einen unaus

löſchbaren Eindruck machen ſoll. Anton ſeggt, hei will nich;

awer wat Anton hüt14 ſeggt, is morgen nich wohr. - Un Sei ſælen

ſeihn, dat Unminſch von Sweſterdochter kriggt dat farig15 un fihrt

fick nich an dat olle leiwe, lütte Lening un nich an den Swindel

von mine Fettoſſen . “ - „ „ Na," " jäd Herr Gumpert, un hellſchen

giftig ſach hei ut , wat ſüs gor nich fine Ort 16 was, waſſen Sie

ſein ! Laſſen Sie ! Ich bin morgen um elf Uhr auch da ; ich

hab' auch noch ein paar Worte mit dem Herrn Baron zu ſprechen . “"

„ Je , wat ſall dat helpen, “ ſäd Unkel Bors, „wenn min

Sweſterdochter, Hanning, fick wat in den Kopp ſett't, denn ...

Korl jach finen Vader en beten fihr beängſtlich an; de Ol ſatt

ruhig dor un plinkte17 em ganz behaglich tau.

Nu kamm Jochen Klæhn in de Dör 'rinner, de mitden italienſchen

Führer vörher 'rute gahn was, un fäd : „ Nemen Snich æwel,1

Herr Bors , æwer de Kirl will nu Geld hewwen .“ Schaffen

Šmi den Kirl von den Liw '! De Kirl hett mi binah dod makt.“

- , Dat ' s 'ne Kleinigkeit," fäd Jochen , langen Sman in de

Taſch herin un halen Sen por Blodſtüken 'rut, denn red' ick mit
em. “ Na, Unkel müßte nu ' ran; von Handeln was hir woll

nich vel de Red ', un de Geſellſchaft, mäud'19 as ſei was, gung

utenanner. Vader un Sæhn ſlepen 20 æwer tauſam , un dor

würd noch vel hen un her redt in deſe Nacht vull Sorgen un Be

denken.

Ja, un Sorgen un Bedenken wiren nich blot in de Colomba

d'oro , jei ſpäukten21 de Nacht dörch of in den torre di Londra,

1) gut genug gerathen.® 2 Stuhl. 3) abwarten. 4) auf daſſelbe hinaus

laufen. 5) Launen. 6) wunderliche Anſtalten, Fijematenten. 7) Buch . 8) darin
hat geſtanden . 9) por Alters. 10 ) Namen . 11) Sarg . 12) um 11 Uhr.

13) Verlobung. 14 ) heute. 15) fertig. 16) Art. 17) blinzelte. 18) übel. 19) müde.

20) ſchliefen . 21) ſpukten .

Neuter Band V. 28
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un üm dat Bedd von de arme Helene gung 't dulli her. Fru

Groterjahnen hadd mit ehre Dochter noch nich grad'ut ſpraken, wat

ſei bi Antonen denn doch för nödig hollen3 hadd ; æwer ſei hadd

ſo vele, lütte Anſpelungen makt, dat Helene gaud naug marken

kunn, worup de Sak zielte. Un deſe Anſpelungen danztende lange

Nacht dörch üm Helene ehr Bedd 'rümmer, as wiren 't Hampel

männer, de bald lütt wiren un bald grot würden, ſo dat kein Dg'

vull Slap- ehr tauflot.5 Un as nu de goldene Morgen an den

italjenjchen, blagen Hewen6 tau Höchten treckte,7 un de Larm von

dat dägliche Gewarm'8 fick von de Stratº ut vernemen let, dunn

was woll dat Späukweſen 10 von ehre Beddſtäd'11 furt ſchüchert ; 12

æwer nu drängte de Würklichkeit mit fürchterliche Angſt up ehr in,

ſei ſprung up, ſmet fick en Morgenkled æwer' un ſtört'te13 in de

Stuw' von ehren Vader 'rinner. Anton was all up un ſtunn

vör den Speigel un balbirte fick. Vater ! “ rep dat leiwe Kind

in de ſchreckliche Unrauh, „ lieber Vater ! Was will Mutter eigentlich ?

Ach, ich bin ihr ja von Jugend auf gehorſam geweſen und habe

immer gethan, was ſie von mir verlangt hat ; aber das kann ich

nicht und das werd ich niemals thun ! " Anton läd dat

Balbirmeß bi Sid, wiſchte fick den ingeſeepten Bort 14 af, fot ſin

lütt Döchting üm un drüdte dat ängſtliche Kind an ſin grundiyrlich

Hart15 un jäd: „„Laß man ! Laß man , mein lieb Döchting !

Šüh, ich hab' auch immer gethan, was Deine Mutter von mich

verlangt hat, aber dies thu ich auch nich ! So 'n Kerl, wie der

Baron, joll mich meinlebstaglang nich Swiegervater ſchimpfen ." " —

Dunn rögte16 fick dor wat in den Bedd ; Paul was bi dat Wurt

Baron ' upwakt,17 rew18 fick de Ogen un rep ut de Küſſen19 'rut :

„ Vatting, weitſt, wat Jochen Klæhn ſeggt ? De ſeggt, de Baron is

en groten Schapskopp.“ Nu was de Red' tüſchen Vader un

Dochter tau Enn’ ; Helene ſackte20 up en Staul tauſam ; awer de

Vader bögte21 fick æwer ehr un fluſterte ehr in de Uhren : „ „Wenn

heut Deine Mutter ſpricht, denn ſollſt Du auch gewahr werden , daß

Du einen Vater haſt, der auch ſprechen kann.“

Gegen Klock teihn22 ſatt de Groterjahnſche Fomili mit den

Herrn Baron in de Arena, un wo vördem mal unſchüllige Chriſten

in ehren truen Glowen23 mit wille Dire ſtriden24 müßten , dor

müßte an deſen Morgen ok ein unſchüllig Hart gegen de wildſten

1) arg (tol ). 2) offen (gradaus) geſprochen. 3) für nöthig gehalten .

4 ) Schlaf. 5) zufloß. 6 ) blauen Himmel. 7) empor ſtieg (herauf, aufzog).

8) Gewerbe. 9 ) Straße. 10 ) Spulweſen. 11) Betiſtelle. 12) fort geſcheucht.

13) ſtürzte. 14) den eingeſeiften Bart. 15) grundehrliches Herz . 16 ) regte.

17 aufgewacht. 18) rieb. 19) Kiffen . 20 ) ſank. 21) beugte. 22) 10 Uhr.

23) treuen Glauben. 24) mit wilden Thieren ſtreiten .

1
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Gedanken anſtriden. Aewer, wat 's dor ? Wat is dor grad'

gegenæwer? Dat is de olle Dam' , dat is de olle Jahn !

Newer, wer is dor bi em ? Wer is dat mit de lodigen, blonden

Hor ?1 Ach Gott ! un de Thranen ſtört'ten ut dat Dg' von dat

unſchüllige Kind ; ne, nu kunn nicks mihr verdorben warden, dit

was de Finger von unſen Herrgott, de ehr winken ded tau Glück

un tau jelige Rauh.? De Lüd' vertellen ſick, dat fick in ſo 'ne

Arena de willen Dire bögt hewwen vör 'ne unſchüllige Jungfru,

un 't möt woll wohr ſin , denn de willen Gedanken, de ſlimmer

ſünd as de willen Dire, bögten fick vör de lütte, ſäute3 Helene,

un fröhlich as en Kind un ſtolz as 'ne Königin gung ſei von
dannen .

Mutter hadd fick den mæglichſt dæmlichen Führer anhandelt,

de æwer en beten öſtreichiches Dütſch verſtunn un quälte nu dat

arme Worm mit Romeo un Julie. - „Ia, “ jäd de olle Burß,

„mit Romeo un den Montecchis iſt das hier alle geworden , von

denen weiß kein Menſch mehr was, aber Julie und die Capu

letti . . . . kommen Sie hier gefälligſt mit mir.“ Un dormit

bröcht hei ſei in 'ne Ort von Anſpannung,4 wo Pird' un Oſſens

un Ejel truhartig tauſam ſtunn'n un jäd : „Sehn Sie, dies iſt,,

das Paleh der Capuletti, dá ſehn Sie die Müße in Sandſtein aus

gehauen, das iſt ihr Wappen." — Mutter ſtunn dorvör un fel dat·

Ding an, as de Kauh dat nige Dur,6 un Anton ſäd:

Na, hören Sie mal, wenn jede Krugwirthſchaft ? en Paleh is ,

denn haben wir in Mecklenburg auch was von Palehs aufzuweiſen .“

Anton jäd dit ſo giftig , dat dat ogenſchinlich was, hei wir

wedder in de forſchejte Dppoſition. „Mein Kind ! " rep Mutter

un fot den Herrn Baron unner den Arm, „ nimm den andern Arm

von dem Herrn Baron, wir gehen jeßt zu dem Sarga Julia's.“

. „Nein, Mutter, wir verſperren dann den Leuten die Straße, ich

gehe hier mit Paulen und Herrn Nemlich. " Dit kamm

jo 'n beten tægerig8 herute, æwer dorbi ſmet ſei ſo einen fründ

lichen, vergebenden Blick up den armen Semeriſten, as blot en

leiwes Mätenhartº in ehr gründliche Unſchuld up en jungen Minjchen

utſtrahlen laten kann, de mal 'ne Dummheit makt hett.

De oll Führer bröchte ſine unnergewenelo Geſellſchaft von de

Olſen- un Eſel-Station nah en por annere dreckige Hæw ', 11 un as

jei de glücklich up Lopbred'12 paſſirt hadden, leddte13 hei ſei in

1) Haaren . 2 Ruhe. 3) ſüß. 4 ) Fuhrmanns-Herberge. 5) Pferde und

Dchſen. 6) wie die Kuh das neue Thor ; ſprichw . 7) Schenkwirthſchaft.8) etwas

zögernd. 9) Mädchenherz. 10) ſeine untergebene, die ihm anvertrauete. 11) Höfen.

12) auf Laufbrettern . 13) führte, leitete.

..^ Paleh ?

/

28*
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einen Goren.1 En Luſtgoren was dat nu grad' nich, ne, ' t was

dat , wat wien Kohlgoren näumen, wo bi Kohl un Räubena

Zipollen un Burre waſſen ,3 un wo vör allen Dingen de Knuwwlock4

ſinen Dæg’5 hadd, kortüm ,6 it was en fihr nußbores Grundſtück.

– Mutter was en beten vor den Kopp flagen. – Je, Jeannette

Groterjahn, ich kann Di nich helpen, dit is dat irſte Mal, wo ſei

Di Muſdreck ſtats Peper? gewen , ick fürcht æwer, dat kümmt noch

ſtripiger. 8 „ Wir gehn hier bloß durch, “ ſäd ſei tau ehre Ge

ſellſchaft, „ und dann wird uns der Führer das Grabmal Julia's

zeigen. “ Je, ſäd de olle Burß nu, dat wir ſo 'ne Sak, von en

Grawwmal wir æwerall 9 kein Red ', wat hir wiſ't würd, wir blot

dat Sark ; un dit hir, ſäd hei, wir dat. Dormit wiſ'te hei up en

ollen Watertrog,10 de wegen de velen Rißen un Sprüng' un Löder11

ſo wenig dicht höll, dat hei ſine Lewensupgam'12 puŭſtännig ver

fehlen ded, denn wenn de brave Gärtner, den Trog un Grundſtück

hüren ded,13 em wegen finen Inholt tau 'm Begeiten14 en beten

antappen15 wull, hadd deſe lichtjarige16 Geſell ſine Gnaden un

Gaben an de ringsüm befindliche Ird'17 verſwennt,18 de fick dorför

dankborlichſt in Dreck verwandeln ded. ſäd Anton ,

„ „ dies iſt denn doch auch die Sache nicht werth, un dreihte fick

üm , as wull hei gahn. „ Tritt näher, Anton ,“ ſäd Mutter,

„ kannſt Du denn nicht ſehen ? Dies iſt eine alte Antiquität von

Marmor ; " un as ſei nu mit gauden Biſpill vörangahn wull, ſtunn

ſei mit enmal bet19 an de Enkel in den dankboren Bodden.20 Dit

hadd fick Fru Jeannette of en beten anners dacht, ſei zupfte denn

of taurügg, fot fick æwer bald, denn wenn ſei of tau Water (wade

Stunn'n21 hadd, ſo hadd ſei doch en gewaltigen Geiſt, ſo drad:22

ſei .jei wedder up den Drögen23 ſtunn. - Sei jäd: indeſſen dit

wiren Nebenjaken, dorüm wir ſei nich hir ; hir ſüll en inniges

Fomilien -Verhältniß fiert24 warden , un de Tid wir de richtige,

denn Julia , Julia– dit fäb ſei twei Mal – de arme, unglüdliche-

Julia dat was nu dat drüdde Mal hadd hirin as ein von

de Welt maltrătirtes Geſchöpf legen , un dorüm hadd ſei deſe
Städ'25 wählt , dat ehr Rind, ehre Dochter, fick hiran en Ogenſpeigel

nemen un fick bileime26 nich ſo unglücklich maken jüll, as de arme

Julia dat was nu 't virte Mal. Drei Mal is recht, dat

virte Mal en Schinnerknecht.27 So kamm 't denn nu of hir : bi

1) Garten. 2 ) Rüben. 3) Zwiebeln und Porré wachſen. 4 ) Knoblauch .

5) Gedeihen . 6) kurzum . 7 ) Mäuſedred ſtatt Pfeffer; (prichw . 8) derber (ſtrei.

figer). 9) überhaupt. 10) Waſſertrog. 11) Löcher. 12, Lebensaufgabe. 13) geo

hörte . 14 )Begießen. 15) anzapfen . 16) leichtfertig . 17) Erde. 18 )verſchwendet.

19) bis. 20 ) Boden. 21) ſchwache Stunden. 22) fobald . 23) auf dem Irodnen.

24) gefeiert. 25) Stätte. 26) beileibe. 27) Schinderknecht; ſprichw .

-
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Antonen bömtel fick wat up. „Wenn hir ein Fomilien-Verhältniß

abgehalten werden ſoll, denn bin ich als Vater auch noch da, “ rep

hei. „Anton , Du ſchweigſt,“ u ſäd Mutter ruhig un beſtimmt,

„ Du weißt, Hella iſt mein Erziehungsſubſtrat, Paulen kannſt Du

meinetwegen verloben zu jeder Zeit, und mit wem Du willſt.

Und was weißt Du denn überhaupt von Julia ?“ “ . Dat was

denn nu wedder ſo 'ne dæmliche Frag' , de Antonen grad ' in 't

Geſicht 'rinne ſlog ; hei wüßt den Deuwel2 von Julia. Lewer hei

was indeſſen dennoch in 'n Vorſprung vör fine Fru ; denn wenn

de of wat von Julia'n wüßt, ſo was dat, wat ſei wüßt, doch idel

verdreihtes Lüg.3 Sei hadd nämlich en pormal de Oper , Romeo

un Julia' ſeihn un hadd fick doræwer freut, wo nüdlich fick de

beiden jungen Lüd up den Schot4 ſeten un fick den ganzen Abend

küßt hadden ganz unſchüllig ! denn Romeo was 'ne verkledte

Frugensperſon. — Von dat wunderſchönſte Gedicht, wat enmal ein

Miních den annern Minſchen tau 'm Brutgeſchenk gewen

hett, dorvon wüßt Anton nids, dorvon wüßt Jeanntette nicks, un

de Einzige, in de ehren Harten; dat Gedicht mal lüch 't un gläuhti

hadd, ſtunn dor un hadd de Hand in ehren lütten Brauder Paul

ſine Hand leggt ſei grep ? nah en Strohhalm un dor ſtunn

ſei, bald roth un bald blaß, un ſmet up ehren Vader den Blick, den

de Landmann tau Sommerstid , wenn Weiden un Feller8 verſengt

ſünd , an den Hewen ' vull Wulfen ſmitt : 10 „ Ach, brecf11 los , breck

los , Du ſchönes Gewitter ! Lat dat minentwegen bliken un dunnern ,

awer mak uns fri von de ſwaule12 Luft, un giww Regen, Regen,

dat de Natur wedder rauhig un friſch ward .

Mutter ſtunn dor as 'ne olle Gößenpreiſterin ut de Vörtid ; 13

ſei hadd den einen Snürſtewel14 wid15 pörſtreckt, un dat let16 juſt

jo, as wull de, obſchonſt in en dreckigen Tauſtand, de Wichtigkeit

von de Sak in 't richtige Licht ſtellen . „ Treten Sie näher, Herr

Baron,“ ſäd ſei. De Herr Baron ded ehr den Gefallen .

wRomm her , mein Kind." - Helene würd blaß, ehre Hand tuckte17-

in Paulen ſin, un dat lütte Jüngſchen ſmet fick ehr entgegen un

rep : „ Du ſallſt nich ! Helening, Du jallſt nich !" " Helene

ſmet en troſtloſen Blick up ehren Vader : breck los, Du ſchönes Ge

witter ! Un 't brok 18 los , mit Bliß un Dunner un Stormwind

un Sagel raſterte19 dat Muttern grad' in de Finſtern 'rinner. –

„Sei jall nich !" rep Anton, „ ſei is ebenſo gaud min Kind, as

1

I

-

1) bäumte. 2) Teufel. 3) lauter verdrehtes Zeug. 4) Schoß. 5) in deren

Herzen . 6) geleuchtet und geglüht. 7) griff. 8 ) Felder. 9) Himmel. 10) wirft.

11) Þrich. 12) ſchwül. 13) Vorzeit. 14) Schnürſtiefel. 15) weit. 16) ließ, ſchien.

17) zudte. 18) brach . 19) raffelte.
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Din Rind. Gegen ehren Willen ſallehr kein Mann upnödigt?

warden, un wenn hei teihnmal? en Baron is. " — Mutter was in

deſen bedenklichen Ogenblick de reine Groterjahnen ; en beten mihr

ſmet jei den Kopp achter æwer,3de Snürſtewel ſtunn indeſſen faſte

up finen Plaß un ,bewußt und groß , as Göthe up den ollen

Blücherten ſin Poſtament tau Roſtock ſchrewen 5 hett , ſäd jei :

Tritt näher, Hella." „Dor fall doch ein Dunnerwetter !....

fung Anton an, dunn ſäd 'ne Stimm, de achter 'n lütt Buſchwark

herute kamm : ruhig Anton ! Ut deſe Verlawung ſall nu

un allmeinlebsdag' nids warden. “ · Un achter den Buſch kamm de

oll Jahn, grad' as vördem de oll Ziethen, herute, un an ſine Sid

Tanten Line , un achter de Herr Gumpert un Unkel Bors, un

achter de Korl Jahn un Herr Beier un tauleßt Jochen Klæhn mit

en Geſicht ebenſo ,bewußt un groß ' as de Groterjahnen ehr: wat

dit bedüdt,6 weit ick All !

So, nu was 't mit den Groterjahnſchen Fomilien-Congreß tau

Enn' , juſtement grad' ſo, as dunntaumalen ? mit den Wiener, as

de oli Opolium ut Elba dörchbreken ded.8 Hir æwernamm

Unkel Bors dit Geſchäft, hei brok tüſchen den ollen Jahn un Tanten

Line dörch un fohrte9 up den Baron los : Sei verdammte,

ſmerige,10 ranzige Kirl! Sei will'n en Baron ſin ? Wo ſünd

mine tweihunnert Daler ? Wo ſünd mine Fettoſſen ? " Un

achter den brok Herr Gumpert los, as dunntaumalen Jochen Mürat

achter den ollen Öpolium, blot dat hei nich as Mameluck verkledt11

was, un rep : Sie wollen ein Freund zu mir ſein un ſtehlen

mir meine goldene Uhr? - Dh, ich hab' wohl geſehn, wie Sie in

der Weſtentaich 'rum gefuſchert haben, und hier iſt ſie," " un dormit

tredte hei em de Uhr ut de Rocktaſch 'rute, ,,hier iſt ſie !

Schauderhaft! Herr Bauer jagt ... Still nu ! " ſäd

de oll Jahn un drängte fick tüſchen de Beiden, „Herr Gumpert,

Sei hewwen vörlöpig12 Ehre Uhr wedder; wi möten hir nu æwer

Refenſchaft afleggen, dat hir nich von einen Baron , ne, dat hir

von einen gewöhnlichen Świndler de Red ' is. - Fru Groter

jahnen, “ hir gung hei an ſine olle, ingefleiſchte Findin 'ranne un

höll ehr en Bild vör de Ogen, „is dat nich dat richtige Bild von

den Minſchen, den Sei fick tau 'm Swigerſæhn utföcht13 hewmen,

un de fick Baron ſchellen14 lett ? Dit is dat Bild von den Ropa

mannsdeiner Böſſow ut de Wismer un is von den Potografen

Rälde, un de Mann fümmt dorför up. Fru Nachborin, Sei

1) aufgenöthigt. 2 ) zehnmal. 3 ) hintenüber. 4 ) feft. 5 ) geſchrieben .

6) bedeutet. ) dazumar. 8) durchbrach . 9 fuh .. 10) ſchmierig. 11) verkleidet.

12) vorläufig. 13) ausgeſucht. 14 ) ſchelten.

-
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hewwen vel Schuld, æwer ick ok. Sei fænen hir ſeihn, wat bi

en Haß 'rute famen fann ; kamen s her, " hir höll hei ehr de

Hand hen, „ ſlagen S’ in , will’n mal jeihn , wat bi de Leiw 'rute

kümmt." – Lewer Jeannette ſlog nic in, ſei hadd ehre beiden

Hänn' nödig, ehr Angeſicht tau verdeden , ehr was tau Maud' , 1 as

Wellingtonen in de Šlacht von Waterloo , ich wollte es wäre

Nacht, oder die Preußen fämen ' un unner de Preußen verſtunn

ſei en lütt Stück Hewen, wat dal 3 fallen jüll un de ganze Geſchicht

begrawen. - Un Helene hadd fick an ehres Vaders Boſt* ſmeten

un weinte de bitterſten un doch troſtuullſten Thranen. Danten

line was an de Groterjahnen 'ranne tredens un ſtrafte un eieten

mit ehr 'tümmer : Min leim' Dochter, Sei füllen fick in dejen

Dgenblick nich ſo unglücklich fäublen , Sei jüllen Gott danken, dat

dit Unglück an Sei vörbi gahn is .“ - Dat was recht ſtill worden

nah dejen Storm , un Jochen Klæhn fluſterte recht beklummen

Paulen tau : „ Paul, wat hemowick Di ümmer ſeggt ? Dit

kümmt anners, as mit de jel Fru.? Ja, wenn wi uns dunn

taumalen nich up dat Budjprit verſmuren hadden , wat hadd ' t för

Elend gewen künnt !"

Un in deje ſwaules Still ſtunn for dat unſelige Minichenkind,

wat in Durheit ' un Gewiſſenloſigkeit de band nah den ſchönſten

Pris utreckt hadd un nu vör Schimp un Schand' in de jrd'

jacken10 müggt. Je, wer kann Di doræwer weghelpen? Hei

kek Keinen in 't Geſicht, hei hadd de Arm in enanner ſlagen , as

wir hei up Allens gewärtig, un kek blaß vör fick up de Frð' dal,

as hadd hei unner de 3rd' mihr tau ſäuken ,11 as unner unſern

Herrgott ſinen blagen Sewen. – De ol Jahn gung up em tau :

Herr Böſſow , glöwen Snich, dat dat, wat ick dahn heww, ut

Rachſucht ſcheihnia is ; en Vergnäugen is dat nich för mi weſt, Sei

hiras Bedreiger13 un Spißbaum' hentauſtellen ; awer üm datGlück

von dit leiwe, junge Mäten was dat mine Schülligkeit, dat icmine

Hand in deſe Slichtigkeiten herinner ſtef.14 – 3d will mine Handſtek.1

awer noch in ’ne annere Sat herinner ſteken , de mi mihr Ver

gnäugen makt Korl, min Sæhn, giww mi mal min Breim'taſch15

her ! Seihn S’, Herr Böſſow , wenn wi Sei hir nu ſo lopen

leten ,16 dean müßten Sei furt bedreigen un ſtehlen , blot üm dat

beten lumpige Lewen uprecht tau erhollen , bet Sei taulett vullſtännig

för den Galgen rip17 wiren . Dat jælen Sei æwer nich ! un

-

-

1) zu Muthe. 2) Himmel. 3 ) herab. 4) Bruſt.5) getreten . 6) liebkoſte.

D als mit der ſeligen Frau ; ſprichw . 8 ) ſchwül. 9) Thorheit. 10) in die Erde

finken . 11) ſuchen . 12) geſchehen. 13) Betrüger. 14) ſtede. 15) Brieftaſche.

16) laufen ließen. 17) reif.
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wir ' t of man blot deſſentwegen, dat Sei mal in dat unſchüllige Og'

von dit leiwe Kind ſeihn un deſe true Hand drüdt hewwen.

Hir ſünd tweihunnert Daler, de nemen Sei un reiſen dormit nah

Meckelnborg oder Pommern , æwer in keine grote Stadt, nich nah

Roſtock, dor fünd wi Fetthamel un ſpelen1 dor forſch mit Rechtich

un Linkjch ,? ſäufen S’ fick dor 'ne Konditſchon un fangen Sgrad'

up dat Flag3 wedder an, wo Sei dunnmals uphürten, as Sei

tau 'm irſten Mal nah Dobberan an de Spelbank reiſ'ten .“

De unglückliche Minſch namm dat Geld , hei fet den Ollen nich

grad' in ' t Geſicht, hei fekem ſo von de Sid an, hei jäd nids ,

hei dankte nich un wull eben furt gahn, dunn tründeltet Unkel

Bors bet nah vörs un frog : „ „ Wo bliwen æwer min tweihunnert

Daler ? " " „ Herr Bors,“ ſäd de oll Jahn, „ ick denk dor, wo

Ehre Fettoſſen blewen ſünd. Newer laten S' dejen Mann Tid ;

of de ihrlichſte Kirl möt männigmal üm Tid bidden, dat hei ſine

Schülligkeit nahkamen kann. Un deſe Mann is ihrlich, von deſe

Stunn' an is hei en ihrlichen Kirl, un en Hundsvott unner uns

is de , de von Seſen Mann æwerall mal wat Slichts vertellt. Ji

Annern wardt woll doræwer ſwigen Paul un Jochen , hürt Ji ?

Uewer Sei, Herr Bors, Sei künnen am Enn' mal wegen de

tweihunnert Daler dat Mul upriten6 ick bidd Sei, dauhn S'

dat nich , ich ſchick Sei füs7 de drei Jungs æwer 'n Hals, un de

Drts würd Sei bald von de Geldgeſchäften losbännig maken."9

De arme Sünner kek nu den ollen Jahn grad ' in 't Geſicht,

drückte em de Hand , jäd æwer nicks un ſmet en Blick in de Rund',

up Helene un up de Fru Mutter. Helene hadd em den Rüggen

taukihrt10 ut Taufall æwer Mutter gaww em up ſinen

Afſchidsgruß einen Blick taurügg, in deſen Blick fænen fick alle

Barons deilen ,11 de en börgerlich Mäten blot wegen ehr Geld

frigen12 willen , un denn hett jeder noch ſin gaud Deil. -

jäd Jochen , as de unſelige Kirl furt gung, „ „ ick heww mi ümmer

wünſcht, dat ick den ollen Swekipohn13 jo mal allein hadd, dat ick

em dor mal eins ſo bi Weg’ lang en Stückner drei oder vir in ' t

Gnick gewen fünn; æwer meinſt Du, dat ick in deſen Ogenblick

dortau kapawe[14 wir ? — Ne, min oll Mutter jäd ümmer:Jochen,-

Du büſt tau weifmülig." Un hei was gahn , de Minich ,

villicht en nigen16 Minich ! –

-

unPaul,

1) ſpielen. 2) Hazard. 3) gerade da . 4 ) rollte. 5) weiter nach vorne,

6 ) das Maul aufreißen . 7) ſonſt. 8 ) Art. 9) entbinden. 10) zugekehrt.

11) theilen. 12) freien. 13) Schmachtlappen. 14) capable. 15) empfindjam ,

eigentl. weichmäulig, vom Pferde, welches zu empfindlich gegen das Gebiß iſt.

16 ) ein neuer,
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As de Groterjahnen ehren ſcharpen Blic vull þaß un Gift

up den unglüdlichen Ladendeiner verſchatené hadd, kamm de Schimpa

æwer ehr, dat ſei fick von ſo 'n Minichen an de Näſ hadd 'rümmer

ledden; laten, un 'ne grote Swackmäudigkeit4 decte fick awer ehre

Seel, dat jei von nu an woll de Sorg' för Helene ehr Glück in

annere Hänn' afgewen müßte ; jei läd de Hänn æwer ehre Dgen,

Helene fot ſei im un weinte an ehren Halſ, de olle Dam ' hadd

de Hand up ehre Schuller leggt, un ſei ſtamerte:5 „Mein Kind,

mein Kind, ich bin nicht Schuld, ich wollte nur Dein Glück.

Oh, wie hatte ich mir das jchön gedacht! Ich wollte Dich aus

dem Staube des gemeinen Lebens in die Familie derer von Unkens

ſtein emporheben , die Boeſie ſollte Eurer Verbindung die rechte

Weihe geben, hier an dem Grabe Julia's ſollte der Bund geſchloſſen
werden und nun Helene ſäd nids, æwer de olle Dam'

namm dat Wurt : Min leiwe Dochter, wenn Sei fick dat ſo

ſchön dacht hewwen, dat grad' up dit Flag6 de lütte Helene ehr

Glück tau Stann' bröcht? wor; un jall, denn kænen Sei dat ümmer

noch. Seihn Shir,“ " dormit gung ſei nah Korl Jahnen 'ranner

un bröchte em an de Sid von Helenen , wrſeihn Shir, dit is kein

Baron, de fick nahſten as Swindler utwijen8 ward , dit is en jungen ,

friſchen Minſchen, de Farw' höllt ,9 un dat weiten Sei am beſten ,

denn Sei kennen en all von lütt up an. Worüm willen Sei dat

Glück von Ehre Dochter nich an deſe true Hand un an dit geſunne

Hart knüppen ?" – „Fru Groterjahnen , jäd" „ Fru Groterjahnen, “ ſäd de oll Jahn un

tred 10 'ranner un recte ehr de Hand wedder hen, de ſei ewer nich

fach : „wi ſünd unverſtännig weſt, un hemmen in dejen Unverſtand

dat Gaude , wat uni Herrgott uns badenli hett, true Fründſchaft

un gaude Nahwerſchaft,12 mit Fäuten13 von uns ſtött14 un hewwen

dorför þaß un Findſchaft inweſſelt 15 – en ſlichten Tuſch !16 –

Laten 5 den Grull 17 fohren! un de ollen , gauden Tiden warden

mit dat Glück von unſere Kinner of wedder æwer uns kamen.

Kamen S' her, ſlagen Sin !" - De Groterjahnen rögte18 fick

nich ; Helene hadd ehre Mutter loslaten un weinte an Korlen ſinen

varten. De ſtunn ſtrac un ſtur19 dor; æwer de Thranen lepen

em of de Backen dal ; hei fung an : „Frau Groterjahn .

famm awer nich wider, dennnu was Anton neger20 'ranner kamen ;

æwer knapp fung hei an : „Liebe Jeannette “ dunn jacten21

III

1) verſchoſſen. 2) Schimpf, Scham . 3) führen (leiten ). 4) Schwachmüthig
keit, Niedergeſchlagenheit. 5 ) ſtammelte. 6 ) an dieſer Stelle. 7) zu Stande

gebracht. 8) ausweiſen . 9) der Farbe hält. 10 ) trat. 11) geboten . 12 ) Nach

barſchaft. 13) mit Füßen. 14 ) geſtoßen. 15) eingewechſelt. 16) ein ſchlechter

Tauſch. 17) Groll. 18) regte. 19) ſtramm und aufrecht. 20) näher. 21) ſanfen.
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de Hänn' von fine Fru ehre Ogen, ſei fef em faſt1 an, un en

Wedderſchin von dergah'ne Hoheit un Herrlichkeit flog æwer ehr

Geſicht, jei įmet den Kopp taurügg, as wir ſei en Slachtroß, wat,

tau 'm Dod' drapen, dor liggt, æwer bi den Ton von de Trumpet

noch mal tau gaude Lekt ſtolz den Ropp upböhrt,3 un ehr Blick

ſprok : Du Worm ! Di Du , Worm?' Newer Anton let

fick nich verblüffen, un Jochen Klæhn fluſterte Paulen tau : „ Paul,
nu kümmt de Sak tau ' m Smur." 04 Un Anton fot up 't Friſch

nah :5 „ Liebe Jeannette, fieh Dir doch das Bild an, iſt Dich das

nicht rührjam ? - Sieh, ſeit ihren jungen Jahren lieben ſie ſich

ichon, Lütten-Barkow un Groten -Barkow liegen dicht zuſammen,

durch ihre Zuſammenfunft und ihre wechſeljeitige Sand würden die

beiden Güter auch in eine Şand zuſammen kommen, denn unſer

Paul hat große Anlagen zum Studiren – meinentwegen ApfatAvkat6

oder auch Dokter. Ich achte dies für einen Fingerzeig Gottes,

und, liebe Jeannette, der Menſch ſoll ſolche Fingerzeige

„ „Laß mich, Anton ," " jäd ſei un gung ſtolz as 'ne Königin up

dat Por? los, ſei hadd ' t in 't Gefäuhl, de Geſchicht fünn

ahn ehr8 tau Stann' kamen, un jei hadd denn blot nahdräglich

,Ja ' tau ſeggen ; ſo wull ſei ewer nich aftreden ,º jei läd de Hand

up Helene ehren Ropp : Mein Kind, Du haſt gewählt, Deine„

Mutter giebt Dir ihren Segen .“ “ „ Paul," jäd Jochen Klæhn ,

„ , id fann mi nich helpen, æmer id möt rohren.10 – 3d hemm Din
Mutter unner ehren Pris tarirt ; fik blot deſe Anſtalten !“ Newer

Paul hürte nids dorvon, hei was up fin Sweſter los ſprungen ,

hadd jei ümfat't11 un rep: „ „ Helening, Helening ! " " Dat was

ſin Segen. Nu wull Anton, as Vader, of wat dortau dauhn ;

awer Jahn kreg em unner den Armfat't: „ Lat dat ſin, Anton,

nu latDin Fru. Du heft nahſten Tid un Gelegenheit naug, Din
Dochter tau begrüßen. Nu lat Din Fru, jei is up gauden

Wegen, wenn Du Di awer dor mang mengſt,12 fünn fick ehr Stolz
wedder rögen,13 un dat wir ſlimm. "

Un de Geſellſchaft gung taurügg nah Groterjahns ehren Gaſthof;

dat junge Por gung vörup, ſelig bet in ' t deipſte Hart,14 un Helene

îmet den dankborſten Blick up dat Flag, wo fick ehr Schidjal

tau 'm Gauden wennt15 hadd, un up den ollen Dſſentrog ,16as wir

hei en Glückspott, 17 ut den ſinen Grunn' ſei mal unner Fürchten

un Hoffen dat grote Loß treckt18 hadd. De oll Jahn gung up

1) feſt. 2) zum Tode getroffen. 3) aufhebt. 4) zur Entſcheidung. 5) faßte
aufs Neue nach . 6) Advocat. 7 ) Paar. 8 ohne ſie. 9) abtreten. 10) weinen .

11) umgefaßt. 12) dazwiſchen miſcheſt. 13) regen. 14) bis in': tiefſte Herz. 15) zum

Guten gewandt. 16) Ochſentrog. 17) Glüdstopf, Glüđộurne. " 18) Los gezogen .

-

1
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Fru Groterjahnen tau unböd? ehr den Arm , jei kek em chua von

de Sid an un makte en Geſicht, as en Patſchent,3 de 'ne bittere

Medizin innemen jall; æwer wat möt,4 dat möt ; ſei hadd , a ' ſeggt,

ſei müßt nu , b ' ſeggen ; ſei namm den Arm, fet em æwer wider

nich an un redte of nich. Deſto mihr redte dat folgende Por :

finen Segen hadd Groterjahn up fahnen ſinen Rath an fick hollen,

awer fin Glück ? Ne, dat gung nich, dat bullerte jo man in ' n

Vullen ut em 'rute, un dorbi ſtödd? hei Tanten Line ümmer mit

den Elbagen in de Ribben un höll de frie Hand vör den Mund

un lachte heimlich un wiſ'te up Jahnen un fine leiwe Fru. Un

dorup folgte Herr Nemlich mit Herr Beiern ; ſei paßten æwer nich

tauſam: Herr Beier was utgelatens luſtig un rep denn un wenn

æwer de ganze Geſellſchaft 'ræwer : „Rorl Jahn ! " un wenn fick

de denn ümfifen ded, denn nidköppte9 hei em tau, hei hadd ſin

Sak gaud makt ; æwer10 Herr Nemlichen fin Weſen hadd fick æwer11

'ne jachte Swermaud12 leggt ; männig ſtille Süfzer ſteg13 in em tau
Höchten, un hei jach ut as en milden Harwſtabend,1 wenn de

Sünn15 Afichid nemen will, un en liſen Wind dörch de affollenen

Bläder ruſſelt. 16 Dorup kamm Herr Bors un HerrGumpert,

un tauleßt makte Jochen Klæhn un Paul den Sluß, un Paul frog :

„ „ Jochen , wat ſeggſt Du nu?" „ Paul, dat fröggſt Du woł !

Freuen dauh & mi æwer unſen Korl un Din Helene, denn dat

is en natürlichen Tauſtand; æwer wunnern dauh id mi ok æwer

minen Herrn un Din Muttern , denn dat 's en unnatürlichen

Tauſtand. "

Nah annerthalben Stunn'n jatt de ganze Geſellſchaft up de

Iſenbahn, un de Fohrt gung nah Nurden tau in ' t gelobte Land

Medelnborg, blot Herr Beier reiſ'te noch irſt en beten nah Mailand ,

un Herr Gumperttaurügg nah Venedig tau ſinen Herrn Bauer;

of von Unkel Borßen hadden de Reiſenden nich vel, hei führte17

drüdde Klaſſ' un lojсhirte des Nachts ümmer in allerlei verdächtige

Harbargen, un as Groterjahn em foræwer Vorſtellungen makte, jäd

hei : „ Sei hewwen gaud Lachen, Herr Vedder , Sei hewwen kein

drei Jungs, de Sei up de Fingern fiken. Ne, ick möt up den

Schalm18 von de tweihunnert Daler jo vel as mæglich ſporen .“ 19

In den Wagen jeten nu Jahn un Groteriahn tauſamen un

hadden ehr Taſchenbäufer 'rute trect , 20 un de anner Geſellſchaft

1) bot. 2) ( cheu . 3) Patient. 4) was (ſein ) muß. 5) gehalten. 6) polterte.

7) ſtieß. 8) ausgelaſſen . 9) nickte (mit dem Kopf). 10) über . 11) aber. 12) ſanfte

Schwermuth . 13) ſtieg. 14 ) Herbſtabend. 15 ) Sonne. 16) durch die abgefallenen

Blätter rauſcht. 17) fuhr. 18) Rechnung (Kerbholz). 19) ſparen. 20) Taſchenbücher

heraus gezogen .

.

-
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hürte mal denn un wenn enzelne Würd'1 as : Obligatſchonen un

Hypotheken un von dat Kaptal, wat bi den ſtünn , un von dat

Kaptal, wat dor indragen was, un as ſei in München ankamen

wiren , fäd Groterjahn tau ſine Fru : „ „ Jahn iſt doch ein hellſchen

nobler Kerl, ſieh, da hat er ſich nun erboten .... „Das will

ich gar nicht wiſſen, Anton, aber das ſage ich Dir, komm mir nie

vor die Augen , wenn Du nicht noch nobler biſt, als er ; das

verlangt unſere Ehre. “ Un nu gung denn tüſchen de beiden

ollen Knaben en ordentlich Weddbahnjagen3 in de Großmuth un

Nobligkeit los, jo dat de beiden jungen Lüd mit ehre Jn

ſettunge woll taufredens fin kunnen ; un as ſei in Roſtock an

kemen , dunn was Allens klipp un klor : Korl un Helene jällen

Groten-Barkow hewwen un ſüllen dor wahnen, un Korl ſüll Lütten

Barkow mit bewirthſchaften, bet Guſtav ſo wid wir, dat hei ' t

awernemen künn . ,Xewer nu noch Paul ? " frog de oll Jahn.

„Oh, den laß man ! “ “ jäd Groterjahn , ..„ Du ſollſt jehn,

Paulus ſtudirt Avkat.“ u Na, dat glöw 'ck noch nich ,“ ſäd de

DU, „ hei ward of woll Landmann warden ; æwer het dorhen ward

of woll Rath ! " -

„ Je, Tanten Line, “ jäd de oll Jahn, as ſei tau Roſtock ut

den Wagen ſtegen, „ hüt un morgen möten Sei denn nu woll bi

mi vörleim6 nemen, denn in 'n Wirthshus warden Sei bir doch

woll nich wahnen willen , dat dauhn? Sei mi doch woll nich tau
Leden.8 Jochen, beſorg' de Dam' ehre Saken nah unſen Huſ ;

wi gahn vörup . " — Nu würd de Groterjahns en ſchönen Adjüs.

ſeggt, un as ſei in den Ollen ſin Hus kamen wiren , ret10 de ou

Finſtern un Dörenll up un jäd : „Hir is 't gor tau beklummen ,

will'n nah den Goren12 gahn ; awer de ward of ſchön utſeihn !"

Dorin hadd hei nn æwer nich recht raden,13 denn Guſtav hadd en

Gärtner 'ranner fregen, un dat ſchöne Frühjohr lachte ehr ut den

Goren ſauber un rendlich14 entgegen. „ Seihn S' , Herr Jahn,“ .

ſäd de olle Dam', , „ hir bläuhn de Kirſchböm of all; förre dat15

wi in Venedig weſt ſünd, hett uns de Kirſchenbläuth nich verlaten . “ "

„ Täuwen 16 S ', “ ſäd de ol, „ ſetten S fick hir en beten in de

Lauw ',17 ick kam glik wedder. “ 18 Un as bei wedder kamm,

kamm hei nich allein , hei famm mit ’ne annere olle Dam' unner 'n

Arm , olt un ſtöwig ,19 un hadd 'ne verſchatene, rode20 Müß up un

Il 11

1

1) Worte. 2) eingetragen . 3) Wettlauf (wie in der Rennbahn ). 4 ) Ein

eßung. 5 ) zufrieden . 6 ) vorlieb. 7 ) thun. 8 ) zu Leide. 9 Adieu . 10 ) riß .

11) Fenſter und Thüren. 12) Garten. 13) gerathen. 14) reinlich. 15) ſeitdem.

16) warten. 17) Laube. 18 ) komme gleich wieder. 19) ſtäubig. 20) eine ver

( choſſene, rothe.
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' ne düſtergräune Areolin'i an, un bürtig was ſei ut Ungerland un

ſtammte ut dat edle un widlüftige Geſchlecht derer von Buddeln.2

Un hei namm ehr de rode Müß af un nödigte ſei en Diener vör

Tanten Line tau maken un Hals tau gewen3 von dat, wat ſei up

den Harten4 hadd. Un hei namm en Glas un ſtödd an dat anner

an un ſäd : „ Tanten Line, ick bring' Sei den Willkamen ! Sei

fäden eben , de Kirſchenbläuth hadd uns up de leßte Reiſ ' nich ver

laten, de Bläuthen von unſen Lewen æwer hewwen uns all langº

verlaten , wo wir ’t, wenn wi in de ollen Dagen uns nu nich mihr

verleten ? – Sei hewwen feine negeren Angehürigen, Plaß hewwen

wi naug6 hir in den Huſ, un bequem ſall Sei dat inricht't warden,

Kamen Sher , ſlagen Sin !" Tanten Line kek em irſt

ſo 'n beten frag'wis? an ; ſei was awer kein ' von de ollen, zimper.

lichen Zumfern, de irſt vel Sperenzen maken , ihre ſei , Ja' ſeggen,

ſei ſlog friſch un fröhlich in un jäd : „ „ Ick bliw bi Sei."

Un de Sak was afmaft, un en nigen10 Bund was ſlaten, 11 un de

ſchöne Frühjohrsdag un de olle, ungerſche Dam' redten en Würtken12

dormit in, un twei olle Harten wiren jung worden.13

As ſei den annern Morgen tauſam ſeten, un Jochen den Koffe

'rinner bröcht, jäd ſin Herr: „ Jochen, mi paſſen nu woll nich

länger tauſam : Du büſt up deſe Reiſ ſülwſt ſo 'ne Ort14 von Herr

worden, un dat paßt mi nich ; dat Beſt is woll, wi gewen uns

utenanner. “ 15 Tau 'm groten Glüden hadd Jochen dat Roffe

geſchirr all up den Diſch ſett't, füs hadd hei ' t in de Stuw' fallen

laten ; hei ſtunn dor, verbomt un verbaſ't,16 un ſtamerte : „ Herr,

Herr ! Wat heww ick Sei tau Leden dahn ?" un de Thranen

ſtört'ten em ut de Ogen. - De ou ſtunn up un läd em de Hand

up den Kopp : „ Nids heſt Du mi tau Leden dahn, min Sæhn,

un ſo is dat nich meint. Süh,17 ick möt mi up Stunns ſtatz18

en Bedeinter en Deinſtmäten hollen ,19 un 'ne Schört20 un ' ne drei

ſtüdige Müß würd Di doch woll nich recht paßlich fin . För Di

is awer all ſorgt , ick heww mit Korlen ſpraken,21 Du ſallſt nah

Lütten -Barkow un allſt dor de Wirthſchaft lihren.22 Ich weit

woll, dat hett ſüs kein Ort, un de Reſpekt, de litt 23 dorunner, wenn

en Daglöhnerfind awer de annern Daglöhners kummandiren ſall;

æwer hir is dat anners : de Lüd’ ,24 de Du kennt25 heſt un de

1) dunkelgrüne Crinoline. 2) Flaſchen (Bouteillen ). 3) Auskunft zu geben,

( eigenti. den Hals darreichen, vom Pferde, welches ſich anſchirren läßt). 4) auf

dem Herzen. 5) nähern . 6) genug. 7) etwas fragend. 8) fich ſperren , Schwierig

keiten machen . 9) ehe. 10 ) neuer . 11) geſchloſſen . 12) Wörtchen. 13) vgl. Bd. I,

S. 183. 14) Art. 15) trennen uns (geben uns auseinander). 16) wie angewurzelt

und ganz verblüfft. 17) fieh. 18) ſtatt. 19) ein Dienſtmädchen halten. 20) Schürze.

21) geſprochen. 22) lernen . 23) leidet. 24) Leute. 25) gekannt.
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Di kennt hewwen, ſünd nah Amerika, un de Du von nu an unner

Di heſt, kennen Di un Din dummen Streich von vördem nich, un

ſo denk ick, ward dat denn woll gahn ; æwer Mäuh möſt Du Di

gewen, un in Schriwen un Rekena möſt Du up 't Friſch wedder

nahfaten. “ 3 . „ Herr, ſchriwen fann 'đ un reken ok , un dat Anner

lihr ’d of Au,“ " un de Ogen lücht'ten em, æwer mit en Mal würd

hei trurig, ,,æwer Herr, Sei ſall ick laten, Herr ?u u „ Dat lat

man , Du wardſt mi oft naug tau ſeihn krigen .“ , „ Na, denn

is mi ' t of Al egal! — Gott bewohre ! Wat min oll Mutter woll

ſeggt ? De wull ut mi en Ridknecht4 maken, un nu ward ick jo

woll mit de Tid noch gor en Entſpekter ! " 65

In den Huſ bian6 würd an deſen Morgen ok 'ne Aflöhnung

hollen : Herr Nemlich freg finen verſpraknen Duzöhr; un as Mutter

em den riflich utbetahlt? hadd, ſtek8 em Unton in de Freud' von

finen Harten noch en Fiwuntwintig - Dalerſchin in de band, dat

füll dat Plaſter10' fin up de velen Löcker,11 de em unnerwegs ſine

Growwheit 12 jlagen hadd. – Herr Nemlich kamm den Abend bi

den ollen Köſter Beerbom richtig an , un ick jegg nicks von Munde

ehre Freud'un von de Fründlichkeit un den Stolz, mit den de olle,

brave, taukünftige Swigervader em upnamm ; ick will blot vertellen,

dat hei dörch gaude Vorſprak13 von den Herrn Paſter richtig de

Hülpslihrerſtäd' tau Zwiebelsdorp kregen hett. – Na, dor fitt hei

denn nu noch, æwer ganz allein, denn tau 'm Frigen14 is de Städ'

ni ch ; indeſſen dennoch, as ick man15 in dat Roſtocker Dag'blatt

lejen heww, hett hei de jefere16 Utſicht up 'ne ſchöne Lihrerſtäd',

un denn jall Hochtid warden . — Von ſine Reiſ nah Konſtantinopel

vertellt hei girn un ſchön, hett æwer doch velesſo dägern vergeten,17

dat hei fick gor nich dorup beſinnen kann, jo tau 'm Erempel finen

Fautfall18 tau Smyrna, von den hei Munde nich mal wat vertelt

hett. Hei hett æwer up de Reiſ doch vel lihrt ; hei hett fick

förrel9 den Fautfall Männigerlei irnſtlich dörch den Kopp gahn

laten un hett inſeihn, dat dat Leſen von Eugehn Szüh den Kopp

ihre düſiger20 as klorer makt, un is gewohr worden, dat de Minſch

ut de Bäuker allein wenig lihrt, un wenn hei ok den lütten Petiscus

un den lütten Cannabich un den lütten Nöſſelt utwennig weit.21 .

Hei hett ſich ganz up fin Schaul ſmeten,22 un wenn hei fick dor

mäud:23 arbeit’t hett, denn handtirt hei tüſchen Immenrümpun

1) Mühe. 2) Schreiben und Richnen . 3) nachfaſſen . 4 ) Reitknecht.

5 ) Inſpektor . 6) beis , nebenan. 7) reichlich ausgezahlt. 8) ſtedte . 9 25 -Thaler

ſchein . 10) Pflaſter. 11) Löcher. 12) Grobheit. i3) Fürſprache. 14) zum Freien.

15 ) wie ich nur. 16) ſicher. 17) vollſtändig vergeſſen ." 18 ) Fußfal . 19) ſeit.

20 ) ſchwindliger, verworrener . 21) auswendig weiß. 22) auf ſeine Schule ge

worfen . 23) müde.
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Bomſchauleni herümmer. Ja, wenn hei ſo bibliwwt,2 un dorför

ward Munde woll jorgen, denn ward de brave, ihrenwirthe Stand ,

tau den hei tellt,3 mitFreud' un Stolz em tau fick reken ,4 un ward

em un mi dat nich æwel5 nemen, dat hei eßliche dumme Streich

makt hett , un dat ick ſei vertellt heww.

De Hochtid von Storl un Belene is lang' weft; ſei wahnen ,

glücklich dörch Sorgen för einanner, geſund dörch Flit6 un beleiwt7

dörch Minichenfründlichkeit, tau Groten -Barkow . Jahn un Groter

jahn un Tanten Line reiſen oft dorhen un freuen fick æwer dat

Glück, wat dor gräunt;& Paul kümmt denn mit. Mutter führt' of

woll mal hen, awer man ſprangwis,10 ſei lett fick leiwer von ehr

Kind beſäuken ; 11 ſei is woll taufreden mit dat Ganze, indeſſen is

ehr dat doch ſihr entgegen , dat ſei de Sak nich infädelt hett, dat

ſei den Piler12 nich i pißthett,den ſei tauleßt doch mit ſo velen

Glanz aficheiten ded.13 Einen Troſt hett ſei æwer ; ſei hett dörch

de Sorg för de Utſtüer,14 wotau natürlich Anton ümmer Ja'

jeggen ded, all dat ſtrittige15 Land wedder taurügg erobert, wat ſei

up de Reiſ' verluren hett, ſei is wedder de reine Ludwig Napoleon,

dat heit , 16 wenn hei de Rheingränz irſt wedder hett.

Männigmal, wenn jei tau forſch regirt, lõppt17 Groterjahn

in 'n Horen18 nah Jahnen 'rümner un klagt den fin Led. — „ 1h,“

ſeggt de oll Jahn denn, „,Anton, Du ſüllſt Gott danken, dat ſei

Di de Geſchäften afnimmt. “ Geſchäften ? Meine Ge

ſchäften nimmt ſie mich doch nicht ab. Ich hab' ſo viel Geſchäften!

Da haben ſie mich nu wieder zum Vorſtand in der Sozieteh

gewählt, kann 's aber nicht annehmen, hab' keine Zeit dazu.“ u

Wenn 't æwer mit dat Regiment tau dull19 ward, denn geiht

Tanten Line tau Fru Jeannette 'rümmer un bringt de Sak in de

Reih, denn vör de hett Fru Groterjahnen en hellichen Reſpekt, un

de is ebenſo allmählich kamen, as Antonen fin vör ehr.

En por Johr nah de Reiſ würden in 'ne Middelſtadt von

Pommern twei Breiw ?20 up de Poſt gewen ; de ein' was addreſſirt:

, Herrn Jahn, Particulier zu Roſtock , de anner , Herrn Bars, Seifen

fiederei- Beſißer zu Schwerin, hierin 75 Thlr. As de oll Jahn

ſinen Breif upmakt un em leſen hadd, recite21 hei em Tanten Line

hen , de Ogen wiren em fucht22 worden ; Tanten Line las em, ſei

fot 23 den Dillen unner 'nArm un gung mit em in den Goren un

de beiden Lüd' fierten einen glücklichen Dag. As Unkel Bors

.

6

1) zwiſchen Bienenſtöđen und Baumſchulen. 2) beibleibt. 3) zählt. 4 ) rechnen.

5) übel. 6) Fleiß. 7) beliebt. 8) grünt. 9 ) fährt. 10) hin und wieder. 11) be

ſuchen . 2) Pfeil. 13 ) abſchoß. 14) Ausſteuer. 15) ſtreitig. 16) heißt. 17) läuft.

18) in Haaren . 19) toll. 20) 2 Briefe. 21) reichte. 22) feucht. 23) faßte.
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den Breif upmaken ded, was fin Sæhn, de Ropmann , borbi un

bejach dat Couvert: „Mein Gott, Vatting, wo friggſt Du ut de

Stadt Geld ſchickt ? " . „ Kümmert Di dat wat ? Ich denk, min

Geldangelegenheiten beſorg' ick ſülmſt,“ “ ſäd de Vader un gung in

de annere Stuw' un las den Breif tau Enn' un jäð vör fick hen :

Weiß Gott , de Kirl is ihrlich, un wenn 't Glück gaud is, kam 'c

am Enn noch tau min tweihunnert Daler. “

Dejen Sommer was Paulen ſin Subrekter bi mi ; ick frog em,

wat 1 Paul woll tau 'm Studiren kem' ; hei lachte un ſchüddelte den

Ropp: „ Paul Groterjahn iſt ein guter, braver Junge, aber zum

Studiren kommt der nie, er wird Landmann .“ Un dat is

nu von dat ganze Lied dat

Enn '.

1) ob.

Ende des V. Bandes
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